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An die 
 
- Vertreter:innen der ordentlichen Mitglieder 
- Mitglieder des Präsidiums 
- Ehrenmitglieder und Mitglieder des Ältestenrates 
- Mitglieder der Ausschüsse und Rechtsorgane 
- Revisoren 
- Vertreter:innen der außerordentlichen Mitglieder mit Stimmrecht 
 
im Berliner Fußball-Verband e. V 
 
 
Unterlagen zum Arbeits-Verbandstag 2023 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 13 der Saison 2023/2024 am 29. Sep-
tember 2023 hat das Präsidium gemäß § 13 Ziffer 2 der Satzung den 
Arbeits-Verbandstag einberufen.  
 
Hiermit laden wir die o.g. Teilnehmer:innen herzlich zur Teilnahme am 
Arbeits-Verbandstag ein und überreichen Ihnen digital die Tagungsun-
terlagen. Diese bestehen neben den fristgemäß in der BFV-Geschäfts-
stelle eingegangenen Anträge, aus den Unterlagen zum TOP Finanzen.  
 
Die Veranstaltung beginnt um 9:30 Uhr im Gemeindezentrum der Evan-
gelisch-Freikirchlichen Gemeinde Berlin, Hauptstraße 125, 10827 Berlin 
(Öffnung Tagungsgebäude: 8:30 Uhr). Auf dem Gelände der Kirchenge-
meinde stehen keine Parkflächen zur Verfügung. Bitte wählen Sie für 
Ihre Anreise möglichst die öffentlichen Verkehrsmittel. Für PKWs finden 
Sie auch begrenzten Parkraum in den Nebenstraßen. 
 
Gemäß § 10 Ziffer 3 der Geschäftsordnung übt jedes stimmenberech-
tigte Mitglied sein Stimmrecht durch seine:n legitimierte:n Vertreter:in 
aus. Eine Mehrfachvertretung von verschiedenen Mitgliedern ist ausge-
schlossen. Die Mitgliedsvereine können ihre Rechte beim Arbeits-Ver-
bandstag von verschiedenen legitimierten Vertreter:innen ausüben las-
sen, jedoch zur gleichen Zeit nur von einer Person. Eine Stimmenrechts-
weitergabe ist nur mittels An-/Abmeldeprozess am Veranstaltungstag 
möglich. Alle Vereine erhalten im Nachgang der Einladung das Delegier-
tenformular übermittelt, das am Veranstaltungstag unterschrieben mit-
gebracht werden muss. Jeder Verein sollte sich im Vorfeld des Arbeits-
Verbandstages daher Gedanken darüber machen, welche:r Vertreter:in 
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das Stimmrecht ausübt. Weitere Informationen hierzu folgen mit dem 
Versand des Delegiertenformulars.  
 
Darüber hinaus bietet das Präsidium des BFV im Vorfeld des Arbeits-
Verbandstages eine Informationsveranstaltung an, in dem die vom BFV 
gestellten Anträge vorgestellt und ggf. auf Fragen eingegangen werden 
wird. Ebenso haben alle Mitglieder die Möglichkeit, in der Informations-
veranstaltung ihre gestellten Anträge den Anwesenden vorzustellen.  

Die Informationsveranstaltung findet digital am 20. November 2023 um 
18 Uhr statt und kann über folgenden Link erreicht werden: 

https://teams.microsoft.com/l/meetup-join/19%3ameeting_YzVlZjljMT-
ktMjlkYi00NjA2LThiNDUtY-
zQyY2U0ZmMwNzhj%40thread.v2/0?context=%7b%22Tid%22%3a%
22b059b4db-463c-4cc8-a3b5-
a18e25030459%22%2c%22Oid%22%3a%22113a290d-d3bb-4e1c-
874a-d84597dd35e6%22%7d 
 
Sollten Sie im Vorfeld des Arbeits-Verbandstages noch Rückfragen zu 
den Abläufen oder Anträgen des Verbandstages haben, dann wenden 
Sie sich gerne an die BFV-Geschäftsstelle oder per E-Mail an verbands-
tag@berlinerfv.de.  
 
Für die Finanzunterlagen besteht die Möglichkeit, im Vorfeld des Ar-
beits-Verbandstages ebenso mögliche Fragestellungen an den BFV zu 
übermitteln: buchhaltung@berlinerfv.de . Der Bereich Finanzen meldet 
sich dann direkt bei dem Absender. 
 
Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen und konstruktive Mitarbeit 
beim Arbeits-Verbandstag und verbleiben  

mit freundlichen Grüßen 

Berliner Fußball-Verband e.V. 

   
Bernd Schultz    Kevin Langner 
Präsident    Geschäftsführer 
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*vorbehaltlich möglicher Satzungsänderungen 

 

 

Tagesordnung 

Arbeits-Verbandstag 2023 

 

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Totenehrung 

3. Ehrungen 

4. Feststellung der anwesenden Stimmberechtigten 

5. Genehmigung der Verwaltungsanordnungen 

6. Anträge 

 a) Anträge zur Satzung 

 b) Anträge zu Ordnungen 

7. Finanzen 

 a) Jahresabschluss 2022 

 b) Haushaltsplan 2024 

8. Wahlen 

a) Wahl Vizepräsident:in Finanzen & Marketing 

b) Wahl Vizepräsident:in Future BFV* 

c) Wahl Revisoren 

9. Verschiedenes 

 



 

 

TOP 5 

Genehmigung der 
Verwaltungsanordnungen 
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In seiner Sitzung am 20. Juni 2022 hat der 
BFV-Beirat die folgenden Verwaltungsan-
ordnungen beschlossen (Neufassung oder 
Änderungen in Fettschrift): 
 

Nr. 1 – 2021 / 2025 
 

Spielordnung § 6 Ziffer 11 

 
aktuelle Fassung von Ziffer 11 wird ge-
strichen und wie folgt ersetzt. 

 
11. Wartefristen Herren- / Frauen-, Senioren 
Ü 32- und Seniorinnen Ü 35-Mannschaften 
nach einem Einsatz von Spieler:innen in 
einer ranghöheren Mannschaft. 
 

1. a) 
Ab 1. Januar eines jeden Spieljahres 
sind Spieler die das 40ste Lebens-
jahr und Spielerinnen, die das 
35ste Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben, nach einem Einsatz in 
einem Pflichtspiel in einer ranghöhe-
ren Herren- / Frauen- / Seniorenm 
Mannschaft des Vereins, erst nach 
Ablauf von 10 Tagen, spätestens je-
doch nach zwei tatsächlich stattge-
fundenen Punktspielen der Mann-
schaft, in der der / die Spieler:in im 
Einsatz war, in einer rangniedrige-
ren Herren-/ Frauenmannschaft, 7er 
Herren-/ 7er Frauenmannschaft, Se-
nioren Ü 32- und Seniorinnen Ü 35-
Mannschaft des Vereins wieder 
spielberechtigt. Dabei wird die Rei-
henfolge wie folgt festgelegt: 

 
Zunächst folgende Reihenfolge für die 
Mannschaftarten: 

1. 11er Herren- / Frauen-Mann-
schaften 

2. 7er Herren- / Frauen-Mann-
schaften 

3. 11er Senioren / Seniorinnen 
4. 7er Senioren / Seniorinnen 

 
Innerhalb der Mannschaftsart gilt dann 
folgende Reihenfolge: 

1. Oberliga 
2. Berlin-Liga / Verbandsliga 
3. Landesliga 
4. Bezirksliga 
5. Kreisliga A 
6. Kreisliga B 

7. Kreisliga C 
8. usw. 

 
Innerhalb der Spielklasse gilt dann fol-
gende Reihenfolge: 
1. 1. Mannschaft 
2. 2. Mannschaft  
3. usw. 
 
b)  
Für Pokalspiele gelten die Regelungen 
nach § 21 und 22. 
 
2. Nach einem Einsatz in einem Pflicht-
spiel einer Mannschaft der 3. Liga oder 
der 4. Spielklassenebene sind Amateure 
oder Vertragsspieler des Vereins erst 
nach einer Schutzfrist von zwei Tagen 
wieder für Pflichtspiele aller anderen 
Amateur-Mannschaften ihres Vereins mit 
Aufstiegsrecht spielberechtig. (DFB SpO 
§ 11a Spielberechtigung nach einem Ein-
satz in einer Mannschaft der 3. Liga oder 
der 4. Spielklassenebene). 
 
3. Wurden Spieler:innen (auch U23-Spie-
ler:innen) innerhalb des Zeitraumes der 
die letzten vier Spieltage und ggf. fol-
gende Entscheidungsspiele der Mann-
schaft, in der der / die Spieler:in einge-
setzt werden soll, umfasst, in einem Spiel 
der 3. Liga oder der Regionalliga einge-
setzt, so gelten für diese die o.g. Warte-
fristen ebenfalls. 
 
4. Sperrstrafen sind zusätzlich zu den 
o.g. Wartefristen vorab zu verbüßen. 
 
5. Spieler gelten als eingesetzt, wenn 
diese von Beginn an gespielt haben oder 
eingewechselt wurden. 

 
--- 
 
 

Nr. 2 – 2021 / 2025 

 
Spielordnung § 22 Ziffer 2 

 
1. Folgende freiwillig, fristgemäß gemeldete 
Mannschaften spielen in separaten Runden den 
Pokalsieger aus:  
a. 2. Herren  
b. ab 3.Herren  
c. Senioren Ü 32 (11er)  
d. Frauen (7er)  
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e. Altliga Ü 40 (11er)  
f. Altliga Ü 40 (7er)  
g. Altliga Ü 50  
h. Altliga Ü 60  
i. untere Frauen (11er) ab 2. Mannschaften  
j. Futsal  
k. Senioren Ü 32 (7er)  
l. Herren (7er)  
Zur Förderung des Fußballsportes kann der 
SPA zusätzliche Pokalwettbewerbe in den 
Spielbetrieb aufnehmen.  
 
2. Nicht spielberechtigt für die Pokalrunden a bis 
d, i, k und l. sind Spieler/innen, die an den bei-
den tatsächlich stattgefundenen Pflichtspielen 
einer höheren Mannschaft, die dem Pokalspiel-
tag der unteren vorangehen, an einem Pflicht-
spiel einer höheren Mannschaft teilgenommen 
haben.  
Ausgenommen von dieser Einschränkung sind 
Altliga-Spieler (ab Ü 40) und Seniorinnen (ab Ü 
35). 

 
--- 

 
 

Nr. 3 – 2021 – 2025 
 

Spielordnung Anlage 1 zu § 32 Ziffer 1c 
 

Wegfall der Ordnungsstrafe bei fehlender Benen-
nung von nichtneutralen Schiedsrichter-Assis-
tenten im Kleinfeldbereich 

 
Zu § 32 Ordnungsstrafen: 
1.c. Nichtneutrale/r Schiedsrichterassistent/in 
(hiervon ausgenommen sind Spiele im Klein-
feldbereich) 

--- 
 
 

Nr. 4 – 2021 /2025 
 

Jugendordnung § 16 Ziffer 4 
 

Wird eine Mannschaft zurückgezogen oder ge-
strichen, so ist von dieser Maßnahme stets die 
unterste Mannschaft der jeweiligen Altersklasse 
betroffen.  
Wurden in einer Altersklasse sowohl Mann-
schaften für den Liga-Spielbetrieb, als auch 
für Kinderfußball gemeldet, bezieht sich die 
Zurückziehung auf die unterste Mannschaft 
des jeweiligen Spielbetriebes (Liga-Spielbe-
trieb bzw. Kinderfußball). 
Wird in der Saison 2022/23 oder 2023/24 eine 
Mannschaft der E- oder F-Jugend nach dem 
ersten Pflichtspiel dieser Mannschaft zu-
rückgezogen, kann der jeweilige Verein beim 

Jugendausschuss beantragen, dass diese 
Zurückziehung nur unmittelbar für diese 
Mannschaft 
gilt, welche nicht die unterste sein muss. Ein 
Aufrücken findet dann nicht statt. Die Zu-
stimmung zu diesem Antrag darf nur in be-
gründeten Ausnahmefällen verweigert wer-
den. 
 

 
--- 
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In seiner Sitzung am 12. Dezember 2022 hat 
der BFV-Beirat die folgenden Verwaltungs-
anordnungen beschlossen (Neufassung 
oder Änderungen in Fettschrift): 
 

Nr. 5 – 2021 / 2025 
 

§ 36 Spielordnung, Verwarnung (Gelbe 
Karte) und Spielsperre 

 
1. Ein/e Spieler/in, Trainer/in oder Funktions-
träger/in einer Mannschaft, die/den der 
Schiedsrichter in fünf Pflichtspielen sei-
ner/ihrer Mannschaft durch Vorweisen der 
Gelben Karten verwarnt hat, ist für das 
Pflichtspiel seiner/ihrer Mannschaft gesperrt, 
das dem Spiel folgt, in welchen die fünfte 
Verwarnung verhängt worden ist. Er/Sie ist 
bis dahin auch für alle anderen Pflichtspiele 
seines/ihres Vereins in derselben Wettbe-
werbskategorie gesperrt. 
 
Inkrafttreten 1. Juli 2023 
 

 
--- 

 
Nr. 6 – 2021 / 2025 

 
§ 12 Jugendordnung, Einteilung der 

Spielklassen 
 
- Alt - 
I.) Junioren 
4.) F-Junioren 
Anzahl der Staffeln nach vorliegenden Mel-
dungen mit einer Staffelstärke von höchs-
tens 
10 Mannschaften. F-Junioren-Mannschaf-
ten tragen Pflichtspiele ohne Punktwertung 
aus. 
 
- Neu - 
I.) Junioren 
4.) F-Junioren 
Die F-Jugend spielt Kinderfußball. 
Nähere Regelungen werden durch die 
jährlichen Durchführungsbestimmungen 
festgelegt. 
 
Inkrafttreten 1. Juli 2023 
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In seiner Sitzung am 19. Juni 2023 hat der 
BFV-Beirat die folgenden Verwaltungsan-
ordnungen beschlossen: 
 

Nr. 7 – 2021 / 2025 
 

 Spielordnung § 6 
Spielberechtigung und Altersklassen 

 
(…) 
 
4. Spielerlaubnis für Frauen- bzw. Her-
renmannschaften 
a. Die von den Vereinen gemeldeten 2. 
und ab 3. Frauen- bzw. Herrenmann-
schaften nehmen aufstiegsberechtigt am 
Spielbetrieb der 1. Frauen- bzw. Herren-
mannschaften teil. 
b. In Pflichtspielen können Spieler:innen 
einer unteren ab 2. Mannschaft auch in ei-
ner ranghöheren Frauen- bzw. Herren-
mannschaft mitwirken, sofern sie das 
Spielrecht für die ranghöheren Frauen- 
bzw. Herrenmannschaften haben. 
c. Nicht spielberechtigt für Pflichtspiele 
des Herren- oder Frauenspielbetriebs 
sind Spieler:innen, die innerhalb eines 
Spieljahres an mindestens einem der bei-
den letzten tatsächlich stattgefundenen 
Pflichtspiele einer ranghöheren Mann-
schaft, die dem Pflichtspiel der rangtiefe-
ren vorangehen, teilgenommen haben. 
Dies gilt nicht für Freundschaftsspiele. 
d. Abweichend davon können bis zu drei 
Spieler:innen im Spielberichtsbogen auf-
geführt und eingesetzt werden, auch 
wenn sie innerhalb eines Spieljahres an 
mindestens einem der beiden letzten tat-
sächlich stattgefundenen Pflichtspiele ei-
ner ranghöheren Mannschaft, die dem 
Pflichtspiel der rangtieferen vorangehen, 
teilgenommen haben. 
 
Zunächst folgende Rangfolge für die 
Mannschaftarten: 
a) 11er Herren- / Frauen-Mannschaften 
b) 7er Herren- / Frauen-Mannschaften 
c) 11er Senioren / Seniorinnen 
d) 7er Senioren / Seniorinnen 
Innerhalb der Mannschaftsart gilt dann 
folgende Rangfolge: 
a) Oberliga 
b) Berlin-Liga / Verbandsliga 

c) Landesliga 
d) Bezirksliga 
e) Kreisliga A 
f) Kreisliga B 
g) Kreisliga C 
h) usw. 
Innerhalb der Spielklasse gilt dann fol-
gende Rangfolge: 
a) 1. Mannschaft 
b) 2. Mannschaft 
c) 3. usw. 
f. Spieler:innen, die in einem ausgetrage-
nen Pflichtspiel einer 3. Liga- oder Regio-
nalligamannschaft eingesetzt wurden, 
unterliegen nicht der gleichen Regelung 
(vgl. § 11 a DFB-SpO). 
Nach einem Einsatz in einem Pflichtspiel 
einer Mannschaft der 3. Liga oder der Re-
gionalliga sind Amateure oder Vertrags-
spieler:innen des Vereins erst nach einer 
Schutzfrist von zwei Tagen wieder für 
Pflichtspiele aller anderen Amateur-
Mannschaften ihres Vereins mit Auf-
stiegsrecht spielberechtigt. (DFB-SpO § 
11a Spielberechtigung nach einem Ein-
satz in einer Mannschaft der 3. Liga oder 
der 4. Spielklassenebene). 
Unter Beachtung von §11a Abs. 3 der 
Spielordnung des DFB sind für den Her-
ren- oder Frauenspielbetrieb maximal 
drei Spieler:innen spielberechtigt, die in-
nerhalb eines Spieljahres an mindestens 
einem der beiden letzten tatsächlich 
stattgefundenen Pflichtspiele einer rang-
höheren Mannschaft der 3. Liga oder Re-
gionalliga, die dem Pflichtspiel der rang-
tieferen vorangehen, teilgenommen ha-
ben. 
 
5. Spielerlaubnis für Spielerinnen nach 
einem Einsatz in einer Frauen-Bundesli-
gamannschaft 
Die Spielerlaubnis richtet sich nach der 
DFB-Spielordnung, Allgemeinverbindli-
cher Teil, § 14 c Ziffern 1-5 (vgl. auch 
hierzu § 20 MO) 
 
6. Spielerlaubnis für Senioren Ü 32-, Se-
niorinnen Ü 35- und Altliga Ü 40-, Ü 50-, 
Ü60-und Ü 70-Mannschaften 
a. Die von den Vereinen gemeldeten un-
teren Senior:innen und Altligamann-
schaften nehmen aufstiegsberechtigt am 
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Spielbetrieb der 1. Senior:innen- und Alt-
ligamannschaften teil.  
b. Nicht spielberechtigt für den Senior:in-
nenspielbetrieb sind Spieler:innen, die 
innerhalb eines Spieljahres an mindes-
tens einem der beiden letzten tatsächlich 
stattgefundenen Pflichtspiele einer rang-
höheren Mannschaft, die dem Pflichtspiel 
der rangtieferen vorangehen, teilgenom-
men haben (analog § 6 Ziffer 4). 
d. Abweichend davon können bis zu drei 
Spieler:innen im Spielberichtsbogen auf-
geführt sein und eingesetzt werden, auch 
wenn sie innerhalb eines Spieljahres an 
mindestens einem der beiden letzten tat-
sächlich stattgefundenen Pflichtspiele ei-
ner ranghöheren Mannschaft, die dem 
Pflichtspiel der rangtieferen vorangehen, 
teilgenommen haben. 
c. Altligaspieler (ab Ü 40) und Seniorin-
nen (ab Ü 35) unterliegen keinen Ein-
schränkungen. 
 
7. Reservespieler/innen, die im Spielbe-
richt eingetragen aber nicht eingewech-
selt wurden gelten als nicht zum Einsatz 
gekommen.  
 

Spielordnung § 21 
Landespokalspiele der 1. 11er-Frauen und 

1. 11er-Herren 
 
(…) 
 
9. Die Spielberechtigung für Vertrags-
spieler der Regional- bzw. Lizenzligen au-
ßerhalb der regulären Wechselfrist (bis 
30. Juni) regelt die MO. 
 

--- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nr. 8 – 2021 / 2025 
 

Spielordnung § 7 Spielklassen 
 
Einführung von Spielklassen im Wettbewerb 
„7er Herren“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

--- 
 

Nr. 9 – 2021 / 2025 
 

Spielordnung § 14 
Nachweis der Spielberechtigung 

(…) 
1.3 Der Spielbericht ist dem Schiedsrich-

ter bei allen Pflicht- und Freund-
schaftsspielen bis spätestens 20 Mi-
nuten vor Spielbeginn unaufgefordert 
vom Heimverein vorzulegen.  

 
 

Spielordnung § 15 
Spielbericht 

(…) 
2.  Der Heimverein muss an der Spielstätte 

ein technisches Gerät (PC, Laptop, Tab-
let ca. 9 Zoll, nicht zulässig: Smartphone) 
mit Zugang zum DFBnet, bereitstellen, 
an dem der Heimverein, der Gastverein 
und der/die Schiedsrichter/in ihre Einga-
ben vornehmen können, sofern die Vor-
genannten nicht über eigene technische 
Geräte für die Erfassung verfügen. Die-
ses Gerät muss sich grundsätzlich au-
ßerhalb der Mannschaftskabinen, jedoch 
in räumlicher Nähe zu der Kabine 
des/der Schiedsrichters/in befinden.   
Die Vereine sind verpflichtet, alle Eintra-
gungen vollständig, sorgfältig und wahr-
heitsgemäß bis spätestens 20 Minuten 
vor der festgelegten Anstoßzeit vorzu-
nehmen. Die Richtigkeit der Eintragun-
gen gilt durch die Freigabe der Mann-
schaften und des Schiedsrichters als be-
stätigt. 

3. Grundsätzlich hat der Schiedsrichter As-
pruch auf einen Ausdruck des Spiel-
berichtes. Dieser ist ihm durch den 

Spielklasse  Herren 7er 

Berlin-Liga  1 Staffel a 12-14 

Landesliga  1 Staffel a 12-14 

Bezirksliga  Nach Meldung 
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Heimverein spätestens 20 Minuten 
vor Spielbeginn zu übergeben.   
Eines Ausdruckes bedarf es nicht, 
wenn dem Schiedsrichter muss spä-
testens 20 Minuten vor Spielbeginn 
ein technisches Gerät (Laptop, Tab-
let ca. 9 Zoll, nicht zulässig: Smart-
phone) mit Zugang zum DFBnet in 
der Schiedsrichter-Kabine zur Verfü-
gung gestellt wird. Die Verantwor-
tung für dieses Gerät trägt der Heim-
verein. 

 
 

--- 
 

Nr. 10 – 2021 / 2025 
 

Spielordnung § 19 Punktspiele 
 
4. Mannschaften der 1. ,2. und ab 3. Herren 

der Bezirksliga, Kreisligen A bis C, Seni-
oren Ü 32 (11er), Altliga Ü 40 (11er), 
Frauen der Landesliga und Bezirksliga 

 a.  Bei den Mannschaften der 1.,  2. Her-
ren und ab 3. Herren der Bezirksliga, 
Kreisligen A bis C ist der Einsatz von bis 
zu 16 Spielern möglich. 

 b. Bei den Mannschaften der Senioren 
Ü32 (11er) und Ü40 (11er) der Einsatz 
von bis zu  16 Spielern möglich. 

 c. Bei den Mannschaften der Frauen der 
Landesliga und Bezirksliga ist der Ein-
satz von bis zu 16 Spielerinnen möglich.  

 Bei den Punktspielen der Mannschaften 
gemäß a. - c. kann beliebig oft gewech-
selt werden, d.h. der Wiedereinsatz vor-
her ausgetauschter Spieler/innen ist zu-
lässig. Der Austausch ist nur während 
einer Spielunterbrechung möglich.  

 

6. Für den Spielbetriebs der Frauen- und 
Herren Berlin-Liga und der Herren Lan-
desliga, sowie für mögliche Relegations-
spiele zum Aufstieg in die Herren Berlin-
Liga und für den Pokalwettbewerb der 1. 
Frauen und der 1+2. Herren gilt für die 
Saison 2022/2023 Folgendes:  

a) Ein Einsatz von bis zu 16 Spielern ist mög-
lich.  

b) Während des Spiels dürfen fünf Spieler 
ausgetauscht werden. Eine darüber hin-
aus gehende, zusätzliche Auswechslung 

bei Spielen mit Verlängerung ist nicht zu-
lässig.  

c) Der Austausch ist nur während einer 
Spielunterbrechung zulässig und kann 
nicht rückgängig gemacht werden.  

d) Jeder Mannschaft stehen für den Aus-
tausch von Spielern während eines Spiels 
insgesamt drei Gelegenheiten sowie die 
Halbzeitpause zur Verfügung.  

e) Kommt es zu einer Verlängerung, erhal-
ten beide Mannschaften eine zusätzliche 
vierte Gelegenheit für den Austausch von 
Spielern; daneben besteht auch in der 
Unterbrechung zwischen regulärer Spiel-
zeit und Verlängerung sowie in der Halb-
zeitpause der Verlängerung Gelegenheit 
zum Austausch von Spielern. 

 
§ 21 Landespokalspiele, der 1. 11er-

Frauen und 1. 11er-Herren 
 
10. Bei den Pokalspielen der Frauen und 

Herren ist das Auswechseln von bis zu 
drei Spielern möglich. Bei einer Verlän-
gerung ist ein zusätzlicher Wechsel mög-
lich. Davon gilt abweichend für die Sai-
son 2022/2023: Es ist ein Einsatz von bis 
zu 16 Spielern/Spielerinnen, d.h. ein 
Auswechseln von bis zu fünf Spie-
lern/Spielerinnen möglich, § 19 Ziff. 6 
neu der Spielordnung (Fassung vom 
01.07.2021) gilt entsprechend. Die Vor-
schriften des § 19 Ziffer 3 § 19 Ziffer 4 
der Spielordnung finden keine Anwen-
dung. 

 
§22 Gesonderte Pokalspiele 

 
3. Auswechsel- und Wiedereinsatzmodali-

täten 
a.  Bei den Pokalspielen der 2. Herren ist 

das Auswechseln von bis zu drei Spie-
lern möglich. Bei einer Verlängerung ist 
ein zusätzlicher Wechsel möglich. Da-
von gilt abweichend für die Saison 
2022/2023: Es ist ein Einsatz von bis zu 
16 Spielern, d.h. ein Auswechseln von 
bis zu fünf Spielern möglich. § 19 Ziff. 6 
der Spielordnung gilt entsprechend.  Die 
Vorschriften des § 19 Ziffer 3  § 19 Ziffer 
4 der SpO finden keine Anwendung. 

b.  Bei den Pokalspielen der unteren Her-
ren ab 3. Mannschaften, 11er Senioren 
Ü 32 und 11er Altliga Ü 40 finden die 



 

Berliner Fußball-Verband e. V. Stand: 
1. Juli 2023 

Verwaltungsanordnungen 2021 / 2025 
 

 
 

 

 

Verwaltungsanordnungen 2021 / 2025, Nr. 7 - 13   
 

Vorschriften des § 19 Ziffer 3  § 19 Ziffer 
der SpO Anwendung. 

c.  Bei den Pokalspielen der 11er Frauen ab 
2. Mannschaften ist das Auswechseln 
von bis zu drei Spielerinnen möglich. Bei 
einer Verlängerung ist ein zusätzlicher 
Wechsel möglich. Davon gilt abwei-
chend für die Saison 2022/2023: Es ist 
ein Einsatz von bis zu 16 Spielerinnen, 
d.h. ein Auswechseln von bis zu fünf 
Spielerinnen möglich. § 19 Ziff. 6 der 
SpO gilt entsprechend.  Die Vorschriften 
des   § 19 Ziffer 3  § 19 Ziffer 4 der SPO 
finden keine Anwendung. 

 
 

--- 
 

Nr. 11 – 2021 / 2025 
 

Spielordnung §32 Anlage 1 Ziffer 13 
 
 
13.Verspätete bzw. keine Freigabe des 

elektronischen Spielberichtes bzw. feh-
lende Bestätigung „Nichtantritt Schieds-
richter“, gemäß § 15 Ziffer 5, SpO 

 
--- 
 

Nr. 12 – 2021 / 2025 
 
Jugendordnung § 21 Freigabe von Juni-
oren oder Juniorinnen für Herren- bzw. 

Frauenmannschaften 
 
(…) 
 
Antragsmöglichkeiten: 
 
4. A-Junioren des älteren Jahrgangs oder 
solchen, die das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, wird auf Antrag eine Berechtigung für 
1. und 2. Herrenmannschaften ihres Vereins 
erteilt. 
 (…) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

--- 
 

Nr. 13 – 2021 / 2025 
 

RVO § 19 
Schriftliches Verfahren 

 
2. Bei besonders schweren Vergehen oder 
sonst bedeutsamen Fällen - insbesondere 
bei Spielabbrüchen, bei einer zu erwarten-
den Spielsperre von mehr als drei Monaten, 
in schwerwiegenden Diskriminierungsfäl-
len (§ 46), in Fällen Schwarze Liste (§ 47), in 
Fällen der Meldung durch das jeweilige Be-
zirksamt - ist in jedem Fall eine mündliche 
Verhandlung (§ 18) durchzuführen. Ein 
schriftliches Verfahren ist dann nicht statt-
haft. 

--- 
 
 

Inkrafttreten aller Anträge: 1. Juli 2023 
 

 



 

TOP 6 

a) Anträge zur Satzung 

b) Anträge zu Ordnungen 

 



Antrags

nummer Thema Satzung / Ordnung Paragraph(en)

1 Compliance Satzung § 2 Ziffer 3

2 Bildrechte Satzung / Finanzordnung § 4 Ziffer 3h / § 12a (neu)

3 Antragsrecht Regionalkonferenzen Satzug § 14 Ziffer 1

4 Teilnahmerecht für Beiratsmitglieder bei Verbandstagen Satzung § 15 Ziffer 1

5 Strukturanpassung Präsidium Satzung § 22 Ziffer 1

6 Vertretungsberechtigung Satzung § 22 Ziffer 2 bis 4

7 Vizepräsident Future BFV Satzung § 22a Ziffer 1 + 4

8 VP Finanzen & Marketing, Bindung an Beschlüsse des gfP Satzung § 23 Ziffer 4

9 Streichung Klassensprecher Satzung § 25a

10 Ausschuss für gesellschaftliche Verantwortung Satzung § 12 / 24 / 33 / 34

11 Ausschuss U 30 Satzung § 34

12 Verbandsausweise Satzung § 42 Ziffer 2

13 Redaktionelle Änderung "Referat" Satzung

14 Inkrafttreten Satzung § 44 Ziffer 5

15 Berufungsfähigkeit Ausschüsse Rechts- und Verfahrensordnung § 5 Ziffer 3

16 Begriffsanpassung Rechts- und Verfahrensordnung § 46 Ziffer 2

17 Ermöglichen von Gebühreneinzug per Lastschrift bei Rechtsbehelfen Rechts- und Verfahrensordnung § 51 Ziffer 2

18 Überarbeitete Spielordnung Spielordnung

19 Aufstiegspflicht Spielordnung § 25

20 Überarbeitete Finanzordnung Finanzordnung

21 Antagsstellung online Meldeordnung § 1

22 Meldestatistik Meldeordnung § 1

23 Angleichung berechtigter Spieler bzw. Spielerinnen bei geschlechtsangleichenden Maßnahmen Meldeordnung § 3

24 Streichung von Doppelnennung Meldeordnung § 3

25 Klarstellung, welche Altersklasse für Zweitspielrechte gelten Meldeordnung § 6e

26 Anpassung Paragrafenbezeichnung Meldeordnung § 6g

27 Klärung Fotoupload bei Passanträgen | Gebühren bei manueller Tätigkeit Meldeordnung § 6i

28 Streichung Antrag Zweitspielrecht Papierform Meldeordnung § 8e

29 Streichung Gebühren Passdruck passive | Erhöhung Gebühren Manuelle Anträge Meldeordnung Anlage

30 Persönliches Abmelden eines Spielers bzw. einer Spielerin beim BFV Meldeordnung § 6 h

31 Nachwahl Jugendbeirat Jugendordnung § 5 Ziffer 5

32 Einteilung Altersklassen Jugendordnung § 8

33 Vervöllständigung Richtlinien Jugendordnung § 11

34 Anpassung Staffelgrößen Jugendordnung § 12

35 Redaktionelle Anpassungen / Jugendordnung Jugendordnung

36 Redaktionelle Anpassungen Alle Ordnungen

Anträge zur Änderung von Satzung und Ordnungen



 

 

Satzunganträge 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 2 Ziffer 3

Antrag: 
3. Das Handeln des BFV ist auf Zukunftssicherung und Nachhaltig-
keit in ökologischer, sozialer und ökonomischer Hinsicht ausge-
richtet. Als wesentliche Elemente des Verhaltens gelten Regel-
treue und Fairplay bei größtmöglicher Transparenz unter gleich-
zeitiger Wahrung der Anforderungen an Vertraulichkeit und Da-
tenschutz.

Grundlage des Handelns von allen Organen, Ehrenamtsträgern, 

Arbeitnehmern und sonstigen Mitarbeitern im BFV sind das 

Compliance-Management-System und die Compliance Verhal-

tensrichtlinien, die durch weitere Regelwerke nach Bedarf er-

gänzt werden.  

Zu den Organen der Compliance Organisation des BFV zählen der 

hauptamtliche Compliance Beauftragte, der Ausschuss für Ge-

sellschaftliche Verantwortung und der Vizepräsident Recht. Die 

Compliance Organisation wird vom hauptamtlichen Compliance 

Beauftragten geführt, dieser berichtet an das geschäftsführende 

Präsidium des BFV. 

Begründung: Die Compliance-Pflicht (Pflicht zur Regeltreue) beruht auf der 
Legalitätspflicht des geschäftsführenden Präsidiums. Dieses muss 
bei der Verbandsleitung auf die Einhaltung der Gesetze, der 
Satzung, der Ordnungen und Richtlinien im BFV hinwirken. Die 
Legalitätspflicht umfasst die Legalitätskontrollpflicht: Die 
Mitglieder des geschäftsführenden Präsidiums müssen sich nicht 
nur selbst legal verhalten, sie müssen grundsätzlich auch für 
rechtmäßiges Verhalten der für den BFV Handelnden sorgen; sie 
müssen künftigen Gesetzesverletzungen sowei Verletzungen von 
Satzung, Ordnungen und Richtlinien vorbeugen und bekannt 
gewordene Verletzungen angemessen ahnden und effektiv 
abstellen (präventive und repressive Kontrolle).  

1



Aufgrund der Größe des BFV, seiner Komplexität und der Art 
seiner Tätigkeit, birgt der BFV ein entsprechendes 
Gefahrenpotential in sich, dass die Installierung eines Compliance-
Systems erfordert. 

Im Rahmen der ZW 1 von Future BFV wurde dies daher als 
erforderliche Maßnahme herrausgearbeitet, die umgesetzt 
werden muss.  

Hierzu wurde auf Veranlassung des Vizepräsidenten Recht von 
dem Präsidium die AG Compliance gegründet und drei externe 
Spezialisten in die AG berufen.Die AG Compliance hat unter der 
Federführung des Mitglieds der AG, Frau Fei Hübner (Daimler 
Benz), in den letzten 2 Jahren in Zusammenarbeit mit dem 
Vizepräsidenten Recht und dem Hauptamt die Risikolage des BFV 
ermittelt und anschließend ein Compliance Managament System 
als auch Compliance-Richtlinien entwickelt.  

Die Einzelheiten zu dem Compliance Managament System und der 
Compliance-Richtlinie ergeben sich aus den Anlagen zu diesem 
Antrag.  

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

Gez. J. Schlüschen-Hesterberg / B. Schultz 



 

 

 

 

 

 

 
Compliance-Management-System  

des Berliner Fußball-Verbandes e.V. 
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Präambel: Bekenntnis des BFV zu Compliance 

Der Berliner Fußball-Verband (BFV) wurde 1897 gegründet und ist der Dachverband der 
Berliner Fußballvereine. Er koordiniert über 3.500 Mannschaften mit mehr als 170.000 
Mitgliedern in 382 Vereinen. Damit ist der Berliner Fußball-Verband der größte 
Sportfachverband in der Bundeshauptstadt. Aufgrund seiner gesellschaftlichen Stellung 
sieht sich der BFV in einer besonderen Verantwortung, die Integrität und das Ansehen des 
Fußballs zu wahren.  

Der BFV verpflichtet sich zu einer guten Verbandsführung im nachfolgenden Sinne. Um 
seine Verantwortung nach innen und nach außen wirkungsvoll wahrzunehmen, bekennt 
sich der BFV zu „Compliance“ als zentrale Voraussetzung für den gemeinsamen Erfolg. Mit 
dem Compliance Management System (CMS) des BFV möchte der Verband ethisches und 
regelkonformes Verhalten im Verband und in der Verbandsarbeit langfristig verankern. Er 
agiert nach einem sogenannten Ethik-Kodex, der das Vertrauen in die Arbeit des BFV 
stärken und als Vorbild für die Mitgliedsvereine dienen soll. Grundprinzipien und -werte 
sind wechselseitiger Respekt, Toleranz und Würde bei gleichzeitiger Missbilligung von 
Diskriminierung gleich welcher Art.  

 

Das Compliance Management System 

Das Compliance Management System besteht aus den folgenden Komponenten, welche 
die Stützpfeiler des CMS darstellen. 

1. Ethik-Kodex und Verhaltensrichtlinien 
2. Compliance-Beauftragter und Compliance-Organisation 
3. Compliance-Programm 

 

1. Ethik-Kodex und Verhaltensrichtlinien 

Die Werte des BFV leiten sich ab aus dem Ethik Kode des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
sowie aus der Satzung des BFV und bilden die Grundlage für CMS. 

• Respekt, Toleranz und Würde  
• Integrität (Regeltreue und Fairplay) 
• Transparenz bei gleichzeitiger Wahrung von Datenschutz und Vertraulichkeit 
• Ökologische, soziale und ökonomische Nachhaltigkeit 

Der Ethik-Kodex ist Ausdruck des Selbstverständnisses des BFV. Er bildet das Fundament, 
auf dem die Verhaltensrichtlinien aufbauen.  

 

 

 



 

 

 

 

Die Verhaltensrichtlinien des BFV erfüllen eine doppelte Funktion. Zum einen stellen sie 
die wesentlichen Risikofelder dar, denen Mitarbeiter und ehrenamtliche Funktionsträger in 
ihrer (täglichen) Arbeit begegnen. Hierzu zählen: 

• der Umgang mit Geschäftspartnern und Dritten, 
• die Vermeidung von Interessenkonflikten, 
• der Umgang mit Verbandseigentum sowie 
• der Umgang mit Informationen. 

Zum anderen legen sie für diese Bereiche verbindliche Leitlinien fest und bieten damit 
Mitarbeitern und ehrenamtlichen Funktionsträgern Orientierung und Verhaltenssicherheit. 

 

2. Compliance-Beauftragter und Compliance-Organisation 

Zu den Organen der Compliance-Organisation des BFV zählen der Compliance-Beauftragte, 
der Ausschuss für Gesellschaftliche Verantwortung und der Vizepräsidenten Recht.  

Die Compliance-Organisation wird vom Compliance-Beauftragten geführt, dieser berichtet 
in direkter Linie an das geschäftsführende Präsidium des BFV. In der Aufbauphase liegt die 
Verantwortung für das Compliance Management System im Resort des Vizepräsidenten 
Recht. Mit Freigabe der Geschäftsanweisung Compliance geht die Verantwortung über an 
den neu zu benennenden Compliance-Beauftragten.  

Aufgabe des Compliance-Beauftragten ist unter anderem, Compliance in die 
Geschäftsprozesse des BFV einzubinden, des Weiteren: 

• Aufbau, Betrieb und Weiterentwicklung des CMS. 
• Zentraler Ansprechpartner für alle Compliance-relevanten Fragestellungen im 

Regelbetrieb. 
• Monitoring auf Einhaltung der Compliance-Vorgaben. 
• Aufbau eines Hinweisgeber-Systems (optional). 

Der Compliance-Bereich, geführt durch den Compliance Beauftragten, unterstützt den 
Verband, Risiken bei der Geschäftstätigkeit frühzeitig zu erkennen und zu minimieren, 
rechtliche Rahmenbedingungen einzuhalten und Compliance als Teil der operativen 
Verbandstätigkeit aktiv umzusetzen. 

Nach Aufbau des Compliance-Systems kann der Compliance-Beauftragung den Ausschuss 
für Gesellschaftliche Verantwortung und den Vizepräsidenten Recht, bei Bedarf bei 
rechtlichen Fragestellungen, um Stellungnahme bitten.  

 

 

 

 



 

 

 

 

3. Compliance Management System (CMS) 

Das Compliance Management System des BFV umfasst alle Prinzipien und Maßnahmen 
zur Reduzierung von Compliance-Risiken und zur Vermeidung von Verstößen gegen 
Gesetze und Regeln.  

Kernelemente des Compliance Management Systems sind folgende Aspekte: 

Compliance-Werte und Ziele 

Die im Ethik-Kodex und in der Satzung des BFV dargelegten Werte sind die Basis für das 
CMS. Sie sind das Fundament aller Verbands- und Geschäftsaktivitäten. Compliance muss 
dabei Teil der Integritätskultur sein und hat zum Ziel, Risiken von Gesetzes- und 
Regelverstößen zu minimieren. 

Compliance-Risiken / Risikoinventur  

Ziel eines Compliance Programms ist es unter anderem, Compliance-Risiken systematisch 
zu erfassen, zu analysieren und zu bewerten. Eine Compliance-Organisation trägt nur dann 
zum Erfolg eines Unternehmens bei, wenn sie dort ansetzt, wo die Risiken liegen. Risiken 
können z. B. sein: 

• Auftragsvergabe an Mitglieder 
• Spielmanipulation 
• Vorteilsnahme 
• Missbrauch von Freikarten 
• Vetternwirtschaft 
• Interessenkonflikte 

Die für den BFV relevanten Risiken müssen durch den Compliance-Beauftragten 
ausgearbeitet und konkretisiert werden.  

Compliance-Programm 

Das Compliance-Programm umfasst Maßnahmen zur Reduzierung von Risiken und zur 
Vermeidung von Verstößen gegen Gesetze und sonstige Regelungen. Als Kernelemente 
sind ein noch ggf. aufzubauendes Hinweisgebersystem zu nennen, aber auch die Beratung 
zu allen Integritäts- und Compliance-Aspekten. Ein weiterer wichtiger Bestandteil des 
Compliance-Programms ist die Integritätsprüfung von bestehenden und zukünftigen 
Geschäfts- und Verbandspartnern.  

Monitoring & Berichterstattung 

Die Überwachung und Bewertung der Angemessenheit und der Wirksamkeit des CMS 
ermöglicht eine kontinuierliche Verbesserung. Im Rahmen des Compliance-Monitoring 
können dabei systematisch Angemessenheit und Wirksamkeit des CMS und dessen 
Maßnahmen bewertet werden.  

 



 

 

 

 

Das Monitoring zielt dabei auf eine kontinuierliche Verbesserung aller Bestandteile des 
CMS ab. Es wird zentral vom Compliance-Beauftragten des BFV entwickelt, gesteuert und 
entlang der Verbandsgeschäftsprozesse durchgeführt.  

Compliance Management Reporting 

Das Compliance Management Reporting ist stellt eine risiko-orientierte regelmäßige 
Compliance-Berichterstattung über Compliance-Themen und Maßnahmen im BFV dar. Ziel 
des Compliance Management Reporting ist es, regelmäßig risiko-orientiert über 
Compliance-Themen und Maßnahmen in allen Funktionen des BFV zu berichten. Die 
Berichterstattung orientiert sich an der Relevanz der Compliance-Themen für die 
verschiedenen Adressaten und sollte zielgruppen-orientierte, risikorelevante 
Informationen bündeln.  

Beispiele für risiko-orientierte Compliance-Themen sind wesentliche Compliance-Risiken 
für die unterschiedlichen Geschäftsfelder des BFV: Management von Infrastruktur und 
Sportstätten, Themen aus dem Bereich der Fußballentwicklung (z. B. Fördermitteln für 
Vereine), Vergabe von Aufträgen im Bereich Marketing & Event.  

 

Training & Kommunikation 

Verschiedenen Kommunikations- und Trainingsmaßnahmen können integres und 
regelkonformes Handeln unterstützen, Trainings sollten daher fester Bestandteil des 
Compliance Management Systems sein. Informationen über Compliance-Aktivitäten und 
Prozesse können beispielsweise über die Website des BFV kommuniziert werden sowie 
über verschiedene Kommunikationsunterlagen. Zielgruppenspezifische Schulungen 
können Sicherheit im Umgang mit der Anwendung von Gesetzen, Regelungen und 
Standards vermitteln. Denkbar sind dabei verschiedene Bausteine: von der „tone-from-the-
top“ Kommunikation auf Verbandstagungen, zu Präsenzschulungen bei passenden 
Anlässen bis hin zur webbasierten Vermittlung entsprechender Inhalte können 
Trainingskonzepte für unterschiedliche Zielgruppen ausgearbeitet werden. Die 
Schulungsinhalte sollten praxisorientiert ausgerichtet und Fallbeispiele einbeziehen. Die 
Entwicklung eines Schulungsprogramms und geeigneter Kommunikationsmaßnahmen 
obliegt dem Compliance Beauftragten.  

Der Compliance-Beauftragte koordiniert die interne Kommunikation in Compliance-
Angelegenheiten. Die interne Kommunikation zielt im Wesentlichen darauf ab, unter 
Mitarbeitern und ehrenamtlichen Funktionsträgern ein allgemeines Bewusstsein und 
Verständnis für Compliance zu schaffen, und die Einhaltung und Umsetzung der BFV 
Compliance-Standards sicherzustellen. Die externe Kommunikation zielt im Wesentlichen 
darauf ab, externe Stakeholder („Dritte“) adäquat und aktiv über die gültigen Richtlinien und 
Standards des BFV zu informieren. 

 

 



 

 

 

 

Hinweisgebersystem 

Der BFV kann entscheiden, ein Hinweisgebersystem einzuführen, um allen Stakeholdern 
die Möglichkeit zu geben, zeit- und ortsunabhängig tatsächliche oder vermutete 
Compliance-Verstöße zu melden. Ein solches System unterstützt die zielgerichtete 
Aufdeckung von Compliance-Verstößen und ermöglicht die frühzeitige Identifizierung von 
operativen, finanziellen, rechtlichen oder Reputationsrisiken.  

Umgang mit Compliance-Verstößen 

Mitarbeiter und ehrenamtliche Funktionsträger sind verpflichtet, wesentliche Verstöße 
gegen die Compliance-Standards des BFV unverzüglich dem Compliance-Beauftragten zu 
melden. Die eingehenden Hinweise müssen vertraulich und mit der angemessenen 
Sorgfalt behandelt werden. Der betreffenden Person dürfen durch die Anzeige keine 
Nachteile entstehen, sofern sie nach bestem Wissen und in redlicher Absicht gehandelt 
hat. Hinweise können auch mittels eines Hinweisgebersystems gegeben werden (siehe 
nächster Abschnitt), sofern der BFV ein solches aufbauen möchte.  

Verstöße gegen Rechtsvorschriften und BFV-Richtlinien können sowohl für den Einzelnen 
persönlich als auch für den Verband insgesamt schwerwiegende Folgen haben. Der BFV 
verfolgt daher Verstöße konsequent und ohne Ansehen von Rang und Position der 
handelnden Personen. Die Konsequenzen eines Verstoßes können – je nach Schwere des 
Verstoßes – von arbeitsrechtlichen Maßnahmen über zivilrechtliche 
Schadensersatzansprüche bis hin zu strafrechtlichen Sanktionen oder 
sportstrafrechtlichen Maßnahmen reichen. Der Compliance-Beauftragte koordiniert in 
eigenem Ermessen die im Hinblick auf die festgestellten Verstöße zu ergreifenden 
Maßnahmen. 
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INHALT 

 
1. Vorbemerkung 

1.1. Verhaltensrichtlinien – Sicherheit durch Integrität 
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1. Vorbemerkung 
 
1.1. Verhaltensrichtlinien – Sicherheit durch Integrität 
Die Verhaltensrichtlinien setzen die in den Leitsätzen des Ethik-Kodex und der Sat-
zung niedergelegten Werte des Berliner Fußball-Verbandes e. V. (BFV) zur 
Integrität seiner hauptamtlichen Mitarbeiter*innen und ehrenamtlichen 
Funktionsträger*innen1 im BFV-Alltag in konkrete Handlungsanweisungen um. 
 
Die Verhaltensrichtlinien stellen Regeln zum Schutz von Personen, Vermögen 
sowie Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen des BFV auf, definieren den richtigen 
Umgang mit Einladungen und Geschenken und geben Hilfestellung zum Umgang 
mit Interessenkonflikten. Dazu ist in den Verhaltensrichtlinien verbindlich geregelt, 
welche Anforderungen die hauptamtlichen Mitarbeiter*innen und ehrenamtlichen 
Funktionsträger*innen bei ihrem Verhalten und ihren Entscheidungen im BFV-
Alltag zu erfüllen haben. 
 
Ziel der Verhaltensrichtlinien ist es, allen Organen, in Haupt- und Ehrenämtern täti-
gen Personen und sonstigen Mitarbeiter*innen des BFV bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben Handlungssicherheit durch einen verlässlichen Rahmen für richtige 
Entscheidungen zu geben. Durch die Beachtung der Verhaltensrichtlinien sollen 
zum einen die jeweils für den BFV tätigen Personen vor möglichen straf- und 
haftungsrechtlichen Konsequenzen, insbesondere vor einer Strafbarkeit wegen 
eines Verstoßes gegen die Antikorruptionsgesetze geschützt und zum anderen 
sollen die mit einem etwaigen Gesetzesverstoß verbundenen Risiken für Vermögen 
und Reputation des BFV vermieden werden. 
 
1.2. Verhaltensrichtlinien – Geltungsbereich 
Diese Richtlinien finden auf alle Mitarbeiter*innen und ehrenamtlichen 
Funktionsträger*innen des BFV Anwendung. Die hier 
definierten Werte, Grundsätze und Regeln bestimmen das Verhalten und den 
Umgang innerhalb des BFV und gegenüber Dritten. Darüber hinaus werden mit 
den Richtlinien auch Erwartungen definiert, die über den konkreten 
Adressatenkreis hinaus Außenwirkung und somit mittelbare Geltung entfalten 
können.  
 
Verhaltensrichtlinien - nicht wegschauen bei Verstoß! 
Die BFV-Angehörigen werden aufgefordert und ermutigt, wesentliche Verstöße 
gegen geltende Gesetze oder die Compliance-Verhaltensrichtlinien unverzüglich 
dem*r Vorgesetzten, dem*r Compliance-Beauftragten, der Geschäftsleitung, 
der Vertrauensperson Compliance im Ehrenamt oder unter Verwendung des 
Hinweisgebersystems zu melden. Der BFV hat hierzu ein Internet-basiertes 
elektronisches Hinweisgebersystem installiert (BFV-APP), welches die Möglichkeit 

 
1 Zum Begriff des ehrenamtlichen Funktionsträgers siehe Anhang 1. 

 

 

 



 

 

bietet, zeit- und ortsunabhängig Compliance-Verstöße zu melden, entweder 
anonym oder aber unter Nennung der Personalien des Hinweisgebers (bevorzugte 
Methode). 
 
Maßnahmen bei Verstoß gegen die Verhaltensrichtlinien 
Allen BFV-Angehörigen muss bewusst sein, dass ein Verstoß gegen Gesetze oder 
interne Verhaltensrichtlinien neben arbeits- bzw. satzungsrechtlichen Folgen auch 
strafrechtliche Sanktionen und haftungsrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen 
kann. 
 
 

 
Fragen ? 

 
Da die Verhaltensrichtlinien nicht alle denkbaren Fallkonstellationen erfassen  
können, ist bei bestehendem Zweifel eine Beratung einzuholen. 
 
Zu allen Fragen, insbesondere zu den Themen Zuwendungen, Interessen- 
konflikte, Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse können sich die BFV-Angehörigen  
an die Ansprechpartner Compliance wenden (siehe auch Abschnitt 5,  
„Ansprechpartner Compliance“): 
 

 
 

 

  

 



 

 

2. Verhaltensrichtlinie „Zuwendungen“ – Geben und Nehmen: 
Umgang mit Einladungen, Bewirtungen und Geschenken 
 
2.1. Verhaltensrichtlinie „Zuwendungen" – warum? 
Im Bereich der Zuwendungen sind bestimmte Anforderungen zu beachten, um die 
Objektivität von Entscheidungen zu gewährleisten und bereits den Anschein einer 
Beeinflussung zu vermeiden. Bei Einladungen zu Sport- und anderen 
Veranstaltungen, zu einem Arbeitsessen oder bei Geschenken, gleich ob sie 
angenommen oder gewährt werden, ist immer sicherzustellen, dass diese nicht 
gegen geltende gesetzliche Bestimmungen oder interne Regularien des BFV 
verstoßen. Sie müssen zugleich mit dem Gemeinnützigkeitsrechts und dem Gebot 
der Selbstlosigkeit (§ 55 AO) in Einklang zu bringen sein. Die Verhaltensrichtlinie 
„Zuwendungen - Geben und Nehmen" legt die Anforderungen und Verfahren fest, 
die eingehalten werden müssen, um Zuwendungen ohne Risiko annehmen oder 
anbieten zu dürfen. 
 
2.2. Begriffe – was bedeutet was?  
 
2.2.1. Was versteht man unter „Zuwendungen"? 
Unter Zuwendungen2 versteht man Geschenke, Belohnungen, Einladungen und 
sonstige materielle und immaterielle Vorteile, auf die der Empfänger keinen 
Anspruch hat und die seine wirtschaftliche, rechtliche oder persönliche Lage 
materiell oder immateriell objektiv verbessern. Es ist unerheblich, ob die 
Zuwendung dem Empfänger unmittelbar oder nur mittelbar zukommt, wie z. B. bei 
Zuwendungen an nahestehende Personen3. 
 
2.2.2. Wann sind Zuwendungen „üblich" und „angemessen“ 
Sowohl das Gewähren oder Versprechen als auch die Annahme einer Zuwendung 
ist unbedenklich, soweit sich die Zuwendung im Rahmen des Üblichen hält und die 
Grenzen der Angemessenheit nicht überschreitet. Üblich sind Zuwendungen, wenn 
sie den gesellschaftlich und geschäftlich anerkannten Gepflogenheiten und 
Gebräuchen entsprechen. Zur Bestimmung der Angemessenheit einer Zuwendung 
sind insbesondere Wert, Anlass und Häufigkeit der Zuwendung einerseits sowie die 
berufliche Position und der gesellschaftliche Status der Beteiligten andererseits 
zueinander in ein ausgewogenes Verhältnis zu setzen (siehe auch „Anhang 5. - 
Überblick – Zustimmungsbefreite Zuwendungen“). Bei der Beurteilung der 
Üblichkeit sowie der Angemessenheit kommt es dabei stets auf eine konkrete 
Betrachtung der Umstände des Einzelfalls an. 
 
 

 
 
3 Zum Begriff der nahestehenden Person siehe Anhang 1. 

 

 

 

 



 

 

2.2.3. Wann sind Zuwendungen an Amtsträger*innen „statthaft“? 
Vorteilszuwendungen an in- und ausländische Amtsträger*innen4 unterliegen 
strengen strafrechtlichen Vorschriften. Sie sind grundsätzlich unzulässig und 
bedürfen der Zustimmung des*r Compliance-Beauftragten. Hier ist in jeder Hinsicht 
besondere Zurückhaltung geboten (siehe unten 2.3.1 und 2.3.2 sowie „Anhang 4. 
Überblick – Umgang mit Amtsträger*innen und Geschäftspartner*innen bei 
Zuwendungen“). 
 
Da die Frage, ob jemand als Amtsträger im Sinne des Strafrechts gilt, nicht in jedem 
Fall eindeutig zu beantworten ist, empfiehlt sich im Zweifelsfall die vorherige 
Rücksprache mit dem*r Compliance-Beauftragten. 
 
2.2.4. Dokumentation - in welchem Umfang? 
Ist in den folgenden Bestimmungen von „Dokumentation“ die Rede, bedeutet dies: 
BFV-Angehörige, die Zuwendungen anzeigen bzw. eine Zustimmung einholen 
müssen, haben den Namen und die Funktion des*der Empfängers*in bzw. 
Zuwendungsgebers*in, den Anlass, die Art und soweit bekannt den Wert der 
Zuwendung mitzuteilen5. Die Dokumentation der angezeigten bzw. genehmigten 
Zuwendung erfolgt durch den*die Compliance-Beauftragte*n nach Maßgabe der 
vorbeschriebenen Kriterien (siehe hierzu auch Anhang 6).  
 
2.3. Zuwendungen - was geht, was geht nicht? 
➢ Dürfen BFV-Angehörige Zuwendungen von Geschäftspartner*innen und 

sonstigen Dritten annehmen? 
➢ Sind Zuwendungen des BFV an Dritte zulässig? 
➢ Wann besteht das Risiko, durch die Annahme oder Gewährung von 

Zuwendungen gegen geltende Gesetze oder interne Regeln des BFV zu 
verstoßen? 

 
Im Folgenden werden die wichtigsten Regeln für den Umgang mit der Annahme, 
dem Gewähren und dem Versprechen von Zuwendungen erklärt. 
 
2.3.1. Zuwendungen - das geht nicht! 
 
Keine unlautere Einflussnahme auf Entscheidungen 
Das Annehmen oder das Gewähren von Zuwendungen ist unzulässig, falls diese 
geeignet sind, Einfluss auf geschäftliche Entscheidungen zu nehmen. 
Zuwendungen dürfen nicht den Zweck verfolgen, dienstliche oder geschäftliche 
Pflichten und Entscheidungen in unsachlicher oder rechtswidriger Weise zu 
beeinflussen. Bereits der Anschein einer unlauteren Einflussnahme ist zu 
vermeiden. 

 
4 Zum Begriff Amtsträger siehe Anhang 1. 
5 Zum Formular Anzeige- und genehmigungspflichtige Zuwendungen siehe Anhang 2 (wird noch abschließend 
erarbeitet). 

 

 

 

 

 

 



 

 

 
Zuwendungen im unmittelbaren zeitlichen Zusammenhang mit Ausschreibungen 
und konkreten Vertragsverhandlungen sind grundsätzlich unzulässig. 

 
Fordern verboten! 
Zuwendungen jedweder Art dürfen nicht gefordert werden. 
 
Keine Geldgeschenke! 
Geldgeschenke jedweder Art, insbesondere in Form von Bargeld, Prämien und 
Darlehen dürfen weder gewährt noch angenommen werden. Insbesondere ist es 
untersagt, ohne ausdrückliche Erlaubnis für die Vermittlung von Geschäften 
unmittelbar selbst oder mittelbar über Dritte Provisionszahlungen zu fordern, 
anzunehmen oder sich versprechen zu lassen.  
Das Gewähren oder Annehmen von geldähnlichen Zuwendungen (wie bspw. 
Gutscheinen) soll im Grundsatz ebenfalls unterbleiben; Ausnahmen bedürfen stets 
einer Einzelfallprüfung und sind dem*r Compliance-Beauftragten und den Steuer-
Kolleg*innen zu melden. 
 
Keine Sonderkonditionen! 
BFV-Angehörige dürfen Lieferanten und Dienstleister des BFV nicht privat für sich 
oder eine ihnen nahestehende Person beauftragen oder sonstige Leistungen 
entgegennehmen, wenn ihnen oder ihnen nahestehenden Personen dadurch ein 
besonderer oder unangemessener Vorteil entsteht. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn BFV-Angehörige aufgrund ihrer dienstlichen Stellung auf die 
Geschäftsbeziehung des Unternehmens zum BFV Einfluss nehmen können. Eine 
Ausnahme kann für allen BFV-Angehörigen gleichermaßen gewährte 
Vergünstigungen gelten (s.u. „Rabatte für BFV-Angehörige“). 
 
Keine „Sozialspenden"! 
Die finanzielle Unterstützung von internen Veranstaltungen, wie z. B. 
Betriebsausflügen, Weihnachts- oder Geburtstagsfeiern durch Geschäftspartner ist 
untersagt. 
 
Vorsicht bei Zuwendungen an Amtsträger*innen! 
Bei Zuwendungen an Amtsträger*innen ist besondere Vorsicht geboten, da es in 
diesem Bereich strenge gesetzliche Vorschriften gibt. Verboten sind sämtliche 
Zuwendungen im Zusammenhang mit Diensthandlungen und der Dienstausübung 
von Amtsträger*innen, insbesondere dann, wenn die Person, welche den Vorteil 
gewährt, sich von der Zuwendung eine bestimmte Diensthandlung verspricht. 
Strafbar ist auch bereits das bloße Anbieten von Zuwendungen für eine 
Dienstausübung. Amtsträger*innen darf daher grundsätzlich kein Vorteil 
angeboten, versprochen oder gewährt werden. Umgekehrt dürfen von 
Amtsträger*innen auch keine Vorteile gefordert oder angenommen werden. 

 

 

 

 

 



 

 

Ausnahmen sind nur in ganz engen Grenzen mit Zustimmung des*der Compliance-
Beauftragten möglich und erfordern in der Regel die Zustimmung des Dienstherrn 
des*r Amtsträgers*in.  
 
Verhaltensrichtlinien von Externen beachten! 
Es dürfen keine Einladungen ausgesprochen und Geschenke gewährt werden, die 
gegen - dem betreffenden BFV-Angehörigen bekannte - Richtlinien des 
Zuwendungsempfängers verstoßen könnten. Auf die Einhaltung der für den*die 
Zuwendungsempfänger*in geltenden internen Compliance-Vorschriften ist nach 
Möglichkeit hinzuweisen. 
 
2.3.2. Zuwendungen - das geht!6 
 
Übliche und angemessene Zuwendungen 
Es ist unbedenklich solche Zuwendungen anzubieten, zu gewähren oder 
anzunehmen, die gemessen an den gesellschaftlichen und geschäftlich 
anerkannten Gepflogenheiten und Gebräuchen üblich und angemessen sind. Dies 
umfasst solche Leistungen, für die bei objektiver Betrachtung, insbesondere unter 
Berücksichtigung des Werts, des Anlasses und der Häufigkeit der Zuwendung, 
allgemein keine Gegenleistung erwartet wird. Denn bei derartigen Leistungen kann 
nicht der Eindruck einer sachwidrigen Beeinflussung des Empfängers entstehen. Es 
kommt immer auf die Umstände des Einzelfalls an. 
 
Kleine Aufmerksamkeiten und geringwertige Werbegeschenke 
Unter sog. kleinen Aufmerksamkeiten versteht man Bewirtungen in geringem 
Umfang aus Anlass von Geschäftsbesprechungen, wie z. B. belegte Brötchen, Obst, 
Erfrischungsgetränke, Kaffee, Gebäck. Bei geringwertigen Werbegeschenken 
handelt es sich z. B. um Kugelschreiber, Kalender, Schreibblöcke, Kaffeebecher im 
Wert von bis zu 10,00 EUR inkl. MwSt. Die gelegentliche Annahme oder Gewährung 
von solchen Aufmerksamkeiten als Geste der Höflichkeit und Werbegeschenken ist 
unbedenklich. 
 
Einladungen zu Arbeitsessen  
Die Gewährung oder Annahme von Einladungen zu Arbeitsessen ist zulässig, wenn 
sich die Bewirtungen in einem üblichen und angemessenen Rahmen halten. 
Allgemein gilt, dass eine Einladung zu einem geschäftlich veranlassten Essen dann 
angemessen ist, wenn ihr Wert den anerkannten Geschäftsgepflogenheiten 
entspricht, was in der Regel der Fall ist, wenn sie die Wertgrenze von 60 EUR inkl. 
MwSt. pro Person nicht überschreitet, und jeglicher Anschein von Unredlichkeit 
vermieden wird. Dabei sind insbesondere Art, Ausmaß und Häufigkeit von 
Einladungen zu berücksichtigen. Auch der Ort und der Anlass können eine Rolle 
spielen (siehe auch „Anhang 3. Überblick – Zuwendungen an und von Dritte(n)“). 

 
6 Zum Überblick: Zuwendungen an und von Dritte(n) siehe Anlage 3 (wird noch abschließend erarbeitet). 

 

 

 

 



 

 

Kleine Aufmerksamkeiten bzw. Höflichkeitsgesten, wie Kaffee, Gebäck oder ein 
Kantinenbesuch im Rahmen einer dienstlichen Besprechung, sind zulässig. 
 
Einladung zu dienstlichen Veranstaltungen7 
Auch Einladungen aus dienstlichem Anlass zur Teilnahme an Sport-, Kultur-, Fach- 
und sonstigen Veranstaltungen und damit verbundenen Hospitality-Leistungen8 
sind zulässig, wenn sie sich in einem üblichen und angemessenen Rahmen halten. 
Eine Wertgrenze von 60 EUR inkl. MwSt. gilt in diesem Fall nicht. Jedoch sind 
unangemessene Freizeitprogramme im Zusammenhang mit solchen 
Veranstaltungen nicht statthaft.  
 
Einladungen, die über den üblichen Rahmen hinausgehen, dürfen nur mit Zustim-
mung des direkten Vorgesetzten bzw. Geschäftsführers oder des*der Compliance-
Beauftragten angenommen oder ausgesprochen werden. 
 
Amtsträger*innen dürfen aufgrund der erhöhten gesetzlichen Anforderungen 
sozialadäquate Zuwendungen ausschließlich mit Zustimmung des*der 
Compliance-Beauftragten und unter dem Vorbehalt, dass auch die zuständige 
Behörde zustimmt, erhalten. Die Einladungen von Amtsträger*innen sollen 
demnach ausschließlich unter dem Vorbehalt der Zustimmung des Dienstherrn 
(sog. Dienstherrngenehmigung) ausgesprochen werden. Hierzu soll deshalb in 
dazu geeigneten Fällen der Ablauf der Veranstaltung konkret beschrieben werden, 
um eine wirksame Zustimmung zu ermöglichen.  
 
Sofern ein*e Amtsträger*in ausschließlich als Repräsentant*in der Dienststelle 
eingeladen wird, ist die Einladung grundsätzlich zulässig. Bei der Ausübung 
repräsentativer Funktionen kann es auch erforderlich sein, dass der*die 
Repräsentant*in mit einer Begleitung erscheint. In diesen Fällen kann die 
Begleitung ebenfalls eingeladen werden. Die Zustimmung des*der Compliance-
Beauftragten ist auch hier erforderlich. 
 
Von der Einladung eines*r Amtsträgers*in ist immer abzusehen, wenn dieser 
unmittelbar oder mittelbar mit anstehenden behördlichen Entscheidungen befasst 
ist, die den BFV betreffen oder an denen der BFV ein Interesse hat. Jeder Anschein 
einer unlauteren Einflussnahme auf die Dienstausübung des*der Amtsträgers*in 
ist zu vermeiden. 

 
Häufige Einladungen - nur mit Anzeige 
Mehrfache Einladungen derselben Person innerhalb eines kurzen Zeitraums sind 
zu vermeiden. Erfolgen Einladungen derselben Person mehrfach innerhalb von 12 

 
 
7 Zum Begriff Einladungen mit Hospitality-Leistungen siehe Anhang 1. 

 

 

 

 



 

 

Monaten sind sie dem*der zuständigen Compliance-Beauftragten anzuzeigen, 
der*die in der Folge über die Zulässigkeit der Einladung entscheidet. 
 
Geschenke und andere Zuwendungen 
Die Gewährung oder Annahme von persönlichen Geschenken und anderen Zuwen-
dungen, die keine Einladungen zu Arbeitsessen oder dienstlich veranlassten 
Veranstaltungen sind, ist zu besonderen Anlässen zulässig, wenn der Gegenwert 
60,00 EUR inkl. MwSt. nicht übersteigt. Zu den besonderen Anlässen zählen z. B. 
Dienstjubiläen, Geburtstage, Beförderungen und Weihnachten. Geschenke des BFV 
an Externe werden grundsätzlich der Geschenkekammer entnommen9. Für 
bestimmte Personengruppen können andere Richtwerte gelten (siehe auch 
„Anhang 5. - Überblick – Zustimmungsbefreite Zuwendungen“). 
 
Liegt der Wert des Geschenks oder einer anderen Zuwendung über 60,00 EUR oder 
ist ein besonderer Anlass nicht ersichtlich, bedarf es der Zustimmung des*der 
zuständigen Compliance-Beauftragten, der*die den Vorgang dokumentiert.  
 
Zustimmungsbefreit sind die für das Fußballverbandswesen typischen Geschenke 
wie z. B. Trikots und Wimpel, auch wenn diese die Wertgrenze von 60,00 EUR 
übersteigen (siehe auch „Anhang 4. Überblick – Umgang mit Amtsträger*innen und 
Geschäftspartner*innen bei Zuwendungen“). 
 
Amtsträger*innen darf wie dargestellt grundsätzlich keine Zuwendung angeboten, 
versprochen oder gewährt werden. Umgekehrt dürfen von Amtsträger*innen auch 
keine Zuwendungen gefordert oder angenommen werden. Ausnahmen sind nur in 
ganz engen Grenzen mit Zustimmung des*der Compliance-Beauftragten möglich 
und erfordern in der Regel die Zustimmung des Dienstherrn des*der 
Amtsträger*in. 
 
 
Rabatte für BFV-Angehörige 
Die von Geschäftspartnern des BFV offiziell allen BFV-Angehörigen gewährten 
Preisnachlässe, Rabatte oder sonstigen Vergünstigungen können angenommen 
werden, sofern sie allen BFV-Angehörigen unabhängig von der jeweiligen Position 
oder geschäftlichen Beziehung zu dem Zuwendungsgeber zur Verfügung gestellt 
werden. Dies gilt somit nicht für nur einzelnen BFV-Angehörigen gewährte 
Sonderkonditionen (s.o. „Keine Sonderkonditionen!“). Über Ausnahmen im Einzelfall 
entscheidet der Compliance-Beauftragte. Die entsprechenden Angebote werden 
stets einer Prüfung und Freigabe der Steuerabteilung unterzogen.  
 
Private Zuwendungen 
Die Annahme und Gewährung von Zuwendungen, die keinen geschäftlichen 

 
8 Siehe das Bestellformular für Geschenke (wird noch abschließend erarbeitet) 

 

 
 

 



 

 

Hintergrund haben und privat bezahlt werden, sind im Grundsatz gestattet. 
Allerdings kann deren Annahme oder Gewährung unter dem Gesichtspunkt eines 
möglichen Interessenkonfliktes (vgl. Verhaltensrichtlinie „Umgang mit 
Interessenkonflikten“) unzulässig sein. Beispiele für solche privaten Zuwendungen 
sind Geschenke, Bewirtungen und Unterhaltungsangebote, die im Rahmen einer 
privaten Beziehung erfolgen. „Privat“ in diesem Sinne meint alle Beziehungen, 
welche unabhängig von der Zugehörigkeit zum BFV entwickelt und/oder 
unterhalten werden. Allein der Umstand, dass eine Zuwendung von einem*r 
Geschäftspartner*in an die private Adresse oder im privaten Umfeld des*r BFV-
Angehörigen gewährt wird, macht diese nicht zu einer privaten Zuwendung. 
 
 
 

 
Kein Risiko eingehen! 
 
Als Faustregel gilt: 
 
Alles was offengelegt werden kann, ist grundsätzlich unbedenklich. In 
Zweifelsfällen sollten Geschenke, Einladungen und sonstige Vorteile weder 
angenommen noch gewährt werden. 
 
Wer kein Risiko eingehen möchte, der sollte zunächst immer den*die  
Vorgesetzte*n bzw. den Bereich Compliance für Hilfestellung und Beratung 
kontaktieren. 
Im Zweifel sollten klärungsbedürftige Sachverhalte, Zuwendungen und 
Einladungen dem*der Compliance-Beauftragten angezeigt werden. 
 

 
  



 

 

3. Verhaltensrichtlinie „Umgang mit Interessenkonflikten“ 
 
3.1. Verhaltensrichtlinie „Umgang mit Interessenkonflikten" – warum?  
Der BFV erwartet von allen BFV-Angehörigen uneingeschränkte Loyalität. Bei allen 
an für den BFV relevanten Entscheidungsprozessen Beteiligten wird eine 
größtmögliche Objektivität und Unabhängigkeit vorausgesetzt. In jedem Fall 
müssen Situationen vermieden werden, in denen Eigeninteressen mit denen des 
BFV in Konflikt geraten können. 
 
3.2. Was versteht man unter Interessenkonflikten? 
Unter Interessenkonflikt versteht man Situationen, in denen persönliche, insbeson-
dere wirtschaftliche Eigeninteressen von BFV-Angehörigen mit den Interessen des 
BFV bzw. mit der innerhalb des BFV wahrzunehmenden Aufgabe in Konflikt geraten 
können. 
 
3.3. Worauf ist zu achten? 
Wirtschaftliche oder sonstige private Eigeninteressen von BFV-Angehörigen 
dürfen die Erfüllung der gegenüber dem BFV bestehenden Pflichten nicht 
nachteilig beeinflussen. Es sind alle Situationen zu vermeiden, in denen 
Eigeninteressen mit den Interessen des BFV tatsächlich oder auch nur dem 
Anschein nach in Konflikt geraten können. In einer möglichen Konfliktlage haben 
die Interessen des BFV stets Vorrang. 
 
Wenn die Gefahr eines Interessenkonflikts gegeben sein könnte, ist dieser Umstand 
unverzüglich dem*der direkten Vorgesetzten oder dem*der Compliance-
Beauftragten offenzulegen, um bereits dem Anschein der Befangenheit 
vorzubeugen. Dies gilt für alle - insbesondere auch wirtschaftlichen - Aktivitäten im 
Zusammenhang mit dem Fußballsport. Die ehrenamtlichen Funktionsträger*innen 
haben darüber hinaus die Möglichkeit, ihre Offenlegungsverpflichtung gegenüber 
dem Vorsitzenden des angehörenden Gremiums bzw. dem*der Vertrauensperson 
Compliance im Ehrenamt zu erfüllen. 
 
Liegt ein Interessenkonflikt vor oder steht ein solcher zu befürchten, sind geeignete 
Maßnahmen zu prüfen und soweit erforderlich zu ergreifen, um einen bestehenden 
Interessenkonflikt zu beenden oder einen möglichen Interessenkonflikt 
abzuwenden. Hierzu ist eine Entscheidung des*der Vorgesetzten/Vorsitzenden 
oder des*der Compliance-Beauftragten über das weitere Vorgehen einzuholen und 
zu dokumentieren. 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



 

 

3.4. Beispiele von Interessenkonflikten 
 
(1) Nebentätigkeiten von Arbeitnehmer*innen 
 

 
Wichtig: 
Nebentätigkeiten von Arbeitnehmer*innen des BFV dürfen den Interessen des  
BFV nicht zuwiderlaufen!  
 

 
Unter Nebentätigkeit ist jede entgeltliche, unentgeltliche oder ehrenamtliche 
Tätigkeit zu verstehen, die neben der beruflichen Tätigkeit für den BFV ausgeübt 
wird. Hierzu zählen z. B. geringfügige Beschäftigungen, Vortragstätigkeiten, 
Tätigkeiten in Aufsichtsorganen von Dritten, Tätigkeiten für andere Verbände sowie 
freiberufliche Tätigkeiten. 
 
Alle entgeltlichen, unentgeltlichen oder ehrenamtlichen Nebentätigkeiten sind vor 
ihrer Aufnahme bei der Personalabteilung schriftlich anzuzeigen. Nebentätigkeiten 
sind grundsätzlich genehmigungspflichtig. Unbenommen bleiben abweichende 
einzelvertragliche Vereinbarungen. Die Ausübung der Nebentätigkeit kann durch 
die Geschäftsführung untersagt werden, wenn berechtigte Interessen des BFV 
entgegenstehen. Dies ist z. B. der Fall, wenn die Verpflichtungen gegenüber dem 
BFV aufgrund des mit der Nebentätigkeit verbundenen hohen Zeitaufwands 
erheblich beeinträchtigt werden. 
 
(2) Tätigkeiten von BFV-Angehörigen bei Geschäftspartnern des BFV 
Geschäftsbeziehungen von BFV-Angehörigen oder diesen nahestehenden 
Personen mit Geschäftspartner des BFV, die potentiell zu einem Interessenkonflikt 
führen können, sind zu vermeiden. Wenn BFV-Angehörige für einen 
Geschäftspartner des BFV z. B. als Angestellte*r oder Berater*in tätig sind oder bei 
diesem ein Mandat als Beirat oder Aufsichtsrat innehaben, kann dies berechtigte 
Interessen des BFV beeinträchtigen.  
 
(3) Beteiligungen an Unternehmen 
Die Beteiligung eines BFV-Angehörigen an einem Unternehmen darf nicht zu einem 
Konflikt mit den Interessen des BFV führen. 
Der Erwerb oder das Halten einer direkten oder indirekten wesentlichen Beteiligung 
an einem Geschäftspartner des BFV ist schriftlich bei dem*r zuständigen 
Compliance-Beauftragten anzuzeigen. Eine Beteiligung ist auch dann als wesentlich 
anzusehen, wenn durch sie auf das Management des Geschäftspartners Einfluss 
genommen werden kann. Ausgenommen von dieser Meldepflicht ist der Erwerb 
von Anteilen, die eine reine Wertanlage darstellen, nicht über geringfügigen 
Streubesitz hinausgehen, keine Möglichkeit eröffnen, auf die Geschäftsleitung des 

 

 

 



 

 

jeweiligen Unternehmens maßgeblichen Einfluss zu nehmen und/oder nicht 
geeignet sind, Interessenkonflikte zu begründen. 
 
(4) Sonstige Interessenkonflikte 
Ein Interessenkonflikt kann beispielsweise vorliegen, 
➢ wenn BFV-Angehörige oder ihnen nahestehende Personen private Kontakte zu 

einem Geschäftspartner des BFV unterhalten; 
➢ bei Geschäftsbeziehungen des BFV mit BFV-Angehörigen außerhalb des 

bestehenden Beschäftigungsverhältnisses bzw. der ehrenamtlichen Tätigkeit;  
➢ bei Vertragsverhältnissen des BFV mit nahestehenden Personen von BFV- 

Angehörigen. 
 
 
 
3.5. Mehrfachvertretungen 
Mehrfachvertretungen von Mitgliedern in BFV-Gremien, die zugleich als Vertreter 
des Regionalverbandes oder des DFB tätig sind, sind durch die Struktur des 
Fußballverbandes bedingt und begründen im Rahmen der satzungsgemäßen 
Aufgabenwahrnehmung als solches noch keinen relevanten Interessenkonflikt. 
Kollidieren jedoch die durch das Mitglied eines Gremiums wahrzunehmenden, 
konkreten Interessen mit Interessen seines Verbandes oder anderer Gremien, 
denen der*die Betroffene angehört, hat er*sie dies gegenüber dem*r Vorsitzenden 
des Gremiums bzw. der*die Vorsitzende gegenüber seinem*ihrem Stellvertreter 
offenzulegen.  
 
3.6. Dokumentation 
Die Anzeigen und die getroffenen Maßnahmen sind bei Nebentätigkeiten von 
Arbeitnehmer*innen durch die im Einzelfall zuständige Personalabteilung, im 
Übrigen durch den zuständigen Compliance-Beauftragten zu dokumentieren.

 



 

 

4. Verhaltensrichtlinie „Vermögen und Informationen“ – Schützen und Bewahren: 
Umgang mit Vermögen und Geschäftsgeheimnissen des BFV 
 
4.1. Verhaltensrichtlinie „Vermögen und Informationen" – warum? 
Der Schutz von Verbandsvermögen sowie vertraulichen betriebsinternen 
Informationen ist für den BFV von großer Bedeutung. Der BFV erwartet von allen 
BFV-Angehörigen einen verantwortungsvollen Umgang mit diesen Werten. 
 
4.2. Schutz von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen des BFV 
 
4.2.1. Was versteht man unter Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen? 
Als Betriebs- und Geschäftsgeheimnis10 gilt jede interne oder vertrauliche 
Information, die nicht an unbefugte Dritte oder an die Öffentlichkeit gelangen soll. 
 
Dies gilt insbesondere für wirtschaftliche Daten, organisatorische und strategische 
Informationen, Informationen aus Ausschreibungsverfahren und zu 
Geschäftsabläufen, Angaben über Betriebseinrichtungen, Informationen von 
Geschäftspartnern und zu Personalangelegenheiten. Auch nicht-öffentliche sport- 
oder spielrelevante Informationen sind hiervon erfasst. 
 
4.2.2. Worauf ist zu achten? 
(1) BFV-Angehörige sind zur Verschwiegenheit über Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse verpflichtet. Das Gebot der Verschwiegenheit gilt auch 
gegenüber nahestehenden Personen und BFV-Angehörigen, die aufgrund ihrer 
Tätigkeit keine Kenntnis von den Informationen haben müssen. 
 
(2) BFV-Angehörige mit Zugang zu personenbezogenen Daten sind darüber 
hinaus verpflichtet, die geltenden Datenschutzbestimmungen zu achten. Jeder 
Verdacht einer möglichen Verletzung dieser Vorschriften ist dem*der 
Datenschutzbeauftragten des BFV zu melden. 
 
(3) Informationen bzw. Unterlagen mit Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen 
dürfen nicht unbefugten Dritten übergeben oder in sonstiger Weise, z. B. über 
soziale Netzwerke, zugänglich gemacht werden. Gleiches gilt für Kopien, 
Abschriften, eigene Notizen, Foto- oder Videoaufnahmen. 
 
(4) Sämtliche Vertraulichkeitsvereinbarungen sind strikt einzuhalten. 
 
(5) BFV-Angehörige haben durch geeignete Sicherungsmaßnahmen darauf zu 
achten, dass bei ihnen vorhandene vertrauliche Informationen gegen eine 
Kenntnisnahme oder den Zugriff Dritter geschützt sind. 

 
9 Die Begriffe werden im Regelfall synonym gebraucht. Während das Betriebsgeheimnis die technischen Aspekte des 
Geheimnisses umfasst, werden vom Geschäftsgeheimnis die kaufmännischen Aspekte erfasst. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 
Wichtig:  
Die Kommunikation mit den Medien und der Öffentlichkeit ist grundsätzlich 
alleinige Aufgabe der hierfür vom BFV autorisierten Personen. Ausdrücklich 
autorisiert sind: 
 
➢ Die Mitglieder des Präsidiums, 
➢ Der Pressesprecher des BFV sowie  
➢ (nach Abstimmung) Mitarbeiter*innen des sportlichen Bereichs, die im 

Rahmen von Sportveranstaltungen mit den Medien und der Öffentlichkeit 
kommunizieren dürfen. 

 
 

 
Wichtig:  
Gerade am Computer oder Telefon müssen Geheimnisse gewahrt bleiben:  
 
➢ Geben Sie bei Diskussionen in sozialen Netzwerken (Social-Media-

Plattformen) keine internen Informationen preis. 
➢ Beachten Sie die Grundsätze der Vertraulichkeit auch unterwegs - beim 

Telefonieren oder bei der Arbeit mit dem Laptop. 
 

 
4.2.3. Wann dürfen Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse weitergegeben werden? 
BFV-Angehörige dürfen nicht zur Veröffentlichung bestimmte Informationen und 
Unterlagen nur mit vorheriger Zustimmung des*der hierfür beim BFV Zuständigen 
an Dritte weitergeben. Gegebenenfalls muss eine Vertraulichkeitsvereinbarung mit 
dem*der Empfänger*in der Informationen geschlossen werden. 
 
4.2.4. Wie lange gilt diese Regelung? 
Diese Bestimmungen gelten für BFV-Angehörige auch nach Ausscheiden aus dem 
Beschäftigtenverhältnis bzw. Beendigung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit beim BFV 
fort.  
 
4.3. Schutz von Vermögenswerten des BFV 
 
4.3.1. Was gehört zu den Vermögenswerten des BFV? 
Vermögenswerte des BFV sind alle materiellen und immateriellen Betriebsmittel, 
die dem BFV gehören oder wirtschaftlich zugeordnet werden können. 
 
Materielle Vermögenswerte sind z. B. Grundstücke, Fahrzeuge, Computer, 
Dokumente, Büromaterial und Warenbestand des BFV. 
 

 

 

 

 

 

 



 

 

Immaterielle Vermögenswerte sind insbesondere die Rechte an den Wort- und 
Bildmarken des BFV. 
 
 
 
4.3.2. Worauf ist zu achten? 
(1) Alle BFV-Angehörigen sind verpflichtet, mit dem Vermögen des BFV 
verantwortungsbewusst, ordnungsgemäß, pfleglich und sparsam umzugehen und 
es vor jeglichem Missbrauch wie Beschädigung und unsachgemäßer Verwendung 
sowie Verlust zu schützen. 
 
(2) BFV-Vermögen darf nur zu Verbandszwecken genutzt werden. Eine private 
Nutzung durch BFV-Angehörige oder diesen nahestehenden Personen ist nur 
erlaubt, wenn dies durch interne Regularien gestattet ist. 
 
(3) Es dürfen niemals die elektronischen Systeme des BFV zur Übertragung bzw. 
zum Erhalt von Bildern oder Texten benutzt werden, die zu Rassenhass, Gewalt-
verherrlichung oder anderen Straftaten aufrufen oder einen Inhalt haben, der 
sexuell anstößig ist. Ausgenommen von dem genannten Zugriffsverbot sind 
Mitarbeiter*innen, die aufgrund ihrer Funktion betrieblich veranlasste Prüfungen 
durchführen. 
 
(4) Es ist strikt untersagt, über BFV-Internetanschlüsse Downloads von Filmen 
oder Musiktiteln vorzunehmen und diese in Dateitauschbörsen einzustellen. 
 
4.3.3. Und wenn etwas passiert ist? 
Der Verlust von Vermögenswerten des BFV, ein Missbrauch, eine Schädigung oder 
unsachgemäße Verwendung sind dem*der direkten Vorgesetzten oder dem*der 
zuständigen Compliance-Beauftragten unverzüglich anzuzeigen. 
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ANHANG 1 

 „Was ist was?“ – 
Erläuterung von Begriffen 

 
Amtsträger*innen 
Nach dem Strafgesetz gelten als Amtsträger*innen: 
▪ in- und ausländische Beamt*innen, Richter*innen, Staatsanwält*innen, 

Notar*innen, Soldat*innen; 
▪ Personen, die in einem sonstigen öffentlich-rechtlichen Amtsverhältnis stehen, 

wie z. B. Mitglieder der Bundes- und Landesregierungen, parlamentarische 
Staatssekretär*innen, Parlamentspräsident*innen, Bürgermeister*innen 

▪ Personen, die dazu bestellt sind, bei einer Behörde oder einer sonstigen Stelle 
„als verlängerter Arm des Staates“ Aufgaben der öffentlichen Verwaltung 
wahrzunehmen, wie z. B. Angestellte in öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten. 
Das können auch Mitarbeiter*innen in Unternehmen sein, die privatrechtlich als 
Aktiengesellschaft (AG) oder Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
organisiert sind, wie z. B. Stadtwerke, Hafenbetriebe, städtische Krankenhäuser, 
TÜV. Diese Unternehmen, die im staatlichen Eigentum oder im Privateigentum 
stehen, nehmen staatliche Aufgaben der Daseinsvorsorge im Auftrag der 
staatlichen Verwaltung wahr. 
 

Ausländische Amtsträger*innen 
Ausländische Amtsträger*innen werden bei Bestechungshandlungen und z.T. auch 
bei Vorteilsgewährungen den inländischen gleichgestellt. 
 
Ausland 
Bei Zuwendungen im Ausland hat das lokale Recht immer dann Vorrang vor den 
internen Verhaltensrichtlinien des BFV, wenn das geltende örtliche Gesetz eine 
strengere Regelung vorsieht. 
 
BFV-Angehörige 
Alle Mitarbeiter*innen und ehrenamtlichen Funktionsträger*innen des BFV. 
 
Ehrenamtlicher Funktionsträger*innen 
Alle in den Gremien des BFV (ehrenamtlich) tätigen Personen. 
 
Gesetze 
Das Strafgesetzbuch (StGB) verbietet Bestechung und Bestechlichkeit von 
Angestellten im Geschäftsverkehr (§ 299 StGB) sowie Bestechung und 
Bestechlichkeit von Amtsträgern (§ 11 Abs. 1 Nr. 2-4, §§ 331 - 339 StGB). Bei 
Amtsträger*innen ist auch die Vorteilsgewährung und Vorteilsannahme strafbar, 
die vorliegt, wenn die Zuwendung im Zusammenhang mit einer im Übrigen 
rechtmäßigen Diensthandlung des*r Amtsträger*in steht (z.B. Geschenk aus Anlass 



 

 

einer zu Recht erteilten behördlichen Genehmigung). 
 
Die Bestechung und Bestechlichkeit von inländischen und ausländischen 
Mandatsträger*innen sowie Vertretern kommunaler Gebietskörperschaften 
unterliegt einer gesonderten Regelung gem. § 108 e Strafgesetzbuch 
(Bestechlichkeit und Bestechung von Mandatsträgern). 
 
Bei Straftaten und Ordnungswidrigkeiten, durch die Pflichten von juristischen 
Personen und Personenvereinigungen verletzt werden, können gegen diese 
Geldbußen verhängt werden. Die Unternehmensleitung haftet persönlich für das 
fahrlässige oder vorsätzliche Unterlassen der erforderlichen 
Aufsichtsmaßnahmen zur Verhinderung von solchen Zuwiderhandlungen (§§ 9, 
30, 130 Gesetz über Ordnungswidrigkeiten). 
 
Nahestehende Personen 
Zu dem Kreis der nahestehenden Personen zählen z. B. Angehörige wie 
Ehepartner*in, Lebenspartner*in, Kinder, Eltern, Geschwister, Schwiegereltern, 
Schwager und Schwägerinnen und deren Kinder; alle Personen, die dauerhaft im 
Haushalt des*r BFV-Angehörigen leben oder mit denen der*die BFV-Angehörige 
einer gemeinsamen Erwerbstätigkeit außerhalb des BFV nachgeht. 
 
Zuwendungen 
Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind alle materiellen und immateriellen 
Vorteile, auf die der*die Empfänger*in keinen Anspruch hat und die ihn*sie 
persönlich materiell oder immateriell objektiv besser stellen. 
 
Als materielle Vorteile gelten alle Leistungen, die einen Vermögenswert 
verkörpern, wie  z. B. Geldzahlungen, Gutscheine, Tankkarten, Eintrittskarten, 
Bewirtungen, Einladungen zu Kultur-, Sport-, oder Fachveranstaltungen, die 
Übernahme von Reise- und Übernachtungskosten, Rabatte, unentgeltliche oder 
vergünstigte Dienstleistungen, unentgeltliche Überlassung von Gegenständen (z.B. 
Baumaschinen, Fahrzeuge, Mobiltelefone) zum persönlichen Gebrauch, die 
kostenfreie Nutzung von Einrichtungen (z.B. Golfplatz, Sportstudio, 
Ferienwohnung). Ein Vorteil liegt auch dann vor, wenn der*die 
Vorteilsempfänger*in zwar eine Gegenleistung erbringt, diese aber in keinem 
angemessenen Verhältnis zu der gewährten Leistung steht, wie z. B. 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen für Vortragstätigkeit oder andere private 
Nebentätigkeiten. 
 
Als immaterielle Zuwendungen kommen z.B. das Versprechen eines 
Ausbildungsplatzes oder die Aussicht auf eine Beförderung in Betracht. 
 
Es ist unerheblich, ob der Vorteil dem*der Empfänger*in unmittelbar oder nur 



 

 

mittelbar zukommt, wie z. B. der Geschenkgutschein eines Lieferanten für den*die 
Ehepartner*in oder die Spende an einen Verein, in dem der BFV-Angehörige 
Mitglied ist. 
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Präambel 

Der Berliner Fußball-Verband (BFV) wurde 1897 gegründet und ist der 

Dachverband der Berliner Fußballvereine. Er koordiniert über 3.500 Mannschaften 

mit mehr als 170.000 Mitgliedern in 382 Vereinen. Damit ist der Berliner Fußball-

Verband der größte Sportfachverband in der Bundeshauptstadt. Aufgrund seiner 

gesellschaftlichen Stellung sieht sich der BFV in einer besonderen Verantwortung, 

die Integrität und das Ansehen des Fußballs zu wahren.  

Der BFV agiert nach einem sogenannten Ethik-Kodex, der das Vertrauen in die 

Arbeit des BFV stärken und als Vorbild für die Mitgliedsvereine dienen soll. 

Grundprinzipien und -werte sind wechselseitiger Respekt, Toleranz und Würde bei 

gleichzeitiger Missbilligung von Diskriminierung gleich welcher Art. Die im 

vorliegenden Ethik-Kodex definierten Werte und Grundsätze bestimmen das 

Verhalten und den Umgang innerhalb des DFB und gegenüber Dritten. Der Kodex 

ist für alle Organe, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und sonstigen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die ehrenamtlichen Funktionsträger sowie für 

sämtliche Unternehmen, an denen der DFB die Mehrheit der Anteile oder 

Stimmrechte hält, verbindlich. Die Werte des BFV leiten sich ab aus dem Ethik Kode 

des Deutschen Fußball-Bundes DFB sowie aus der Satzung des BFV und bilden die 

Grundlage für Compliance Management System. 

Der Ethik-Kodex ist Ausdruck des Selbstverständnisses des BFV. Er bildet das 

Fundament, auf dem die Verhaltensrichtlinien aufbauen.  
 

 

Unsere Werte 

 

1. Respekt, Toleranz und Würde  
Im Fußball spiegeln sich die Vielfalt der Gesellschaft, der Sprachen, Kulturen und 

Lebensweisen wider. Wir achten und fördern diese Vielfalt auf und abseits des 

Platzes und dulden keine Diskriminierungen, Belästigungen oder Beleidigungen, sei 

es aufgrund von Geschlecht, ethnischer Herkunft, Hautfarbe, Religion, Alter, 

Behinderung oder sexueller Orientierung.  

Rassistischen, verfassungs- und fremdenfeindlichen Bestrebungen sowie 

gewalttätigen, diskriminierenden oder menschenverachtenden Verhaltensweisen 

treten wir entschieden entgegen. Unser Anspruch ist es, Integration und 

Gleichberechtigung zu gewährleisten und damit gegenseitige Akzeptanz, 

Dialogbereitschaft, Gemeinschaft, Verständnis, Teamgeist und Offenheit zu 

fördern. 

 



 

 

2. Integrität, Regeltreue und Fairplay 
Wir fördern eine friedliche Fußballkultur auf und neben dem Platz und treten jeder 

Form von Gewalt entschieden entgegen. Der Umgang miteinander innerhalb des 

Verbandes wie auch gegenüber Geschäftspartnern und sonstigen Dritten ist 

jederzeit sachorientiert und fair.  

Das Ansehen des BFV wird wesentlich geprägt durch das Auftreten, Handeln und 

Verhalten jedes Einzelnen. Fair Play ist für uns eine immerwährende 

Herausforderung und Verpflichtung. Wir beachten die geltenden Gesetze und 

Vorschriften und halten die BFV Satzung und -Ordnungen sowie alle weiteren 

internen Bestimmungen und Reglements ein. Wir lehnen entschieden jede Form 

der Korruption und unlautere Geschäftspraktiken ab.  

Wir wenden uns ausdrücklich gegen Doping und betreiben aktiv Dopingprävention, 

um Spieler und Spielerinnen vor Gesundheitsschäden zu bewahren sowie Fairness 

im sportlichen Wettbewerb und Glaubwürdigkeit im Fußballsport zu erhalten.  

Bei der Bekämpfung von Spielmanipulation nehmen wir eine führende Rolle ein. 

Wir stellen uns gegen jede Form rechtswidriger Beeinflussung oder Manipulation 

von Spielergebnissen. Wir handeln immer im Interesse des BFV und seiner Ziele. 

Mögliche Interessenkonflikte müssen sofort offengelegt werden. 

Bei der Auswahl unserer Partner aus der Wirtschaft stehen Zuverlässigkeit und 

verantwortungsbewusstes Handeln im Vordergrund. Wir bekennen uns – auch bei 

unseren wirtschaftlichen Aktivitäten – zu unserer sozialen und gesellschaftlichen 

Verantwortung. Wir erwarten von unseren Partnern, dass sie ihr Handeln danach 

ausrichten und dies auch von ihren Lieferanten und Nachunternehmen verlangen. 

 

3. Transparenz bei gleichzeitiger Wahrung von Datenschutz und 
Vertraulichkeit 

Transparenz und Ehrlichkeit in der Amtsausübung sind die Grundlage des 

Vertrauens in den BFV und seine Gremien. Bei allen Entscheidungen beachten wir 

die Folgen unseres Handelns für den BFV und seine Stellung in der Gesellschaft. 

Wir treffen alle Entscheidungen so, dass wir jederzeit Auskunft darüber geben 

können, welchen Zielen die Entscheidung dient, woher die Mittel zu ihrer 

Umsetzung stammen, wie diese Mittel verwendet werden und wer darüber 

entschieden hat. 

 

4. Ökologische, soziale und ökonomische Nachhaltigkeit 
Mit der Organisation des Fußballs in seiner ganzen Vielfalt leisten wir einen aktiven 

Beitrag zur Gesundheitsförderung. Wir setzen uns für einen gesunden Fußballsport 

ein und engagieren uns in der Suchtmittelprävention. Der Schutz der Umwelt und 

die Sicherung der natürlichen Ressourcen ist uns ein besonderes Anliegen. 



 

LEITBILD 

 

Wir sind der Berliner Fußball-Verband. 
 

Wir organisieren den Amateurfußball in der Hauptstadt, 
kümmern uns um die Talentförderung, 
sind für die Qualifizierung verantwortlich und 

übernehmen Verantwortung für die Gesellschaft. 
 

Gemeinsam mit allen, die auf und neben dem Fußballplatz mitwirken,  
sind wir EIN TEAM BERLIN! 
 

Ein Team, das für Vertrauen, Zusammenhalt und Respekt steht. 
Ein Team, welches sich für den Berliner Fußball engagiert und ihn ermöglicht. 
 

Berlin ist die Stadt der Freiheit; in der man machen kann, was man will und  
sein kann, wer man will.  
Eine Stadt, die schnelllebig ist und in der die Welt zusammentrifft.  
 

Deshalb braucht Berlin den Amateurfußball. Weil er allen Menschen  
Halt, Zugehörigkeit, Identität, Struktur, Selbstbewusstsein und  
ein soziales Zuhause bietet. 
 

Weil er Ruhe in die Hauptstadt, Ordnung in das Chaos und Zugehörigkeit 

in die Anonymität bringt. 
 

Berlin ist eine Stadt, die den Amateurfußball braucht. 
Den leistungsorientierten Fußball. 
Den Breitenfußball. 
Den für jeden Menschen zugänglichen Fußball. 
Den nachhaltigen und somit organisierten Fußball. 
 

Deswegen sind wir stolz, EIN TEAM BERLIN zu sein! 
 

Weil Wir Gemeinschaft brauchen. 
Weil Wir Zugehörigkeit brauchen. 
Weil Wir Beständigkeit brauchen. 
Weil Wir Weiterentwicklung brauchen. 
 

WEIL WIR DEN AMATEURFUSSBALL BRAUCHEN. 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 4 Abs. 3 h   
Finanzordnung § 12 a (neu)

Antrag: § 4 Abs. 3 h
(…) 
die exklusive Verwertung im eigenen Namen der sich aus § 4 
Abs. 3 a der Satzung ergebenden Vermarktungsrechte (dies gilt 
auch für das Verbandslogo) sowie Vereinbarungen mit den Medi-
en, insbesondere über Fernseh- und Hörfunkübertragungen von 
Pflichtspielen und Hallenturnieren der Spielklassen und der Lan-
despokale sowie über Internet- und andere Onlinedienste zu tref-
fen. Das Präsidium kann hierzu Ausführungsbestimmungen und 
Richtlinien für die Verteilung der Einnahmen erlassen. Der BFV 
ist berechtigt, Dritte mit der Verwertung zu beauftragen und die 
hierzu erforderlichen Rechte zu lizenzieren. 

§ 12 a
Medien- und Vermarktungsrechte 

1. Dem BFV stehen gem. § 4 Abs. 3 Buchstabe h der Satzung
über das ihm als Ausrichter zustehende Hausrecht die ex-
klusiven Vermarktungsrechte an allen vom BFV organisier-
ten Pflichtspielen aller Spielklassen und BFV-Pokalspielen
im Verbandsgebiet zu,

2. Das alleinige Recht, über Fernseh-, Rundfunk-, Audio- sowie
jegliche Form der Online- Übertragungen im (DFB-) Vereins-
pokal und in allen vom BFV organisierten Pflichtspielen al-
ler Spielklassen und BFV-Pokalspielen im Verbandsgebiet,
Verträge zu schließen und die Vergütungen aus solchen
Verträgen zu verteilen, besitzt der BFV (§4 Abs. 3 Buchstabe
h der Satzung). Entsprechendes gilt auch für die Rechte be-
züglich aller anderen Bild- und Tonträger künftiger techni-
scher Einrichtungen jeder Art und in jeder Programm- und
Verwertungsform - insbesondere des Internets, anderer On-
line-Dienste und bestehender und zukünftiger digitaler
Übertragungstechniken - sowie möglicher Vertragspartner.
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3. Die hierzu erforderlichen Verhandlungen führt grundsätz-
lich das Präsidium. Sofern ein Verein nach vorheriger Zu-
stimmung durch das Präsidium die Verhandlungen selbst
führt, bedarf es bei dem Abschluss eines solchen Vertrages
ebenfalls der Zustimmung des Präsidiums.

4. Der Verbandsbeitrag beträgt 20 Prozent der ausgehandel-
ten Vergütung. Dies gilt auch, wenn ein Verein ohne Beteili-
gung des BFV selbst oder durch Dritte angefertigte Bewegt-
bildaufnahmen von Verbandsspielen und/oder Teilen davon
medial vermarktet und verwertet. Der Verein ist auf Anfor-
derung des BFV diesem gegenüber auskunftspflichtig, ins-
besondere über den Inhalt der Herstellungs- und Vermark-
tungsverträge und der dadurch generierten Einnahmen.

Begründung: In der jüngeren Vergangenheit hat sich gezeigt, dass (ein) Ver-
ein(e) des BFV, Verbandsspiele ohne Beteiligung des BFV 
und/oder des anderen am Spiel beteiligten Verein im Internet 
übertragen oder übertragen lassen und hierdurch (wohl auch er-
hebliche) Einnahmen generieren (ca. 55.000 Zuschauer (Views) 
pro Spiel).  

Da der davon profitierende Verein diese Möglichkeit ohne die an-
deren BFV-Vereine und den BFV nicht hätte, wenn er nicht Mit-
glied im BFV wäre und an dessen Spielbetrieb teilnimmt, erscheint 
es zeitgemäß und zum Wohle aller BFV-Vereine angemessen, 
daran zu partizipieren.  

Weder die BFV-Vereine noch der BFV wollen verhindern, dass 
private Zuschauer Videos zum privaten Gebrauch anfertigen. Die 
Schmerzgrenze wird erst überschritten, wenn die Aufnahmen 
kommerziell allein zugunsten eines Vereins oder eines Dritten 
genutzt werden oder aber auch kommerzielle Anbieter solche 
Aufnahmen gezielt sammeln und zu eigenen Zwecken vermark-
ten (so schon: Dr. Rainer Koch, Die Verwertung von Amateurfuß-
ballspielen im Internet, SpuRt 2009, 224). 

Nach der Entscheidung des Bundesgerichtshofes in dem Fall 
„hartplatzhelden.de“ (Urteil vom 28.10.2010 – I ZR 60/09) war das 
in der Satzung des Württembergische Fußballverband e.V. veran-

kerte Recht 

„besitzt er das Recht, über Fernseh- und Hörfunkübertragun-



gen von Verbands- und Freundschaftsspielen ... Verträge zu 

schließen und die Vergütungen aus solchen Verträgen für die 

Vereine treuhänderisch zu vereinnahmen und an diese zu 

verteilen”. 

nicht ausreichend, um dem dortigen Verband eine entsprechende 
Verwertung zu sichern. Daher konnte er im Amateurbereich nicht 
an der Verwertung partizipieren. 

Da der BFV ebenfalls nur über eine solche Regelung verfügt, ist 
nun vor allem zu regeln, dass dem BFV die Vermarktungsrechte 
aller Verbandsspiele zustehen. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

Gez. B. Schultz / J. Schlüschen-Hesterberg 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: FC Internationale, SCC Teutonia 1899, Steglitzer FC Stern 1900 u.a. 

Betrifft: §14 Ziff. 1 Antragsrecht für die Mitglieder der vier Regionalkonferenzen
(siehe auch Antrag zu § 15 neuer Buchstabe h Satzung)

: 
Antrag § 14 Anträge

1. Anträge zum Verbandstag können von den ordentlichen und außer-
ordentlichen Mitgliedern, den Organen des BFV, den jeweiligen Mit-
gliedern der vier Regionalkonferenzen (§ 15 Ziffer 1 h) und den
Revisoren eingebracht werden.

Begründung: Aufwertung der gewählten Mitglieder aus den vier Regionalkonferen-
zen. Wer die jeweiligen Problemlagen und Belange der jeweils orts-
ansässigen Vereine erfassen und herausarbeiten soll, um konstrukti-
ve Vorschläge  u.a. dem Verbandstag (VT) zur weiteren Umsetzung 
zu unterbreiten, der sollte auf dem VT teilnehmen, sich zu Wort mel-
den und Anträge stellen dürfen. 

Inkrafttreten: Nach Eintragung der Satzungsänderung im Vereinsregister. 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: 

Betrifft: §15 Ziffer 1 Buchst. h neu Satzung (Teilnahme- und Recht auf Wortmel-
dung)

Antrag § 15 Zusammensetzung (Verbandstag)

1. Der Verbandstag setzt sich zusammen aus:
a. den Vertretern der Mitglieder,
b. den Mitgliedern des Präsidiums,
c. dem Ehrenpräsidenten und den Ehrenmitgliedern,
d. den Mitgliedern der Ausschüsse,
e. den Mitgliedern der Rechtsorgane,
f. den Revisoren,
g. den Vertretern der Mitglieder mit Sonderstimmrecht,

h. den jeweils drei Mitgliedsvertretern der vier Regionalkonferenzen
zum Beirat (§ 19b Ziffer 6), den jeweiligen Regionalkonferenzleitern/
innen sowie deren Stellvertreter/innen (§ 19b Ziffer 5).

Nur sie sind zur Wortmeldung auf dem Verbandstag berechtigt 

Begründung: Aufwertung der gewählten Mitglieder aus den vier Regionalkonferenzen. 
Wer die jeweiligen Problemlagen und Belange der jeweils ortsansässi-
gen Vereine erfassen und herausarbeiten soll, um konstruktive Vor-
schläge  u.a. dem Verbandstag (VT) zur weiteren Umsetzung zu unter-
breiten, der sollte auf dem VT teilnehmen und sich zu Wort melden dür-
fen. 

Inkrafttreten: Nach Eintragung der Satzungsänderung im Vereinsregister. 
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FC Internationale, SCC Teutonia 1899, Steglitzer FC Stern 
1900, SFC Friedrichshain, Moabiter FSV u.a. 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 22 Ziffer 1 

Antrag: 1. Das Präsidium besteht aus:
a. dem Präsidenten,
b. dem Vizepräsidenten Gesellschaftliche Verantwortung,
c. dem Vizepräsidenten Öffentlichkeitsarbeit Kommunikation,
d. dem Vizepräsidenten Finanzen & Marketing,
e. dem Vizepräsidenten Recht,
f. dem Präsidialmitglied Spielbetrieb,
g. dem Präsidialmitglied Jugend,
h. dem Präsidialmitglied Frauen und Mädchen,
i. dem Präsidialmitglied Schiedsrichter,
j. dem Präsidialmitglied Junge Generation (U27) U30,
k. dem Präsidialmitglied Innovation, Vereins- und Verbandsent-
wicklung und Qualifizierung,
l. dem Präsidialmitglied für Sportinfrastruktur,
m. dem hauptamtlichen Geschäftsführer,
mit Stimmrecht, jedoch nicht in eigenen Personal- und Finanzan-
gelegenheiten,
n. den Ehrenpräsidenten mit beratender Stimme,
o. bis zum 30.11.2025 dem Vizepräsidenten Future BFV.

Begründung: Das Präsidium möchte dem eigenen Reformprojekt „Future BFV“ 
weiteren Schwung verleihen und den Prozess weiter intensivieren, 
damit der Verband inhaltlich, strukturell und personell bis 2025 
gut für die Zukunft aufgestellt ist. Um die guten und zukunftswei-
senden Handlungsempfehlungen, die vom Verbandstag 2021 be-
stätigt wurden, optimal weiterzubearbeiten und den dynamischen 
Veränderungsprozessen im Verbandsumfeld Rechnung zu tragen, 
schlägt das Präsidium des BFV den Mitgliedern eine befristete Er-
weiterung des Gremiums mit einer/einem „Vizepräsident:in Future 
BFV“ vor. Dafür soll in der Satzung ausschließlich für zwei Jahre 
(2023-2025) ein/e weitere/r Vizepräsident:in für das Reformpro-
jekt installiert werden. Weitere Erläuterungen erfolgen mündlich. 
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Die weiteren Änderungen in der Ziffer 1 sind redaktionell (Vizeprä-
sident Kommunikation) bzw. eine Anpassung an andere Landes-
verbände (U30). 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz / Jan Schlüschen-Hesterberg 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 22 Ziffer 2-4 

Antrag: (...) 

2. Die Präsidiumsmitglieder a bis e und m sowie o (bis 30.11.2025)
sind der Vorstand entsprechend § 26 BGB, wobei der Verband ge-
richtlich und außergerichtlich durch zwei dieser Mitglieder ge-
meinsam vertreten wird.
3. Die Mitglieder des Präsidiums dürfen nicht als Vereinsvertreter
beim Sport- oder Verbandsgericht auftreten.
4. Der Vertreter der jungen Generation darf zum Zeitpunkt seiner
Wahl nicht älter als 27 30 Jahre sein.

Begründung: Sollte die Änderung in der Satzung § 22 Ziffer 1 angenommen wer-
den, müssen die nachfolgenden Ziffern ebenso angepasst werden. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz / Jan Schlüschen-Hesterberg 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 22a Ziffer 1 und 4 

Antrag: 1. Das geschäftsführende Präsidium besteht aus dem Präsidenten,
den vier Vizepräsidenten und dem hauptamtlichen Geschäftsfüh-
rer mit Stimmrecht, jedoch nicht in eigenen Personal- und Finanz-
angelegenheiten, sowie bis 30.11.2025 zusätzlich mit dem Vize-

präsidenten Future BFV.

(…) 

4. Eine Kandidatur oder ein Vorschlag für die Wahl zum Mitglied
des geschäftsführenden Präsidiums muss mit einer Frist von vier
Wochen vor dem Verbandstag bei der BFV-Geschäftsstelle einge-
reicht werden. Bei Abgabe der Kandidatur bzw. des Vorschlages
muss die konkrete Position (§ 22 Ziffer 1 a-e und bis 30.11.2025

Buchstabe o), für die die Person vorgeschlagen bzw. die Kandida-
tur bekannt gegeben wird, angegeben werden. In dringenden Fäl-
len kann der Verbandstag mit einer 2/3-Mehrheit beschließen,
dass von diesen Vorgaben abgewichen werden kann.

(…) 

Begründung: Sollte die Änderung in der Satzung § 22 Ziffer 1 angenommen wer-
den, müssen die Ziffern 1 und 4 im § 23 ebenso angepasst werden. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz / Jan Schlüschen-Hesterberg 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: 

Betrifft: 

Antrag: 

Begründung: 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz / Jan Schlüschen-Hesterberg 
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Präsidium 

Satzung § 23 Ziffer 4 

(…) 

3. Der Vizepräsident Finanzen & Marketing ist in der Ausübung 
seines Amtes an die Bestimmungen der Finanzordnung und an die 
Beschlüsse des Verbandstages, des Beirats und des geschäftsfüh-

renden Präsidiums gebunden.

Redaktionelle Anpassung, da die Finanzen nach §22a im ge-
schäftsführenden Präsidium liegen. 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: 

Betrifft: 

Antrag: 

Begründung: 

Inkrafttreten: nach Eintragung in das Vereinsregister 

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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BFV-Präsidium 

Satzung § 25a – Klassensprecher (Streichung) 

§ 25a

Klassensprecher 

Der Klassensprecher ist ein Interessenvertreter der Vereine der 
jeweiligen Spielklasse und ein Bindeglied zwischen den Vereinen 
und Verbandsorganen. Er hat dabei die Bedürfnisse der Spiel-
klasse, aber auch die gesamtheitlichen Interessen und Belange 
des BFV im Blickfeld. Der Klassensprecher, dessen nähere Funk-
tion in Paragraf 7a der Spielordnung erläutert wird, ist u.a. für die 

turnusgemäßen Klassentagungen verantwortlich. 

Die Aufgaben von Klassentagungen und Klassensprecher sind 
größtenteils von den Regionalkonferenzen übernommen worden 
und haben sich inzwischen etabliert. Dadurch wird der § 25 a ob-
solet. 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: §§ 12, 24, 33, 34

Antrag: Ausschuss Gesellschaftliche Verantwortung 

§ 12
Organe des BFV 

1. Die Aufgaben des Verbandes werden von den nachgenannten Organen
wahrgenommen:
a. Verbandstag, Jugend-Verbandstag,
b. Beirat und vergleichbare Versammlungen des BFV,
c. Präsidium,
d. Verbandsausschüsse
(1) Spielausschuss (SpA),
(2) Jugendausschuss (JA),
(3) Ausschuss für Frauen und Mädchenfußball (AFM)
(4) Schiedsrichterausschuss (SRA),
(5) Finanzausschuss (FA),
(6) Ausschuss für Qualifizierung (AfQ),
(7) Ausschuss für Integration & Vielfalt (AfIV),
(7) Ausschuss Gesellschaftliche Verantwortung (AGV),
(8) Ausschuss für Recht und Satzung (AfR),
(9) Berliner Cricket Komitee (BCK).
(10) Ausschuss für Fairplay und Ehrenamt (AFE),

§ 24
Ausschüsse 

1. Die Ausschüsse bestehen aus dem Vorsitzenden und weiteren Mitglie-
dern. Im Einzelnen setzen sie sich wie folgt zusammen:
a. Spielausschuss – aus 7 Mitgliedern,
b. Jugendausschuss – aus 7 Mitgliedern des geschäftsführenden Ju-
gendausschusses und den Staffelleitern,
c. Ausschuss für Frauen und Mädchenfußball – bis zu 10 Mitgliedern
d. Schiedsrichterausschuss – aus bis zu 8 Mitgliedern,
e. Finanzausschuss – bis zu 7 Mitgliedern,
f. Ausschuss für Recht und Satzung – bis zu 7 Mitgliedern,
g. Ausschuss für Qualifizierung – bis zu 9 Mitgliedern,
h. Ausschuss für Integration & Vielfalt – bis zu 9 Mitgliedern,
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h. Ausschuss Gesellschaftliche Verantwortung – bis zu 16 Mitgliedern, 
i. Berliner Cricket Komitee – bis zu 4 Mitgliedern, 
j. Ausschuss für Fairplay und Ehren-amt – bis zu 13 Mitgliedern 
 

§ 33 
Ausschuss für Integration & Vielfalt Gesellschaftliche Verantwortung 

1. Der Ausschuss für Integration & Vielfalt Gesellschaftliche Ver-
antwortung besteht aus: 

a. Präsidialmitglied Integration Vizepräsident:in Gesell-
schaftliche Verantwortung (Vorsitzende:r),  

b. BFV-Sicherheits- und Präventionsbeauftragte:m und ei-
ner Stellvertretung, 

c. bis zu zwei BFV-Kinder- und Jugendschutzbeauftragten, 
d. je einem gewählten Vertreter einer:m gewählten Beauf-

tragten 
(1) des Ausschusses für Fairplay und Ehrenamt (§ 

34) für den Bereich Vielfalt (= Vielfaltsbeauf-
tragte:r), 

(2) für den Bereich Anti-Diskriminierung (= Anti-Dis-
kriminierungsbeauftragte:r), 

(3) des Schiedsrichterausschusses (§ 28) für den Be-
reich Integration (Integrationsbeauftragte:r), 

(4) für den Bereich Inklusion (= Inklusionsbeauf-
tragte:r), 

(5) des Ausschusses für Frauen- und Mädchenfuß-
ball (§ 27) für den Bereich Ehrenamt (= Ehren-
amtsbeauftragte:r),  

(6) für den Bereich Fairplay (= Fairplaybeauftragte:r), 
(7) für den Bereich Nachhaltigkeit (= Nachhaltigkeits-

beauftragte:r), 
(8) für den Bereich Anti-Gewalt (= Anti-Gewalt-Be-

auftragte:r), 
(9) für den Bereich Suchtprävention (= Suchtpräven-

tionsbeauftragte:r), 
e. Zusätzlich gehört dem Ausschuss der Leiter oder im 

Vertretungsfall ein Mitarbeiter des betreffenden haupt-
amtlichen Referats mit beratender Stimme an. Zusätz-
lich gehört dem Ausschuss die hauptamtliche Anöei-
tungsleitung und ein:e weitere:r Mitarbeitende:r aus der 
Referat Abteilung Verantwortung mit beratender 
Stimme an. 

2. Die Beisitzer themenbezogenen Beauftragten sowie ggf. deren 
Stellvertretungen werden vom Präsidium berufen. 

3. Bei Bedarf kann der Ausschuss weitere Personen beratend hin-
zuziehen, so auch je eine Vertretung aus den spieltechnischen 
Ausschüssen, dem Sportgericht, dem Ausschuss für Qualifizie-
rung und dem Ausschuss U 30. 

4. Die Aufgaben & Ziele des Ausschusses für Integration & Vielfalt  
Gesellschaftliche Verantwortung, die stets der hohen sozialen 



 
 

  

und gesellschaftspolitischen Verantwortung des Verbandes 
entsprechen, sind: 

a. Förderung von Maßnahmen zur Gleichstellung aller ge-
sellschaftlichen Gruppen im Berliner Fußballsport, 

b. Unterstützung von Vereinen mit überwiegend Migran-
ten in Verbands-, Satzungs- und Rechtsfragen sowie in 
Fragen der Integration, 

c. Durchführung von Projekten zur Integration, 
d. Anerkennung und Unterstützung von Vereinsprojekten, 
e. Angebote zur Konfliktmediation in Zusammenarbeit mit 

der AG Fairplay, 
f. Durchführung spezieller Fortbildungsangebote für Ver-

eine mit überwiegend Migranten in Zusammenarbeit mit 
dem Ausschuss für Qualifizierung. 

5. Ziele des Ausschusses für Integration & Vielfalt sind: 
a. Entwicklung des friedlichen Zusammenlebens der hier 

beheimateten unterschiedlichen Sportvereine, 
b. Zusammenwachsen der unterschiedlichen Kulturen 

durch den Fußballsport, 
c. Sicherheit im Umgang mit Satzungs- und Rechtsfragen 

für Vereine mit überwiegend Migranten, 
d. Förderung des offenen Umgangs zwischen Verband und 

Vereinen mit überwiegend Migranten. 
 

a. Gewährleistung der Anlaufstelle für Sicherheitsanlie-
gen und Umsetzung von Präventionsangeboten für ei-
nen sicheren und gewaltfreien Ablauf des Spielbe-
triebs, 

b. Gewährleistung der Anlaufstelle im Sinne des Kinder- 
und Jugendschutzes und Umsetzung von Maßnahmen 
zur Erreichung der Ziele im Kinder- und Jugendschutz 
gem. §2 Nr. 2 BFV-Satzung,  

c. Förderung von Maßnahmen zur Gleichstellung und 
Teilhabe aller gesellschaftlichen Gruppen im Berliner 
Fußballsport, 

d. Benennung von Diskriminierung im Berliner Fußball-
sport, Unterstützung von Betroffenen und Umsetzung 
von Maßnahmen zur Gleichbehandlung, 

e. Entwicklung des friedlichen Zusammenlebens der hier 
beheimateten unterschiedlichen Fußballvereine und 
Förderung des Zusammenwachsens der unterschiedli-
chen Kulturen durch den Fußballsport sowie Unterstüt-
zung von Vereinen mit überwiegend Migranten in Ver-
bands-, Satzungs- und Rechtsfragen, 

f. Sicherstellung der Teilhabe und Teilnahme von Men-
schen mit Behinderung am Berliner Fußballsport und 
Förderung des Inklusionsgedankens, 

g. Sicherstellung starker Ehrenamtsstrukturen im Berli-
ner Fußballsport durch Förderung von Maßnahmen zur 



 
 

  

Gewinnung, Anerkennung und Qualifizierung von Eh-
renamtlichen, 

h. Förderung und Stärkung des Fairplay durch Sensibili-
sierung, Aktivierung und Qualifizierung aller am Fuß-
ballsport Beteiligten, 

i. Aktives Agieren und Einsetzen für die Umsetzung nach-
haltigen Handelns in sozialer, ökologischer und ökono-
mischer Hinsicht in allen ihm zugänglichen Bereichen, 

j. Entwicklung und Umsetzung alternativen Sanktions-
maßnahmen in Abstimmung mit der Sportgerichtsbar-
keit und Schaffung von präventiven Schulungsangebo-
ten im Sinne der Deeskalation, der Konfliktmediation 
und des Anti-Gewalt-Gedankens, 

k. Reduktion und Aufklärung zum Suchtmittelkonsum so-
wie Sicherstellung einer Anlaufstelle zur Suchtpräven-
tion, 

l. Durchführung spezieller Fortbildungsangebote im Rah-
men der Gesellschaftlichen Verantwortung in Zusam-
menarbeit mit der Qualifizierung, 

m. Förderung des offenen und transparenten Umgangs 
zwischen Verband und Vereinen, 

n. Organ der Compliance Organisation des BFV 

 
 

 
§ 34 

Ausschuss für Fairplay und Ehrenamt 
1. Der Ausschuss für Fairplay und Ehrenamt besteht aus: 
a. Vizepräsident Qualifizierung & Soziales (Vorsitzender), 
b. je einem Vertreter aus dem 
(1) Schiedsrichterausschuss, 
(2) Spielausschuss, 
(3) Jugendausschuss, 
(4) Sportgericht, 
(5) Verbandsgericht, 
(6) Ausschuss für Integration & Viel-falt, 
(7) Ausschuss für Frauen & Mäd-chenfußball, 
(8) Präsidialmitglied Fußballentwick-lung, 
c. Präventionsbeauftragter (Sicherheits-beauftragter), 
d. bis zu 5 Beisitzern. 
Zusätzlich gehört dem Ausschuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitar-
beiter des betreffenden hauptamtlichen Referats mit beratender Stimme an. 
2. Die Beisitzer werden vom Präsidium beru-fen. 
3. Bei Bedarf kann der Ausschuss weitere Personen aus bestimmten Fachgebie-
ten beratend hinzuziehen, wie beispielsweise Vertreter der Polizei, des Fanpro-
jekts, der Landeskommission Berlin gegen Gewalt usw. 
4. Die Aufgaben des Ausschusses für Fair-play und Ehrenamt umfassen 
schwer-punktmäßig: 
a. die Förderung des Ehrenamtes und Ge-winnung ehrenamtlicher Mitarbeiter, 
b. die Vergabe und Ausschreibung der „Ak-tion Ehrenamt“ & „Junge Helden“, 
c. die Betreuung und Schulung der Verein-sehrenamtsbeauftragten, 



 
 

  

d. die Vergabe und Betreuung des „Gütesiegel des BFV“, e. den bun-desweiten 
Wettbewerb „Fairplay“, 
f. die Betreuung der Aktion „Fairplay-Geste des Monats“, 
g. die Kooperation mit der Polizei, 
h. die Einzelberatung bei Konflikten, 
i. die inhaltliche und organisatorische Planung der Anti-Gewalt-Kurse, 
j. die Schulung und Einteilung von Spielbe-obachtern, 
k. die Organisation des BFV-Präventionsta-ges, 
l. die fachspezifischen Schulungen anderer BFV-Organe. 
 

 
 
Begründung: Das aktuelle Ausschusskonstrukt der sozialen und gesellschaftlichen 

Themen bietet keine optimale Struktur für eine produktive, zielorientierte 
und handlungsfähige Arbeitsweise in den ehrenamtlichen Gremien. 
Aktuell arbeiten der Ausschuss für Fairplay und Ehrenamt (AFuE) und 
der Ausschuss für Integration & Vielfalt (AfIV) parallel an gesellschaftli-
chen Themen des Verbandes. Ein ausschussübergreifender Austausch 
ist nur bedingt vorhanden. Aufgabenabgrenzungen sind meist historisch 
gewachsen und werden selten auf inhaltliche Passung geprüft. Spezifi-
sche Themen laufen hierbei Gefahr, entweder parallel, unabgestimmt 
oder gar nicht bearbeitet zu werden. 
Beide Ausschüsse sind besetzt mit Personen, die entweder in Quer-
schnittsfunktion einen anderen Ausschuss vertreten oder als Beisitzer 
fungieren. Kaum ein Mitglied ist fachspezifisch zugeordnet. Dieser Um-
stand führt dazu, dass Aufgaben häufig jedes Mal neu zugeordnet wer-
den müssen und keine Verantwortungsübernahme für relevante The-
men erfolgt bzw. wegen fehlender Legitimation oder Fachwissen über-
nommen werden kann. 
Aktuelle Themen und Belange von Vereinen werden zu selten von Aus-
schussmitgliedern aktiv eingebracht und Themen selten strategisch be-
arbeitet. Einzelne Ausschussmitglieder sind bereit, feste Aufgaben und 
Themen zu übernehmen und dieses durch großes Engagement und vor-
handenes Fachwissen voranzubringen. Insbesondere diese Ausschuss-
mitglieder würden von geschärften Strukturen und klaren Kompetenz-
zuweisungen profitieren. 
 
Um eine produktive Ausschussarbeit sicherzustellen und größtmögli-
chen Gewinn für die Vereine und das Thema „gesellschaftliche Aufgaben“ 
zu erzielen, müssen umfassende Strukturanpassungen vollzogen wer-
den: 
1. Zusammenlegung des AFuE und des AfIV zu einem Ausschuss für ge-
sellschaftliche Aufgaben. Durch Synergieeffekte und eine bessere Kom-
munikationsstruktur wird die Abdeckung und zielgerichtete Bearbeitung 
der relevanten Aufgaben sichergestellt. Verbandsintern, für Vereine so-
wie für Externe wird die Aufgabenverteilung präzisiert. 
2. Spezifizierung der Ausschussstruktur: Der Ausschuss besteht aus 
funktionsgebundenen Mitgliedern bzw. Beauftragten für spezifische The-
mengebiete. „Beisitzer“ ohne konkrete Funktion entfallen. Beratende Mit-
glieder ergänzen die Ausschussarbeit. Alle relevanten Themenbereiche 
erhalten direkte Ansprechpersonen. Diese können den Vereinen 



 
 

  

zielgerichtet helfen und den Themenbereich entwickeln. Zuständigkeiten 
sind deutlich besser festgelegt und (auch für Externe) ersichtlich. Aus-
schussmitglieder haben eine bessere Möglichkeit der Verantwortungs-
übernahme und ein klares Aufgabenprofil zur Orientierung. Interessierte 
Personen können sich gemäß ihren Qualifikationen und Interessen für 
spezifische, inhaltliche, ehrenamtliche Arbeit im BFV bewerben und en-
gagieren. Diese Möglichkeiten machen die ehrenamtliche Verbandsarbeit 
insb. für junge Menschen und Fachexperten und –expertinnen interes-
santer. 
3. Anpassung der Arbeitsstruktur, die die inhaltliche Arbeit in den Vor-
dergrund stellt. Ziel ist eine Steigerung der Effizienz bei bestmöglichem 
Austausch. Regelmäßige, unspezifische Sitzungen entfallen und werden 
durch jährlich zwei Klausurtagungen ersetzt. Hierdurch wird unnötiger 
Zeitaufwand vermieden. Die ehrenamtlichen Beauftragten können mehr 
Zeit in ihr Themenbereich investieren. Die jährliche Konferenz erhöht 
Transparenz, Außenwirkung und Netzwerkbildung. Das Schnittstellen-
management ist weiterhin möglich und digitale Lösungen ermöglichen 
eine effiziente verbandsinterne Kommunikation. 

 
 
 
 
Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

 
 

gez. B. Schultz / M. Matur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 34 (neu), §24 Ausschüsse (Ergänzung) 

Antrag: § 34
Ausschuss Junge Generation U 30 

1. Der Ausschuss Junge Generation U 30 besteht aus:
a. Präsidialmitglied Junge Generation U 30,
b. Mitglied des Jugendausschusses U 30,
c. Referent:in Schiedsrichterausschuss,
d. Referent:in E-Football,
e. Referent:in Öffentlichkeitsarbeit und Partnerma-

nagement,
f. Referent:in Qualifizierung,
g. Nachhaltigkeitsbeauftragte:r,
h. Landesehrenamtsbeauftragte,
i. Vertreter:in Frauen- und Mädchenfußball.
Zusätzlich gehört dem Ausschuss ein hauptamtliche:r
Mitarbeiter:in der zuständigen Abteilung mit beraten-
der Stimme an.

2. Die Positionen a und b führen den Ausschuss als Doppel-
spitze.

3. Die Position a wird vom Verbandstag, die Position b wird
vom Jugend-Verbandstag gewählt. Die Positionen c bis i
vom Präsidium berufen.

4. Bei Bedarf kann der Ausschuss weitere Personen aus allen
Fachgebieten beratend hinzuziehen.

5. Die Aufgaben des Ausschusses Junge Generation U 30
umfassen schwerpunktmäßig:
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a. Auszeichnung Aktion Junges Ehrenamt „Fußball-
held:innen“,

b. Führungsspieler:innentreff,
c. E-Football,
d. Mentoring Ausbildung Vereinsführung,
e. Patenschaftssystem für junge Trainer:innen,
f. U 30-Netzwerk Berlin,
g. Zusammenarbeit mit dem DFB (z.B. Junior-Team),
h. Unterstützung Betreuung und Bewerbung FSJ/

BFD,
i. Interessenvertretung und Ansprechpartner:innen

für junge Ehrenamtliche.

§ 24
Ausschüsse 

1. Die Ausschüsse bestehen aus dem Vorsitzenden und weiteren
Mitgliedern. Im Einzelnen setzen sie sich wie folgt zusammen:
a. Spielausschuss – aus 7 Mitgliedern,
b. Jugendausschuss – aus 7 Mitgliedern des geschäftsführenden
Jugendausschusses und den Staffelleitern,
c. Ausschuss für Frauen und Mädchenfußball – bis zu 10 Mitglie-
dern
d. Schiedsrichterausschuss – aus bis zu 8 Mitgliedern,
e. Finanzausschuss – bis zu 7 Mitgliedern,
f. Ausschuss für Recht und Satzung – bis zu 7 Mitgliedern,
g. Ausschuss für Qualifizierung – bis zu 9 Mitgliedern,
h. Ausschuss für Integration & Vielfalt – bis zu 9 Mitgliedern,
i. Berliner Cricket Komitee – bis zu 4 Mitgliedern,
j. Ausschuss für Fairplay und Ehrenamt – bis zu 13 Mitgliedern,
k. Ausschuss Junge Generation U 30 – bis zu 10 Mitgliedern.

, 

Begründung: Der Ausschuss für die junge Generation U30 wird installiert, um 
Ideen von der jungen Basis in die Spitze des Verbands zu transpor-
tieren. Durch die Schaffung dieses Gremiums wird außerdem eine 
neue Zielgruppe angesprochen, die Verantwortung übernehmen 
möchte. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

Gez. B. Schultz / L. Großer



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 42 (Verbandsausweise) 

Antrag: (…) 

2. Vertreter der Presse erhalten einen besonderen Ausweis, aus-

schließlich zum dienstlichen Zweck.

3. Die Ausgabe der Ausweise obliegt allein dem Präsidium. Die
Ausweise bleiben Eigentum des BFV und werden mit dem Recht
des jederzeitigen Widerrufs ausgegeben.

Begründung: Konkretisierung, dass die Verbandsausweise nur für dienstlichen 
Anlass genutzt werden dürfen. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  
 

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

 
 
Antrag Nr.: 13 

   
Antragsteller: geschäftsführendes Präsidium 

 
Betrifft: Redaktionelle Änderung in der Satzung 

 
 
Antrag: Die Verantwortlichkeiten im BFV-Hauptamt wurde neu definiert. 

Die Positionsbezeichnung Referatsleiter:in soll redaktionell in Ab-
teilungsleiter:in geändert werden: 
 
§25 Spielausschuss, Ziffer 1: (…) Zusätzlich gehört dem Ausschuss 
der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitarbeiter desr betreffen-
den hauptamtlichen Referats Abteilung mit beratender Stimme 
an. (…) 
 
§26 Jugendausschuss, Ziffer 1: (…) Zusätzlich gehört dem Aus-
schuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitarbeiter desr be-
treffenden hauptamtlichen Referats Abteilung mit beratender 
Stimme an. (…) 
 
§28 Schiedsrichterausschuss, Ziffer 1: (…) Zusätzlich gehört dem 
Ausschuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitarbeiter desr 
betreffenden hauptamtlichen Referats Abteilung mit beratender 
Stimme an. (…) 
 
§29 Finanzausschuss, Ziffer 1: (…) Zusätzlich gehört dem Aus-
schuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitarbeiter desr be-
treffenden hauptamtlichen Referats Abteilung mit beratender 
Stimme an. (…) 
 
§31 Ausschuss für Recht und Satzung, Ziffer 1: (…) Zusätzlich ge-
hört dem Ausschuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitar-
beiter desr betreffenden hauptamtlichen Referats Abteilung mit 
beratender Stimme an. (…) 
 
§31 Ausschuss für Qualifizierung, Ziffer 1: (…) Zusätzlich gehört 
dem Ausschuss der Leiter oder im Vertretungsfall ein Mitarbeiter 
desr betreffenden hauptamtlichen Referats Abteilung mit bera-
tender Stimme an. (…) 



 
 

  

 
§34a Ausschuss für Innovation, Verein- und Verbandsentwicklung, 
Ziffer 3: Zusätzlich gehört dem Ausschuss der Leiter oder im Ver-
tretungsfall ein Mitarbeiter desr betreffenden hauptamtlichen Re-
ferats Abteilung mit beratender Stimme an. 
 
 

  
Begründung: Redaktionelle Änderung (Begriffsänderung). 

 
 
 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 
 
 
 
gez. Bernd Schultz / Kevin Langner 

 
 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Satzung § 44 Ziffer 5 

Antrag: 5. Diese Satzung ist auf dem Verbandstag vom 18. September
2004 neu gefasst und beschlossen und an diesem Tage sowie am
5. November 2005, 6. Oktober 2007, 30. Oktober 2010, am 2. No-
vember 2013, am 18. November 2017, 16. November 2019, und am
28. August 2021 und 25. November 2023 geändert worden.

Begründung: Redaktionelle Anpassung. 

Inkrafttreten: Mit Eintragung im Vereinsregister (§ 44 Ziffer 1) 

gez. Bernd Schultz / Jan Schlüschen-Hesterberg 
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Anträge zur Rechts- und 
Verfahrensordnung 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium

Betrifft: Rechts- und Verfahrensordnung § 5 Ziffer 3

Antrag: § 5

3. Die Verwaltungsorgane des BFV (§ 12 Ziffer 1 Satzung, jedoch
ohne Rechtsorgane) sind nur im Rahmen ihres Zuständigkeitsbe-
reichs befasst, dass die Satzungen und der Ordnungen des BFV,
des NOFV sowie des DFB und der Fußballregeln im Bereich des
BFV eingehalten werden. Zum Zuständigkeitsbereich des Spiel-

ausschusses, des Jugendausschusses und des Ausschusses für

Frauen- und Mädchenfußballs gehören insbesondere alle Verstö-

ße, die im Zusammenhang mit der Durchführung eines Spiels

begangen werden. Der Schiedsrichterausschuss ist nur dann zu-

ständig, wenn ein Verstoß gegenüber einem/einer Schiedsrich-

ter:in begangen wurde.

Begründung: Der Spielausschuss, der Jugendausschuss und der Ausschuss für 
Frauen- und Mädchenfußball sind für die Regelung und Durchfüh-
rung des gesamten jeweiligen Spielbetriebes zuständig. Durch die 
Staffelleiter:innen und Spielbeobachter:innen besteht ein naher 
Bezug bei der Durchführung der Spiele. Die Staffelleiter:innen ha-
ben zudem Einsicht in die Spielberichte und Schiedrichter-
Sonderberichte.   

In der Vergangenheit kam zwischen den Ausschüssen und dem 
Präsidium einerseits und dem Sport- und Verbandsgericht ande-
rerseits zu abweichenden Auffassungen zu den Zuständigkeiten 
der Ausschüsse.   

Nach Auffassung des Sport- und Verbandsgerichts kommt dem 
Schiedsrichterausschuss keine Zuständigkeit nach § 5 Abs. 1 RVO 
zu. Da der Schiedsrichterausschuss nach der Satzung das Schied-
richterwesen nach Maßgabe der Schiedsrichterordnung leitet und 
nach deren Präambel der Schiedsrichter zu jeder Zeit das Ansehen 
des Schiedsrichterwesens zu wahren hat, erscheint es zeitgemäß, 
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dass der Schiedsrichterausschuss jedenfalls dann zuständig ist, 
wenn die Verstöße gegen einen Schiedsrichter auch direkt durch 
den Schiedsrichterausschuss verfolgt werden können. Denn wenn 
der Schiedsrichter selbst verpflichtet ist, das Ansehen des 
Schiedsrichters zu wahren, und der Schiedsrichterausschuss dar-
über wacht, soll er auch berechtigt sein, darüber zu wachen, dass 
andere Beteiligte das Ansehen des Schiedsrichters wahren.   

Durch diese Regelungen sollen zukünftige Unklarheiten beseitigt 
werden.   

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. J. Schlüschen-Hesterberg / A. Molzahn 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium  

Betrifft: RVO §46 Ziffer 2 

Antrag: Redaktionelle Änderungen des Absatzes zur Angleichung an die 
RVO des DFB sowie das AGG der BRD  

2. Wer öffentlich die Menschenwürde einer anderen Person oder

Personengruppe durch herabwürdigende, diskriminierende oder
verunglimpfende Äußerungen oder Handlungen in Bezug auf
Rasse, Hautfarbe, Sprache, Religion, Herkunft Geschlecht, sexuelle
Orientierung, Alter oder Behinderung verletzt oder sich auf an-
dere Weise rassistisch und /oder menschenverachtend verhält,
wird für mindestens fünf Spiele gesperrt. Zusätzlich werden ein
Verbot, sich im gesamten Stadion aufzuhalten und eine Geldstrafe
von 300 € bis 3.000 € verhängt. Bei einem Offiziellen, der sich die-
ses Vergehens schuldig macht, beträgt die Mindestgeldstrafe 500
€.

Begründung: Die derzeitige Formulierung des Paragraphen 46, der den Diskri-
minierungstatbestand beschreibt, soll einer redaktionellen Ände-
rung unterzogen werden. Hinzugefügt werden soll die Klarstel-
lung, dass es sich nicht nur um Handlungen einzelner Personen 
handelt, sondern auch diese von Personengruppen geahndet wer-
den. Diese Anpassung geschieht in Anlehnung an die DFB Rechts- 
und Verfahrensordnung, die ebenfalls von Personen und Perso-
nengruppen spricht. Außerdem wird klargestellt, dass nicht nur 
verbale Äußerungen sondern auch Handlungen z.B. Gestiken unter 
das Diskriminierungsverbot fallen. Auch diese Anpassung ge-
schieht in Anlehnung an die DFB RVO.  

Der Rassenbegriff ist gesellschaftlich, politisch wie rechtlich sehr 
umstritten. Da es biologisch gesehen keine menschlichen Rassen 
gibt und der Begriff unpassend und falsch ist, soll er aus der 
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Auflistung der Diskriminierungsmerkmale entfallen. Damit 
möchte der BFV ein weiteres Zeichen setzen, alle Personen als 
gleichwertig anzusehen. Rassistische Diskriminierungen werden 
weiterhin über die Diskriminierungsmerkmale Herkunft und Spra-
che sowie ggf Hautfarbe abgedeckt.  

Es wurde sich explizit dagegen entschieden neben den Merkmalen 
„Geschlecht“ und „sexuelle Orientierung“ noch das Merkmal der 
„geschlechtlichen Identität“ aufzunehmen, wie derzeit in anderen 
RVOs anderer LVs nachzulesen ist. Hintergrund ist, dass durch die 
europäische Rechtsprechung geregelt wurde, dass trans* und in-
ter* Personen rechtlich durch das Merkmal Geschlecht geschützt 
sind. Da dies für das AGG gilt, gilt dieser Umstand auch für die RVO 
des BFV. 

In der Auflistung der Diskriminierungsmerkmale soll der Para-
graph an die Formulierung des Allgemeinen Gleichbehandlungs-
gesetz (AGG) angepasst werden. Im AGG werden neben den so-
wieso schon in der RVO aufgeführten Diskriminierungsmerkmalen 
zusätzlich die Merkmale „Behinderung“ und „Alter“ genannt, die 
auch im Fußballkontext immer wieder Anlass diskriminierenden 
Verhaltens liefern. Bisher wurden diese Merkmale ausschließlich 
über den Auffangtatbestand der Rechtsnorm abgedeckt. Die Auf-
nahme in die Aufzählung der Diskriminierungsmerkmale soll zei-
gen, dass auch Diskriminierungen aufgrund von Behinderungen 
und Alter im BFV gleichwertig zu Diskriminierungen aufgrund an-
derer Merkmale gesehen und geahndet wird. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Schlüschen-Hesterberg 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Rechts- und Verfahrensordnung § 51 Ziffer 2, Kosten, Gebühren 

Antrag: Zahlung von Gebühren, wenn eine Einzugsermächtigung vorliegt 

3. Die Stellung von Anträgen (§ 7) und die Einlegung von Rechts-
behelfen (§ 9) ist gebührenpflichtig, sofern keine ausdrückli-
che Befreiung vorgesehen ist. Die Gebühren sind regelmäßig
mit dem Antrag bzw. dem Rechtsbehelf in bar oder per Über-
weisung an den BFV zu entrichten. Dabei muss der Eingang
der Gebühr beim BFV Bei Überweisungen muss die Gebühr in-
nerhalb der Rechtsmittelfrist einem dem Konto des BFV gut-
geschrieben sein. Liegt dem BFV eine Einzugsermächtigung
vor, die den Einzug von Gebühren nach der RVO ausdrücklich
vorsieht, und wird ein Rechtsbehelf gemäß § 9 auf einem
vom BFV veröffentlichten Formular eingelegt, so wird die Ge-
bühr vom in der Einzugsermächtigung genannten Konto ein-
gezogen und gilt unabhängig vom Datum des Einzuges als
rechtzeitig entrichtet. Kann die Gebühr aus Gründen, die der
BFV nicht zu vertreten hat, nicht von dem in der Einzugser-
mächtigung genannten Konto eingezogen werden (z.B. Rück-
lastschrift), so gilt die Gebühr als von Anfang an nicht recht-
zeitig bezahlt. Dies gilt nicht, wenn die Gebühr rechtzeitig in
bar oder per Überweisung entrichtet wurde.
Rechtsbehelfe, die nicht auf dem offiziellen Formular einge-
legt werden, sind ebenfalls möglich, für diese gilt die oben
stehende Regelung aber auch beim Vorliegen einer Einzugs-
ermächtigung ausdrücklich nicht.
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Begründung: Es wurde immer wieder bemängelt, dass z.B. ein Einspruch nur 
deswegen zurückgewiesen wurde, weil die Gebühr trotz Einzugs-
ermächtigung nicht abgebucht wurde. Diesem Umstand soll die 
o.g. Regelung abhelfen.
Dabei gilt ausdrücklich, dass
• die Einzugsermächtigung ausdrücklich (u.a.) zum Einzug von

diesen Gebühren genutzt werden darf und
• zum Zwecke der Automatisierung nur ein offizielles vom BFV

zur Verfügung gestelltes Formular genutzt werden darf.

Unabhängig davon sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
Rechtsbehelfe auch ohne Nutzung des Formulars möglich ist, wo-
bei in diesem Falle der rechtzeitige Eingang der Gebühren vom 
Antragsteller zu gewährleisten ist. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / R. Rose 



Überarbeitete Spielordnung 



1 

Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Neufassung Spielordnung 

Antrag: Wesentliche Änderungen (ohne Anspruch auf Vollständig- und 
Wichtigkeit) 

§ 1 Spielregeln
Die Hinweise auf die einzelnen Spielbetriebe wurden ge-
löscht, da ggf. nicht abschließend 

§ 2 Spielleitung
Genauere Definition der spielleitenden Stellen 

§ 3 Spielbetrieb der Vereine
Abgabetermin Mannschaftsmeldung muss veröffentlicht 
werden | Anpassung, dass vorhandene Sanktionen bei dau-
erhaftem Nichterfüllen des SR-Soll/Ist zusätzlich zur Gebühr 
fällig werden können  

§ 3a Lizenzpflicht
Festlegung der Spielklassen und der Fristen | Klarstellung, 
dass Trainer bzw. Trainerinnnen zu Saisonbeginn und zu je-
dem Spiel die erforderliche Lizenz besitzen müssen | Aus-
nahmen bei Aufstieg in eine lizenzpflichtige Spielklasse 

§ 6 Spielberechtigung und Altersklassen
Klarstellung der bestehenden Regelungen 

§ 7 Spielklassen
Neue Spielklassen der 7er Herren | Anpassung der Staffeln 
im Senioren Ü 32- und Ü 40-Bereich 

§ 7 a Klassentagung und -sprecher
Soll gestrichen werden, wenn ebenfalls aus der Satzung ge-
strichen 

§ 8 Spieljahr, Saison und Spielruhe
Bei Gewitter o.ä. sind auch Ausrichter zum Abbruch berech-
tigt, wenn kein SR vor Ort 

§ 9 Allgemeines Verhalten der Vereine, Mannschaften und Spie-
ler 
Auskünfte an Mitarbeiter der spielleitenden Stellen 

§ 11 Spielkleidung
Wegfall der Trikot-Meldung an den BFV 

§ 13 Spielfeldaufbau Platzaufbau
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 Verpflichtung, dass alle erforderlichen Genehmigungen vor-
liegen müssen 

§ 14 Nachweis der Spielberechtigung 
 Neu: Kein Nachtragen von Spielern mehr möglich 
§ 17 Spielabbruch 
 Auch ein Ausrichter ist zum Abbruch berechtigt, wenn kein 

SR vor Ort | Auch Hinweise der spielleitenden Stelle können 
zum Abbruch berechtigen 

§ 18 Spielansetzungen 
 Neu: Die Reihenfolge bei verspätet angefangenen Spielen gilt 

auch bei unterschiedlichen Vereinen | Klarstellung, wann 
Spiele abgebrochen werden müssen bei verspätet begonnen 
Spielen | Klarstellung, dass derjenige die Spielumlegung be-
zahlt, der sie beantragt |  
Neu: Beim Antrag auf Spielverlegung hat der Gegner 72 
Stunden Zeit zu widersprechen | Kostenfreiheit der Spielum-
legung nur bei Nachweis 

§ 19 Punktspiele 
 Klarstellungen zur Zahl der Auswechslungen 
§ 21 Landespokalspiele der Frauen und Herren 
 Klarstellungen zu Freilosen bei Qualifikationsrunden 
§ 22 Weitere Gesonderte Pokalspiele 
 Klarstellungen zur Auslosung und zu Freilosen bei Qualifika-

tionsrunden 
§ 24 Ausscheiden von Mannschaften; Fusionen 
 Klarstellung, dass bei Streichung die folgende Mannschaft 

des Vereines aufrückt | Neu: Möglichkeit zu Saisonbeginn 
Staffeln oder Runden neu zu gestalten, wenn zu viele Zu-
rückziehungen vorliegen 

§ 25 Auf- und Abstiegsregelung 
 Verzicht auf Aufstiegsrecht nicht zweimalig hintereinander | 

Auf- und Abstiegszahlen angepasst  
§ 32 Ordnungsstrafen 
 Auch hauptamtliche Mitarbeiter können im Auftrag Ord-

nungsstrafen aussprechen 
Anlage 1 
 Komplette Überarbeitung zur besseren Darstellung 
Anlage 2 

soll gestrichen werden, geht in § 3a auf 
 

  
 
Inkrafttreten: 1. Juli 2024 
 
 
Gez. B. Schultz / J. Gaertner 

 



 
 

 

3 

 

 

Spielordnung (SpO) 
 
 
Inhaltsverzeichnis Seite 
 
A. ALLGEMEINER TEIL  

§ 1 Spielregeln .......................................................................................................................................................... 3 

§ 2 Spielleitung ......................................................................................................................................................... 3 

§ 3 Spielbetrieb der Vereine ............................................................................................................................ 3 

§ 3a Lizenzpflicht ....................................................................................................................................................... 5 

§ 4 Pflicht- und Freundschaftsspiele auf ungedeckten Spielflächen ................................. 5 

§ 5 Hallen- und Hallen-Turnierspiele......................................................................................................... 6 

§ 6 Spielberechtigung und Altersklassen ............................................................................................... 6 

 

B. ALLGEMEINER ANORDNUNGEN FÜR DEN SPIELBETRIEB 

§ 7 Spielklassen ........................................................................................................................................................ 9 

§ 7 a Klassentagung und -sprecher ................................................................................................................ 11 

§ 8 Spieljahr und Spielruhe............................................................................................................................. 12 

§ 9 Allgemeines Verhalten der Vereine, Mannschaften und Spieler ................................. 12 

§ 10 Doping-Verbot................................................................................................................................................. 12 

§ 11 Spielkleidung .....................................................................................................................................................13 

§ 12 Pflichten der Heimvereine .......................................................................................................................13 

§ 13 Spielfeldaufbau Platzaufbau .................................................................................................................13 

§ 14 Nachweis der Spielberechtigung ........................................................................................................ 15 

§ 15 Spielbericht ....................................................................................................................................................... 15 

§ 16 Spielführer bzw. Spielführerin ............................................................................................................. 17 

§ 17 Spielabbruch ..................................................................................................................................................... 17 

 

C. PFLICHTSPIELE 

§ 18 Spielansetzungen .......................................................................................................................................... 17 

§ 19 Punktspiele........................................................................................................................................................ 19 

§ 20 Spielwertung bei Pflichtspielen  ......................................................................................................... 21 

§ 21 Landespokalspiele der Frauen und Herren ................................................................................ 22 

§ 22 Weitere Gesonderte Pokalspiele ....................................................................................................... 24 

§ 23 Spielleitung durch Schiedsrichter oder Schiedsrichterin ................................................. 25 



 
 

 

4 

 

§ 24 Ausscheiden von Mannschaften; Fusionen ................................................................................ 26 

§ 25 Auf- und Abstiegsregelung ....................................................................................................................27 

§ 26 Verein in Insolvenz .......................................................................................................................................31 

 
D. WIEDERHOLUNGS- UND ENTSCHEIDUNGSSPIELE  

§ 27 Wiederholungsspiele ................................................................................................................................ 32 

§ 28 Entscheidungsspiele und Relegation ............................................................................................. 32 

 

E. AUSWAHLSPIELE 

§ 29 Pflichten und Rechte der Vereine und Spieler ......................................................................... 32 

 

F. FREUNDSCHAFTS-, HALLEN- und TURNIERSPIELE 

§ 30 Spielabschluss ............................................................................................................................................... 33 

§ 31 Hallenspiele, Futsal .................................................................................................................................... 33 

 

G. STRAFEN UND FELDVERWEIS 

§ 32 Ordnungsstrafen .......................................................................................................................................... 33 

§ 33 Maßnahmen – Strafenkatalog ............................................................................................................ 34 

§ 34 Feldverweis...................................................................................................................................................... 34 

§ 35 Feldverweis durch Gelb-Rot ................................................................................................................. 34 

§ 36 Verwarnung (Gelbe Karte) und Spielsperre .............................................................................. 35 

§ 37 Allgemeinverbindlichkeit von Entscheidungen, Strafen und Vorschrif-
ten.............35 

 

H. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

§ 38 Geltungsbereich ............................................................................................................................................ 35 

§ 39 Inkrafttreten .................................................................................................................................................... 36 

 

Anlage 1  ...................................................................................................................................................................................37 

Anlage 2  .................................................................................................................................................................................. 39 

 

 



 
 

  

A. Allgemeiner Teil 
 

§ 1 
Spielregeln 

 
1. Der Fußballsport wird von Amateuren und Amateurinnen, Vertragsspielern und Ver-

tragsspielerinnen, sowie und Lizenzspielern und Lizenzspielerinnen ausgeübt. 
2. Die vom Berliner Fußball-Verband und dessen Vereinen veranstalteten Fußballspiele, 

sind nach den Fußball-Regeln der FIFA, den Vorschriften des allgemein verbindlichen 
Teils der Spielordnung des DFB und den Bestimmungen dieser Spielordnung, sowie 
den amtlichen Ausführungsbestimmungen des DFB und den Richtlinien des Berliner 
Fußball-Verbandes durchzuführen. 

3. Sollte es für einzelne Bereiche eigene Bestimmungen geben (z.B. aber nicht ab-
schließend Jugendordnung und Freizeitligaordnung), so sind diese zu beachten. 

3. Für den Jugendspielbetrieb ist die Jugendordnung zu beachten. 
4. Für den Freizeitligafußball ist die Freizeitligaordnung zu beachten. 
5. Für den Futsal-Spielbetrieb sind die jeweils aktuellen Durchführungsbestimmungen 

zu beachten, die den Mannschaften vor Beginn jeder Saison auf den Staffeltagungen 
zur Kenntnis gebracht werden. 

6. Für den Beachsoccer-Spielbetrieb sind die jeweils aktuellen Durchführungsbestim-
mungen zu beachten, die den Mannschaften vor Beginn jeder Saison auf den Staffel-
tagungen zur Kenntnis gebracht werden. 

 
§ 2 

Spielleitung 
1. Die spielleitenden Stellen für Verbandsspiele des BFV sind Mitarbeiter und Mitarbei-

terinnen der spieltechnischen Ausschüsse, insbesondere, aber nicht abschließend, 
des Spiel- und Jugendausschusses, sowie des Ausschusses für Frauen- und Mäd-
chenfußball. Spiel- und Jugendausschuss (SPA und JA), sowie der Ausschuss für 
Frauen und Mädchenfußball (AFM). Das Präsidium kann in begründeten Fällen zu-
sätzlich hauptamtliche Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen als spielleitende Stelle be-
rufen. Diese hauptamtlichen Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen gelten dann als Staf-
felleiter bzw. Staffelleiterin im Sinne von Satzung und Ordnungen. Sie besitzen die 
gleichen Rechte und Pflichten, haben allerdings kein Stimmrecht in den Ausschüssen, 
wenn sie dieses nicht durch eine andere Funktion besitzen. Gründe für die Berufung 
sind insbesondere die Sicherstellung des Spielbetriebes aufgrund von personellen 
oder zeitlichen Engpässen oder die Betreuung von Pilotprojekten. 

2. Spieltechnische Ausschüsse können Der SPA oder der AFM kann vor Beginn eines 
Spieljahres ergänzende Durchführungsbestimmungen für den Spielbetrieb erlassen. 

3. Die Wahrnehmung der Rechte und Pflichten findet durch die Mitglieder der spiellei-
tenden Stellen Staffelleiter statt.  

4. Der Berliner Fußball-Verband (BFV) erstellt den Spielplan mit Hilfe des jeweils aktuel-
len elektronischen Ansetzungsprogrammes.  

5. Die Staffelleiter:innen haben über beantragte Spielverlegungen zu entscheiden und 
die Einhaltung des Spielplanes, sowie der Spielordnung durchzusetzen. 



 
 

  

6. Der Staffelleiter ist im Rahmen seiner Zuständigkeit berechtigt, die ihm übertragenen 
Befugnisse gemäß § 33 auszuüben.  

 
§ 3 

Spielbetrieb der Vereine 
1. Voraussetzung für die Teilnahme am Spielbetrieb des BFV ist die Mitgliedschaft im 

Berliner Fußball-Verband oder in einem Verband, mit dem durch Vertrag eine Koope-
ration vereinbart wurde. 

2. Erwerb und Erlöschen der Mitgliedschaft erfolgen nach der Satzung des BFV. 
2. Voraussetzung für die Teilnahme am Spielbetrieb ist grundsätzlich die jährliche 

fristgemäße Meldung der Mannschaften im Vereinsmeldebogen des DFBnet.  
Die Meldebögen sind lückenlos auszufüllen. Die Mannschaften sind in der Reihenfol-
ge 1., 2., 3. und folgende anzumelden.  

3. Bei nicht termingemäßer Abgabe des Meldebogens werden die Mannschaften des 
betroffenen Vereins nicht in der ersten Runde erst in der zweiten Runde der Spiel-
planung berücksichtigt. Darüber hinaus wird der betreffende Verein mit einer Geld-
strafe Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 belegt (gemäß § 32) und kann mit allen 
Mannschaften in die unterste Spielklasse versetzt werden. Der Abgabetermin wird 
mindestens vier Wochen vorher im offiziellen Bekanntmachungsorgan bekannt ge-
geben. 

4. Die Mannschaftszuweisung in den Staffeln der jeweiligen Spielklassen wird grund-
sätzlich nach einem von den spielleitenden Stellen SPA oder AFM festgelegten Dau-
ersystem durchgeführt. Dieses wird im offiziellen Bekanntmachungsorgan des BFV 
veröffentlicht. 

5. Mannschaften, die nach dem Abgabetermin nachgemeldet werden, können zu 
Pflichtfreundschaftsspielen angesetzt oder in einer gemischten Spielklasse für unte-
re Mannschaften ohne Aufstiegsrecht eingeordnet werden. 

 In Ausnahmefällen können nachgemeldete Mannschaften in den laufenden Spielbe-
trieb eingeordnet werden. 

6. Mannschaften von neuen oder wieder aufgenommenen Mitgliedern Vereine werden 
grundsätzlich der BFV-Freizeitliga zugeteilt. Über Ausnahmen entscheiden das BFV-
Präsidium. 

7. Über Aufnahmeanträge von Vereinen des BFV-Freizeitbereiches entscheidet das Prä-
sidium. Einzelheiten regelt § 8 Punkt g der Satzung. 

8. Wird ein Verein oder eine Mannschaft gemäß § 8 9 (nach Antrag FO anpassen) Fi-
nanzordnungO vom Präsidium bestraft, wird nach § 24 § 20 Ziffer 6 verfahren. 

9. Für die Schiedsrichter-Soll/Ist-Berechnung werden die im Spielbetrieb befindlichen 
Mannschaften eines jeden Vereins zum 30. September (für die Schiedsrichter-
Bberechnung zum 31. Dezember) bzw. 31. März (für die Schiedsrichter-Bberechnung 
zum 30. Juni) eines jeden Jahres gemäß nachstehender Tabelle zugrunde gelegt. 

 Auf das Schiedsrichter-Soll/Ist eines Vereines werden folgende im § 1 Ziffer 1 
Schiedsrichter-Ordnung RO genannte Personen angerechnet: 

 Bei Ausübung mehrerer unten genannter Funktionen erfolgt lediglich eine einmalige 
Anrechnung: 



 
 

  

a. Die aktiven Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, die im Berechnungszeitraum 
mindestens acht vom Schiedsrichterausschuss angesetzte Spiele geleitet haben. 
Die aktiven Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, die im Berechnungszeitraum 
nicht mindestens 8 vom Schiedsrichterausschuss angesetzte Spiele geleitet ha-
ben, können durch Mehreinsätze anderer Schiedsrichter oder Schiedsrichterin-
nen desselben Vereins innerhalb des Berechnungszeitraumes ausgeglichen wer-
den. 

b. Die Schiedsrichterbeobachter und Schiedsrichterbeobachterinnen, die im Be-
rechnungszeitraum mindestens acht vom Schiedsrichterausschuss beauftragte 
Schiedsrichterbeobachtungen durchgeführt haben. Schiedsrichter- und Be-
obachteransetzungen übergeordneter Verbände (NOFV, DFB, UEFA, FIFA) werden 
angerechnet. Eine Kombination aus aktiver Spielleitung und Schiedsrichterbe-
obachtung ist möglich, hierbei ist die Gesamtzahl maßgebend. (Der Berech-
nungszeitraum ergibt sich aus § 14 Ziffer 2 FinanzordnungO). 

c. Funktionäre und Funktionärinnen überregionaler Schiedsrichtergremien. 
d. Die Mitglieder des BFV-Schiedsrichterausschusses. 
e. Die Schiedsrichter-Ansetzer und Schiedsrichter-Ansetzerinnen des BFV. 
f. Die Mitglieder des Lehrstabs des BFV. 
g. Die Leiter und Leiterinnen der Fördergruppen innerhalb des BFV. 
h. Die Mitglieder der Lehrgemeinschaftsleitungen des BFV. 
i. Die Schiedsrichterpaten und Schiedsrichterpatinnen des BFV nach Regelung des 

Schiedsrichterausschusses, 
j. Dem BFV gemeldete Vereins-Schiedsrichter-Obleute, die in ihrem Verein mindes-

tens fünf Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen betreuen, die die Vorausset-
zungen des § 1 Ziffer 1 SchiedsrichterordnungRO als Schiedsrichter oder Schieds-
richterin in Verbindung mit § 3 Ziffer 9 10 SpielordnungO erfüllen. Die Funktion 
des Vereins-Schiedsrichter-Obmanns oder der Vereins-Schiedsrichter-Obfrau 
kann nur für den Verein ausgeübt werden, für die die Person auch als Schieds-
richter oder Schiedsrichterin im Sinne des § 1 Ziffer 1 SchiedsrichterordnungRO 
tätig ist. 
Ein anerkannter Vereins-Schiedsrichter-Obmann oder eine anerkannte Vereins-
Schiedsrichter-Obfrau wird für den Verein bei der Soll/Ist-Rechnung als ein 
Schiedsrichter bzw. eine Schiedsrichterin zusätzlich berechnet. 

k. Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen, die erfolgreich einen Anfängerlehrgang 
absolviert und für die eine Patenschaft abgerechnet wurde. Diese werden zum 
folgenden Stichtag unabhängig von der Anzahl der geleiteten Spiele einmalig 
angerechnet. 

10. Meldet der Verein mehr Mannschaften als Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, so 
wird der Verein mit einer Gebühr gemäß § 14 Ziffer 2 Finanzordnung belastet.  
Meldet der Vereine darüber hinaus dauerhaft und ununterbrochen mehr Mannschaf-
ten als Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, so kann der Verein - unter besonde-
rer Berücksichtigung des Einzelfalles - zusätzlich wie folgt (der Reihe nach) in Strafe 
genommen werden: 
a. Gebühren gemäß § 14 Ziffer 2 FO 
a b. Punktabzug 



 
 

  

b c. Rückstufung der 1. und / oder 2. Herren und ff. in eine tiefere Spielklasse 
c d. Streichung von Mannschaften im Erwachsenenspielbetrieb 
 
Schiedsrichter-Soll 
  Mannschaften : SR 

DFB    1 : 1 
NOFV    1 : 1 
BFV Großfeld   1 : 1 
BFV Kleinfeld (außer E-Junio- 
ren/innen und jünger)  1 : 0,5 
Futsal    1 : 1 
Beach-Soccer   1 : 0,5 

 
§ 3a 

Lizenzpflicht 
1. Der Trainer oder die Trainerin, der nach außen als hauptverantwortlich für die Lei-

tung des Trainings und die sportliche Ausrichtung der Mannschaft erkennbar ist und 
in einer, der / die in der Anlage 2 aufgeführten Spielklasse tätig ist, muss im Besitz 
der in der Anlage 2 angegebenen gültigen Trainerlizenz sein. müssen für folgende 
Spielklassen mindestens in Besitz der folgenden Lizenz sein: 

 
  Spielklasse erforderliche Lizenz 
a. 11er Herren Berlin-Liga DFB-B-Lizenz 
b. 11er Herren Landesliga DFB-C-Lizenz 
c. 11er Herren Bezirksliga DFB-C-Lizenz 

 
d. 11er Frauen Berlin-Liga DFB-C-Lizenz 
e. 11er Frauen Landesliga DFB-C-Lizenz 

 
f. A-, B- oder C-Junioren Berlin-Liga DFB-C-Lizenz 
g. D-Junioren Berlin-Liga DFB-C-Lizenz 
h. A-, B- oder C-Junioren Landesliga DFB-C-Lizenz 
i. C- und D-Junioren Landesklasse DFB-C-Lizenz 

 
j. A-, B- oder C-Juniorinnen Berlin-Liga DFB-C-Lizenz 
k. D-Juniorinnen Berlin-Liga DFB-C-Lizenz 

 
2. Der Dieser Trainer, bzw. diese Trainerin ist anzugeben  

a. im Vereinsmeldebogen und  
b. auf dem elektronischen Spielbericht spätestens bei Freigabe anzugeben und 

spätestens bis zum ersten Spieltag bei der Staffelleitung zu melden.  
3. Jeweils spätestens eine Woche vor dem ersten Spieltag der Hinrunde und eine Wo-

che vor dem ersten Spieltag der Rückrunde wird die Eintragung nach 2.a. geprüft. 
Ist zu diesem Zeitpunkt kein Trainer oder keine Trainerin gemeldet oder besitzt der 
gemeldete Trainer oder die gemeldete Trainerin nicht die erforderliche Lizenz, wird 



 
 

  

für jede Mannschaft, auf die dieses zutrifft, eine Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 
erhoben. Dem Verein wird auf Antrag ein gleicher Betrag gutgeschrieben, wenn in 
dem Antrag nachgewiesen wird, dass 
a. die Mannschaft zu Saisonbeginn in eine Spielklasse aufgestiegen ist, die eine 

höhere Lizenz vorsieht, als die bisherige Spielklasse, bzw. erstmalig überhaupt 
eine Lizenz und der gemeldete Trainer bzw. die gemeldete Trainerin die ggf. für 
die bisherige Spielklasse der Mannschaft erforderliche Lizenz besitzt. Dies gilt 
nur für die Überprüfung zum ersten Spieltag der Hinrunde, 

b. der gemeldete Trainer oder die gemeldete Trainerin einen Lehrgang absolviert 
oder innerhalb der kommenden sechs Monate einen Lehrgang beginnt, der nach 
Abschluss die entsprechende Lizenzstufe vorsieht. Anträge dieser Art sind je 
Mitglied gemäß Satzung für einen Trainer bzw. eine Trainerin oder je Mann-
schaft, Spielklasse und Saison nur einmalig genehmigungsfähig.  

c. besondere Voraussetzungen vorliegen, die die Verpflichtung eines entspre-
chenden Trainers bzw. einer entsprechenden Trainerin unmöglich gemacht ha-
ben. 

4. Oben genannte Nachfolgende Vorschriften gelten ab 01.07.2021 unter Berücksichti-
gung der in der Anlage aufgeführten Übergangsregelungen.  
Die unter 1. a und f genannte Pflicht gilt ab dem 1. Januar 2024, die unter 1. b, d, g, h 
und j genannte Pflicht gilt ab dem 1. Juli 2024, alle anderen gelten ab dem 1. Juli 
2025.  

5. Erfolgt die Meldung nach 2b. nicht oder nicht rechtzeitig, oder besitzt der Trainer 
bzw. die zu diesem Spiel gemeldete Trainer bzw. Trainerin, der nicht der bzw. die 
Trainer bzw. Trainerin nach 2a. ist, nicht die erforderliche Lizenz, so wird ab dem 
dritten Vergehen dieser Art dieser Mannschaft innerhalb eines Spieljahres eine Ord-
nungsstrafe gemäß Anlage 1 verhängt. Diese greift ggf. zusätzlich zu der Ordnungs-
strafe nach Ziffer 3. Werden die Voraussetzungen nach Ziffer 1 oder 2 nicht erfüllt, 
ist eine Verwaltungsstrafe (siehe Anlage) nach Ende des jeweiligen Spieljahres zu 
entrichten. 

 
§ 4 

Pflicht-, Freundschafts- 
 und Trainingsspiele auf ungedeckten Spielflächen 

1. Pflichtspiele sind Punkt-, Pokal-, Wiederholungs- Entscheidungs- und Pflichtfreund-
schaftsspiele. 
Die beiden Wettbewerbskategorien sind 
a. Meisterschafts-, Entscheidungs- und Pflichtfreundschaftsspiele 
b. Pokalspiele 

2. PunktMeisterschaftsspiele dienen der Ermittlung der leistungsstärksten und der leis-
tungsschwächsten Mannschaften einer Staffel bzw. einer Spielklasse Abteilung. 

3. Entscheidungsspiele sind die Spiele, die nach Beendigung der PunktMeisterschafts-
spiele zur Ermittlung des Meisters, der Auf- und Absteiger oder zur Tabellenplatzie-
rung angesetzt werden. 

4. Pokalspiele werden von der spielleitenden Stelle zur Ermittlung der Pokalsieger an-
gesetzt. 



 
 

  

5. Pflichtfreundschaftsspiele sind Pflichtspiele ohne Wertung, in denen die Spielpaa-
rungen mit Mannschaften aus verschiedenen Staffeln und Spielklassen angesetzt 
werden können. 

6. Freundschaftsspiele- bzw. -Turniere sind Spiele, die von Vereinen auf freiwilliger 
Grundlage abgeschlossen werden. Sie unterstehen der Verbandsaufsicht und es gel-
ten analog die Bestimmungen wie für Pflichtspiele mit Ausnahme von: § 8 b Ziffer 1a 
Nr. 2 MeldeordnungO §§ 6 und 8 MeldeordnungO und § 35, § 36 SpielordnungO. 
(insbesondere Spielregeln, Platzaufbau, Spielbericht, Schiedsrichteransetzungen).  
Freundschaftsspiele sind mindestens fünf Tage vor dem Spieltag durch den Heim-
verein in das DFBnet einzutragen. Für Freundschaftsspiele werden Schiedsrichter 
oder Schiedsrichterinnen durch den zuständigen Schiedsrichter-Ansetzer bzw. die 
zuständige Schiedsrichter-Ansetzerin nach Verfügbarkeit angesetzt. Die durch den 
Schiedsrichter-Ansetzer oder die Schiedsrichter-Ansetzerin angesetzten Schiedsrich-
ter und Schiedsrichterinnen haben Anspruch auf Spesen und Fahrgeld gemäß den 
Bestimmungen der Schiedsrichterordnung der Schiedsrichter-Spesenordnung. 

7.  Trainingsspiele sind Spiele, auf die sich zwei Vereine geeinigt haben und die nicht im 
DFBnet erfasst weurden. Diese Spiele unterstehen nicht der Verbandsaufsicht und 
werden in Verantwortung der beteiligten Vereine durchgeführt. Für diese Spiele wer-
den keine Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen durch den BFV angesetzt. Wird ein 
Trainingsspiel von einem / einer auf der Schiedsrichterliste befindlichen Schiedsrich-
ter bzw. Schiedsrichterin geleitet, so zählt diese Spielleitung nicht für seine / ihre 
Schiedsrichter-Einsatzstatistik im Sinne der Schiedsrichter-Soll/Ist-Berechnung. Die 
Bestimmungen über Spesen und Fahrgeld der Schiedsrichterordnung Spesenord-
nung für Schiedsrichter des BFV findent keine Anwendung. 

 
§ 5 

Hallen- und Hallen-Turnierspiele 
1. Hallen- oder Hallen-Turnierspiele können Vereine auf freiwilliger Grundlage durch-

führen. 
2. Bei Hallen- oder Hallen-Turnierspielen fungiert ein Verein sowohl als verantwortli-

cher Veranstalter, als auch als Ausrichter. Dieser Verein ist der spielleitenden Stelle 
zu melden. 

3. Die Durchführung dieser Spiele ist im § 31 geregelt. 
4. Zu allen Hallen- oder Hallen-Turnierspielen Freundschafts- und Turnierspielen müs-

sen die Vereine Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen bzw. Schiedsrichter-
Assistenten oder Schiedsrichter-Assistentinnen durch Eintragen der Veranstaltung 
mindestens fünf Tage vor dem Spieltermin sowie per Information auf elektroni-
schem Wege beim zuständigen Schiedsrichter-Ansetzer anfordern. Dies entfällt, 
wenn das Spiel mit Namensangabe des Schiedsrichters oder Schiedsrichterinnen 
bzw. /der Schiedsrichter-Assistenten oder Schiedsrichter-Assistentinnen im offiziel-
len Bekanntmachungsorgan des BFV veröffentlicht wurde. 

5. Der BFV kann führt einen Hallenspielbetrieb nach FIFA-Futsal-Regeln durchführen. 
Diese Spiele gelten als Pflichtspiele. Die Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen 
werden vom Schiedsrichterausschuss angesetzt. 

 



 
 

  

 
 
 

§ 6 
Spielberechtigung und Altersklassen 

1. Zur Teilnahme an Pflichtspielen sind nur Spieler und Spielerinnen berechtigt, die für 
dieses Pflichtspiel eine entsprechende Spielberechtigung besitzen und nicht aus an-
deren Gründen, z.B. durch Spielsperren, in diesem Spiel nicht eingesetzt werden 
dürfen.   
Zur Teilnahme an Freundschaftsspielen sind zusätzlich Spieler und Spielerinnen be-
rechtigt, die mindestens Mitglied in einem Verein des BFV bzw. anderen DFB-
Landesverbandes sind. Ist der eingesetzte Spieler oder die eingesetzte Spielerin 
nicht Mitglied in einem Verein des BFV bzw. eines anderen DFB-Landesverbandes, 
so übernimmt der Verein, bei dem der Spieler bzw. die Spielerin auf dem freigege-
benen Spielbericht steht, die Haftung für diesen Spieler bzw. diese Spielerin Zur 
Teilnahme an Spielen jeder Art (mit Ausnahme von Trainingsspielen) sind nur Ver-
einsmitglieder berechtigt, die im Besitz einer ordnungsgemäß erlangten Spielberech-
tigung sind. Als Nachweis gilt der digitale Spielerpass im DFBnet, wenn er die gemäß 
MOeldeordnung geforderten Merkmale trägt. 

 Der Verein ist für die Richtigkeit der Eintragungen, die auf seinen Angaben beruhen, 
verantwortlich. 

2. Vertragsspieler und Vertragsspielerinnen unterliegen den gleichen Bedingungen 
unter Beachtung der DFB-Spielordnung. 

3. Mannschaften und Spieler bzw. Spielerinnen werden in folgende Altersklassen ein-
geteilt: 
a. Herren  

mit Spielern, die am Spieltag laut Jugendordnung keine Jugendspieler mehr sind 
und in keine der folgenden Altersklassen eingeteilt werden, mit Junioren, die für 
Herrenmannschaften nach der Jugendordnung freigegeben sind.  

b. Frauen 
mit Spielerinnen, die am Spieltag laut Jugendordnung keine Jugendspielerinnen 
mehr sind und in keine der folgenden Altersklassen eingeteilt werden, mit Juni-
orinnen, die für Frauenmannschaften nach der Jugendordnung freigegeben sind. 

c. Senioren Ü 32  
mit Spielern, die am Spieltag 32 Jahre und älter sind 

d. Altliga Ü 40  
mit Spielern, die am Spieltag 40 Jahre und älter sind. Auf Antrag können Frauen 
der gleichen Altersklasse in den Mannschaften des Spielbetriebes der Herren 
teilnehmen. 

e. Altliga Ü 50  
mit Spielern, die am Spieltag 50 Jahre und älter sind. Auf Antrag können Frauen 
der gleichen Altersklasse in den Mannschaften des Spielbetriebes der Herren 
teilnehmen. 

f. Altliga Ü 60  
mit Spielern, die am Spieltag 60 Jahre und älter sind. In diesen Mannschaften 



 
 

  

können bis zu zwei Spieler im Spielberichtsbogen aufgeführt sein und eingesetzt 
werden, die am Spieltag mindestens 58 Jahre alt sind. Auf Antrag können Frauen 
der gleichen Altersklasse in den Mannschaften des Spielbetriebes der Herren 
teilnehmen. 

g. Altliga Ü 70  
mit Spielern, die am Spieltag 70 Jahre und älter sind. In diesen Mannschaften 
können bis zu zwei Spieler im Spielberichtsbogen aufgeführt ein und eingesetzt 
werden, die am Spieltag mindestens 67 Jahre alt sind. Auf Antrag können Frauen 
der gleichen Altersklasse in den Mannschaften des Spielbetriebes der Herren 
teilnehmen. 

h. Seniorinnen Ü 35  
mit Spielerinnen, die am Spieltag 35 Jahre und älter sind. In diesen Mannschaften 
können bis zu zwei  Spielerinnen im Spielberichtsbogen  aufgeführt sein 
und eingesetzt wer- den, die am Spieltag mindestens 30 Jahre alt sind. 

4. Spielerlaubnis für 1. und 2. Frauen- bzw. 2. Herrenmannschaften 
a. in Pflichtspielen können Spieler/innen einer unteren ab 3. Mannschaft auch in ei-

ner 1. und 2. Frauen- bzw. 2. Herrenmannschaft mitwirken, sofern sie das Spiel-
recht für 1. Frauen- bzw. Herrenmannschaften haben. 

b. Spieler/innen, die ab 1. Januar eines Spieljahres in einem ausgetragenen Pflicht-
spiel einer 1. Frauen- bzw. 1. Herrenmannschaft eingesetzt wurden, unterliegen 
vor dem Einsatz in einer 2. Frauen- bzw. Herrenmannschaft einer Wartefrist ge-
mäß § 6 Ziffer 11. Dies gilt für das laufende Spieljahr.  

Spieler, die in einem ausgetragenen Pflichtspiel einer 3. Liga-, Regional- oder Oberliga-
Mannschaft eingesetzt wurden, unterliegen nicht der gleichen Regelung (vgl. § 11 a 
DFB-SpO und § 6 Ziffern 11 a und 11 b). 

c. Spieler ab 3.Herrenmannschaft, die in einem ausgetragenen Pflichtspiel einer 1. 
bzw.  2. Herrenmannschaft eingesetzt waren, unterliegen ab 1. Januar eines Spiel-
jahres, vor dem Einsatz in ihren Mannschaften, einer Wartefrist gemäß § 6 Ziffer 
11.  

5. Spielerlaubnis für 2. und ab 3. Herrenmannschaften 
Die von den Vereinen gemeldeten 2. und ab 3. Herrenmannschaften nehmen auf-
stiegsberechtigt am Spielbetrieb der 1. Herrenmannschaften teil.  

 Spieler, die in einem der letzten beiden Pflichtspiele eines Spieljahres in einer höhe-
ren 1. Herrenmannschaft gespielt haben, dürfen in Entscheidungsspielen der 2. und 
ab 3. Herrenmannschaften nicht eingesetzt werden.  

6. Spielerlaubnis für Spieler ab 3. Herrenmannschaften 
 Spieler die in einem der letzten beiden Pflichtspiele eines jeden Spieljahres in einer 

höheren Herrenmannschaft gespielt haben, dürfen in Entscheidungsspielen nicht 
eingesetzt werden.  

4. Spielerlaubnis für Frauen- bzw. Herren-Mannschaften  
a. Die von den Vereinen gemeldeten 2. und ab 3. Frauen- bzw. Herrenmannschaf-

ten nehmen aufstiegsberechtigt am Spielbetrieb der 1. Frauen- bzw. Herren-
mannschaften teil.  

b. In Pflichtspielen können Spieler bzw. Spielerinnen :innen einer unteren ab 2. 
Mannschaft auch in einer ranghöheren Frauen- bzw. Herrenmannschaft mitwir-



 
 

  

ken, sofern sie das Spielrecht für die ranghöheren Frauen- bzw. Herrenmann-
schaften haben.  

c. Nicht spielberechtigt für Pflichtspiele des Herren- oder Frauenspielbetriebs sind 
Spieler bzw. Spielerinnen :innen, die innerhalb eines Spieljahres an mindestens 
einem der beiden tatsächlich stattgefundenen Pflichtspiele einer ranghöheren 
Mannschaft, die dem Pflichtspiel der rangtieferen vorangehen, teilgenommen 
haben. Dies gilt nicht für Freundschaftsspiele.  

d. Abweichend davon können bis zu drei Spieler bzw. Spielerinnen :innen im Spiel-
berichtsbogen aufgeführt und eingesetzt werden, auch wenn sie innerhalb eines 
Spieljahres an mindestens einem der beiden tatsächlich stattgefundenen Pflicht-
spiele einer ranghöheren Mannschaft, die dem Pflichtspiel der rangtieferen vo-
rangehen, teilgenommen haben. 

e. Dabei wird die Rangfolge wie folgt festgelegt:  
Zunächst folgende Rangfolge für die Mannschaftarten:  
a) 11er Herren- / Frauen-Mannschaften 
b) 7er Herren- / Frauen-Mannschaften 
c) 11er Senioren / Seniorinnen 
d) 7er Senioren / Seniorinnen  

 
Innerhalb der Mannschaftsart gilt dann folgende Rangfolge:  
a) Oberliga 
b) Berlin-Liga / Verbandsliga 
c) Landesliga 
d) Bezirksliga 
e) Kreisliga A 
f) Kreisliga B 
g) Kreisliga C 
h) usw.  

 
Innerhalb der Spielklasse gilt dann folgende Rangfolge:  
a) 1. Mannschaft 
b) 2. Mannschaft 
c) 3. usw.  

f. Spieler bzw. Spielerinnen :innen, die in einem ausgetragenen Pflichtspiel einer 3. 
Liga- oder Regionalligamannschaft eingesetzt wurden, unterliegen nicht der glei-
chen Regelung (vgl. § 11 a DFB-SpielordnungO).  
Nach einem Einsatz in einem Pflichtspiel einer Mannschaft der 3. Liga oder der 
Regionalliga sind Amateure, Amateurinnen oder Vertragsspieler oder Vertrags-
spielerinnen :innen des Vereins erst nach einer Schutzfrist von zwei Tagen wie-
der für Pflichtspiele aller anderen Amateur-Mannschaften ihres Vereins mit Auf-
stiegsrecht spielberechtigt. (DFB-SpielordnungO § 11a Spielberechtigung nach ei-
nem Einsatz in einer Mannschaft der 3. Liga oder der 4. Spielklassenebene).  
Unter Beachtung von § 11a Abs. 3 der Spielordnung des DFB sind für den Herren- 
oder Frauenspielbetrieb maximal drei Spieler bzw. Spielerinnen :innen spielbe-
rechtigt, die innerhalb eines Spieljahres an mindestens einem der beiden 



 
 

  

tatsächlich stattgefundenen Pflichtspiele einer ranghöheren Mannschaft der 3. 
Liga oder Regionalliga, die dem Pflichtspiel der rangtieferen vorangehen, teilge-
nommen haben.   

 
5. Spielerlaubnis für Spielerinnen nach einem Einsatz in einer Frauen-

Bundesligamannschaft 
Die Spielerlaubnis richtet sich nach der DFB-Spielordnung, Allgemeinverbindlicher 
Teil, § 14 c Ziffern 1-5 (vgl. auch hierzu § 20 MeldeordnungO 

8. Spielerlaubnis für Spielerinnen nach einem Einsatz in einer 1. Frauenmannschaft 
 Spielerinnen die an den beiden letzten Pflichtspieltagen eines jeden Spieljahres in einer 

1. Frauenmannschaft gespielt haben, dürfen in Endrunden- und Entscheidungsspielen 
einer unteren ab 2. Frauenmannschaft nicht eingesetzt werden. 

9. Spielerlaubnis für Senioren Ü 32-, Seniorinnen Ü 35- und Altliga Ü 40-, Ü 50-, Ü60- 
und Ü 70-Mannschaften 
a. Senioren- und Seniorinnenspieler unterliegen - soweit keine andere Regelung da-

gegen steht - bis zum 31. Dezember eines Spieljahres keinen Einschränkungen 
(ausgenommen sind Pokalspiele, siehe dazu § 22). 

b. Seniorenspieler, die an einem Pflichtspiel einer Herrenmannschaft teilgenommen 
haben, unterliegen ab 1. Januar eines jeden Spieljahres der Wartefrist gemäß § 6 
Ziffer 11.  

c. Spieler einer unteren Seniorenmannschaft, die in einem Pflichtspiel einer 1. Senio-
renmannschaft, bzw. Herrenmannschaft teilgenommen haben, unterliegen ab 1. 
Januar eines Spieljahres vor dem Einsatz in der unteren Seniorenmannschaft ei-
ner Wartefrist nach § 6 Ziffer 11. 

d. Altligaspieler (ab Ü 40) und Seniorinnen (ab Ü 35) unterliegen keinen Einschrän-
kungen. 

6. Spielerlaubnis für Senioren Ü 32-, Seniorinnen Ü 35- und Altliga Ü 40-, Ü 50-, Ü60- 
und Ü 70-Mannschaften  
a. Die von den Vereinen gemeldeten unteren Senioren bzw. Seniorinnen Seni-

or:innen und Altliga-Mmannschaften nehmen aufstiegsberechtigt am Spielbe-
trieb der 1. Senioren bzw. Seniorinnen Senior:innen- und Altliga-Mmannschaften 
teil.  

b. Nicht spielberechtigt für den Senioren- bzw. Seniorinnen-Spielbetrieb Seni-
or:innen- spielbetrieb sind Spieler bzw. Spielerinnen :innen, die innerhalb eines 
Spieljahres an mindestens einem der beiden Pflichtspiele einer ranghöheren 
Mannschaft, die dem Pflichtspiel der rangtieferen vorangehen, teilgenommen 
haben (analog § 6 Ziffer 4).  

c. Abweichend davon können bis zu drei Spieler bzw. Spielerinnen :innen im Spiel-
berichtsbogen aufgeführt sein und eingesetzt werden, auch wenn sie innerhalb 
eines Spieljahres an mindestens einem der beiden tatsächlich stattgefundenen 
Pflichtspiele einer ranghöheren Mannschaft, die dem Pflichtspiel der rangtiefe-
ren vorangehen, teilgenommen haben.  

d. Altliga-Sspieler (ab Ü 40) und Seniorinnen (ab Ü 35) unterliegen keinen Ein-
schränkungen.  



 
 

  

e. In Mannschaften der Altliga Ü60 können bis zu zwei Spieler im Spielberichtsbo-
gen aufgeführt sein und eingesetzt werden, die am Spieltag mindestens 58 Jah-
re alt sind. 

f. In Mannschaften der Altliga Ü70 können bis zu zwei Spieler im Spielberichtsbo-
gen aufgeführt ein und eingesetzt werden, die am Spieltag mindestens 67 Jahre 
alt sind. 

g. In Mannschaften der Seniorinnen Ü35 können bis zu zwei Spielerinnen im Spiel-
berichtsbogen aufgeführt sein und eingesetzt werden, die am Spieltag mindes-
tens 30 Jahre alt sind. 

 
10. untere Senioren- und untere Ü 40-Mannschaften 

Die von den Vereinen gemeldeten unteren Senioren- und unteren 11er Altliga Ü 40-
Mannschaften nehmen aufstiegsberechtigt am Spielbetrieb der 1. Senioren- und Altli-
gamannschaften teil. Seniorenspieler die an den letzten beiden Pflichtspieltagen eines 
jeden Spieljahres in einer 1. Seniorenmannschaft gespielt haben, dürfen in Entschei-
dungsspielen der unteren Seniorenmannschaften nicht eingesetzt werden.  

11. Wartefristen nach einem Einsatz von Spieler:innen in einer ranghöheren Mannschaft. 
 

1. a) 
Ab 1. Januar eines jeden Spieljahres sind Spieler die das 40ste Lebensjahr und 
Spielerinnen, die das 35ste Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nach einem 
Einsatz in einem Pflichtspiel in einer ranghöheren Mannschaft, erst nach Ablauf 
von 10 Tagen, spätestens jedoch nach zwei tatsächlich stattgefundenen Punktspie-
len der Mannschaft, in der der / die Spieler:in im Einsatz war, in einer rangniedri-
geren Mannschaft wieder spielberechtigt. Dabei wird die Reihenfolge wie folgt 
festgelegt: 

 
Zunächst folgende Reihenfolge für die Mannschaftarten: 

1. 11er Herren- / Frauen-Mannschaften 
2. 7er Herren- / Frauen-Mannschaften 
3. 11er Senioren / Seniorinnen 
4. 7er Senioren / Seniorinnen 

 
Innerhalb der Mannschaftsart gilt dann folgende Reihenfolge: 

1. Oberliga 
2. Berlin-Liga / Verbandsliga 
3. Landesliga 
4. Bezirksliga 
5. Kreisliga A 
6. Kreisliga B 
7. Kreisliga C 
8. usw. 

 
Innerhalb der Spielklasse gilt dann folgende Reihenfolge: 
1. 1. Mannschaft 



 
 

  

2. 2. Mannschaft  
3. usw. 
 
b)  
Für Pokalspiele gelten die Regelungen nach § 21 und 22. 
 

2. Nach einem Einsatz in einem Pflichtspiel einer Mannschaft der 3. Liga oder der 4. 
Spielklassenebene sind Amateure oder Vertragsspieler des Vereins erst nach einer 
Schutzfrist von zwei Tagen wieder für Pflichtspiele aller anderen Amateur-
Mannschaften ihres Vereins mit Aufstiegsrecht spielberechtig. (DFB SpO § 11a Spielbe-
rechtigung nach einem Einsatz in einer Mannschaft der 3. Liga oder der 4. Spielklas-
senebene). 
3. Wurden Spieler:innen (auch U23-Spieler:innen) innerhalb des Zeitraumes der die letz-
ten vier Spieltage und ggf. folgende Entscheidungsspiele der Mannschaft, in der der / 
die Spieler:in eingesetzt werden soll, umfasst, in einem Spiel der 3. Liga oder der Regio-
nalliga eingesetzt, so gelten für diese die o.g. Wartefristen ebenfalls. 
 

7. Sperrstrafen sind zusätzlich zu den o.g. Wartefristen vorab zu verbüßen. 
8. Spieler gelten als eingesetzt, wenn diese von Beginn an gespielt haben oder einge-

wechselt wurden.  
 
9. 7. ReserveSpieler bzw. Spielerinnen /innen, die im Spielbericht eingetragen aber nicht 

eingewechselt wurden gelten als nicht zum Einsatz gekommen.  
 

B. Allgemeine Anordnungen für den Spielbetrieb 
 

§ 7 
Spielklassen 

1. Die Spielklassen der Herren- und Frauenmannschaften gliedern sich grundsätzlich 
wie folgt: 

Spielklasse 11er Herren 7er Herren 11er Frauen 7er Frauen 
Frauen 

U 23 

Berlin-Liga 1 Staffel á 18 
1 Staffel á 12 

-14 
1 Staffel á 14 1 Staffel á 12 

 

Landesliga 2 Staffeln á 16 
1 Staffel á 12 

-14 
1 Staffel á 14 1 Staffel á 12 

 

Bezirksliga 3 Staffeln á 16 nach Meldung 2 Staffeln á 14 nach Meldung nach Meldung 

Kreisliga A 4 Staffeln á 16  nach Meldung   

Kreisliga B 
5 6 Staffeln á 

16 
 

  
 

Kreisliga C nach Meldung     

Kreisklasse A      

Kreisklasse B      

Kreisklasse C      
 



 
 

  

2. Die Spielklassen der 11er und 7er Senioren Ü 32-, 7er Seniorinnen Ü 35-, 11er und 7er 
Altliga Ü 40-, Ü 50-, Ü 60-, Ü 70-Mannschaften gliedern sich grundsätzlich wie folgt:  

Spielklasse 
11er Senio-
ren Ü 32 

11er Altliga 
Ü 40 

Altliga Ü 50 Altliga Ü 60 Altliga Ü 70 

Berlin-Liga 1 Staffel á 14 1 Staffel á 14 1 Staffel á 14 1 Staffel á 14 1 Staffel á 10 

Landesliga 2 Staffeln  
á 14 

2 Staffeln  
á 14 

2 Staffeln  
á 14 

2 Staffeln  
á 14 

1 Staffel á 10 

Bezirksliga Bis zu 3 
Staffeln  
á 14 bzw. 
nach Mel-

dung 

Bis zu 3 
Staffeln  
á 14 bzw. 
nach Mel-

dung 

3 Staffeln  
á 14 

nach  
Meldung 

nach Mel-
dung 

Kreisliga A nach  
Meldung 

nach  
Meldung 

nach  
Meldung 

  

 

Spielklasse 7er Senioren Ü 32 7er Seniorinnen Ü 35 

Berlin-Liga 1 Staffel á 14 1 Staffel á 10 

Landesliga 
1 Staffel á 14 

ab Saison 24/25: 2 Staffeln á 14 
1 Staffel á 10 

Bezirksliga nach Meldung nach Meldung 

 

3. Änderungen der Spielklassen können nur vom (Arbeits-)Verbandstag vorgenommen 
werden. Änderungen der Anzahl der Staffeln in einer Spielklasse sowie die Verände-
rungen der Mannschaftszahlen in den Staffeln bedeuten keine Spielklassenänderung.  

4. Die Staffel- und Mannschaftsanzahl einer Spielklasse wird vor Beginn eines Spieljah-
res nach Maßgabe der gemeldeten Mannschaften von der spielleitenden Stelle vom 
SPA / AFM festgelegt. Sofern in der untersten Spielklasse keine ausreichende Anzahl 
von Mannschaften für einen ordnungsgemäßen Spielbetrieb gemeldet wird, kann die 
spielleitende Stelle der SPA / AFM die Einreihung dieser Mannschaften in der nächst-
höheren Spielklasse vornehmen. 

5. Die Bildung von Spielgemeinschaften im Frauen-, Seniorinnen-, Senioren- und Altliga-
bereich ist von Mannschaften innerhalb des BFV auf Antrag zulässig. Derartige Spiel-
gemeinschaften haben kein Aufstiegsrecht. 

 Für die Bildung von Spielgemeinschaften im Frauen-, Seniorinnen-, Senioren- und Alt-
ligabereich werden gesonderte Durchführungsbestimmungen durch die spielleitende 
Stelle den SPA / AFM erlassen und vor Saisonbeginn veröffentlicht. 

6. Senioren- und Altliga-Mannschaften aus dem BFV-Freizeitligabereich können auf An-
trag am Spielbetrieb des BFV teilnehmen. 

 Diese Regelung gilt bis zur Einführung eines eigenen Spielbetriebes für Senioren- und 
Altliga-Mannschaften im BFV-Freizeitbereich. 

7. Zur Förderung des Fußballsportes kann das Präsidium, weitere Fußballspielarten (z.B. 
eFootball) und weitere Altersklassen in den Spielbetrieb aufnehmen. 

 



 
 

  

 
§ 7 a (Streichen, wenn in Satzung gestrichen) 

Klassentagung und -sprecher 
1. Zusammensetzung 

a. An einer Klassentagung im Bereich Herrenspielbetrieb nehmen alle Vereine teil, die 
mit Herrenmannschaft in der jeweiligen Spielklasse zum Zeitpunkt der Klassenta-
gung am Spielbetrieb teilnehmen.  
An einer Klassentagung im Bereich Frauenspielbetrieb nehmen alle Vereine teil, die 
mit einer Frauenmannschaft in der jeweiligen Spielklasse zum Zeitpunkt der Klas-
sentagung am Spielbetrieb teilnehmen. 

b. Bei Abstimmungen in einer Klassentagung hat jeder anwesende Verein nur eine 
Stimme. 

c. Der Klassensprecher wird bei der ersten Klassentagung der neuen Spielzeit von 
den anwesenden Vereinsvertretern mit einfacher Mehrheit gewählt. Jeder Verein 
kann dabei durch einen Vertreter nur eine Stimme abgeben. Bei nur einem Kandi-
daten kann eine offene Abstimmung per Handzeichen stattfinden, ansonsten ist ei-
ne geheime Wahl durchzuführen.  Die offene Abstimmung kann von einem Ver-
einsvertreter gewünscht werden und ist nur bei einstimmiger Zustimmung der 
Wahlberechtigten möglich. 

d. Dem Klassensprecher werden zwei Stellvertreter zur Seite gestellt, die nach dem 
gleichen Wahlverfahren gewählt werden. 

e. Bei Bedarf können weitere Beisitzer gewählt werden, die den Klassensprecher und 
seine Stellvertreter unterstützen. 

2. Aufgaben 
a. Der Klassensprecher vertritt die jeweilige Spielklasse. Die Vertretung im Beirat 

kann aber nur erfolgen, sofern der jeweilige Klassensprecher auch als Vereinsver-
treter auf dem Verbandstag gewählt worden ist. Hiervon unberührt bleibt eine zu-
stimmungsbedürftige Teilnahme als Gast. 

b. Eine der Aufgaben des Klassensprechers ist die Weiterleitung und Erläuterung von 
Änderungsanträgen an die betreffenden Ausschüsse und die Geschäftsstelle. 

c. Das Antragsrecht für Klassensprecher ist dem der Vereinsvertreter gleichgesetzt 
(gemäß § 7 f RVO) und bezieht sich lediglich auf das spezielle Recht der Funkti-
onswahrnehmung als Vertreter der jeweiligen Spielklasse. 

3. Klassentagungen 
a. Die Klassentagungen werden vom Klassensprecher einberufen, organisiert und ge-

leitet. Lediglich die erste Klassentagung zu Beginn einer neuen Spielzeit wird vom 
SPA / AFM einberufen. Diese erste Sitzung muss vor dem ersten Spieltag der jewei-
ligen Spielklasse stattfinden. Dabei wird die Entlastung des alten Klassensprechers 
und seiner Stellvertreter und gegebenenfalls Beisitzer vorgenommen sowie die 
anschließende Neuwahl dieser Positionen.  

b. Neben der ersten Klassentagung zu Saisonbeginn sind mindestens drei weitere Ta-
gungen in einer Spielzeit abzuhalten. Hierbei sind zwei Tagungen jeweils mindes-
tens zwei Wochen vor einer Beiratssitzung durchzuführen. Die dritte Tagung ist am 
Ende einer Spielzeit zu terminieren, spätestens jedoch zwei Wochen nach dem 
letzten Spieltag der jeweiligen Spielklasse. Bei diesem Termin sollte auch eine vor-



 
 

  

läufige Entlastung des Klassensprechers und seiner Vertreter vorgenommen wer-
den. 

c. Bei Bedarf können jederzeit weitere Tagungen durch den Klassensprecher einberu-
fen werden.  

d. Für jede Klassentagung gilt eine Einladungsfrist von mindestens 10 Tagen. 
e. Über jede Klassentagung ist durch den Klassensprecher oder einen von ihm beauf-

tragten Vertreter ein Protokoll zu führen, das dem Präsidium zur Verfügung ge-
stellt wird. 

4. Informationsweitergabe 
Klassensprecher können sich Informationen von allen Verbandsorganen einholen.  
Der Klassensprecher ist verantwortlich für die Weitergabe eingeholter Informati-
onen an die Vereine. 

5. Hallenturnier 
a. Der Klassensprecher organisiert im Bedarfsfall das Hallenturnier der jeweiligen 

Spielklasse.  
b. Veranstalter sind die teilnehmenden Vereine, die auch das wirtschaftliche und 

sonstige Risiko des jeweiligen Turniers tragen. 
 

§ 8 
Spieljahr, Saison und Spielruhe 

1. Das Spieljahr beginnt in der Regel am 1. Juli und endet mit dem 30. Juni des folgen-
den Jahres. Sofern Spielansetzungen über den 30. Juni hinaus notwendig werden, 
kann die spielleitende Stelle können die zuständigen Organe des BFV (Spiel- und Ju-
gendausschuss, sowie der Ausschuss für Frauen und Mädchenfußball) abweichende 
Regelungen treffen.  

 Innerhalb eines Spieljahres soll eine Zeit von vier Wochen ansetzungsfrei bleiben. 
2. Bei Ozon-Smog Alarm oder bei einer vergleichbaren öffentlichen Anordnung besteht 

absolute Spielruhe auf ungedeckten Spielfeldern. Bereits stattfindende Spiele sind 
abzubrechen. 

3. Bei Gewitter oder ähnlichen Umwelteinflüssen ist das Spiel für maximal 30 Minuten 
zu unterbrechen. Ist nach 30 Minuten keine Besserung zu erwarten, so ist das Spiel 
vom Schiedsrichter oder der Schiedsrichterin, bzw. wenn kein (Ersatz-
)Schiedsrichter oder keine (Ersatz)-Schiedsrichterin vor Ort ist, vom Ausrichter, 
bzw. der Ausrichterin abzubrechen.  

 
§ 9 

Allgemeines Verhalten der Vereine, Mannschaften, und Spieler und Spielerinnen 
1. Zur Wahrung des Ansehens des Fußballsportes wird zur Aufrechterhaltung von Ruhe 

und Ordnung strenge Selbstbeherrschung und Achtung vor dem Spielpartner, der 
Spielpartnerin, dem Schiedsrichter, der Schiedsrichterin, den SchiedsrichterR-
Assistenten, den Schiedsrichter-Assistentinnen, den Vertretern und Vertreterinnen 
des Verbandes und den Zuschauern und Zuschauerinnen verlangt. 

2. Alle Vereine sind verpflichtet, für ein sportliches Verhalten Ihrer Mitglieder, und An-
hänger und Anhängerinnen vor, während und nach den Spielen Sorge zu tragen. Den 
Anordnungen der spielleitenden Stellen haben Vereine, Mannschaften, Schiedsrich-



 
 

  

ter, Schiedsrichterinnen, Schiedsrichter-Assistenten, Schiedsrichter-Assistentinnen, 
Offizielle, und Spieler und Spielerinnen Folge zu leisten, wenn diese satzungs- und 
ordnungskonform sind. Verlangte Auskünfte sind wahrheitsgemäß zu erteilen, wenn 
diese für die ordnungsgemäße Erledigung der Aufgaben der spielleitenden Stelle 
notwendig sind. 
Der Heimverein ist für die Ordnung verantwortlich. Bei Spielen auf neutralem Boden 
geht diese Verantwortung auf den erstgenannten Verein über. Diese Verantwortung 
hat auch der Gastverein für seine Mitglieder. 

3. Der Heimverein, bzw. bei Spielen auf neutralem Boden, der erstgenannte Verein, hat 
eine ausreichende Anzahl von Platzordnern oder Platzordnerinnen zu stellen, die 
durch Armbinden oder Ordnerjacken bzw. Signalwesten kenntlich gemacht und für 
die Aufgabe geeignet sein müssen. Bei Spielen von aufstiegsberechtigten Herren-
mannschaften hat der Heimverein bzw. bei Spielen auf neutralem Boden, der erst-
genannte Verein, bis 15 Minuten vor Spielbeginn mindestens einen Ansprechpartner 
oder eine Ansprechpartnerin für den Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin zu be-
nennen und namentlich im DFBnet-Spielbericht zu dokumentieren, der sich für die Si-
cherheit der Schiedsrichter bzw. Schiedsrichterin verantwortlich ist zeichnet. Zusätz-
lich Ebenso kann der Gastverein zur Stellung von Platzordnern oder Platzordnerin-
nen durch die spielleitende Stelle oder eine BFV-Spruchinstanz Verbandsorgane ver-
pflichtet werden. 

4. Bei bedingt störanfälligen Spielen und bei Spielen mit erhöhtem Risiko kann das Prä-
sidium bzw. die spielleitende Stelle oder eine BFV-Spruchinstanz den beteiligten Ver-
einen zur Wahrung von Ordnung und Sicherheit Auflagen erteilen. Grundsätzlich hat 
der Adressat der Auflagen die daraus entstehenden Kosten zu tragen, sofern die be-
teiligten Vereine untereinander keine anderweitige Vereinbarung treffen. Die ent-
standenen Kosten sind bei der Spielabrechnung gemäß §§ 11 und 12 FinanzordnungO 
nicht zu berücksichtigen. 

 
§ 10 

Doping-Verbot 
1. Doping ist verboten. Als Doping gilt der Verstoß gegen eine oder mehrere Anti-

Dopingvorschriften. 
2.  Ein Verstoß gegen die Anti-Doping-Vorschriften liegt vor, wenn bei einer dem Körper 

entnommenen Probe das Vorhandensein einer verbotenen Substanz nachgewiesen 
wird. 
Dementsprechend muss eine Absicht, ein Verschulden, eine Fahrlässigkeit oder eine 
bewusste Anwendung durch den Spieler oder die Spielerin nicht nachgewiesen wer-
den. 

3.  Jeder Spieler und jede Spielerin ist verpflichtet, sich einer angeordneten Dopingkon-
trolle zu unterziehen. Verweigert oder entzieht sich ein Spieler oder eine Spielerin ei-
ner angeordneten Dopingkontrolle, ist dies als Verstoß gegen die Anti-Doping-
Vorschriften zu werten und Ziffer 2 gleichzusetzen. 

4.  Jeder Verein hat zu gewährleisten, dass die Spieler und Spielerinnen des Vereins 
nicht gedopt werden und sich angeordneten Dopingkontrollen zu unterziehen. 



 
 

  

5.  Im Übrigen gelten die Regelungen des § 5 DFB-SpielordnungO, der NADA und der von 
der WADA aufgestellten jeweils gültigen Dopingliste, die unter www.wada-ama.org 
einzusehen ist. 

6.  Verstöße gegen die vorstehenden Regelungen sind gemäß § 44 Rechts- und Verfah-
rensordnungVO zu bestrafen. 

 
§ 11 

Spielkleidung 
1. Bei allen Spielen haben die Spieler und Spielerinnen einer Mannschaft einheitliche 

Spielkleidung zu tragen. 
Der Torwart muss eine Spielortkleidung tragen, die ihn in der Farbe von den anderen 
Spielern, Spielerinnen, und vom von Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, sowie 
von Schiedsrichter-Assistenten und -Assistentinnen unterscheidet. Die endgültige 
Entscheidung obliegt dem Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin. 

 Spielt eine Mannschaft mit schwarzer Spielkleidung, so hat diese drei einheitliche, 
neutrale SchiedsrichterR–Hemden bei Heim- und Auswärtsspielen bereitzuhalten, die 
sich in der Farbe von allen beteiligten Spielern und Spielerinnen unterscheiden. 

2. Ist die Spielkleidung beider Mannschaften gleich oder ähnlich, so muss die Mann-
schaft des Heimvereins, bzw. bei Spielen auf neutralem Boden, der erstgenannte 
Verein für unterschiedliche Spielkleidung Sorge tragen. Bezieht sich die Gleichheit 
oder Ähnlichkeit lediglich auf Trikots zwischen Torwart und gegnerischer Mann-
schaft, so muss der Torwart das Trikot wechseln, unabhängig von Heim- oder 
Gastmannschaft. 

 Findet das Spiel auf neutraler Spielstätte statt, muss bei gleicher oder ähnlicher 
Spielkleidung grundsätzlich die erstgenannte Mannschaft die Spielkleidung wechseln. 
Über Ausnahmen entscheidet die spielleitende Stelle. 

3. Alle Spieler und Spielerinnen von am Pflichtspielbetrieb teilnehmenden Mannschaf-
ten haben während ihrer Spiele auf ihrer Spielkleidung unterschiedliche Rücken-
nummern mit unterschiedlichen Zahlen zu tragen. Bei Nichtbeachtung ist eine Ord-
nungsstrafe gemäß Anlage 1 fällig. 

 Die Zuordnungen der Rückennummern müssen mit den Eintragungen bei den Spie-
lernamen auf dem Spielbericht übereinstimmen. 

4. Trikotwerbung auf der Spielkleidung von Spielern ist nach vorheriger Zustimmung 
des BFV unter Beachtung der Bestimmungen des DFB erlaubt. Für die gemäß DFB-
Trikotwerbungsbestimmungen jährlich zu erteilende Genehmigung wird im Erwach-
senenbereich eine Bearbeitungsgebühr gemäß Anlage 1 der Spielordnung erhoben. 
Im Erwachsenenbereich ist die Trikotwerbung im Spielbericht-Online einzutragen.  

 Werbung auf der Spielkleidung (Trikotwerbung) ist grundsätzlich erlaubt, muss 
aber den Bestimmungen des BFV, DFB und den gesetzlichen Vorgabe genügen. Dies 
gilt auch für Werbung auf der Spielkleidung der Schiedsrichter, Schiedsrichterinnen 
und anderer Beteiligter. 

5. Trikotwerbung auf der Schiedsrichterkleidung ist nach vorheriger Zustimmung des 
BFV-Präsidiums auf Antrag des Schiedsrichterausschusses unter Beachtung der 
Bestimmungen des DFB erlaubt. 

 

 



 
 

  

§ 12 
Pflichten der Heimvereine  

1. Der Heimverein hat dem Gastverein, und dem Schiedsrichter, den Schiedsrichterin-
nen und den Schiedsrichter-Assistenten und den Schiedsrichter-Assistentinnen je ei-
ne einwandfreie Gelegenheit zum Umkleiden zu bieten. Die Umkleideräume müssen 
verschließbar sein. 

2. Der Heimverein ist verpflichtet, bei medizinischen Verletzungen für die notwendige 
Hilfeleistung zu sorgen. 
Ausreichendes Verbandszeug und eine Krankentrage müssen vorhanden sein. 

3. Der Heimverein hat dafür Sorge zu tragen, dass die Spielergebnisse der Mannschaf-
ten seines Vereines bei Heimspielen in das DFBnet gemeldet werden. Der Heimver-
ein ist verpflichtet, die Spielergebnisse der Pflichtspiele aller Spielklassen und Mann-
schaften in das „DFBnet“ einzupflegen. Die Ergebnisse müssen am Tag des Spieles bis 
spätestens 18:00 Uhr eingepflegt werden. 
Bei Spielende nach 17:00 Uhr hat dies spätestens eine Stunde nach Spielende zu er-
folgen. 
Nicht pünktlich eingegebene Spielergebnisse werden mit einer Ordnungsstrafe ge-
mäß Anlage 1 nach § 32 in Höhe von 1 € je Spiel und Mannschaft geahndet, maximal 
jedoch 5 € pro Spieltag / Verein. 
Für alle Spiele innerhalb einer Woche, deren Ergebnisse nicht bis Sonntag 24:00 Uhr 
eingegeben wurden, werden dem Verein pro Spiel und Mannschaft 5 € berechnet.  

4. Oben stehende Regelungen gelten analog für den erstgenannten Verein, wenn das 
Spiel auf neutralem Boden stattfindet. 

 
§ 13 

Spielfeldaufbau Platzaufbau 
1. Neu angelegte Spielfelder müssen vor Inbetriebnahme vom Spielausschuss SPA ab-

genommen werden. Die Heimvereine haben in Absprache mit den Bezirksämtern die 
Platzabnahme Spielfeldabnahme beim vom Spielausschuss SPA zu beantragen. 

2. Die Spielfelder müssen für Großfeldspiele mindestens 90 m lang und 60 m breit 
sein. Über eventuelle Ausnahmeregelungen entscheidet die spielleitende Stelle. 

3. Der Verein, auf dessen Spielfeld gespielt wird hat dafür zu sorgen, dass 
a. das Spielfeld gemäß den DFB Fußball-Regeln (Regel 1 „Das Spielfeld“) aufgebaut 

und markiert ist. Bei Spielfeldern, die nicht der Markierungspflicht unterliegen, 
werden die erforderlichen Fahnenstangen auf die Tor- und Seitenlinien gestellt. 

b. mindestens zwei wettspielfähige Bälle zur Verfügung stehen. 
c. zwei Schiedsrichter-Assistentenfahnen zur Verfügung stehen. 
d. Der Spielbericht ein ausgefüllter Spielbericht spätestens 20 Minuten vor Spielbe-

ginn freigegeben ist dem Schiedsrichter ausgehändigt wird.  
e. dem Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin und den angesetzten Schiedsrich-

ter-Assistenten bzw. Schiedsrichter-Assistentinnen spätestens 20 Minuten vor 
Spielbeginn gemäß § 7 SRO die Spesen und das Fahrgeld gemäß den Bestim-
mungen der Schiedsrichterordnung ausgezahlt werden. Die Empfangsbescheini-
gung hat der zahlende Verein vorzubereiten. 



 
 

  

f. ein gekennzeichneter Bereich für die Auswechselspieler, Auswechselspielerin-
nen und Mannschaftsoffiziellen des Spiels, getrennt nach Heim- und Gastverein, 
eingerichtet wird. Dieser Bereich wird gemäß den DFB Fußball-Regeln als „Tech-
nische Zone“ bezeichnet. Die Technischen Zonen sind auf einer Seite des Spielfel-
des rechts und links neben der Mittellinie einzurichten. Bei Spielen, in denen keine 
neutralen Schiedsrichter-Assistenten oder Schiedsrichter-Assistentinnen ange-
setzt sind, kann der die Gastmannschaft ihre technische Zone auch auf der ge-
genüberliegenden Spielfeldseite in Höhe der Mittellinie eingerichtet werden. ein-
richten. Die Technischen Zonen sollen grundsätzlich im Idealfall durch Markie-
rungslinien, mindestens aber durch so genannte Pylonen begrenzt werden. Die 
Technischen Zonen erstrecken sich auf jeder Seite einen Meter über die Breite 
des Sitzbereichs hinaus und bis zu einem Meter an die Seitenlinie heran. Ist kein 
Sitzbereich vorhanden, so dürfen die Technischen Zonen eine maximale Breite 
von 10 Metern aufweisen. In der jeweiligen Technischen Zone dürfen sich nur 
Personen aufhalten, die im Spielbericht namentlich aufgeführt sind. Jeweils nur 
eine Person darf von der Technischen Zone aus taktische Anweisungen erteilen. 
Alle Personen, die sich in der Technische Zone befinden, Der Trainer und die übri-
gen Betreuer dürfen die diese Technische Zone nur in Ausnahmefällen verlassen, 
z. B. wenn der Schiedsrichter oder die Schiedsrichterin dem Physiotherapeuten, 
der Physitherapeutin, dem Arzt, der Ärztin oder einer anderen Person gestattet, 
einen verletzten Spieler auf dem Feld zu behandeln. Der Trainer bzw. die Traine-
rin und die übrigen Personen, die sich in der Technischen Zone aufhalten, müs-
sen sich jederzeit korrekt verhalten und haben den Anweisungen des Schieds-
richters Folge zu leisten. 

g. Alle erforderlichen Genehmigungen des Spielfeld-Eigentümers zur Durchfüh-
rung des Spieles vorliegen.   
 

4. Einwendungen gegen den Spielfelderaufbau und dessen Zustand sind vor Spielbe-
ginn dem Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin anzuzeigen. Spätere Einwendun-
gen bleiben unbeachtet, sofern es sich nicht um Mängel handelt, die erst während 
des Spieles auftreten. 

 Der Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin hat die Einwendungen zu prüfen und 
dem Heimverein, bzw. bei Spielen auf neutralen Plätzen dem erstgenannten Verein 
ggf. eine angemessene Frist zur Beseitigung der Mängel einzuräumen. Er / sie kann 
trotz der Einwendungen das Spiel durchführen und darf bei geringfügigen Abwei-
chungen das Spiel nicht ausfallen lassen. Seine Entscheidung hat er / sie im Spielbe-
richt zu vermerken. 

5. Bei Spielen folgender BFV-Spielklassen müssen die geforderten Linien des Spielfel-
des muss die Spielfläche gekreidet oder farblich markiert sein: 

 - 1./2. 11er Herren-Mannschaften (Großfeld): 
 Bezirksliga und höher 
 - 1./2. 11er Frauen-Mannschaften (Großfeld): 
 Landesliga und höher 
 - 1./2. 11er C-, B-, A-Junioren (Großfeld):: 
 Bezirksliga und höher  



 
 

  

 - 1./2. 11er C-, B-, A-Juniorinnen (Großfeld):  
 Berlin-Liga 
6. Ist das vorgesehene Spielfeld für eine 1. oder 2. Mannschaft oder ab 3. Mannschaften 

unbespielbar, muss im Interesse eines zügigen Ablaufes des Pflichtspielbetriebes 
und der Wettbewerbsgleichheit auf einem bespielbaren im Meldebogen gemeldetem 
Heimspielstätte Heimspielfeld ausgewichen werden, soweit diese nicht von einem 
anderen Verein genutzt wird. 

 Das Spiel einer unterklassigen Mannschaft des gleichen Vereins auf dem Nebenplatz 
Nebenfeld muss ggf. abgebrochen werden. Endet das unterklassige Spiel innerhalb 
der nächsten 15 Minuten und ist der Platz das Spielfeld anschließend so lange frei, 
dass das höherklassige Spiel dann stattfinden kann, so wird das unterklassige Spiel 
zunächst zu Ende gespielt. 

 Die Unterklassigkeit regelt der § 18 Ziffer 9 7. 
7. Kann der Heimverein zum angesetzten Zeitpunkt sein Spielfeld nicht stellen, so hat 

er dies unter Angabe der Gründe der spielleitenden Stelle, dem Gastverein, dem 
Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin und dem Schiedsrichter-Ansetzer bzw. der 
Schiedsrichter-Ansetzerin vier Tage vor Spielbeginn mitzuteilen und sich um ein Er-
satz-Spielfeld zu bemühen. Kann der Verein bis zwei Tage vor dem Spieltermin kein 
Ersatz-Spielfeld benennen, hat die spielleitende Stelle das Recht, das Spiel auf einer 
einem von ihr zu bestimmenden anderen Spielfeld Spielstätte, im gleichen Bezirk, in 
Ausnahmefällen auch in angrenzenden Bezirken, anzusetzen. 

 Über diese Änderung hat der Heimverein alle Beteiligten (s.o.) unverzüglich auf offi-
ziellem Wege (grundsätzlich per BFV-Mail) zu informieren. 

8. Wenn ein Spielfeld durch den Eigentümer oder die Eigentümerin mehrfach gesperrt 
wird, ist die spielleitende Stelle berechtigt, die Durchführung der folgenden auf die-
sem Spielfeld angesetzten Spiele auf einer einem von ihr zu bestimmenden anderen 
Spielstätte Spielfeld anzusetzen. 

 
§ 14 

Nachweis der Spielberechtigung 
1. 1.1. Spielberechtigt sind grundsätzlich nur Spieler bzw. Spielerinnen /innen, die ge-

mäß MeldeordnungO ihr Spielrecht erhalten haben und in der Spielberechtigungslis-
te im DFBnet mit hochgeladenem aktuellen Foto mit entsprechendem Spielrecht 
aufgeführt sind. Der Nachweis der Spielberechtigung erfolgt durch den vollständigen 
Datensatz im DFBnet.  

2. 1.2. Abweichend von der Regelung in Ziffer 1.1. kann in Ausnahmefällen eine ggf. auch 
zusätzliche Spielberechtigung schriftlich durch den Berliner FV erteilt werden. Dieses 
Schreiben gilt als Nachweis und muss beim Spiel vorhanden sein und ist bei berech-
tigtem Verlangen vorzulegen. 

1.3 Nicht rechtzeitige Vorlage des Spielberichtes vermerkt der Schiedsrichter im Spielbe-
richt. Verspätete Vorlage zieht eine Ordnungsstrafe gemäß § 32 Anlage 1 nach sich. 

3. 1.4 Hat der Spielführer, die Spielführerin,  / oder der bzw. die Mannschaftsverant-
wortliche begründete Zweifel an einer Spielberechtigung des Gegners, so hat er / sie 
dieses dem Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin mitzuteilen. Der Schiedsrichter 
bzw. die Schiedsrichterin muss den Sachverhalt überprüfen, ggf. eine Identitätskon-



 
 

  

trolle durchführen und das Ergebnis der Überprüfung im Spielbericht eintragen. Ein 
Vertreter bzw. eine Vertreterin der spielleitenden Stelle ist ebenfalls berechtigt eine 
Identitätskontrolle durchzuführen. Die zu kontrollierenden Spieler bzw. Spielerinnen 
müssen sich nach Aufforderung beim Schiedsrichter, bei der Schiedsrichterin, dem 
Vertreter bzw. der Vertreterin der spielleitenden Stelle melden.  
Erscheint der / die vom Schiedsrichter, der Schiedsrichterin, dem / Vertreter bzw. 
der Vertreterin der spielleitenden Stelle benannte Spieler bzw. Spielerin /in nicht vor 
dem Spiel zur Identitätskontrolle, so erfolgt die Überprüfung bis spätestens 20 min 
nach dem Spiel. Sollte es zu einer Überprüfung nach dem Spiel kommen, hat der 
Spieler unaufgefordert beim Schiedsrichter zu erscheinen. Wurde der / die Spieler 
bzw. die Spielerin /in in dem Spiel eingesetzt und kommt es bei der Überprüfung zu 
berechtigten Beanstandungen durch den Schiedsrichter, die Schiedsrichterin, den 
Vertreter bzw. die Vertreterin oder kann sich ein/e Spieler/in bzw. eine Spielerin 
nicht legitimieren, so wird das Spiel seiner / ihrer Mannschaft als verloren gewertet 
und eine Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 nach § 32 Anlage 1 ausgesprochen. Vom 
Schiedsrichter bzw. von der Schiedsrichterin ist die fehlende Legitimation, bzw. die 
berechtigte Beanstandung im Spielbericht zu vermerken. 

 Ein Nachtragen von Spieler/innen im Spielbericht nach Spielbeginn ist zulässig. Spie-
ler/innen müssen sich vor ihrer Einwechslung beim Schiedsrichter unter Nennung ih-
res Geburtsdatums namentlich vorstellen und sich in den Fällen von Ziffer 1.2. nach 
dem Spiel unaufgefordert beim Schiedsrichter legitimieren. Der Schiedsrichter trägt 
den/die Spieler/innen im Spielbericht nach und vermerkt das Nachtragen im Spielbe-
richt. Die Bestimmungen der Regel 3 (Zahl der Spieler, Auswechselvorgang) der DFB-
Spielregeln gelten dann sinngemäß als erfüllt. 

 
 

§ 15 
Spielbericht 

 Elektronischer Spielbericht 
1.  Bei allen Spielen, die im DFBnet angesetzt sind, ist der elektronische Spielbericht zu 

nutzen. sämtlichen Spielen außer bei Testspielen Sämtliche Spielklassen sind zur 
Nutzung des elektronischen Spielberichtes verpflichtet. Zuwiderhandlungen werden 
grundsätzlich können mit einer Ordnungsstrafe gemäß § 32 Anlage 1 geahndet wer-
den. 

2.  Der Heimverein, bzw. bei Spielen auf neutralen Plätzen der erstgenannte Verein, 
muss an der Spielstätte dem Spielfeld ein technisches Gerät (PC, Laptop, Tablet ca. 9 
Zoll, nicht zulässig: Smartphone) mit Zugang zum DFBnet, bereitstellen, an dem der 
Heimverein, der Gastverein und der/die Schiedsrichter/in, bzw. die Schiedsrichterin 
ihre Eingaben vornehmen können, sofern die Vorgenannten nicht über eigene techni-
schen Geräte für die Erfassung verfügen.    
Die Vereine sind verpflichtet, alle Eintragungen vollständig, sorgfältig und wahrheits-
gemäß bis spätestens 20 Minuten vor der festgelegten Anstoßzeit vorzunehmen. Die 
Richtigkeit der Eintragungen gilt durch die Freigabe der Mannschaften bzw. und des 
Schiedsrichters oder der Schiedsrichterin als bestätigt. Wird das Gerät nicht bereit-
gestellt, wird eine Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 erhoben. 



 
 

  

3.  Der Gastverein kann zur Freigabe der Aufstellung auch eigene Onlinezugänge bzw. -
technik nutzen. 

3. 4. Ein nicht gefertigter Spielbericht bzw. fehlendende oder verspätete Freigabe (20 
Minuten vor Spielbeginn) gilt als nicht fristgemäß erstellt und zieht eine Ordnungs-
strafe gemäß Anlage 1 nach sich. 

4. 5. Der Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin ist verpflichtet, bis spätestens 60 Mi-
nuten nach Spielschluss vor Ort alle notwendigen Eintragungen im Spielbericht vor-
zunehmen und den Spielbericht freizugeben. Zuwiderhandlungen werden dem 
Schiedsrichter-Ausschuss gemeldet, der geeignete Maßnahmen ergreift. Nur im Aus-
nahmefall (Gefahrenlage, Tumulte, Abbruch, technische Schwierigkeiten) können die 
Eintragungen und die Freigabe am gleichen Tag nicht vor Ort getätigt werden. 

5. 6. Die Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen haben die Gründe für einen Spielabb-
ruch und für einen Feldverweis auf Dauer genau und vollständig im Textfeld anzuge-
ben; allgemeine Formulierungen sind unzulässig. Hält der Schiedsrichter oder die 
Schiedsrichterin einen Sonderbericht für erforderlich, so ist dies im Spielbericht zu 
vermerken. Liegt der Sonderbericht nicht innerhalb von vier Tagen dem BFV vor, so 
ist der verantwortliche Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin unter Mithaftung 
seines / ihres Vereines mit einer Ordnungsstrafe gemäß § 32 Anlage 1 zu bestrafen.
  

6. 7. Nach dem Spiel füllt der Schiedsrichter oder die Schiedsrichterin, bzw. der Ersatz-
Schiedsrichter oder die Ersatz-Schiedsrichterin, bzw. letztlich der Heimverein den 
Spielberichtbogen abschließend aus, wie z.B. Ergebnis, Verwarnungen, evtl. Platzver-
weise Feldverweise und gibt diesen frei.  

 
 Manueller Spielbericht 
7. 8. Bei technischen Schwierigkeiten oder anderweitigen Problemen, welche den Ein-

satz des elektronischen Spielberichtes verhindern, ist ein manueller Spielbericht aus-
zufüllen, der inhaltlich dem elektronischen entsprechen muss. Der Heimverein, bzw. 
bei Spielen auf neutralem Spielfeld der erstgenannte Verein ist verpflichtet, einen 
manuellen Spielbericht vorzuhalten. Der Grund für die Nichtnutzung des elektroni-
schen Spielberichts ist zu vermerken. Sind die Gründe für die Nichtnutzung des elekt-
ronischen Spielberichtes nicht belegbar oder begründbar gemäß Satz 1, wird der 
Heimverein mit einer Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 gemäß § 32 bestraft. 

8. 9. Bei Verwendung des manuellen Spielberichtes (§ 15 Ziffer 7 9) gelten alle die Re-
gelungen zum elektronischen Spielbericht sinngemäß nach § 14 Ziffer 1.1 bis 3. ent-
sprechend.  

9. 10. Es dürfen nur Spieler/innen oder Spielerinnnen eingetragen werden, die in der 
Spielberechtigungsliste aufgeführt sind. Die Pflichtfelder, wie Datum, Spielklasse etc. 
müssen ausgefüllt werden. Außerdem sind ist der Linienrichter bzw. die Linienrichte-
rin und Trainer bzw. Trainerin einzutragen. Die Spielführer bzw. Spielführerin, sowie 
der /Jugendbetreuer bzw. die Jugendbetreuerin bestätigen die Richtigkeit der Eintra-
gungen mit ihrer Unterschrift. 

10. 11. Nach dem Spiel füllt der Schiedsrichter oder die Schiedsrichterin, bzw. der Ersatz-
Schiedsrichter oder die Ersatz-Schiedsrichterin, bzw. letztlich der Heimverein den 



 
 

  

Spielberichtbogen abschließend aus, wie z.B. Ergebnis, Verwarnungen, evtl. Platzver-
weise Feldverweise und übergibt den Spielbericht dem Heimverein.  
Der Heimverein ist für die Zuleitung des Spielberichtsbogens innerhalb von sieben 
Tagen an die BFV-Geschäftsstelle verantwortlich. Im offiziellen Bekanntmachungsor-
gan ist das Fehlen des Spielberichtes durch die spielleitende Stelle zu veröffentli-
chen. Liegt innerhalb von sieben Tagen nach Veröffentlichung keine Meldung des 
Heimvereins vor, wird das Spiel mit dem bekannt gegebenen Ergebnis gewertet. Der 
für das Einsenden des Spielberichts verantwortlichen Mannschaft sind nach Ablauf 
der Einsendefrist drei Punkte abzuziehen. Der schuldige Verein wird mit einer Ord-
nungsstrafe gemäß Anlage 1 nach § 32 belegt. 

11. 12. Pokalspiele nach §§ 21 und 22 Spielordnung 
Liegt innerhalb von sieben Tagen nach der Veröffentlichung keine Meldung der  be-
teiligten Vereine bei der spielleitenden Stelle vor, scheiden beide Mannschaften  aus 
dem laufenden Pokalwettbewerb aus. 

 
§ 16 

Spielführer bzw. Spielführerin 
1. Der Spielführer oder die Spielführerin jeder Mannschaft vertritt deren Belange. Er 

oder sie ist durch eine sich von der Spielkleidung unterscheidende Armbinde, die am 
Arm getragen werden muss, zu kennzeichnen und  

 Der Spielführer ist auf dem Spielbericht zu benennen. 
2. Der Spielführer bzw. die Spielführerin hat die Aufgabe, den Schiedsrichter oder die 

Schiedsrichterin in jeder Hinsicht zu unterstützen und über sportlich einwandfreies 
Verhalten seiner Mannschaft zu wachen. Er bzw. sie selbst muss selbst beispielge-
bend auftreten. 

3. Scheidet der Spielführer oder die Spielführerin aus irgendeinem Grund während des 
Spieles aus, ist ein anderer Spieler als Spielführer bzw. eine andere Spielerin als 
Spielführerin zu benennen und mit der Armbinde kenntlich zu machen. 

4. Nur der Spielführer und die Spielführerin haben hat das Recht, den Schiedsrichter 
oder die Schiedsrichterin nach Spielschluss über die Gründe für einen Feldverweis 
auf Dauer zu befragen. 

 
§ 17 

Spielabbruch 
1. Der Schiedsrichter oder die Schiedsrichterin hat ein Spiel abzubrechen, wenn eine 

der Mannschaften weniger als sieben Spieler oder Spielerinnen /innen (fünf Spieler 
bzw. Spielerinnen /innen auf Kleinfeld) auf dem Spielfeld hat. Über die Spielwertung 
entscheidet die spielleitende Stelle auf Grundlage des § 20 der Spielordnung. 

2. Nur Ein Schiedsrichter, Schiedsrichterinnen, bzw. wenn kein (Ersatz-)Schiedsrichter 
und keine Ersatz-Schiedsrichterin vor Ort ist, der Ausrichter oder die Ausrichterin 
kann ein Spiel abbrechen. Ein Spielabbruch sollte nur erfolgen, nachdem alle zumut-
baren Mittel, das Spiel fortzusetzen, erschöpft sind. 

3. Zum Abbruch eines Spieles durch den Schiedsrichter können nachstehende Gründe 
führen: 
a. starke Dunkelheit oder Nebel bei Sicht weniger als die Spielfeldlänge, 



 
 

  

b. Unbespielbarkeit der des Spielfeldes 
c. tätlicher Angriff auf den Schiedsrichter, die Schiedsrichterin, den und / oder 

Schiedsrichter-Assistenten oder die Schiedsrichter-Assistentin, 
d. Unmöglichkeit der Durchführung eines geordneten Spieles, 
e. allgemeine Widersetzlichkeit der Spieler oder Spielerinnen, 
f. Nichtbefolgen eines Feldverweises durch einen Spieler oder eine Spielerin, 
g. bedrohliche Haltung der Zuschauer oder Zuschauerinnen und mangelnder Ord-

nungsdienst, 
h. bei Ozon- und / oder Smog-Alarm, 
i. auf Wunsch des Spielführers oder der Spielführerin des/der Spielführer/s/in ei-

ner Mannschaft wegen sportlicher Überlegenheit des Gegners, wenn das Ergeb-
nis zum Zeitpunkt für den Gegner lautet. Das Spiel wird mit den erzielten Toren 
für den Gegner gewertet, aber mindestens mit einer 6-Tore-Differenz.  

j. Hinweis(e) eines Vertreters oder einer Vertreterin der spielleitenden Stelle über 
einen entsprechenden Tatbestand.  

4. Ist für ein Spiel keine Spielleitung durch einen Schiedsrichter oder eine Schiedsrich-
terin vorgesehen, so gelten die o.g. Bestimmungen analog für den Ausrichter. 

5. 4. Für die Ziffern 3 c, d, e, f und g sind auch die vom BFV erlassenen Richtlinien für 
Ordnung und Sicherheit sowie die Handlungsempfehlungen zu beachten.  

6. 5. Eine Mannschaft ist nicht zum Abbruch eines Spieles berechtigt. Erfolgt der 
Spielabbruch aus Gründen die beide Mannschaften nicht zu vertreten haben, können 
die Rechtsorgane und / oder die spielleitende Stelle des BFV das Spiel mit dem Spiel-
ergebnis werten oder neu ansetzen. 

 
C. Pflichtspiele 

 
§ 18 

Spielansetzungen 
1. Jedes Pflichtspiel hat zum angesetzten Spieltermin und auf der dem angesetzten 

Spielfeld Spielstätte oder auf einer anderen Spielstätte einem anderen Spielfeld der-
selben Sportanlage stattzufinden. 
Ein Wechsel der Spielstätte des Spielfeldes, auch eines nicht zu Ende geführten Spie-
les, ist nur mit Zustimmung und des Schiedsrichters möglich. 

2. Die Ansetzungen sind im DFBnet zu veröffentlichen, diese Spiele haben zur angesetz-
ten Anfangszeit zu beginnen und müssen unter Berücksichtigung der u.s. Reihenfol-
ge vor Beginn des nächstfolgenden Pflichtspieles beendet sein. 

3. Tritt eine Mannschaft nicht pünktlich an, sind die anwesenden Aktiven verpflichtet 
eine Wartezeit von bis zu 15 Minuten einzuhalten. 

4. Tritt eine Mannschaft verspätet an und wird das Spiel ordnungsgemäß durchgeführt, 
so wird das Spiel mit dem erzielten Ergebnis gewertet. 

5. Pflichtspiele, die wegen verspäteten Beginns nicht über die gesamte vorgeschriebene 
Spielzeit ausgetragen werden, sind nach dem Verschuldungsprinzip von der spiellei-
tenden Stelle zu werten. 



 
 

  

6. Kommt das angesetzte Pflichtspiel wegen Verzichts oder Nichtantretens einer Mann-
schaft nicht zur Austragung, so hat die spielleitende Stelle nach dem Verschul-
dungsprinzip zu werten und entsprechende Ordnungsstrafen auszusprechen. 
Tritt eine Mannschaft bei einem Punktspiel auf der Spielstätte dem Spielfeld des 
Gegners nicht an, so wird das Rückspiel wieder auf der Spielstätte dem Spielfeld des 
Heimvereins (wie Hinspiel) angesetzt. 

7. Verspätet begonnene Spiele sind vom Schiedsrichter oder von der Schiedsrichterin 
zum pünktlichen Beginn des nächstfolgenden Spieles des gleichen Vereins einer 
ranghöheren Mannschaft abzubrechen. 
Analog dieser Rangfolge ist auch bei Spielverlegungen (Doppelansetzungen) zu ver-
fahren. 
Es gilt die Rangfolge von oben nach unten unter Berücksichtigung von § 18, Ziffer 10: 
a. 11er Herrenmannschaften der Berlin-Liga Verbands- bis einschließlich Bezirksliga 
b. 11er Frauenmannschaften der Berlin-Liga 
c. 11er Herrenmannschaften der Kreisligen 
d. A-, B- und C-Jugend Berlin-Liga 
e. 11er Frauenmannschaften der Landesliga und Bezirksliga 
f. 11er Senioren Ü 32 und Seniorinnen Ü 35 der Berlin-Liga 
g. 11er Altliga Ü 40 der Berlin-Liga 
h. 7er Frauen- oder Herrenmannschaften 
i. 1. A- bis D-Jugend aller restlichen Spielklassen. 
j. untere A bis D-Jugend aller restlichen Spielklassen 
k. Senioren Ü 32 / Seniorinnen Ü 35 aller restlichen Spielklassen 
l. Altliga Ü 40 aller restlichen Spielklassen 
m. 1. E- bis G-Jugend 
n. untere E- bis G-Jugend 
o. Altliga Ü 50, Ü 60, Ü 70 

 
Die Reihenfolge innerhalb der o.g. Punkte a. bis o. ergibt sich durch die jeweilige 
Spielklasse von oben nach unten.  
Ergibt sich durch o.g. Punkte keine eindeutige Reihenfolge, so wird das bereits lau-
fende Spiel nicht abgebrochen, sondern das folgende Spiel beginnt verspätet an.  
Dieses folgende Spiel fällt aus, wenn nicht unter Berücksichtigung der anschließen-
den Spiele mindestens eine Halbzeit gespielt werden kann. 
Pokalspiele haben vor Punktspielen Vorrang. Bei Überschneidungen von Pokalspie-
len gilt o.g. Reihenfolge analog. 
In allen Fällen, in denen aus Gründen aus §18 ein Spiel verspätet beginnt, nicht zu 
Ende gespielt werden kann oder ausfällt, entscheidet die zuständige spielleitende 
Stelle nach dem Verschuldungsprinzip über die Spielwertung. 

 
8. Ein Spiel ist vom Schiedsrichter oder der Schiedsrichterin anzupfeifen, wenn zur 

festgesetzten Anstoßzeit mindestens sieben Spieler oder Spielerinnen jeder Mann-
schaft (fünf Spieler oder Spielerinnen auf Kleinfeld) einschließlich Torwart in Spiel-
kleidung auf dem Spielfeld sind. Eine nicht vollständig angetretene Mannschaft kann 
sich bis zum Spielende ergänzen. Ein Nachtragen von Spielern ist möglich. 



 
 

  

 Nachgetragene Spieler haben sich gemäß § 14 Ziffern 2 und 3 mit den dort aufgezeig-
ten Folgen unmittelbar nach Spielende auszuweisen. 

9. Vom Spieltermin abweichenden Spieltage oder Spielabsagen können nur von der 
spielleitenden Stelle vorgenommen werden, wenn verbandsseitiges Interesse oder 
höhere Gewalt vorliegen. 

10. Pflichtspiele des Erwachsenenspielbetriebes sind grundsätzlich freitags ab 18:30 Uhr, 
samstags ab 14.00 Uhr oder sowie sonntags durchzuführen, soweit nachstehend kei-
ne anderen Regelungen bestehen. Die spielleitende Stelle kann Pflichtspiele anset-
zen, die montags bis freitags grundsätzlich ab 18.30 Uhr und an gesetzlichen Feierta-
gen tagsüber stattfinden können.    
In den amtlichen Schulferien des Landes Berlin werden grundsätzlich keine Pflicht-
spiele angesetzt. Dies gilt nicht für den Herren- und Frauenspielbetrieb, sowie für in 
der Jugendordnung genannte Spielklassen. 
Bei Spielansetzungen am Samstag bis 14:00 Uhr hat der Jugendspielbetrieb Vorrang. 
Im Altliga-Bereich der Ü 50-, und Ü 60- oder Ü 70-Mannschaften können sind die 
Pflichtspiele von montags bis samstags stattfinden anzusetzen. 
Im Altliga-Bereich der 7er Ü 40 7er-Mannschaften können sind Pflichtspiele nur 
dienstags bis sonntags stattfinden anzusetzen.  
Die 7er Senioren Ü 32 7er-Mannschaften dürfen auch montags bis freitags ab 19:30 
Uhr spielen. Die Ansetzungen von Pflichtspielen im Ü-Bereich beginnen grundsätzlich 
frühestens in der ersten Woche nach den Sommerferien mit den Pokalspielen, und 
alle anderen Pflichtspiele beginnen frühestens in der zweiten Schulwoche.    
 
Teilt ein Verein der zuständigen spielleitenden Stelle vor Saisonbeginn eine Aus-
weichzeit für Spielansetzungen mit, so ist diese im Bedarfsfall vorrangig zu berück-
sichtigen. 
Erforderliche Abweichungen sind vor Veröffentlichung mit dem betroffenen Heim-
verein abzustimmen.  

11. Ein Anrecht der Vereine auf gemeldete Heimspieltermine besteht nicht. 
12. Spielumlegungen durch einen Verein sind nur auf Antrag bis spätestens vier Tage 

vor dem Spieltermin unter Verwendung des elektronischen Umlegungssystem 
(SpielumlegungOnline) möglich. Anträge auf Spielumlegung sind von dem Verein zu 
stellen und ggf. zu bezahlen, der die Umlegung begehrt. Bei einem Antrag auf 
Spielumlegung hat der Spielpartner oder die Spielpartnerin grundsätzlich seine bzw. 
ihre Meinung im elektronischen Umlegungssystem einzutragen, damit die spiellei-
tende Stelle den Antrag bewerten kann. Eine Bei Spielumlegungen auf ein anderes 
Datum en anderen Spieltermin ist grundsätzlich nicht möglich, wenn der Spielpart-
ner bzw. die Spielpartnerin der Umlegung innerhalb von 72 Stunden nach Antrags-
eingang widerspricht (s.o.). die Zustimmung des Spielpartners erforderlich. Dies gilt 
auch für Spielumlegungen von Sonntag auf Samstag oder umgekehrt. Die Änderung 
des Spielbeginns am gleichen Datum kann auch ohne Zustimmung des Spielpartners 
bzw. der Spielpartnerin erfolgen. Die endgültige Entscheidung über den Antrag auf 
Spielumlegung liegt immer bei der spielleitenden Stelle. Bei Spielumlegungen ohne 
Zustimmung der spielleitenden Stelle wird eine Ordnungsstrafe gemäß Anlage 1 fäl-
lig. 



 
 

  

 Anträge auf Spielumlegungen, die bis einschließlich 21 Tage vor dem ursprünglichen 
Spieltermin gestellt werden, sind ebenso wie Anträge, die abgelehnt werden, kosten-
frei.  

 Für Anträge, die ab dem 20. Tag vor dem Spieltermin gestellt und denen zugestimmt 
wurde, ist eine Gebühr von 10 € fällig, die vom Antragsteller zu zahlen ist. Hat sich 
der Spielpartner bzw. die Spielpartnerin bis zur Entscheidung der spielleitenden Stel-
le im elektronischen Umlegungssystem zum Antrag geäußert, werden von dieser 
Gebühr 7,50 € an den Spielpartner weitergegeben.    
Dies gilt auch für Anträge, bei denen unabhängig vom Zeitpunkt zwingende sachliche 
Gründe (z.B. Vorgabe durch eine Behörde) vom Antragsteller nachgewiesen werden 
sind kostenfrei. Ohne diesen Nachweis kann keine Kostenfreiheit gewährt werden. 
Das gilt auch, wenn keine zwingenden Gründe oder ausschließlich persönliche 
Gründe angeführt werden. 

13. Erfolgt eine kurzfristige Spielumlegung, weniger als 4 Tage vor dem Spieltermin, 
durch eine Behörde aufgrund einer eines nicht bespielbaren Spielstätte Spielfeldes, 
ist dies zulässig. Der Heimverein muss unverzüglich den Spielpartner bzw. die Spiel-
partnerin, die zuständige spielleitende Stelle, den Schiedsrichter-Ansetzer, bzw. die 
Schiedsrichter-Ansetzerin und den Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin telefo-
nisch von der Spielumlegung informieren. Unmittelbar danach ist die Umlegung 
schriftlich dem Spielpartner bzw. der Spielpartnerin, die zuständige spielleitende 
Stelle, dem Schiedsrichter-Ansetzer, bzw. der Schiedsrichter-Ansetzerin und dem 
Schiedsrichter, bzw. der Schiedsrichterin über das EDV-basierte Informationssystem 
des BFV unverzüglich zu bestätigen. 

14. Findet das Spiel nach Ziffer 13 nicht statt oder wurden nicht alle Beteiligten benach-
richtigt, ist dem Heimverein das Spiel mit 0:2 Toren als verloren und dem Spielpart-
ner, bzw. der Spielpartnerin mit 2:0 Toren als gewonnen zu werten. 

15. Pflichtspiele können so angesetzt werden, dass bei vorhandener Lichtanlage (auch 
Trainingslichtanlage) die Durchführung erfolgt. 

 
§ 19 

Punktspiele 
1. Die Punktspiele werden grundsätzlich als Rundenspiele bestritten, bei denen jeder 

gegen jeden in Hin- und Rückspielen, mit Wechsel der Spielstätte des Spielfeldes, in-
nerhalb der Spielklasse / Staffel anzutreten hat. Am letzten Spieltag einer Saison sol-
len alle Meisterschaftsspiele der Herren- sowie der Frauenmannschaften, die über 
Auf- oder Abstieg entscheiden zeitgleich beginnen. Über Ausnahmen entscheidet die 
spielleitende Stelle. 

 
2.  

a) Kann ein Spieljahr zur Ermittlung des Staffelmeisters (Aufsteiger) und der Ab-
steiger aufgrund einer staatlichen oder kommunalen Verfügungslage oder höhe-
rer Gewalt voraussichtlich nicht bis zum festgelegten Spieljahresende beendet 
werden, wird dieses abgebrochen und gewertet, wenn bei 75 % der Mannschaf-
ten aus der jeweiligen Spielklasse bzw. Staffel mindestens 50 % der zu Saison-
beginn vorhergesehen Spiele ausgetragen bzw. durch die BFV-Rechtsorgane ge-



 
 

  

wertet wurden. In den Spiel- und Altersklassen gem. § 7 der Spielordnung kann 
es zu unterschiedlichen Entscheidungen darüber kommen, ob es zu einem Sai-
sonabbruch kommt. 

b) Im Falle eines Saisonabbruchs gem. § 19 Ziff. 2 a der Spielordnung erfolgt die 
Feststellung der offiziellen Tabelle anhand der Quotientenregelung. Der Quotient 
errechnet sich dabei aus der Anzahl der Punkte, geteilt durch die Anzahl der ab-
solvierten und der von den spielleitenden Stellen und/oder Rechtsorgangen ge-
werteten Spiele. Der Quotient wird stets auf zwei Nachkommastellen gerundet 
(kaufmännisch). Die Reihenfolge der Mannschaften innerhalb einer Tabelle er-
folgt nach absteigenden Quotienten. Die Mannschaft mit dem größten Quotien-
ten innerhalb einer Spielklasse bzw. Staffel ist Erstplatzierter. Bei Quotienten-
gleichheit findet § 28 der Spielordnung entsprechende Anwendung; sofern ein 
demnach erforderliches Entscheidungsspiel aus vorgenannten Gründen nicht 
möglich sein sollte, wird gelost. Die vorstehende Quotientenregelung gelangt 
nicht zur Anwendung, wenn eine gleiche Anzahl durchgeführter bzw. gewerteter 
Spiele für alle Mannschaften einer Spielklasse bzw. Staffel vorliegt. 

c) Liegen die vorstehenden Voraussetzungen für die Wertung des Spieljahres nicht 
vor, wird die Spielzeit für die Mannschaften aus der betroffenen Spielklasse bzw. 
Staffel annulliert. In diesem Fall kommt es nicht zum Vollzug der grundsätzlich 
für die jeweilige Spielklasse bzw. Staffel geltenden Aufstiegsregelung in die 
nächsthöhere und Abstiegsregelung in die nächsttiefere Spielklasse. 

d) Abweichend zu Buchstabe c) sind die spielleitenden Stellen berechtigt, Aufsteiger 
in den Regionalverband zu bestimmen. Ein Anspruch auf einen Aufstieg in den 
Regionalverband besteht nicht. Bei seiner Entscheidung hat sich die spielleiten-
den Stelle der Spielausschuss an der Wertungsmöglichkeit in § 19 Ziff. 2 b) zu 
orientieren, es kann aber auch ein Entscheidungsspiel zwischen dem bzw. der 
Tabellenersten und Tabellenzweiten durchgeführt werden, sofern dies behörd-
lich erlaubt wird. Ein Losverfahren muss nicht angewandt werden.  

e) Die Entscheidung über den Abbruch des Spieljahres treffen die zuständigen spiel-
leitenden Stellen. Im Rahmen der Ermessensentscheidungen sind die Anforde-
rungen an einen geordneten Spielbetrieb zu beachten, insbesondere die Vorga-
ben des Gesundheitsschutzes, die behördlichen Anordnungen als auch die Ver-
meidung der Verlegung von Wochenendspielen in die Woche, die Vermeidung 
der Verlegung der Heimspielstätten Heimspielfelder auf andere Plätze Spielfel-
der sowie die Berücksichtigung einer vierwöchigen Vorbereitungszeit bei einer 
vorherigen Saisonunterbrechung von mindestens 2 Monaten. 

f) Die Entscheidungen der spielleitenden Stellen sind durch das Präsidium zu be-
stätigen. 

3.  
a)  Nimmt ein Verein mit mehr als zwei Herren- oder Frauenmannschaften am 

Spielbetrieb der Herren oder Frauen teil, so wird die zu Saisonbeginn höherklas-
sig spielende Mannschaft als 1. Mannschaft, die unterklassige als 2. Mannschaft 
usw. bezeichnet. Dies gilt auch für den Fall des Aufstiegs der 2. Mannschaft. Das 
Spielen in der gleichen Spielklasse ist nur in unterschiedlichen Staffeln möglich, 
wenn in dieser Spielklasse mindestens zwei Staffeln existieren mit Ausnahmen 



 
 

  

in der untersten Spielklasse Kreisliga C. Dabei sind alle Mannschaften aufstiegs-
berechtigt. 

b) Nimmt ein Verein mit mehr als einer Mannschaft am Spielbetrieb der 11er Senio-
ren Ü 32 (11er), Altliga Ü 40 , Altliga Ü 50, Altliga Ü 60, Altliga Ü 70 teil, so wird 
die zu Saisonbeginn höherklassig spielende Mannschaft als 1. Mannschaft, die 
weiteren Mannschaften als 2. etc. bezeichnet. Das Spielen in der gleichen Spiel-
klasse ist nur in unterschiedlichen Staffeln möglich, wenn in dieser Spielklasse 
mindestens zwei Staffeln existieren. Dabei sind alle Mannschaften aufstiegsbe-
rechtigt. 

c) Spielt mehr als eine Mannschaft eines Vereins in der gleichen Spielklasse, wo nur 
eine Staffel existiert, so genießen die Mannschaften Bestandsschutz, bis sie ab-
steigen, zurückziehen oder gestrichen werden. Die betreffenden Mannschaften 
spielen als separate Teams. Das heißt: Das Spielen eines Spielers in beiden 
Mannschaften ist nicht möglich. 

c) d) Bei den Herren (7er), 7er Senioren Ü 32 (7er) und Seniorinnen Ü 35 ist das 
Spielen von Mannschaften eines Vereines in der gleichen Spielklasse und dersel-
ben Staffel möglich, wenn ein Verein mehr Mannschaften als vorhandene Staf-
feln gemeldet hat. 

4. Mannschaften der 1. ,2. und ab 3. 11er Herren der Bezirksliga, Kreisligen A bis zur un-
tersten Spielklasse C, 11er Senioren Ü 32 (11er), 11er Altliga Ü 40 (11er), Frauen der 
Landesliga und Bezirksliga 

 a.  Bei den Mannschaften der 1.,  2. Herren und  ab 3.Herren der Bezirksli-
ga,  Kreisligen A bis C ist der Einsatz  von bis zu 16 Spielern möglich. 

 b. Bei den Mannschaften der Senioren Ü32 (11er) und Ü40 (11er) der Einsatz von bis zu 
 16 Spielern möglich. 

 c. Bei den Mannschaften der Frauen der Landesliga und Bezirksliga ist der Einsatz 
von bis zu 16 Spielerinnen möglich.  

 In diesen Mannschaften ist der Einsatz von bis zu 16 Spielern bzw. Spielerinnen 
möglich. Ein Spieler, bzw. eine Spielerin gilt als eingesetzt, wenn er oder sie nach 
dem Anpfiff bis zum abschließenden Abpfiff (ggf. nach dem Entscheidungsschie-
ßen) im laufenden Spiel zum Einsatz kam.  
Bei den Punktspielen der o.g. Mannschaften gemäß a. - c. kann beliebig oft gewech-
selt werden, d.h. der Wiedereinsatz vorher ausgetauschter Spieler bzw. Spielerinnen 
/innen ist zulässig. Der Austausch ist nur während einer Spielunterbrechung möglich.  

5. Mannschaften der 7er Herren, 7er Frauen, 7er Seniorinnen Ü 35, 7er Senioren Ü 32, 
7er Altliga Ü 40 und Altliga Ü 50 , Ü 60 und Ü 70 
Diese Mannschaften führen von den Spielregeln abweichende Punktspiele durch. Da-
für werden  
Für diese Mannschaften werden a. rechtzeitig vor Beginn eines jeden Spieljahres die 
aktuellen Durchführungsbestimmungen im offiziellen Bekanntmachungsorgan ver-
öffentlicht. 

6. Für den Spielbetriebs von 11er-Mannschaften der Frauen- und Herren Berlin-Liga und 
der Herren Landesliga, sowie für mögliche Relegationsspiele zum Aufstieg in die Her-
ren Berlin-Liga und für den Pokalwettbewerb der 1. Frauen und der 1. und 2. Herren 
gilt Folgendes:  



 
 

  

a) Ein Einsatz von bis zu 16 Spielern bzw. Spielerinnen ist möglich.  
b) Während des Spiels dürfen fünf Spieler bzw. Spielerinnen ausgetauscht werden. 

Eine darüber hinaus gehende, zusätzliche Auswechslung bei Spielen mit Verlän-
gerung ist nicht zulässig.  

c) Der Austausch ist nur während einer Spielunterbrechung zulässig und kann nicht 
rückgängig gemacht werden.  

 
§ 20 

Spielwertung bei Pflichtspielen 
1. Ein gewonnenes Spiel, bei Punktspielen, wird für den Sieger bzw. die Siegerin mit drei 

Punkten, ein unentschiedenes Spiel für beide Mannschaften mit je einem Punkt ge-
wertet. Bei Pokalspielen sind Wertungen möglich. 

2. Wird ein verlorenes oder wird ein nicht ausgetragenes Spiel nachträglich für eine 
Mannschaft als gewonnen gewertet, so wird das Spielergebnis mit 2:0 Toren und 3 
Punkten, wenn in der Spielklasse Punkte vergeben werden, für die eine den Sieger 
und 0:2 Toren die andere Mannschaft für den Verlierer gewertet. Gleiches gilt, wenn 
bei einer Wertung eines ein unentschiedenen Spieles für eine Mannschaft als ge-
wonnen und für die andere als verloren gewertet wird. 

3. Ist eine Mannschaft gesperrt und damit gehindert, für sie angesetzte Spiele auszu-
tragen, so werden die ausgefallenen Spiele analog zu Ziffer 2 gewertet; es sein denn, 
durch die Rechtsorgane wird eine abweichende Festlegung getroffen. Anträge auf 
Spielumlegung dieser Spiele sind nicht genehmigungsfähig.  

4. Hat die an einem Spielabbruch durch einen Schiedsrichter unschuldige Mannschaft 
zum Zeitpunkt des Abbruches ein günstigeres Ergebnis als 2:0 erzielt, so wird dieses 
Ergebnis gewertet. 

5. Ein Spiel wird einer Mannschaft als verloren und der anderen Mannschaft als ge-
wonnen gewertet, wenn sie 
a. durch verspäteten oder mangelhaften Bau des Spielfeldes oder Fehlen des Bal-

les oder Ersatzballes verschuldet, dass das Spiel nicht durchgeführt oder nicht 
ordnungsgemäß beendet werden kann, 

b. sich weigert, unter einem ordnungsgemäß bestimmten Schiedsrichter bzw. einer 
Schiedsrichterin zu spielen, 

c. auf das Spiel verzichtet oder mit weniger als sieben Spielern oder Spielerinnen 
(fünf Spieler bzw. Spielerinnen auf Kleinfeld) antritt, 

d. einen Spieler oder eine Spielerin ohne Spielberechtigung hat teilnehmen lassen 
oder gegen die Vorschriften des § 14 Ziffern 2 und 3 4 sowie § 15 Ziffern 10 und 11 
verstößt, 

e. ein Spiel abbricht oder den Abbruch verschuldet oder wenn das Spiel durch 
mangelhaften Ordnungsdienst des Heimvereines durch den Schiedsrichter oder 
die Schiedsrichterin abgebrochen wird, 

f. durch eigenes Verschulden so spät antritt, dass das Spiel nicht ordnungsgemäß 
zu Ende geführt werden kann, oder wenn sie die Durchführung eines Pflichtspie-
les unsportlich verhindern. 



 
 

  

Wenn beide Mannschaften für jeweils einen der o.g. unter a bis f aufgeführten Ver-
stöße verantwortlich sind, kann die Spielwertung auch gegen beide Mannschaften er-
folgen. 

6. Mannschaften oder Vereine, die gemäß § 9 FO, vom Präsidium 
a. vom Spielbetrieb auf Dauer ausgeschlossen wurden, gelten als erster Absteiger 

ihrer Staffel. Sie beginnen im folgenden Spieljahr in der Spielklasse, in die sie 
zwangsweise versetzt wurden. Alle bis zum Ausschluss ausgetragenen Spiele 
werden nicht gewertet. 

b. vom Spielbetrieb auf Zeit ausgeschlossen oder gesperrt oder suspendiert wurden, 
werden analog Ziffer 1 gewertet. 

 Jedes dadurch nicht ausgetragene Pflichtspiel gilt als Nichtantreten. Bei dreimali-
gem Nichtantreten wird diese Mannschaft von der weiteren Teilnahme am Spiel-
betrieb ausgeschlossen. Die bis zum Ausschluss ausgetragenen Pflichtspiele wer-
den nicht gewertet. Diese Mannschaft gilt in ihrer bisherigen Spielklasse als Ab-
steiger.  

7.  Mannschaften, die nach rechtskräftiger Entscheidung der Rechtsorgane aus dem 
laufenden Spielbetrieb ausgeschlossen wurden, gelten als erster Absteiger bzw. Ab-
steigerin ihrer Staffel. Alle bis zum Ausschluss ausgetragenen Spiele werden nicht 
gewertet. 

6. Mannschaften, die an einem oder mehreren Spielen in den letzten vier Pflichtspielen 
einer Spielzeit nicht antraten, werden mit einer Wertung gemäß § 20 Ziffer 1 belegt. 
Darüber hinaus werden dieser Mannschaft durch die spielleitende Stelle zu Beginn 
der nachfolgenden Saison jeweils drei Punkte pro nicht angetretenes Pflichtspiel ab-
gezogen, maximal jedoch 6 Punkte. 
Diese Regelung gilt nicht für den Jugendspielbetrieb. 

7. Neben den in den Ziffern 1 ff. aufgeführten Spielwertungen werden Ordnungsstrafen 
gemäß § 32 in Verbindung mit der Anlage 1 verhängt. 

 
§ 21 

Landespokalspiele 
der 1. 11er-Frauen und 1. 11er-Herren 

Der Berliner Fußball-Verband ist Veranstalter Ausrichter und legt die Modalitäten zur 
Durchführung der Berliner Landespokale und zur Durchführung Ausrichtung der Endspie-
le fest. Die ggf. vom Präsidium festzulegenden Pokalbestimmungen sind für die Teilneh-
mer und die Teilnehmerinnen verpflichtend. Das gilt auch für die weiteren gesonderten 
Pokalspiele, die im § 22 geregelt sind. 
1. Die Teilnahme am Landespokal der Frauen und Herren ist verpflichtend. Am Pokal-

wettbewerb darf sich der An Pokalspielen dürfen sich alle Vereine nur mit ihren 1. 
Mannschaften, sowie der Pokalsieger bzw. die Pokalsiegerin der Freizeitliga (Herren) 
beteiligen. Spielgemeinschaften dürfen nicht an Pokalspielen teilnehmen. Ist ein Ver-
ein wegen seiner DFL/DFB-Spielklassenzugehörigkeit mit einer Mannschaft für den 
laufenden DFB-Vereinspokal qualifiziert, kann keine weitere Mannschaft für den Lan-
despokalwettbewerb der 1. Mannschaften gemeldet werden. 
a. Der oder die vom Berliner Fußball-Verband zur Teilnahme an der 1. Hauptrunde 

des DFB-Pokals der Herren ermittelte Teilnehmer oder Teilnehmerin erhält einen 



 
 

  

Betrag aus der Verwertung der Medien- und Marketingrechte. Dieser wird durch 
das DFB-Präsidium festgelegt. Ebenfalls festgelegt wird ein Anteil für die Lan-
desverbände für die Ermittlung von qualifizierten Teilnehmern oder Teilnehme-
rinnen für den DFB-Pokal der Herren.  
Dieser wird wie folgt aufgeteilt:  
Der Verlierer bzw. die Verliererin des Finals erhält 40 %, die zwei unterlegenen 
Halbfinalteilnehmer bzw. Halbfinalteilnehmerinnen je 20 %, die unterlegenen 
Viertelfinalteilnehmer bzw. Viertelfinalteilnehmerinnen je 5 %. 
Erfolgt hinsichtlich des vorgenannten Anteils keine Festlegung durch den DFB, so 
trifft das BFV-Präsidium entsprechende Regelungen. 
Der BFV legt rechtzeitig weitere Auszahlungsdetails fest, insbesondere auch zu 
der Frage, ob es sich bei den von ihm ausgeschütteten Beträgen um Brutto oder 
Netto-Summen handelt. 
Die Auszahlung erfolgt nach ordnungsgemäßer Rechnungstellung durch die 
Landespokalteilnehmer oder die Landespokalteilnehmerin an den BFV. Die 
Rechnungsstellung soll innerhalb von zwei Wochen nach der 1. DFB Pokal-
Hauptrunde erfolgen. 

2. Die Pokalspiele werden nach vorheriger Ankündigung öffentlich ausgelost. Die An-
kündigungen erfolgen über das offizielle Bekanntmachungsorgan die Amtlichen Mit-
teilungen und die BFV-Homepage. Der zuerst geloste Verein hat Heimrecht. Bis ein-
schließlich Halbfinale Achtelfinale gilt, dass die unterklassige Mannschaft Heimrecht 
genießt. Der Verein, der Heimrecht hat ist gleichzeitig auch Ausrichter Veranstalter 
des Pokalspiels. 
Zum Erreichen einer für Pokalrunden günstigen Mannschaftszahl (2, 4, 8, 16, 32, 64, 
128, 256 usw.) kann die erste Runde als Qualifikationsrunde eine Ausscheidungsrun-
de mit gesetzten Freilosen durchgeführt werden, die an die höchstklassig spielenden 
Mannschaften verteilt werden. Im Bedarfsfall wird für die Zuteilung der Freilose die 
Abschlusstabelle der Vorsaison zu Grunde gelegt. 

3. Kann ein Verein seine Spielstätte Spielfeld zum angesetzten Zeitpunkt nicht stellen, 
findet das Spiel beim Gegner statt.  

4. Die Vereine können sich auf einen Tausch des Heimrechtes einigen. Die spielleitende 
Stelle hat hierfür ihre Zustimmung zu geben. Die Umlegung erfolgt unter Beachtung 
des § 18 Ziffern 12 bis 15 14 bis 16. 

5. Findet ein Pokalspiel zum angesetzten Zeitpunkt nicht statt, so wertet die spielleiten-
de Stelle nach dem Verschuldensprinzip. 

6. Pokalspiele haben gegenüber Punktspielen Vorrecht. 
6. 7. Endet ein Pokalspiel trotz Verlängerung von 2 x 15 Minuten unentschieden, so wird 

sofort der Sieger bzw. die Siegerin durch Entscheidungsschießen, entsprechend den 
DFB-Regeln ermittelt. 

7. 8. Der Pokalsieger bzw. die Pokalsiegerin ist verpflichtet, am DFB-Vereinspokal mit 
seiner 1. Mannschaft anzutreten. Ist der Pokalsieger bzw. die Pokalsiegerin bereits 
über seine Spielklasse für den DFB-Pokal qualifiziert, so wird der Finalgegner bzw. 
die Finalgegnerin ebenfalls für den DFB-Pokal gemeldet. 



8. 9. Die Spielberechtigung für Vertragsspieler bzw. Vertragsspielerinnender Regional-
bzw. Lizenzligen außerhalb der regulären Wechselperiode (bis 30. Juni) regelt die
MeldeordnungO
Nach Beendigung der Spielserie einer höheren Mannschaft gelten für die Pokalrun-
den die beiden letzten Spieltage der höheren Mannschaft.
Die Spielberechtigung für Vertragsspieler bzw. Vertragsspielerinnen der Regional- 
bzw. Lizenzligen außerhalb der regulären Wechselfrist (bis 30. Juni) regelt die Mel-
derordnungO.

9. 10. Bei den Pokalspielen der Frauen und Herren ist ein Einsatz von bis zu 16 Spielern
bzw. /Spielerinnen, d.h. ein Ein-Auswechseln von bis zu fünf Spielern/Spielerinnen
möglich. § 19 Ziff. 6 neu der Spielordnung gilt entsprechend. Die Vorschriften des § 19
Ziffer 4 finden keine Anwendung.

10. 11. Erscheint zum angesetzten Spielbeginn der angesetzte Schiedsrichter oder die
angesetzte Schiedsrichterin nicht, muss nach § 23 Ziffer 7 verfahren werden.

11. 12. Der jeweilige Pokalsieger oder die jeweilige Pokalsiegerin erhält einen Wanderpo-
kal.

12. 13. Der Pokal verbleibt endgültig bei der Mannschaft, die
a. dreimal hintereinander oder
b. fünfmal in unterbrochener Reihenfolge Pokalsieger oder Pokalsiegerin wurde.

13. 14.
a. Kann ein Spieljahr zur Ermittlung der Pokalsieger aufgrund einer staatlichen

oder kommunalen Verfügungslage oder höherer Gewalt voraussichtlich nicht bis
zum festgelegten Spieljahresende beendet werden, können die Pokalwettbewer-
be in einem modifizierten Wettbewerb unter Berücksichtigung der Interessen der
teilnehmenden Vereine und der Interessen des BFV insbesondere im Pokalwett-
bewerben der 1. Herren / 1. Frauen an der Durchführung des Endspiels sowie der
Ermittlung des Teilnehmers bzw. der Teilnehmerin für die 1. Runde des DFB-
Pokals der darauf folgenden Saison, zu Ende gespielt werden, oder die Pokal-
wettbewerbe werden ohne Pokalsieger bzw. Pokalsiegerin beendet.

b. Grundsätzlich soll eine sportliche Entscheidung des Pokalsiegers bzw. der Pokal-
siegerin ermöglicht werden, auch wenn nicht alle Vereine aufgrund einer staatli-
chen oder kommunalen Verfügungslage an der sportlichen Entscheidung in ei-
nem modifizierten Wettbewerb teilnehmen können.

c. In den Pokalwettbewerben können unterschiedliche Entscheidungen (modifizier-
ter Wettbewerb oder Beendigung ohne Pokalsieger bzw. Pokalsiegerin) getrof-
fen werden.

d. Sofern ein Pokalsieger oder eine Pokalsiegerin nicht ermittelt werden kann, sind
die spielleitenden Stellen berechtigt, einen Teilnehmer bzw. eine Teilnehmerin
für die 1. Runde des DFB-Pokals der darauffolgenden Saison zu bestimmen. Ein
Losverfahren muss dabei nicht angewandt angewendet werden.

e. Die Entscheidung nach § 21 Ziff. 14 15 a) und d) treffen die zuständigen spiellei-
tenden Stellen. Im Rahmen der Ermessensentscheidungen sind die Anforderun-
gen an einen geordneten Spielbetrieb zu beachten, insbesondere die Vorgaben
des Gesundheitsschutzes, die behördlichen Anordnungen sowie die Berücksichti-



 
 

  

gung einer vierwöchigen Vorbereitungszeit bei einer vorherigen Saisonunterbre-
chung von mindestens 2 Monaten. 

f. Die Entscheidungen der spielleitenden Stellen sind durch das Präsidium zu be-
stätigen. 

 
§ 22 

Weitere Gesonderte Pokalspiele 
1. Folgende freiwillig, fristgemäß gemeldete Mannschaften spielen in separaten Run-

den den Pokalsieger bzw. die Pokalsiegerin aus: 
a. 2. 11er Herren 
b. ab 3. 11er Herren 
c. 7er Herren (7er) 
d. untere 11er Frauen (11er) ab 2. Mannschaften 
e. 7er Frauen (7er) 
f. 11er Senioren Ü 32 (11er) 
g. 7er Senioren Ü 32 (7er) 
h. Seniorinnen (ab Ü 35) 
i. 11er Altliga Ü 40 (11er) 
j. 7er Altliga Ü 40 (7er) 
k. Altliga Ü 50 
l.  Altliga Ü 60  
m. Futsal 

 Zur Förderung des Fußballsportes können die spielleitenden Stellen kann der SPA 
zusätzliche Pokalwettbewerbe in den Spielbetrieb aufnehmen. 

2. Nicht spielberechtigt für die Pokalrunden a bis g d, i, k und l. sind Spieler und Spiele-
rinnen /innen, die an den beiden tatsächlich stattgefundenen Pflichtspielen einer hö-
heren Mannschaft, die dem Pokalspieltag der unteren vorangehen, an einem Pflicht-
spiel einer höheren Mannschaft teilgenommen haben. Ausgenommen von dieser 
Einschränkung sind Altliga-Spieler (ab Ü 40) und Seniorinnen (ab Ü 35). 
Nach Beendigung der Spielserie einer höheren Mannschaft gelten für die Pokalrun-
den a bis g . bis d., i. und l. die beiden letzten Spieltage der höheren Mannschaft.  

 Die Rangfolge einer höheren Mannschaft ergibt sich aus § 18 Ziffer 7.  
 

3. Die Pokalspiele werden unter Aufsicht der spielleitenden Stelle ausgelost. Der zu-
erst geloste Verein hat Heimrecht. Bis einschließlich Halbfinale gilt, dass die unter-
klassige Mannschaft Heimrecht genießt. Der Verein, der Heimrecht hat ist gleichzei-
tig auch Ausrichter des Pokalspiels. 
Zum Erreichen einer für Pokalrunden günstigen Mannschaftszahl (2, 4, 8, 16, 32, 64, 
128, 256 usw.) kann die erste Runde als Qualifikationsrunde mit gesetzten Freilosen 
durchgeführt werden, die an die höchstklassig spielenden Mannschaften verteilt 
werden. Im Bedarfsfall wird für die Zuteilung der Freilose die Abschlusstabelle der 
Vorsaison zu Grunde gelegt. 

 
4. 3. Auswechsel- und Wiedereinsatzmodalitäten 



a. Bei den Pokalspielen der 2. Herren ist ein Einsatz von bis zu 16 Spielern, d.h. ein
Auswechseln von bis zu fünf Spielern möglich. § 19 Ziff. 6 der Spielordnung gilt
entsprechend. Die Vorschriften des § 19 Ziffer 4 der SpielordnungO finden keine
Anwendung.

b. Bei den Pokalspielen der unteren Herren ab 3. Mannschaften, 11er Senioren Ü 32
und 11er Altliga Ü 40 finden die Vorschriften des § 19 Ziffer 4 Anwendung.

c. Bei den Pokalspielen der 11er Frauen ab 2. Mannschaften ist ein Einsatz von bis
zu 16 Spielerinnen, d.h. ein Auswechseln von bis zu fünf Spielerinnen möglich. §
19 Ziff. 6 der SpielordnungO gilt entsprechend. Die Vorschriften des § 19 Ziffer 4
der SpielordnungO finden keine Anwendung.

5. 4. Bei Fehlen eines Schiedsrichters bzw. der Schiedsrichterin müssen beide Mann-
schaften gleichmäßig bemüht sein, einen Ersatz-Sschiedsrichter bzw. der Ersatz-
Schiedsrichterin zu stellen (vgl. hierzu § 23 Ziffer 8).
Fällt ein Spiel wegen Fehlens eines Schiedsrichters oder einer Schiedsrichterin aus,
wird beiden Vereinen das Spiel als verloren gewertet; sie scheiden aus dem Pokal-
wettbewerb aus.

6. 5. Der jeweilige Pokalsieger oder die jeweilige Pokalsiegerin erhält einen Wanderpo-
kal.
Der Pokal verbleibt endgültig bei der Mannschaft, die
a. dreimal hintereinander oder
b. fünfmal in unterbrochener Reihenfolge Pokalsieger oder Pokalsiegerin wurde.

7. 6. Für die Durchführung findet § 21 Ziffern 2 bis 6 7 Anwendung.
Endet ein Pokalspiel der 7er Frauen (7er), 7er Herren (7er), Senioren Ü 32 (7er), Altliga
Ü 40, Ü 50 und Ü 60 nach der regulären Spielzeit unentschieden, so wird sofort der
Sieger bzw. die Siegerin durch Entscheidungsschießen, entsprechend den DFB-Regeln,
ermittelt.

8. 7.
a) Kann ein Spieljahr zur Ermittlung der Pokalsieger aufgrund einer staatlichen

oder kommunalen Verfügungslage oder höherer Gewalt voraussichtlich nicht bis
zum festgelegten Spieljahresende beendet werden, können die Pokalwettbewer-
be in einem modifizierten Wettbewerb unter Berücksichtigung der Interessen der
teilnehmenden Vereine und der Interessen des BFV zu Ende gespielt werden
oder die Pokalwettbewerbe werden ohne Pokalsieger bzw. Pokalsiegerin been-
det.

b) Grundsätzlich soll eine sportliche Entscheidung des Pokalsiegers bzw. der Pokal-
siegerin ermöglicht werden, auch wenn nicht alle Vereine aufgrund einer staatli-
chen oder kommunalen Verfügungslage an der sportlichen Entscheidung in ei-
nem modifizierten Wettbewerb teilnehmen können.

c) In den Pokalwettbewerben können unterschiedliche Entscheidungen (modifizier-
ter Wettbewerb oder Beendigung ohne Pokalsieger bzw. Pokalsiegerin) getrof-
fen werden.

d) Die Entscheidung nach § 22 Ziffer. 8 7 a) treffen die zuständigen spielleitenden
Stellen. Im Rahmen der Ermessensentscheidungen sind die Anforderungen an
einen geordneten Spielbetrieb zu beachten, insbesondere die Vorgaben des Ge-
sundheitsschutzes, die behördlichen Anordnungen sowie die Berücksichtigung



 
 

  

einer vierwöchigen Vorbereitungszeit bei einer vorherigen Saisonunterbrechung 
von mindestens 2 Monaten. 

e) Die Entscheidungen der spielleitenden Stellen sind durch das Präsidium zu be-
stätigen. 

 
§ 23 

Spielleitung durch Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen 
1. Pflichtspiele von der 11er Herren Berlin-Liga bis zur untersten Spielklasse, 11er Frau-

en Berlin- und Landesliga, Kreisliga C sowie Pokalspiele des 11er Herren- und 11er 
Frauenbereichs sind ansetzungspflichtig. 

2. Die für Schiedsrichter-, Schiedsrichterinnen, und Schiedsrichter-Assistenten und 
Schiedsrichter-Assistentinnen festgesetzten Spesen zuzüglich Fahrgeld gemäß Spe-
senordnung sind vom Heimverein gemäß der Bestimmungen der Schiedsrichterord-
nung vor dem Spiel zu zahlen erstatten. 

3. Bei Durchführung der Spiele ist gemäß der SchiedsrichterordnungRO und § 15 zu 
verfahren.  

4. Bei schlechter Witterung muss der Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin bei allen 
ansetzungspflichtigen Spielen nach Punkt 1 1., 2.und ab 3. Herren- sowie Verbandsli-
ga-Frauenmannschaften die Spielstätte das Spielfeld mindestens zwei Stunden vor 
Spielbeginn besichtigen, um über die Bespielbarkeit der Spielstätte des Spielfeldes zu 
entscheiden. 
Dafür sind gemäß Anlage 1 50 % der Spesen, mindestens aber 8,00 € gemäß Spe-
senordnung und bei Ausfall des Spieles der Fahrgeldersatz zu zahlen. 

 Eine Absage durch den Schiedsrichter oder die Schiedsrichterin ist nur am Spieltag 
möglich. 

5. Bei Spielausfällen aller restlichen Spiele ist der Fahrgeldersatz gemäß Anlage 1 zu 
erstatten. 

 Kommt ein Spiel wegen Nichtantretens einer Mannschaft nicht zur Austragung, so ist 
dem angesetzten und vor Ort erschienenen Schiedsrichter bzw. der Schiedsrichterin, 
sowie ggf. den angesetzten Schiedsrichter-Assistenten bzw. Schiedsrichter-
Assistentinnen der volle Spesensatz zuzüglich Fahrgeld gemäß der Bestimmungen 
der Schiedsrichterordnung laut Spesenordnung, zu Lasten des Verursachers, zu zah-
len. 

6. Der Schiedsrichter bzw. die Schiedsrichterin hat alle mit dem Spiel zusammenhän-
genden Vorgänge wie Spielbeginn und -ende, Ergebnis, Feldverweise, Verwarnungen, 
Unfälle usw. zu melden. Im Übrigen gilt § 15. 

7. Erscheint der angesetzte Schiedsrichter oder die angesetzte Schiedsrichterin nicht 15 
Minuten vor dem angesetzten Spielbeginn oder fällt er während der Spielleitung aus, 
übernimmt der angesetzte erste (zweite) Schiedsrichter-Assistent, bzw. die ange-
setzte erste (zweite) Schiedsrichter-Assistentin die Spielleitung. 
a. Andernfalls müssen sich die beteiligten Vereine auf einen anderen neutralen 

Schiedsrichter oder Schiedsrichterin einigen. Dieser Ersatz-Sschiedsrichter, bzw. 
diese Ersatz-Schiedsrichterin muss mindestens für diese Spielklasse qualifiziert 
sein. 



 
 

  

b. Steht kein Schiedsrichter oder keine Schiedsrichterin mit entsprechender Quali-
fikation zur Verfügung, können sich beide auf einen anderen oder eine andere, 
auch nicht neutralen Schiedsrichter oder Schiedsrichterin einigen. Sind die Vo-
raussetzungen zu Ziffern 8 a und b nicht erfüllt, so ist das Spiel neu anzusetzen. 

Diese Regelung gilt nur bei allen ansetzungspflichtigen Spielen nach Punkt 1. von 1. 
und 2. 11er-Herren- sowie 11er-Berlin-Liga-Frauenmannschaften. 

8. Bei allen anderen Mannschaften im Spielbetrieb (einschließlich Jugendbereich) und 
bei Spielen, die durch die Verbandsorgane nicht mit einem Schiedsrichter oder einer 
Schiedsrichterin besetzt sind, gilt folgende Regelung: 
a. ist ein neutraler Schiedsrichter oder eine neutrale Schiedsrichterin mit gültigem 

SchiedsrichterR-Ausweis anwesend und gewillt, leitet dieser bzw. diese der das 
Spiel. 

 Sind mehrere neutrale Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen mit gültigem 
SchiedsrichterR-Ausweis anwesend, bestimmt der Gastverein den Schiedsrich-
terR- bzw. die Schiedsrichterin aus diesen. 

b. Sind SchiedsrichterR oder Schiedsrichterinnen mit gültigem SchiedsrichterR-
Ausweis anwesend, die einem der beteiligten Vereinen angehören, hat der 
SchiedsrichterR bzw. die Schiedsrichterin des Gastvereins das Vorrecht, dass 
Spiel zu leiten. 

c. Ist kein SchiedsrichterR und keine Schiedsrichterin mit gültigem Schiedsrich-
terR-Ausweis anwesend, leitet eine anwesende und gewillte Person mit einem 
gültigen „Regelkundeausweis für Betreuer“ das Spiel. Sind mehrere Personen mit 
einem derartigen Ausweis anwesend, bestimmt der Gastverein den Ersatz-
SchiedsrichterR bzw. die Ersatz-Schiedsrichterin aus diesen Personen.  

d. Sind keine SchiedsrichterR oder Schiedsrichterinnen mit gültigem Schiedsrich-
terR-Ausweis oder „Regelkundeausweis für Betreuer“ anwesend, bestimmt der 
Gastverein den Ersatz-Sschiedsrichter, bzw. die Ersatz-Schiedsrichterin, der bzw. 
die einem BFV / DFB-Verein angehören muss. 

Verzichtet der Gastverein auf sein Vorschlagsrecht zu a bis d, so geht dieses auf den 
Heimverein über.  
In jedem Fall sind die angesetzten Spiele auszutragen. Kommt das Spiel wegen Feh-
lens eines Schiedsrichters oder einer Schiedsrichterin nicht zur Austragung, so wird 
das Spiel für beide Mannschaften mit 0:2 Toren als verloren gewertet, es sei denn ei-
ne Ordnung oder Durchführungsbestimmung sieht das Austragen eines Spieles oh-
ne Schiedsrichter bzw. Schiedsrichterin ausdrücklich vor.  

9. In allen Fällen einer Einigung auf einen Ersatz- SchiedsrichterR oder eine Ersatz-
Schiedsrichterin muss dieser mit Name und Vereinszugehörigkeit im Spielbericht 
eingetragen werden. Die Bestätigung des Nichtantrittes des Schiedsrichters im elekt-
ronischen Spielbericht durch beide Vereine gilt als Einigung auf den eingetragenen 
Ersatz-Schiedsrichter. 

10. Ein Verein ist nicht berechtigt, einen Schiedsrichter, der oder eine Schiedsrichterin, 
die sich durch eine offizielle Ansetzung oder durch die o.g. Reihenfolge ergibt, abzu-
lehnen. 

11. Stehen für ein Spiel neutrale Schiedsrichter-Assistenten oder Schiedsrichter-
Assistentinnen nicht zur Verfügung, so haben beide Vereine bei Spielen auf Großfeld 



 
 

  

je einen Schiedsrichter-Assistenten bzw. einer Schiedsrichter-Assistentin (sog. Ver-
eins-Linienrichter bzw. Verein-Linienrichterin) zu stellen und im Spielbericht einzu-
tragen. Diese werden vor dem Spiel vom angesetzten Schiedsrichter über ihre Auf-
gaben im Spiel unterwiesen, die sich grundsätzlich auf das Anzeigen des Überschrei-
tens des Balles der jeweiligen Seitenlinie beschränken. 

 
 

§ 24 
Ausscheiden von  

Mannschaften; Fusionen 
1. Tritt eine Mannschaft einer Altersklasse im Erwachsenenbereich im laufenden Spiel-

jahr dreimal schuldhaft zu Pflichtspielen nicht an, oder wird eine Mannschaft wäh-
rend der laufenden Spielserie zurückgezogen oder gestrichen, so wird diese durch 
die nächstfolgende Mannschaft derselben Altersklasse ersetzt. Die unterste Mann-
schaft derselben Altersklasse scheidet aus. Im Bereich der Senioren Ü 32 bis Altliga 
Ü 70 sind Ausnahmen auf Antrag möglich über den die spielleitende Stelle ent-
scheidet. 

 Wird eine gemeldete Mannschaft vor Beginn der Pflichtspiele einer Saison zurückge-
zogen, entscheidet die spielleitende Stelle über die erforderlichen Maßnahmen zur 
Sicherstellung eines ordnungsgemäßen Spielbetriebes. 

2. Wird eine Mannschaft in einem Bereich, in dem um Auf- und Abstieg gespielt wird, 
während der laufenden Saison zurückgezogen oder muss wegen dreimaligen Nicht-
antretens vom Spielbetrieb gestrichen werden, so gilt für die Wertung der Spiele 
folgendes: so gilt sie als Absteiger. Für die Wertung der Spiele dieser Mannschaft gilt 
folgendes: 
a. Wird die Mannschaft bis zum 31. März der laufenden Saison abgemeldet oder 

gestrichen, werden alle bis dahin erzielten Ergebnisse gestrichen. 
b. Wird die Mannschaft ab dem 1. April der laufenden Saison abgemeldet oder ge-

strichen, werden alle restlichen Spiele dieser Mannschaft mit 3 Punkten und 2:0 
Toren für die jeweiligen Spielpartner gewertet. 

 Bei Neuanmeldung in der kommenden Saison wird die abgemeldete oder gestrichene 
Mannschaft in der untersten Spielklasse eingereiht. 

3. Verursacht in der laufenden Saison eine Mannschaft fünfmal eine vorzeitige Beendi-
gung oder einen Abbruch eines Pflichtspiels, ist diese Mannschaft aus dem Wettbe-
werb zu streichen.  
a. Wird die Mannschaft bis zum 31. März der laufenden Saison gestrichen, werden 

alle bis dahin erzielten Ergebnisse gestrichen. 
b. Wird die Mannschaft ab dem 1. April der laufenden Saison gestrichen, werden al-

le restlichen Spiele dieser Mannschaft mit 3 Punkten und 2:0 Toren für die jewei-
ligen Spielpartner gewertet. 

4. Fusionen (Verschmelzungen) regelt § 14 MeldeordnungO. 
5. Scheiden innerhalb der ersten drei Spieltage viele Mannschaften aus dem Spielbe-

trieb aus, können durch die spielleitende Stelle Maßnahmen vorgenommen werden, 
um einen ordnungsgemäßen Spielbetrieb zu ermöglichen. Dazu gehören u.a. Staf-



felneuordnungen oder die Anpassung von der Zahl der zu spielenden Runden. Er-
zielte Punkte und Tore werden dabei annulliert.  

6. Mannschaften oder Vereine, die gemäß § 9 (wenn FO genehmigt, sonst: § 8) Finanz-
ordnung
a. vom Spielbetrieb auf Dauer ausgeschlossen wurden, gelten als erster Absteiger

bzw. Absteigerinnen ihrer Staffel. Alle bis zum Ausschluss ausgetragenen Spie-
le werden nicht gewertet.

b. vom Spielbetrieb auf Zeit ausgeschlossen oder gesperrt oder suspendiert wur-
den, werden analog Ziffer 1 gewertet.
Jedes dadurch nicht ausgetragene Pflichtspiel gilt als Nichtantreten. Bei dreima-
ligem Nichtantreten wird diese Mannschaft von der weiteren Teilnahme am
Spielbetrieb ausgeschlossen. Die bis zum Ausschluss ausgetragenen Pflicht-
spiele werden nicht gewertet. Diese Mannschaft gilt in ihrer bisherigen Spiel-
klasse als Absteiger bzw. Absteigerinnen.

7. Mannschaften, die nach rechtskräftiger Entscheidung der Rechtsorgane aus dem
laufenden Spielbetrieb ausgeschlossen wurden, gelten als erster Absteiger bzw.
Absteigerin ihrer Staffel. Alle bis zum Ausschluss ausgetragenen Spiele werden
nicht gewertet.

§ 25
Auf- und Abstiegsregelung 

1. Grundsätzlich sind haben Staffelsieger und Staffelsiegerinnen aufstiegsberechtigt
Aufstiegsberechtigung. Den Aufstieg in den überregionalen Spielbetrieb regeln die
einschlägigen Vorschriften des überregionalen Verbandes. Wird auf ein Aufstiegs-
recht verzichtet (s.u.), so geht dieses auf die nächstfolgende Mannschaft über. kein
Gebrauch gemacht, Macht ein Aufstiegsberechtigter von seinem bzw. die nächst fol-
gende aufstiegsberechtigte Mannschaft von ihrem Recht keinen Gebrauch, tritt an
diese Stelle die nächst platzierte aufstiegsberechtigte Mannschaft.
Der unwiderrufliche Verzicht auf das Aufstiegsrecht oder und das Recht zur Teil-
nahme an Entscheidungs- oder und Relegationsspielen ist bis zum 15. Mai des Spiel-
jahres schriftlich gegenüber der spielleitenden Stelle zu erklären. Bei einer nachträg-
lichen Verzichtserklärung werden der jeweiligen Mannschaft für die neue Saison drei
Punkte abgezogen.

Variante A (Saison wird vorzeitig beendet) 
Sollte aufgrund einer behördlichen Anordnung, der Spielbetrieb ausgesetzt und die 
Saison vorzeitig beendet, entfällt die Aufstiegsverzichtsmeldung zum 15. Mai des 
Spieljahres. Die spielleitende Stelle Der Spielausschuss legt dann einen neuen Ter-
min zur schriftlichen Meldung zum Aufstiegsverzicht fest. Der neue Termin muss in 
dem offiziellen Bekanntmachungsorgan den amtlichen Mitteilungen veröffentlicht 
werden. Der unwiderrufliche Verzicht auf das Aufstiegsrecht und das Recht zur Teil-
nahme an Entscheidungs- und Relegationsspielen ist bis zum jeweiligen, durch die 
spielleitende Stelle den Spielausschuss veröffentlichen Termin gegenüber der spiel-



leitenden Stelle zu erklären. Bei einer nachträglichen Verzichtserklärung werden der 
jeweiligen Mannschaft für die neue Saison drei Punkte abgezogen 

Variante B (Saison wird über den 30.06 Juni hinaus gespielt) 
Sollte aufgrund einer behördlichen Anordnung, der Spielbetrieb ausgesetzt und die 
Saison über den 30.06 Juni eines Spieljahres weitergeführt werden, entfällt die Auf-
stiegsverzichtsmeldung zum 15. Mai des Spieljahres. Die spielleitende Stelle Der 
Spielausschuss legt dann einen neuen Termin zur schriftlichen Meldung zum Auf-
stiegsverzicht fest. Der neue Termin muss in dem offiziellen Bekanntmachungsor-
gan den amtlichen Mitteilungen veröffentlicht werden. Der unwiderrufliche Verzicht 
auf das Aufstiegsrecht und das Recht zur Teilnahme an Entscheidungs- und Relega-
tionsspielen ist bis zum jeweiligen, durch die spielleitende Stelle den Spielausschuss 
veröffentlichen Termin gegenüber der spielleitenden Stelle zu erklären. Bei einer 
nachträglichen Verzichtserklärung werden der jeweiligen Mannschaft für die neue 
Saison drei Punkte abgezogen. 

2. Entstehen durch die Mannschaftsmeldungen Abweichungen von § 7 - aus welchen
Gründen auch immer - kann die spielleitende Stelle rechtzeitig vor Beginn eines Spiel-
jahres die Auf- bzw. Abstiegsregelung dahingehend verändern, dass die in im § 7 Zif-
fern 1 und 2 vorgesehene Staffelstärke erreicht wird.

3. Die gültigen Auf- und Abstiegsregelungen müssen spätestens 14 Tage vor dem ers-
ten Spieltag der jeweiligen Altersklasse vor Beginn eines Spieljahres vom BFV in
dem offiziellen Bekanntmachungsorgan veröffentlicht werden.

4. Steigen aus dem Regionalverband Mannschaften in den Bereich des BFV ab, so er-
höht sich die Zahl der Absteiger bzw. Absteigerinnen zum Ende des folgendes Spiel-
jahres, um die Einteilung nach § 7 zu erreichen. Die Zahl der Absteiger aus jeder
Spielklasse der 1. und 2. Herren, sowie Frauen erhöht sich zum Ende des folgenden
Spieljahres um die Zahl der Absteiger aus dem Regionalverband. Es dürfen aber nicht
mehr als maximal zwei zusätzliche Absteiger bzw. Absteigerinnen aus der höchsten
BFV-Spielklasse sein.

5. Steigt eine Mannschaft in eine Lizenzliga auf, erwirkt die 2. Mannschaft das Recht, in
der Berlin-Liga als 1. Amateurmannschaft zu spielen. Der Verein hat das Recht, eine
weitere Mannschaft als 2. Mannschaft zu melden. Sie beginnt ihre Spiele in der un-
tersten Spielklasse, bzw. in der Spielklasse für die sie sich sportlich qualifiziert hat.

6. Steigt eine Mannschaft aus einer Lizenzliga in den Regionalverband ab und spielt die
1. Amateurmannschaft im BFV-Spielbetrieb, so verbleibt diese 1. Amateurmannschaft
sie in ihrer Spielklasse, für die sie sich für das kommende Spieljahr qualifiziert hat. Sie
spielt dort als 2. Herrenmannschaft usw.
Die bisher spielende unterste 2. Herrenmannschaft (siehe Ziffer 5) verliert dann ihr
Aufstiegsrecht und scheidet aus dem Spielbetrieb für 1. Herrenmannschaften aus.

7. Steigt eine Mannschaft aus dem Regionalverband in den BFV ab (Berlin-Liga), ver-
bleibt die 2. Mannschaft als 2. Mannschaft in der Spielklasse für die sie sich für das
kommende Spieljahr sportlich qualifiziert hat.
Hat sie sich für die Berlin-Liga qualifiziert, Spielt sie in der Berlin-Liga, muss sie in die
nächstfolgende Spielklasse absteigen. Weitere ab 3. Mannschaften verbleiben in ih-



rer Spielklasse, sofern sich durch eine Ordnung oder Durchführungsbestimmung 
nichts anderes ergibt. 

8. Für das Ausscheiden einer 1. Herren-, U23-Herren- oder Frauenmannschaft eines
BFV-Vereins aus dem Spielbetrieb des Regionalverbandes, außerhalb des sportlichen
Abstiegs, gilt folgendes:
a. Diese Mannschaft wird zu Beginn der neuen Spielzeit in die höchste Spielklasse

des Landesverbandes eingeordnet.
b. Voraussetzung ist die rechtzeitige Anmeldung (Abgabetermin des Meldebogens)

beim Berliner Fußball-Verband e. V. FV.
c. Die 2. Mannschaft (usw.) verbleibt in ihrer Spielklasse, außer, wenn sie in der

höchsten Spielklasse des Landesverbandes spielt (siehe Ziffer 7).
d. Bei Nichteinhalten der Meldefrist oder Einreihung während des laufenden Spiel-

betriebs erfolgt die Einordnung in die unterste Spielklasse des BFV bzw. in die
Spielklasse in der die 2. usw. Mannschaft spielt. Die 2. Mannschaft (usw.) steigt in
die nächstfolgende Spielklasse ab.

e. Der sich aus der Einstufung ergebende erforderliche erhöhte Abstieg, regelt die
Ziffer 4.

9. Aufstieg
a) 1., 2. und ab 3. Herren

11er Herren 7 er Herren 
Von Zur Aufsteiger Aufsteiger 

Berlin-Liga NOFV OL 1 entfällt 
Landesliga Berlin-Liga 3 + X 2 + X 
Bezirksliga Landesliga 6 + X 2 + X 
Kreisliga A Bezirksliga 9 8 + X 
Kreisliga B Kreisliga A 12 10 + X 
Kreisliga C Kreisliga B 12 + X 

b) Frauen

11er Frauen 7er Frauen 
Von Zur Aufsteiger Aufsteiger 

Berlin-Liga NOFV RL Aufstiegsrunde 0 
Landesliga Berlin-Liga 2 + X 2 
Bezirksliga Landesliga 3 + X 3 
Kreisliga A Bezirksliga 3 + X 4 

Bei einer Fusion oder einem Übertritt eines Vereins aus der Berlin-Liga mit oder zu einem 
Verein der Regional- oder Oberliga, scheidet die Berlin-Liga-Mannschaft aus dieser Spiel-
klasse aus.  

c) Senioren 11er und 7er Senioren Ü 32 11er, Ü32 7er, Altliga Alt-Liga Ü 40 11er, Ü 40 7er, Ü
50, Ü 60, Ü 70



Senioren 11er und 7er Ü32, 11er 
und 7er Alt-Liga Ü 40, Ü 50, Ü 60, 

Ü 70 
Von Zur 

Landesliga Berlin-Liga Verbandsliga 2 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Landesliga Berlin-Liga Verbandsliga 4 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Bezirksliga 1 Staffel Landesliga 1 Staffel 2 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Bezirksliga 1 Staffel Landesliga 2 Staffeln 3 Aufsteiger (1 bis 3 Platz) 

Bezirksliga 2 Staffeln Landesliga 2 Staffeln 4 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Bezirksliga 3 Staffeln Landesliga 2 Staffeln 6 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Kreisliga A 1 Staffel Bezirksliga 3 Staffeln 3 Aufsteiger (1. bis 3 Platz) 

Kreisliga A 2 Staffeln Bezirksliga 2 Staffeln 4 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Kreisliga A3 Staffeln Bezirksliga 3 Staffeln 6 Aufsteiger (1 u. 2 Platz) 

Kreisliga A 4 Staffeln Bezirksliga 3 Staffeln 
6 Aufsteiger (Platz 1 u. die zwei 

besten Zweiten) 

Im Ü-Bereich kann es auf Grund von Zurückziehung, Streichung sowie Nichtmelden einer 
Mannschaft zu einem vermehrten Aufstieg kommen.  

10. Abstieg
a) 1., 2. und ab 3. Herren

11er Herren 7er Herren 

Von Zur Absteiger Absteiger 

Berlin-Liga Landesliga ab Platz 16 + X ab Platz 11 + X 

Landesliga Bezirksliga ab Platz 14 + X ab Platz 10 + X 

Bezirksliga Kreisliga A 
ab Platz 14 + X 

ab Platz 15 + 2 auf Platz 14 
mit niedrigster Quote + X 

Kreisliga A Kreisliga B 
ab Platz 14 + X 

ab Platz 15 + 2 auf Platz 14 
mit niedrigster Quote + X 

Kreisliga B Kreisliga C 
ab Platz 15 + X 

ab Platz 15 + 2 auf Platz 14 
mit niedrigster Quote + X 



b) Frauen

11er Frauen 7er Frauen 
von zur Absteiger Absteiger 

Berlin-Liga Landesliga ab Platz 13 + X ab Platz 11 
Landesliga Bezirksliga ab Platz 12 + X ab Platz 10 
Bezirksliga Kreisliga A ab Platz 12 + X 

Für 10 a) und b) gilt: X = Ein vermehrter Abstieg aus überregionalen Spielklassen löst 
einen entsprechenden vermehrten Abstieg, im folgenden Spieljahr für alle Spielklassen 
aus. 
Bei Strukturveränderungen im überregionalen Spielbetrieb, die den BFV-Spielbetrieb be-
einflussen, legt die spielleitende Stelle, unter Mitwirkung des Beirates die erforderlichen 
Änderungen der Staffeleinteilungen und der Auf- und Abstiegsregelung fest. 

c) Senioren Ü32 11er, Ü32 7er, Alt-Liga Ü 40 11er, Ü 40 7er, Ü 50, Ü 60, Ü 70

Von zur Absteiger Ab Platz 

Berlin-Liga  
Verbandsliga 

Landesliga (1 Staffel) 2 13. 

Berlin-Liga  
Verbandsliga 

Landesliga (2 Staffeln) 4 11. 

Landesliga (1 Staffel) Bezirksliga (1 Staffel) 2 13. 

Landesliga (2 Staffeln) Bezirksliga (1 Staffel) 3 
14. und schlech-
tester 13. Platz

Landesliga (2 Staffeln) Bezirksliga (2 Staffeln) 4 13. 

Landesliga (2 Staffeln) Bezirksliga (3 Staffeln) 6 12. 

Bezirksliga (3 Staffeln) Kreisliga A (1 Staffel) 3 14. 

Bezirksliga (3 Staffeln) Kreisliga A (2 Staffeln) 4 
14. und schlech-
tester 13. Platz

Bezirksliga (3 Staffeln) Kreisliga A (3 Staffeln) 6 13. 

Bezirksliga (3 Staffeln) Kreisliga A (4 Staffeln) 6 13. 

§ 26
Verein in Insolvenz 

1. Im Falle der Eröffnung eines Insolvenzverfahrens oder wenn die Eröffnung des In-
solvenzverfahrens mangels Masse abgelehnt wird, gilt § 6 Ziffern 1-5 des allgemein-
verbindlichen Teils der DFB-Spielordnung.

2. Nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen des Vereins kann das
Präsidium des BFV mit dem vom Amtsgericht eingesetzten Insolvenzverwalter bzw.
der Insolvenzverwalterin eine Vereinbarung zur weiteren Teilnahme aller anderen
Mannschaften des Vereins am Spielbetrieb des BFV schließen.



3. Der Verein ist verpflichtet, den BFV innerhalb einer Frist von 10 Tagen über die An-
tragstellung auf Eröffnung eines Insolvenzverfahrens bzw. der Rücknahme eines sol-
chen Antrages schriftlich zu informieren.

4. Der Verein ist verpflichtet, den BFV innerhalb einer Frist von drei Tagen nach Zustel-
lung des Beschlusses zur Eröffnung bzw. Ablehnung des Insolvenzverfahrens man-
gels Masse unter Beilegung des Nachweises des Amtsgerichts schriftlich in Kenntnis
zu setzen.

5. Die spielklassenhöchste Herren- oder Frauenmannschaft eines Vereins darf nicht in
die Spielklassen des NOFV aufsteigen, wenn über das Vermögen des Vereins das In-
solvenzverfahren eröffnet bzw. mangels Masse abgelehnt wurde oder noch anhän-
gig ist. Das Aufstiegsrecht für den Bereich des NOFV erhält der nächstplatzierte Ver-
ein, der keinen Aufstiegsverzicht erklärt hat oder aus anderen rechtlichen Gründen
nicht für den Aufstieg infrage kommt.

6. Die klassenhöchste Herrenmannschaft eines Vereins, über dessen Vermögen das
Insolvenzverfahren eröffnet oder bei dem die Eröffnung des Insolvenzverfahrens
mangels Masse abgelehnt wird, gilt als Absteiger, bzw. Absteigerin in die nächste
Spielklasse und rückt insoweit am Ende des Spieljahres an den Schluss der Tabelle.
Verfügt der Verein ausschließlich über Frauen-Mannschaften, so gilt die klassen-
höchste Frauen-Mannschaft als Absteiger bzw. Absteigerin.
Die Anzahl der aus sportlichen Gründen absteigenden Mannschaften vermindert sich
entsprechend.
Für Vereine und Kapitalgesellschaften der 3. Liga, Frauen-Bundesliga und 2. Frauen-
Bundesliga gilt Nr. 6.

7. Die von einer solchen Mannschaft ausgetragenen oder noch auszutragenden Spiele
werden nicht gewertet.
Dies gilt nicht, wenn die Entscheidung über die Eröffnung des Insolvenzverfahrens
oder seine Ablehnung nach dem letzten Spieltag, aber vor Ende des Spieljahres (30.
Juni) getroffen wird.

8. Scheidet diese Mannschaft vor oder während des laufenden Spieljahres aus dem
Spielbetrieb aus, gelten die für diesen Fall vorgesehenen Bestimmungen des für die
jeweilige Spielklasse zuständigen Verbandes.

9. Wird die klassenhöchste Mannschaft vor dem ersten Pflichtspiel des neuen Spieljah-
res vom Spielbetrieb zurückgezogen und für die folgende Spielzeit nicht mehr zum
Spielbetrieb gemeldet, so hat dies auf die Spielklassenzugehörigkeit der anderen
Mannschaften des Vereins keine Auswirkung.

10. Vorstehende Bestimmungen gelten für zum Spielbetrieb zugelassene Kapitalgesell-
schaften entsprechend, nicht jedoch für die Vereine und Kapitalgesellschaften der Li-
zenzligen.

11. Für Vereine und Kapitalgesellschaften der 3. Liga, Frauen-Bundesliga und 2. Frauen-
Bundesliga gilt: Beantragt ein Verein der 3. Liga, Frauen-Bundesliga oder 2. Frauen-
Bundesliga selbst die Eröffnung eines Insolvenzverfahrens gegen sich oder wird auf
Antrag eines Gläubigers oder einer Gläubigerin gegen einen solchen Verein im Zeit-
raum vom 1. Juli eines Jahres bis einschließlich des letzten Spieltages einer Spielzeit
rechtskräftig ein Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröffnung eines Insolvenzver-
fahrens mangels Masse abgelehnt, so werden der klassenhöchsten Mannschaft mit



Stellung des eigenen Antrags des Vereins auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens, 
sonst mit Rechtskraft des Beschlusses des Insolvenzgerichts, neun Gewinnpunkte in 
der 3. Liga bzw. sechs Gewinnpunkte in der Frauen-Bundesliga / 2. Frauen-Bundesliga 
mit sofortiger Wirkung aberkannt. Spielt der Verein in der 3. Liga und der Frauen-
Bundesliga und / oder 2. Frauen- Bundesliga, so wird der Abzug von neun Gewinn-
punkten nur in der 3. Liga vorgenommen. Spielt der Verein in der Frauen-Bundesliga 
und der 2. Frauen-Bundesliga, so wird der Abzug von sechs Gewinnpunkten nur in 
der Frauen-Bundesliga vorgenommen.  
Beantragt der Zulassungsnehmer oder die Zulassungsnehmerin der 3. Liga, Frauen-
Bundesliga oder 2. Frauen-Bundesliga selbst das Insolvenzverfahren nach Abschluss 
des letzten Spieltages bis einschließlich zum 30. Juni eines Jahres oder ergeht der 
Beschluss des Insolvenzgerichts auf Antrag eines Gläubigers oder einer Gläubigerin 
in diesem Zeitraum, erfolgt die Aberkennung der Gewinnpunkte gemäß Absatz 1 mit 
Wirkung zu Beginn der sich anschließenden Spielzeit. Maßgeblich ist der Status in der 
laufenden Spielzeit. Die Entscheidung trifft der DFB-Spielausschuss für die 3. Liga 
bzw. der DFB Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball für die Frauen-Bundesliga/ 
2. Frauen-Bundesliga. Sie ist endgültig. Der DFB-Spielausschuss / DFB-Ausschuss für
Frauen- und Mädchenfußball kann von dem Punktabzug absehen, wenn gegen den
Hauptsponsor oder einen anderen vergleichbaren Finanzgeber oder Finanzgeberin
des Vereins zuvor ein Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröffnung eines Insol-
venzverfahrens mangels Masse abgelehnt wurde. Vorstehende Bestimmungen gel-
ten für zum Spielbetrieb zugelassene Kapitalgesellschaften entsprechend.

D. Wiederholungs- und
Entscheidungsspiele 

§ 27
Wiederholungsspiele 

Wiederholungsspiele sind auf der Spielstätte dem Spielfeld auszutragen, auf welchem 
das erste Spiel stattfand, falls die spielleitende Stelle nicht aus besonderen Gründen eine 
andere Spielstätte ein anderes Spielfeld bestimmt. 

§ 28
Entscheidungsspiele und Relegation 

1. Kommen in einer Staffel durch Punktgleichheit mehr Mannschaften für einen Auf- 
bzw. Abstieg infrage, als Auf- oder bzw. Absteiger bzw. Auf- oder Absteigerinnen
vorgesehen sind, werden für die Platzierung folgende Kriterien in der angegeben Rei-
henfolge herangezogen:
1. Die nach dem Subtraktionsverfahren ermittelte Tordifferenz.
2. Die Anzahl der erzielten Tore.
3. Die Tabelle aus den im direkten Vergleich der betroffenen Mannschaften in die-

ser Staffel erzielten Ergebnisse ggf. unter Berücksichtigung der Punkte 1. und 2.
4. Die Anzahl der in der unter 3. Genannten Tabelle erzielten auswärts erzielten To-

re
Ist auch im Anschluss daran keine Entscheidung über Auf- und Abstieg möglich, so 



findet eine Entscheidungsrunde auf neutralem Platz Spielfeld statt, auf dem ggf. wie 
o.a. eine Platzierung ermittelt wird.
Ggf. wird der Sieger bzw. die Siegerin durch Verlängerung von 2 x 15 Min und ein so-
fortiges Entscheidungsschiessen ermittelt. Die Verlängerung entfällt bei Spielen auf
Kleinfeld.

2. Beim Aufstieg oder und Abstieg aus mehr als einer Staffel einer Spielklasse ergeben
sich folgende Regelungen:
Sind weniger Aufstiegsplätze als Anzahl von Staffeln einer Spielklasse vorhanden,
wird nach dem Divisionsverfahren (Punkte geteilt durch Anzahl der Spiele, Tore nach
vorherigem Subtraktionsverfahren analog) gewertet.
Für die Mannschaftszahl wird die Abschlusstabelle herangezogen. Bei Gleichheit wird
eine Entscheidungsrunde gem. Punkt 1 gespielt.
Beim Abstieg wird analog dem Aufstieg gewertet.
Den Spielmodus für alle Entscheidungsspiele legt die sSpielleitende Stelle fest.

E. Auswahlspiele

§ 29
Pflichten und Rechte  

der Vereine und Spieler 
1. Die Durchführung von Spielen der Auswahlmannschaften des BFV obliegt dem Ver-

band unter Führung der spielleitenden Stelle.
2. Die Vereine sind verpflichtet, ihre Spieler bzw. Spielerinnen /innen für Auswahlspiele

und zum Zwecke der Ausbildung zur Verfügung zu stellen; desgleichen sind alle Spie-
ler und Spielerinnen /innen verpflichtet, einer Einladung zur Teilnahme an Auswahl-
spielen und Ausbildung Folge zu leisten.

3. Die Einladung erfolgt schriftlich über den Verein. Der Verein ist verpflichtet, den/die
Spieler/innen bzw. die Spielerin von seiner bzw. /ihrer Einladung zu unterrichten.

4. Eingeladene Spieler und Spielerinnen /innen sind an dem vorgesehenen Spieltag und,
soweit keine Ausnahmegenehmigung vorliegt an den dem dem Auswahlspiel folgen-
den Tag sowie an drei Tagen vor dem Auswahlspiel für andere Spiele nicht spielbe-
rechtigt, es sei denn, es handelt sich um Spiele im Zusammenhang mit der Auswahl.
ein Lehrgangsspiel.

5. Absagen von eingeladenen Spielern oder Spielerinnen /innen sind über den Verein
der spielleitenden Stelle oder dem / der verantwortlichen Verbandstrainer bzw. der
verantwortlichen Verbandstrainerin / in unverzüglich unter Beifügung entsprechen-
der Nachweise mitzuteilen.

6. Im Falle einer nicht begründeten Absage kann der/die Spieler/in bzw. die Spielerin
für alle Spiele seines bzw. ihres Vereins an dem Tag des Auswahlspieles / Lehrgan-
ges / Reise und für das dem darauf folgenden Pflichtspiel gesperrt werden. Der Ver-
ein kann in diesem Falle bestraft werden.

7. Bei Einladung von mehr als einem/einer Auswahlspieler/in bzw. einer Auswahlspie-
lerin zu Auswahlspielen im Herren- oder und Frauenbereich des BFV kann der abstel-
lende Verein die Absetzung eines angesetzten Pflichtspieles bei der spielleitenden
Stelle beantragen.



8. Bei Einberufung eines Spielers bzw. einer Spielerin des älteren Juniorenjahrganges
bzw. / Juniorinnenjahrganges kann die Absetzung des Herren- bzw. /Frauenspieles
des abstellenden Vereins nicht beantragt werden.

F. Freundschafts-, Hallen-  
und Turnierspiele 

§ 30
Spielabschluss 

1. Freundschafts-, Hallen- und Turnierspiele können jederzeit ausgetragen werden, so-
weit es die Durchführung der Pflichtspiele erlaubt und Veranstaltungen des Verban-
des nicht entgegenstehen.

2. Für Spielabschlüsse mit ausländischen Mannschaften, deren Nationalverband der
FIFA angehören muss, ist, unabhängig davon, ob das Spiel in Deutschland oder im
Ausland stattfindet, eine Spielgenehmigung mit dem gültigen DFB-Vordruck über
den BFV zu beantragen.
Bei Spielen mit Mannschaften aus EU-Ländern beträgt die Antragsfrist 14 Tage, bei
Nicht-EU-Ländern 4 Wochen. Antragsfrist: zwei Wochen vor dem Spieltag. Bei Nicht-
einhalten der Frist erfolgt keine Genehmigung durch den BFV und keine Weiterlei-
tung an den DFB.
Diese Regelung gilt nicht für offizielle Wettbewerbe der FIFA oder UEFA.

3. Für Spielabschlüsse mit Mannschaften anderer Landesverbände im Bereich des DFB,
ausgenommen NOFV-Bereich, ist eine Spielgenehmigung mit dem gültigen BFV-
Vordruck zu beantragen. Antragsfrist: zwei Wochen vor dem Spieltag.

4. Freundschafts- und Turnierspiele im Freien sind nach den amtlichen Regeln der FIFA
durchzuführen.

§ 31
Hallenspiele, Futsal 

1. Bei Hallen- und Turnierspielen von 1. Mannschaften sind der spielleitenden Stelle mit
dem Genehmigungsantrag der Spielplan und die Hallen- und Turnierbestimmungen
einzureichen.

2. Bei Hallen- und Turnierspielen von 1. Herren- und Frauen mMannschaften müssen
durch den vom Veranstalter Ausrichter bzw. die Ausrichterin Schiedsrichter bzw.
Schiedsrichterinnen vom Schiedsrichter-Ausschuss SRA angefordert werden.

3. An Freundschafts-, Hallen- und Turnierspielen dürfen nur Spieler oder Spielerinnen
teilnehmen, die das Spielrecht ihres Vereines haben und nicht gesperrt sind.

4. Spiele in der Halle sind nach den vom BFV erlassenen „Richtlinien für Fußballspiele in
der Halle“ durchzuführen. Im Übrigen gelten die Ordnungen des DFB und BFV.

4. 5. Futsal ist die offizielle FIFA-Form des Fußballspiels in der Halle.
Futsalspiele sind nach den gültigen FIFA- bzw. DFB-Futsalregeln, sowie den Durchfüh-
rungsbestimmungen des BFV durchzuführen.
In diesen Durchführungsbestimmungen sind insbesondere zu regeln:
a. der organisatorische Ablauf und die Einteilung in Spielklassen,
b. die Spielberechtigung,



c. die Teilnahme an überregionalen Meisterschaften,
d. die Unterwerfung unter die Regelungen der Rechts- und VerfahrensordnungVO.

G. Strafen und Feldverweis

§ 32
Ordnungsstrafen 

Für Verstöße gegen die Spielordnung werden von der spielleitenden Stelle oder im Auf-
trag von hauptamtlichen Mitarbeitern oder Mitarbeiterinnen des Bereiches Spielbetrieb 
vom SPA Ordnungsstrafen gemäß Anlage 1, siehe Anlage 1, ausgesprochen. 

§ 33
Maßnahmen – Strafenkatalog 

Mitglieder der spielleitenden Stellen sind befugt, über folgende Maßnahmen zu ent-
scheiden: 

I. mit automatischer Sperre nach einem Feldverweis auf Dauer wird bestraft bei:
1. Handspiel zur Verhinderung eines Tores oder Handspiel zur Verhinderung einer Tor-

chance,
2. sog. Notbremse ohne körperliche Beeinträchtigung des Gegenspielers bzw. der Ge-

genspielerin, ohne vorherige Verwarnung,

II. mit Sperre bis zu zwei Wochen bzw. max. zwei Pflichtspielen nach einem Feldverweis
auf Dauer, zusätzlich zur automatischen Sperre, wird bestraft bei: 
1. Handspiel zur Verhinderung eines Tores oder Handspiel zur Verhinderung einer Tor-

chance, nach vorheriger Verwarnung,
2. sogenannte Notbremse ohne körperliche Beeinträchtigung des Gegenspielers bzw.

der Gegenspielerin, nach vorheriger Verwarnung,
3. heftigem Kritisieren von gegen Schiedsrichter, Schiedsrichterinnen und / oder

Schiedsrichter-Assistenten oder Schiedsrichter-Assistentinnen Linienrichter, in Ver-
bindung mit persönlichen verbalen Angriffen,

4. Foulspiel ohne Beeinträchtigung des Gegenspielers oder der Gegenspielerin,
5. unsportlichem Verhalten gegenüber Spielern oder Spielerinnen oder und anderen

am Spiel beteiligten Personen, in Verbindung mit persönlichen verbalen Angriffen
nach vorheriger Verwarnung.

III. mit Geldstrafen bis zu höchstens (siehe Anlage 1) nach einem Feldverweis auf Dauer
wird bestraft bei: 
1. unsportlichem Verhalten von Trainern, Trainerinnen, / Betreuern oder Betreuerinnen

während des Spieles oder in Zusammenhang mit dem Spiel,
2. Verstoß gegen die Regel der sog. Coaching-Zone durch Trainer, Trainerinnen, / Be-

treuern oder Betreuerinnen,



3. Kritisieren der Schiedsrichter, Schiedsrichterinnen, Schiedsrichter-Assistenten oder
Schiedsrichter-Assistentinnen und/oder Linienrichter durch Trainer, Trainerinnen, /
Betreuer oder Betreuerinnen, in Verbindung mit persönlichen verbalen Angriffen.

IV. Bearbeitungsgebühr
Für das Aussprechen von Strafen nach I. bis III. wird eine Bearbeitungsgebühr (siehe 
Anlage 1) erhoben. 

V. Rechtsbehelf
1. Gegen die Entscheidung der spielleitenden Stelle des Staffelleiters ist der Einspruch

zulässig. Für den Einspruch gilt § 10 Rechts- und VerfahrenordnungVO, Berufung (§
11 Rechts- und VerfahrenordnungVO) entsprechend.

2. Der Einspruch ist unter Zahlung der Einspruchsgebühr von siehe Anlage 1 binnen
einer Frist von 14 Tagen gemäß § 10 Ziffer 2 Rechts- und VerfahrenordnungVO bei
der Verbandsgeschäftsstelle einzureichen.

§ 34
Feldverweis 

1. Ein Spieler, eine Spielerin, ein Trainer, eine Trainerin, ein Funktionsträger oder eine
Funktionsträgerin der bzw. die /e vom von Schiedsrichter oder Schiedsrichterin in
einem Pflichtspiel mit Roter Karte auf Dauer des Feldes verwiesene/r Spieler/in, Trai-
ner/in oder Funktionsträger/in wurde, ist grundsätzlich so lange gesperrt, bis eine
Entscheidung der spielleitenden Stelle oder durch das entsprechende Rechtsorgan
vorliegt. Diese Person Der/Die Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger/ ist für das
dem Feldverweis folgende, tatsächlich durchgeführte Pflichtspiel seiner bzw. / ihrer
Mannschaft in jedem Fall gesperrt. Bis dahin ist er bzw. /sie auch für alle anderen
Pflichtspiele seines bzw. /ihres Vereins gesperrt. Eine Abkürzung dieser Pflichtspiel-
sperre ist unzulässig. Er bzw. sie /Sie erlangt jedoch nach dem auf die automatische
(vorstehende) folgende Pflichtspiel seiner bzw. / ihrer Mannschaft seine bzw. / ihre
Spielberechtigung wieder, falls bis zu diesem Zeitpunkt keine Entscheidung der spiel-
leitenden Stelle oder des entsprechenden Rechtsorgans vorliegt. Automatische Sper-
ren sind nicht anfechtbar. Sofern Spielsperren über einen Vereinswechsel hinausrei-
chen, werden diese in den neuen Verein mitgenommen.

2. Wird für einen Spieler, eine Spielerin, ein Trainer, eine Trainerin, ein Funktionsträger
oder eine Funktionsträgerin eine/n Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger einer
überregional spielende Mannschaft (NOFV-Ober- bzw. Regionalliga) in einem Landes-
Pokalspiel des BFV ein Feldverweis ausgesprochen, gilt die zu erwartende Spielsper-
re nur für den Pokal-Wettbewerb des Berliner Fußball-Verbandes. Bis auf diese Son-
derregelung gilt Ziffer 1.

§ 35
Feldverweis durch Gelb-Rot 

1. Erhält ein Spieler, eine Spielerin, ein Trainer, eine Trainerin, ein Funktionsträger oder
eine Funktionsträgerin ein/e Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger/in in einem



Pflichtspiel eine Gelb-Rote-Karte, so ist er bzw. /sie für den Rest der Spielzeit dieses 
Pflichtspiels, einschließlich einer eventuellen Verlängerung und eines Entschei-
dungsschießens, sowie für das darauffolgende, tatsächlich durchgeführte Pflichtspiel 
seiner/ihrer Mannschaft gesperrt. Bis dahin ist er bzw. /sie auch für alle anderen 
Pflichtspiele seines bzw. /ihres Vereins gesperrt. 

2. Wird für einen Spieler, eine Spielerin, ein Trainer, eine Trainerin, ein Funktionsträger
oder eine Funktionsträgerin eine/n Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger einer
überregional spielende Mannschaft (NOFV-Ober- bzw. Regionalliga), in einem Landes-
Pokalspiel des BFV ein Feld-verweis durch Gelb-Rot ausgesprochen, gilt die zu erwar-
tende Spielsperre nur für den Pokal-Wettbewerb des Berliner Fußball-Verbandes. Bis
auf diese Sonderregelung gilt Ziffer 1.

§ 36
Verwarnung (Gelbe Karte) 

und Spielsperre 
1. Ein/e Spieler, eine Spielerin /in, Trainer, Trainerin, /in oder Funktionsträger/ oder

Funktionsträgerin einer Mannschaft, die bzw. /den der Schiedsrichter oder die
Schiedsrichterin in fünf Pflichtspielen seiner bzw. /ihrer Mannschaft durch Vorwei-
sen der Gelben Karten verwarnt hat, ist für das Pflichtspiel seiner bzw. /ihrer Mann-
schaft gesperrt, das dem Spiel folgt, in welchen die fünfte Verwarnung verhängt
worden ist. Er bzw. /Ssie ist bis dahin auch für alle anderen Pflichtspiele seines bzw.
/ihres Vereins gesperrt.

2. Eine Übertragung auf das neue Spieljahr ist ausgeschlossen.
3. Erhält ein Spieler, eine Spielerin, ein Trainer, eine Trainerin, ein Funktionsträger oder

eine Funktionsträgerin ein/e Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger/ in einem
Spieljahr nach einer verwirkten Sperre fünf weitere Verwarnungen, so ist er bzw. /sie
für das nächste Pflichtspiel (Ziffer 1) gesperrt.

4. Im Falle eines Feldverweises auf Dauer (Rote Karte), auch eines Feldverweises nach
zwei Verwarnungen (Gelb-Rot), gilt eine im selben Spiel ausgesprochene Verwarnung
als verbraucht und wird nicht registriert.

5. Sonstige Sperren hemmen eine Sperre gemäß Ziffer 1 mit der Folge, dass die Sperre
gemäß Ziffer 1 im Anschluss an die Sperre verbüßt wird.

6. Wird für einen Spieler, eine Spielerin, einen Trainer, eine Trainerin, einen Funktions-
träger oder eine Funktionsträgerin eine/n Spieler/in, Trainer/in oder Funktionsträger
einer überregional spielende Mannschaft (NOFV-Ober- bzw. Regionalliga) in einem
Landes-Pokalspiel des BFV eine Verwarnung (Gelbe-Karte) ausgesprochen, gilt die zu
erwartende Spielsperre nach fünf Verwarnungen nur für den Pokal-Wettbewerb des
Berliner Fußball-Verbandes. Bis auf diese Sonderregelung gilt Ziffer 1-5.

§ 37
Allgemeinverbindlichkeit 

von Entscheidungen, Strafen 
und Vorschriften 



1. Spieltechnische Entscheidungen und Strafen der zuständigen Organe des DFB und
seiner Mitgliedsverbände unter Einschluss der sich aus ihren Vorschriften unmittel-
bar ergebenen Folgen, wirken für und gegen den DFB, seine Mitgliedsverbände, deren
den Mitgliedern des BFV Vereine sowie deren Mitglieder. Das Gleiche gilt für Toch-
tergesellschaften hinsichtlich der spieltechnischen Entscheidungen und Strafen der
zuständigen Organe des DFB.

2. Für die Einhaltung der Vorschriften des Allgemeinverbindlichen Teils und anderer
allgemeinverbindlicher Regelungen, die sich aus der DFB-Spielordnung ableiten, sor-
gen die Mitgliedsverbände und die zuständigen Ausschüsse des DFB.

3. Über Verstöße gegen diese Vorschriften entscheiden die zuständigen Mitgliedsver-
bände im Rahmen ihrer Vorschriften. Die Zuständigkeit des DFB gemäß dieser Spiel-
ordnung bleibt unberührt.

H. Schlussbestimmungen

§ 38
Geltungsbereich 

1. Die Bestimmungen dieser Spielordnung gelten auch für Lizenzspieler, Lizenzspiele-
rinnen, und Vertragsamateure und Vertragsamateurinnen, soweit sich aus den DFB-
Vorschriften nichts Anderes ergibt.

2. Die Bestimmungen dieser Spielordnung gelten für alle Fußballspiele des Berliner
Fußball-Verbandes, soweit nicht andere Ordnungen Vorrang haben.  Frauen-, Her-
ren-, Senioren-, Seniorinnen-, Altliga-Mannschaften, auch für Junioren- und Juniorin-
nen-Mannschaften, soweit die Jugendordnung nichts Anderes vorschreibt.

3. Die Rahmenbedingungen für die Regionalliga sind Bestandteil des allgemeinverbind-
lichen Teils der DFB-Spielordnung und unterliegen der Beschlussfassung durch den
DFB-Bundestag bzw. DFB-Beirat.

Hinweis zur erweiterten Einführung der EDV im Berliner Fußball-Verband 

Macht eine Änderung im EDV-gestützten Bearbeitungssystem (DFBnet) Anpassungen in 
der Spielordnung zwingend notwendig, so erlässt die spielleitende Stelle hierzu Durch-
führungsbestimmungen, die solange gelten, bis der Antrag über diese Anpassungen vom 
entsprechenden Gremium (Verbandstag, Beirat) angenommen oder abgelehnt werden.  

§ 39
Inkrafttreten 

Die Spielordnung in der vorliegenden Fassung ist zuletzt mit Beschlüssen des Verband-
stages am 28. August 2021 sowie Beirats am 12. Dezember 2022 und 19. Juni 2023 und 
des Arbeitsverbandstages am 25. November 2023 geändert worden und ist ab dem 1. 
Januar 2024 gültig.  



Anlage 1 

Zu § 3, Punkt 4 
Nicht fristgemäße Abgabe des Meldebogens, 
gemäß § 3 

einmalig 30,00 € 

Zu § 3a, Punkt 3 

Bei fehlender DFB-B-Lizenz 
zum Zeitpunkt der 

Überprüfung 
500,00 € 

Bei fehlender DFB-C-Lizenz 
zum Zeitpunkt der 

Überprüfung 
250,00 € 

Zu § 3a, Punkt 5 
Bei fehlender DFB-B-Lizenz pro Spiel 30,00 € 
Bei fehlender DFB-C-Lizenz pro Spiel 15,00 € 

Zu § 11, Punkt 3 
Spielen einer Mannschaft ohne Rückennum-
mern 

einmalig 10,00 € 

Zu § 12, Punkt 3 
verspätete Ergebniseingabe in das Online-
System (maximal jedoch 5 € je Spieltag / 
Verein) 

pro Mannschaft 
Ergebnis 

1,00 € 

fehlende Ergebniseingabe im Online-System 
(DFBnet), (alle Spiele der vergangenen Wo-
che, deren Ergebnisse nicht bis Sonntag 
24:00 Uhr gemeldet wurde) 

je Spiel 
fehlendem Ergebnis 

5,00 € 

Zu § 15 
Fehlende / falsche Bei folgenden fehlenden 
oder falschen Eintragungen im Spielbe-
richtOnline: 
• Trainer oder Trainerin Trainer/in
• Mannschaftsverantwortliche bzw. Mann-

schaftsverantwortlicher /r
• Nichtneutrale Schiedsrichter-Assistenten

bzw. Asisstentinnen Nichtneutrale/r
Schiedsrichterassistent/in (hiervon aus-
genommen sind Spiele im Kleinfeldbe-
reich)

• Ersatz-Sschiedsrichter, bzw. Ersatz-
Schiedsrichterin, wenn der angesetzte
Schiedsrichter oder die angesetzte
Schiedsrichterin nicht erscheint

einmalig 5,00 € 



• Fehlende Markierung des Mannschaftska-
pitäns/Torwartes

• Die Rückennummern der Spieler oder
Spielerinnen stimmen nicht mit dem
Spielbericht überein

Fehlen des Spielberichtes einmalig 10,00 € 
Nicht Ausfüllen Nichtausfüllen des Spielbe-
richtesOnline bei Nichterscheinen des 
Schiedsrichters bzw. der Schiedsrichterin 
(keine Nacherfassung) 

einmalig 10,00 € 

Zu § 15, Punkt 2 
Nichtbereitstellung eines Eingabegerätes (z. 
B. PC) für den SpielberichtOnline, gemäß § 15
Ziffer 2 SpO 

pro Spiel 30,00 € 

Zu § 15, Punkt 3 
Nicht fristgemäße Freigabe bzw. Abgabe des 
Spielberichtes, gemäß § 15 Ziffer 5 SpO  

pro Spiel 30,00 € 

Nichtanwendung des elektronischen Spielbe-
richtes, gemäß § 15 Ziffer 5, SpO 

pro Spiel 30,00 € 

Zu § 15, Punkt 5 
Nichtabgabe eines durch den Schiedsrichter 
oder die Schiedsrichterin angekündigten 
Sonderberichtes 

pro angekündigtem 
Sonderbericht 

50,00 € 

Zu § 15, Punkt 7 
Fehlen des manuellen Spielberichtes, wenn 
er bei technischen Problemen genutzt wer-
den muss. 

pro Spiel 10,00 € 

Bei folgenden fehlenden oder falschen Feh-
lende Eintragungen im manuellen Spielbe-
richt, wenn er bei technischen Problemen 
genutzt werden muss. 
• Fehlende / unkorrekte Spielernummern

bzw. Spielerpass-Nummern,
• Vereins-Schiedsrichter oder Vereins-

Schiedsrichterin / Vereins-
SchiedsrichterSR-Assistent, bzw. Vereins-
Schiedsrichter-Assistentin

• Heim- und / oder Gastmannschaft,
• Datum des Spieltages, Spielklasse
• Mannschaftsart, Spielstätte Spielfeld

einmalig 5,00 € 



Zu § 18, Punkt 6 
Nichtantreten einer Mannschaft pro Spiel 30,00 € 

Zu § 18, Punkt 12 
Spielumlegung ohne Zustimmung der spiel-
leitenden Stelle des Staffelleiters 

pro Spiel 30,00 € 

Zu § 20, Punkt 8 
Nichtantreten einer Mannschaft innerhalb 
der letzten vier Spieltage einer Saison, ge-
mäß § 20 Ziffer 8 

pro Spiel 75,00 € 

Zu § 23, Punkt 5 
Fahrgeldersatzanspruch inkl. 5,00 € Gebühr pro Spiel 40,00 € 

Zu § 24, Punkt 1 
Verwaltungsgebühren Bearbeitungsgebüh-
ren für Mannschaften, die nach dem 1. 
Pflichtspieltag abgemeldet oder bei dreima-
ligen Nichtantritt gestrichen werden 

pro Mannschaft 120,00 € 

Zu § 33 
Unsportliches Verhalten Trainer, Trainerin, 
Betreuer oder Betreuerin 

jeweils höchstens 
bis zu 

30,00 € 

Bearbeitungsgebühr zu § 33 V jeweils 10,00 € 
Einspruchsgebühr zu § 33 V Ziffer 2 je Einspruch 30,00 € 

Zu § 11 
Bearbeitungsgebühr für Genehmigung der Trikotwer-
bung pro Mannschaft im Erwachsenenbereich            

pro Saison 
5 € 

zu § 32 Ordnungsstrafen: 
4. Nachtragen von Auswechselspielern/innen (§ 18 Ziffer

8)
(Dies gilt nicht im Juniorenbereich) pro Spieler 10 € 

8. Erstattung der SR-Spesen bei Nichtantreten einer
Mannschaft für SR und SRA, sofern diese vom SR-
Ausschuss angesetzt waren

voller 
Spesensatz 

21. Nicht-Einhaltung der erforderlichen Lizenz am Spieltag 30 € 

Spielleitung / SR zu § 23 Ziffer 4 
- 1. und 2. Mannschaft 50 % des Spesensatzes mindestens

zusätzlich zum Spesensatz: 8 € 



- Spielausfall restliche Mannschaften für Schiedsrichter,
Schiedsrichterin, Schiedsrichter-Assistent oder Schieds-
richter-Assistentin SR und SRA

8 € 

- Nichtantreten einer Mannschaft für Schiedsrichter,
Schiedsrichterin, Schiedsrichter-Assistent oder Schieds-
richter-Assistentin SR und SRA

voller 
Spesensatz 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Spielausschuss, Jugendausschuss,  

Ausschuss Frauen- und Mädchenfußball 

Betrifft: Spielordnung § 25 zu Ziffer 1 

Antrag: § 25

Auf- und Abstiegsregelung 

1. Grundsätzlich haben Staffelsieger Aufstiegsberechtigung. Den

Aufstieg in den überregionalen Spielbetrieb regeln die ein-

schlägigen Vorschriften des überregionalen Verbandes. Macht

ein Aufstiegsberechtigter von seinem bzw. die nächst folgende

aufstiegsberechtigte Mannschaft von ihrem Recht keinen Ge-

brauch, tritt an diese Stelle die nächst platzierte aufstiegsbe-

rechtigte Mannschaft.

Der unwiderrufliche Verzicht auf das Aufstiegsrecht und das

Recht zur Teilnahme an Entscheidungs- und Relegationsspie-

len ist bis zum 15. Mai des Spieljahres schriftlich gegenüber der

spielleitenden Stelle zu erklären. Bei einer nachträglichen Ver-

zichtserklärung werden der jeweiligen Mannschaft für die

neue Saison drei Punkte abgezogen. Ein Verzicht auf das Auf-

stiegsrecht oder das Recht zur Teilnahme an Entscheidungs- 

oder Relegationsspielen ist einer Mannschaft in der gleichen

Spielklasse nicht in zwei aufeinanderfolgenden Saisons er-

laubt.

Begründung: In einzelnen Spielklassen kommt es immer wieder vor, dass 

Mannschaften jahrelang auf ihr Aufstiegsrecht verzichten, ob-

wohl sie an der Tabellenspitze stehen. Dies führt zum einen dazu, 

dass tieferplatzierte „plötzlich“ aufsteigen müssen, weil diese 
nicht mit einem Aufstieg rechneten und daher keinen Verzicht 

erklärt haben und zum anderen, dass „starke“ Mannschaften im-
mer wieder eine Saison dominieren, obwohl sie eigentlich höher-

klassig spielen müssten, was wiederum bei anderen auf Unver-

ständnis stößt und Demotivation auslöst. 

Daher soll der Verzicht auf einen Aufstieg spätestens im zweiten 
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Jahr nicht mehr möglich sein, wenn es sich dabei um die gleiche 

Mannschaft in der gleichen Spielklasse handelt. 

Klarstellung: Bei Inkrafttreten zum 1. Juli 2024 könnte die Rege-

lung frühestens am Ende der Saison 2025 / 26 zur Anwendung 

kommen.  

 

 

 

Inkrafttreten: 1. Juli 2024 

 

 

Gez. Joachim Gärtner, Frank Schröder, Nadine Grund 
 



Überarbeitete Finanzordnung 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Präsidium 

Betrifft: Überarbeitung Finanzordnung 

Antrag: Der Arbeitsverbandstag möge die Überarbeitung der Finanzord-
nung beschließen (s. Anhang) 

Begründung: Schwerpunkte der Änderungen: 

§ 1  Finanzstruktur und Haushaltsführung
Klarstellung geschäftsführendes Präsidium, Kompetenzerweite-

rung hauptamtliche Abteilungsleitung, Klarstellung Budgetver-

antwortliche, Umgang bei Budgetüberschreitung, Gesetzliche Vor-

gaben sind einzuhalten, Regelungsmöglichkeiten bei kosteninten-

siven Maßnahmen.

§ 2  Haushaltsplan
Die Aufstellung eines außerordentlichen Haushalts wird gestri-

chen, da in der Praxis nicht relevant bzw. DKLB-Mittel im ordentli-

chen Haushaltsplan ausgewiesen werden.

§ 3  Ordentlicher Haushalt
Klarstellung, dass es nur einen Haushaltsplan gibt und das Kalen-

derjahr gilt. § 4 wird in § 3 überführt. Einführen einer Bearbei-

tungsgebühr, wenn DKLB-Fristen nicht eingehalten werden. Dar-

über hinaus wird für einen Fall eine Regelung vorgeschlagen,

wenn kein bestätigter Haushaltsplan vorliegt.

§ 4  Außerordentlicher Haushalt
Außerordentlicher Haushalt wird gestrichen, siehe § 2.

Es wird ein § 4a Budgetkompetenz eingeführt. 
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§ 5  Jahresabschluss
Einführen Fristen für den Jahresabschluss.

§ 6  Zahlungsverkehr und Kassengeschäfte
Freigeben von Ausgabenbelegen wird an die Praxis angepasst.

Klarstellung digitale Belegführung und Sechs-Augen-Prinzip. Er-

höhung Grenze Kostenangebote. Hinweis auf sachgemäße Ver-

wendung der BFV-Mittel.

§ 7  Eingehen von Rechtsverbindlichkeiten
Wird in § 6 überführt.

§ 8  Kassenprüfung
Jetzt § 7: Klarstellung digitale Belegführung.

§ 9  Fälligkeit, Vereinsverbindlichkeiten
Jetzt § 8: Vereinsverbindlichkeiten als sog. Vereinskontoauszug

oder Rechnung, Zahlungsziel auf 14 Tage angepasst, Lastschrift,

Gründe für Strafen bei Nichterfüllung von Zahlungen eingefügt,

Ratenzahlung ermöglicht.

Neuer § 9 Umsatzsteuer eingefügt 

§ 10  Verbandsbeiträge, Spielabgaben
Klarstellung Spielbetrieb, Anpassen der Eintrittsgelder im Sinne

der Vereine, Klarstellung Abrechnung Landespokalendspiele

§ 11  Abrechnung von Vereinsspielen, Geldsammlung, Freikar-
ten, Spielverzicht 

Vereinfachung der Verwaltungsabläufe, Klarstellung der Abläufe 

§ 12  Abrechnung von Pokal-, Entscheidungs- und Freund-
schaftsspielen 

§ 13  Behandlung von Rechtsfällen
Klarstellungen

§ 14  Schiedsrichter-Zuschüsse und -Abgaben
Keine Änderungen, da hier eine weitere AG tagt, die dieses
Thema bearbeitet



§ 15  Aufwandsentschädigung und Kostenerstattung
Abrechnungsmöglichkeit nur bei Nennung in Satzung / Ordnung.
Tätigkeitsnachweis erforderlich

§ 16  Nachweis der Gemeinnützigkeit
Einführen einer Regelung, wenn BFV wegen fehlender Gemeinnüt-

zigkeit Verluste entstehen.

§ 17  Inkrafttreten
Redaktionelle Anpassungen

Anlage 1 
Klarstellung der Gebühren, redaktionelle Anpassungen 

Darüber hinaus wurden folgende Anpassungen vorgenommen: 
• Zukunftsgerichtet wurden z.B. „Vereine“ durch „Mitglieder“

ersetzt, „Referat“ durch „Abteilung“.
• „Ungeschriebene Gesetze“ wurden konkretisiert, wie z.B.

die Festlegung, dass das Kalenderjahr das Geschäftsjahr
ist und Mitglieder die Möglichkeit haben, Ratenzahlungen
zu vereinbaren.

• Das Layout wurde zur besseren Lesbarkeit auf eine Spalte
geändert.

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / R. Rose 



§ 1
Finanzstruktur und Haushaltsführung 

1. Das geschäftsführende Präsidium gemäß § 22a der Satzung führt die Geschäfte des

BFV.

2. Der Vizepräsident Finanzen & Marketing ist verantwortlich für den Bereich Finanz- &
Rechnungswesen. Er wird von der hauptamtlichen Abteilungsleitung Finanzen unter-
stützt. Sie überwachen die Einhaltung des Haushaltsplans, den Zahlungsverkehr und
übt üben die Kontrolle über die Kassenführung aus. Bei der Erledigung dieser Aufga-
ben bedient er bedienen Sie sich weiterer hauptamtlicher Mitarbeiter oder Mitarbei-
terinnen, insbesondere des Referats der Abteilung Finanzen & Verwaltung.

3. Innerhalb des Verbandes gelten die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und der Spar-
samkeit.

4. Die ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, insbesondere alle
Budgetverantwortlichen Die Verbandsausschüsse und –Organe gemäß § 12 der Sat-
zung, vertreten durch ihre Vorsitzenden, sowie der Geschäftsführer verfügen im Rah-
men ihrer jeweiligen Haushaltsansätze verantwortungsvoll über die im Jahreshaus-
halt budgetierten Mittel. Die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sind regelmä-
ßig durch die Abteilung Finanzen festzustellen.

5. Wird von einzelnen Haushaltspositionen um mehr als 10 Prozent abgewichen oder ist
eine solche Abweichung vorhersehbar, ist der Vizepräsident Finanzen zu informieren.
Gibt es bei einzelnen Haushaltspositionen ungeplante Abweichungen von mehr als 10
Prozent, mindestens aber 5.000 Euro, oder sind diese vorhersehbar, ist die Abtei-
lungsleitung Finanzen zu informieren und entsprechende Maßnahmen (Einsparun-
gen, Mehreinnahmen) einzuleiten. Kann die Abweichung nicht innerhalb des festge-
setzten Budgets ausgeglichen werden, ist insoweit ein Nachtragshaushalt auf Vor-
schlag des Vizepräsidenten Finanzen & Marketing vom geschäftsführenden Präsidium
zu beschließen. Die Bestimmungen über den Nachtragshaushalt gelten nicht, wenn die
erhöhten Aufwendungen durch Mehrerträge oder Aufwandsreduzierung per Saldo
ausgeglichen werden können.

6. Das geschäftsführende Präsidium muss sich wird laufend, mindestens aber viertel-
jährlich, über den Stand der Finanzen und Kassenverwaltung unterrichtet. Auf Verlan-
gen des geschäftsführenden Präsidiums hat der Vizepräsident Finanzen & Marketing
jederzeit einen Überblick über die Finanz- und Vermögenslage des Verbandes zu ge-
ben.

7. Gemäß § 28 29 der Satzung führt der Vizepräsident Finanzen & Marketing den Vorsitz
im Finanzausschuss. Festlegungen über die dessen Mitglieder und Aufgaben werden
im selben Paragrafen ebenfalls im § 28 Satzung geregelt sind.



 
 

  

8. Gesetzliche Vorgaben sind ausnahmslos einzuhalten. Widersprechen sich gesetzliche 

und Vorgaben aus der Finanzordnung, so sind die gesetzlichen Vorgaben maßgebend 

und müssen umgesetzt werden. Der Vizepräsident Finanzen & Marketing wird die 

durch die Abteilung Finanzen erstellte Anpassung der Finanzordnung an die gelten-

den gesetzlichen Vorgaben zum nächstmöglichen Zeitpunkt (Verbandstag, Beirat, je 

nach Dringlichkeit auch außerordentlich) beantragen. 

 
9. Die Abteilungsleitung Finanzen kann in Abstimmung mit dem Vizepräsidenten Finan-

zen bei sämtlichen Maßnahmen Abstriche vornehmen, wenn die Kosten ein normales 
Maß übersteigen oder wenn der gleiche Zweck durch sparsamere Mittel erreicht wer-
den kann. Unter Maßnahmen sind alle Vorgänge zu verstehen, die zu einer nicht un-
wesentlichen Ausgabe führen, dazu zählen insbesondere größere Anschaffungen, 
Auswahlmaßnahmen oder Veranstaltungen. 

 

§ 2 

Haushaltsplan 

 

1. Der vom Verbandstag (§ 16 Ziffer 2e der Satzung) oder Beirat (§ 21 Ziffer 1 der Satzung) 

beschlossene Haushaltsplan ist Grundlage der Haushaltswirtschaft und der Finanzan-

gelegenheiten des Verbandes. 

 
2. Der Haushaltsplan gliedert sich in 

a. einen ordentlichen Haushalt (§ 3) für den Bereich Geschäftsstelle einschließlich 

der durch Zuschüsse geförderten Sportschule. 

b. einen außerordentlichen Haushalt (§ 4) über den Nachweis der Mittel der Deut-

schen Klassenlotterie Berlin (DKLB-Mittel). 

 
2. Der Haushaltsplan muss in Ein- und Ausgaben sowie ggfs. unter Berücksichti-

gung von Rücklagen ausgeglichen sein. Im Haushaltsplan müssen sich Ein- und 
Ausgaben, ggf. unter Berücksichtigung von Rücklagen ausgleichen.  

 
3. Zu den satzungsgemäßen Aufgaben des geschäftsführenden Präsidiums gehört es 

auch, Rücklagen zu bilden. Die Vermögensverwaltung hat im Rahmen der gesetzlichen 

Bestimmungen und der finanziellen Absicherung der Verbandstätigkeiten zu erfolgen. 

 
4. Vor der Beschlussfassung durch den Verbandstag oder Beirat legt der Vizepräsident 

Finanzen & Marketing den Haushaltsplan nach Beratung im Finanzausschuss dem 

Präsidium zur Kenntnis, dem geschäftsführenden Präsidium zur Genehmigung vor. 

 

 

 



§ 3

Ordentlicher Haushalt 

1. Der ordentliche Haushalt umfasst alle nicht im außerordentlichen Haushaltsplan (§ 4)

erfassten Erträge und Aufwendungen. Zu den Erträgen zählen insbesondere Ver-

bandsbeiträge, Spielabgaben, Gebühren und Ordnungsgelder, Zuschüsse und Zuwen-

dungen sowie sonstige Einnahmen. Das Haushaltsjahr ist dabei das Kalenderjahr.

Die Aufwendungen betreffen insbesondere die Organisation des Spielbetriebes, die Be-

reiche Qualifizierung/Lehrtätigkeit und Talentförderung/Auswahlmaßnahmen, soziale

Aufgaben und Projekte sowie Verwaltungs- und andere Kosten.

2. Für den Nachweis von Besondere Zuschüssen (z.B. Sportschule) und Projektzuwen-

dungen können diese Mittel auch werden separat ausgewiesen werden.

3. Die zur Durchführung der Verbandsaufgaben erforderlichen Mittel werden auch

durch Zuwendungen der Deutschen Klassenlotterie Berlin (DKLB-Mittel) aufgebracht.

Die Einnahmen sind sportfördernden Zwecken zuzuführen und getrennt aufzuzeich-

nen.

4. Grundlage für die Verwendung der DKLB-Mittel sind für den Verbandsbereich die Ver-

wendungsrichtlinien des LSB für die Verwendung von Zuwendungen der DKLB-Stif-

tung. Für die Weitergabe der Mittel an die Mitgliedsvereine des Verbandes kann auf

Vorschlag des Finanzausschusses das geschäftsführende Präsidium zusätzliche Ver-

wendungsrichtlinien erlassen.

5. Für die Verwendung der jährlich zufließenden Mittel aus Zuwendungen der Deutschen

Klassenlotterie Berlin im Rahmen des Haushaltsplanes ist der Finanzausschuss des

BFV zuständig. Der Finanzausschuss prüft im Auftrag der DKLB-Stiftung oder ver-

gleichbar legitimierter Organisationen die ordnungsgemäße Verwendung der an die

Mitgliedsvereine ausgezahlten Zuwendungen.

6. Gegenüber Mitgliedsvereinen, die der Aufforderung zur Abgabe der DKLB-Verwen-

dungsnachweise nicht termingerecht nachkommen, können durch den Finanzaus-

schuss Ordnungsstrafen und Maßnahmen gemäß Anlage 1 ausgesprochen werden.

Gegen Mitglieder, die der Aufforderung zur Abgabe der DKLB-Verwendungsnach-

weise nicht termingerecht nachkommen, werden Ordnungsstrafen und Maßnahmen

durch hauptamtliche Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen gemäß Anlage 1 ausgespro-

chen, zzgl. einer Bearbeitungsgebühr.

7. Gibt es für einen Zeitraum keinen durch den Verbandstag oder Beirat genehmigten
Haushaltsplan, so sind sämtliche Ausgaben zu beschränken und dürfen bis zur



 
 

  

Gültigkeit eines beschlossenen Haushaltsplanes nur noch in folgender Reihenfolge 
getätigt werden: 

 
a) Maßnahmen, die der Erhalt des BFV als gemeinnützigen Verein erfordert. 
b) Verpflichtungen, die sich aus Verträgen ergeben, die vor diesem Zeitraum ge-

schlossen wurden. Dabei ist dem geschäftsführenden Präsidium von der Abtei-
lung Finanzen eine Auflistung dieser Verpflichtungen zu erstellen und ein Vor-
schlag zur Priorisierung zu unterbreiten. Darüber hinaus erhält das geschäfts-
führende Präsidium eine Auflistung aller vorhandenen liquiden oder kurzfristig 
verfügbaren Mittel, die zur Begleichung der Verpflichtungen herangezogen wer-
den können. Das geschäftsführende Präsidium beschließt eine Reihenfolge, in 
der diese Verpflichtungen beglichen werden.  

c) Auslagenerstattungen für ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die 
für die Erhaltung des Spielbetriebes notwendig sind (grundsätzlich die spiellei-
tenden Stellen und die Spruchinstanzen) zu 100%, allen anderen zu 50%.  

 
Unabhängig von a) bis c) sind Einnahmen, deren Auszahlung unmittelbar für Vereine 
gedacht sind, wie z.B. die Begleichung von offenen Forderungen durch Dritte, auszu-
zahlen („durchlaufende Posten“), nachdem bestehende Verbindlichkeiten des Verei-
nes ausgeglichen sind. 
 
Die unter a) bis c) genannte Reihenfolge ist für den gesamten Zeitraum des vorgese-
henen Haushaltes festzulegen, mindestens aber für drei Monate, je nachdem, was 
schneller eintritt. 
Für diese Zeit gilt, dass keine zusätzlichen Verpflichtungen eingegangen werden dür-
fen, es sei denn, sie sind zum Erhalt des BFV als gemeinnütziger Verein erforderlich.  

 
d) Die Abteilung Finanzen erstellt innerhalb von vier Wochen nach Ablehnung des 

Haushaltes oder spätestens sechs Wochen vor dem ersten Tag für den es keinen 
Haushalt gibt, einen neuen Haushalt, der die Gründe, die zur Ablehnung geführt 
haben (soweit bekannt) berücksichtigt und konform zu den Vorgaben der Finanz-
ordnung ist. 

e) Der BFV beruft einen ggf. außerordentlichen Beirat ein, dem der neu erstellte 
Haushalt zur Beschlussfassung vorgelegt wird. Sollte auch hier kein Haushalt 
beschlossen werden gilt diese Ziffer 7 erneut so lange, bis ein Haushalt beschlos-
sen wurde. 

f) Zusätzliche, nicht im Haushalt stehende Einnahmen finden in der o.g. Betrach-
tung nur dann Berücksichtigung, wenn diese vertraglich abgesichert sind. Sie 
dürfen andernfalls ausdrücklich nicht in die Planung und Priorisierung aufge-
nommen werden. 

 
 
 
 

 



 
 

  

§ 4 (in §3 neu überführt, Ziffer 3 und 4) 
Außerordentlicher Haushalt 

 
1. Die zur Durchführung der Verbandsaufgaben erforderlichen Mittel werden auch durch 

Zuwendungen der Deutschen Klassenlotterie Berlin (DKLB-Mittel) aufgebracht. Die Ein-

nahmen sind sportfördernden Zwecken zuzuführen und getrennt in einem außeror-

dentlichen Haushalt aufzuzeichnen. 

 
2. Grundlage für die Verwendung der DKLB-Mittel sind für den Verbandsbereich die Ver-

wendungsrichtlinien des LSB für die Verwendung von Zuwendungen der DKLB-Stif-

tung. Für die Weitergabe der Mittel an die Mitgliedsvereine des Verbandes kann auf 

Vorschlag des Finanzausschusses das geschäftsführende Präsidium zusätzliche Ver-

wendungsrichtlinien erlassen. 

 
3. Der außerordentliche Haushaltsplan umfasst  

auf der Ertragsseite: 
a. Erträge aus Zuwendungen der Deutschen Klassenlotterie Berlin, 

b. Zinserträge aus (a), 

c. sonstige zweckgebundene Erträge.  

auf der Aufwandsseite: 
gemäß Ziffer 2 zweckgebundene Aufwendungen. 

4. Für die Verwendung der jährlich zufließenden Mittel aus Zuwendungen der Deutschen 

Klassenlotterie Berlin im Rahmen des Haushaltsplanes ist der Finanzausschuss des 

BFV zuständig. Er prüft im Auftrag der DKLB-Stiftung die ordnungsgemäße Verwen-

dung der an die Mitgliedsvereine ausgezahlten Zuwendungen. 

 
5. Gegenüber Mitgliedsvereinen, die der Aufforderung zur Abgabe der DKLB-Verwen-

dungsnachweise nicht termingerecht nachkommen, können durch den Finanzaus-

schuss Ordnungsstrafen und Maßnahmen gemäß Anlage 1 ausgesprochen werden. 

 
 

§ 4 

Budgetkompetenz 

1. Grundsätzlich erfolgt die Einhaltung des Haushaltes sowohl auf der Einnahme- als 
auch auf der Ausgabeseite durch Budgets.  
 

2. Die Planung einzelner Budgets erfolgt in der Abteilung Finanzen unter Verantwor-
tung des Vizepräsidenten Finanzen & Marketing, des Geschäftsführers oder der Ge-
schäftsführerin und der Abteilungsleitung Finanzen.  
 



3. Für jedes Budget ist eine Person als Verantwortliche oder Verantwortlicher vom ge-
schäftsführenden Präsidium zu bestimmen.

4. Ausgaben aus einem Budget dürfen ausnahmslos nur für die Erledigung der durch
das Budget vorgegebenen satzungsmäßig bedingten Aufgaben erfolgen. Alle Ausga-
ben müssen den Vorgaben von Satzung und Ordnungen sowie Gemeinnützigkeits-
recht entsprechen und müssen jederzeit kontrollier- und objektiv nachvollziehbar
sein. Insbesondere erfolgen die Ausgaben nach dem in der Finanzordnung vorgege-
benen Kontrollprinzip gemäß § 6 der Finanzordnung.

5. Sollten seitens des oder der Budgetverantwortlichen Zweifel an der satzungsgemä-
ßen Richtigkeit einer Ausgabe bestehen, so ist diese zwingend im Vorfeld der Aus-
gabe mit der Abteilung Finanzen abzustimmen.

6. Das geschäftsführende Präsidium kann jederzeit den oder die Budgetverantwortli-
che:n von der Budget-Verantwortung entbinden. Darüber hinaus kann das geschäfts-
führende Präsidium ein Budgetbremse beschließen, wenn dieses aus haushälteri-
schen Gründen geboten ist.

§ 5

Jahresabschluss 

1. Der Vizepräsident Finanzen hat dem Präsidium binnen drei Monaten nach Ablauf des

Geschäftsjahres einen vorläufigen Jahresabschluss vorzulegen. Die Abteilungsleitung

Finanzen hat dem geschäftsführenden Präsidium binnen drei Monaten nach Ablauf

des Geschäftsjahres einen mit dem Vizepräsident Finanzen & Marketing abgestimm-

ten vorläufigen Jahresabschluss vorzulegen. Analog ist zum 30. Juni ein aktualisier-

ter vorläufiger Jahresabschluss vorzulegen, falls noch kein endgültiger Jahresab-

schluss gemäß Punkt 2 vorliegt oder kurzfristig vorliegen wird.

2. Das geschäftsführende Präsidium bestätigt genehmigt den endgültigen (ggfs. von ei-

nem Wirtschaftsprüfer testierten) Jahresabschluss und beschließt die Ergebnisver-

wendung. Der Jahresabschluss ist von der Abteilung Finanzen spätestens zum 31. Au-

gust des Folgejahres zu erstellen und nach Beratung im Finanzausschuss dem Ver-

bandstag (§ 16 Ziffer 2e der Satzung) oder Beirat (§ 21 Ziffer 1 der Satzung) zur Be-

schlussfassung vorzulegen.

3. Im Jahresabschluss sind Einnahmen und Ausgaben nach den Ansätzen des vom Ver-

bandstag oder Beirat beschlossenen Haushaltsplanes nachzuweisen sowie Vermögen

und Verbindlichkeiten des Verbandes aufzuführen. Relevante Mehrausgaben / Mehr-

einnahmen Über- und außerplanmäßige Ausgaben bedürfen der besonderen Erläute-

rung., sofern der Ansatz im Haushaltsplan um 10%, mindestens aber um 5.000 € über-
schritten wurde.



§ 6

Zahlungsverkehr und Kassengeschäfte 

1. Die Kasse des BFV ist die einzige einnehmende und auszahlende Stelle. Kein Organ

des BFV ist berechtigt, Zahlungen entgegenzunehmen oder zu verlangen, es sei denn,

das geschäftsführende Präsidium beschließt Sonderbestimmungen für den Einzel-

fall.

2. Die Abwicklung des Zahlungsverkehrs und der Kassengeschäfte erfolgt durch die Ge-

schäftsstelle unter der Verantwortung der Abteilungsleitung Finanzen und der Auf-

sicht des hauptamtlichen Geschäftsführers oder der Geschäftsführerin und dem Vi-

zepräsidenten Finanzen & Marketing.

3. Über die Konten des Verbandes verfügen die Mitglieder des geschäftsführenden Prä-

sidiums oder vom geschäftsführenden Präsidium entsprechend benannte Vertreter,

und zwar je zwei gemeinsam, wobei mindestens ein geschäftsführendes Präsidiums-

mitglied darunter sein muss.

Die Zahlung von Ausgabenbelegen, die nach Ziffer 5. freigegeben sind, kann davon

abweichend auch von Mitarbeitern oder Mitarbeiterinnen der Abteilung Finanzen an-

gewiesen werden.

4. Der Zahlungsverkehr ist grundsätzlich nach Möglichkeit unbar abzuwickeln. Barein-

zahlungen sind ausschließlich über die Kassen des Verbandes abzuwickeln. Andere

Stellen sind nicht berechtigt, für den Verband Zahlungen entgegenzunehmen oder zu

verlangen.

5. Über jede Einnahme und Ausgabe muss ein Beleg vorhanden sein. Wenn nicht aus

(steuer- oder anderen) rechtlichen Gründen die Papierform vorgeschrieben ist, sind

die Belege digital vorzuhalten. Jeder Ausgabenbeleg muss unter Beachtung des „Vier-

Sechs-Augen-Prinzips“ geprüft werden auf seine

a. formale Ordnungsmäßigkeit und rechnerische Richtigkeit durch das Referat die

Abteilung Finanzen & Verwaltung.

b. inhaltliche Richtigkeit durch den Besteller bzw. die Bestellerin der Leistung.

c. sachliche Richtigkeit, die durch das fachlich zuständige Präsidiumsmitglied oder

den Geschäftsführer, die Geschäftsführerin, den die zuständigen Referats- oder

Abteilungsleitung oder eine vom geschäftsführenden Präsidium autorisierte Per-

son zu bestätigen ist, wenn sich die Ausgabe nicht auf ein vorher festgelegtes

Budget bezieht.



Soll die Ausgabe aus einem vorher beschlossenen Budget bestritten werden, er-

folgt die Bestätigung der sachlichen Richtigkeit durch den Budgetverantwortli-

chen bzw. die Budgetverantwortliche. Das geschäftsführende Präsidium kann 

diese Freigabe ersatzweise ebenfalls erteilen. 

c. und anschließend von einem Mitglied des geschäftsführenden Präsidiums oder

eine vom geschäftsführenden Präsidium entsprechend autorisierte Person (Präsi-

dialmitglied, zuständiger Referatsleiter) zur Zahlung angewiesen werden.

6. Ist das „Sechs-Augen-Prinzip“ gewahrt, so gilt bei oben stehender Regelung bis zum

einem Betrag von maximal 5.000 € netto die sachliche Freigabe gleichzeitig als Zah-

lungsfreigabe. Liegt die Ausgabe über 5.000 € netto, so gilt für die Zahlungsfreigabe

folgende Regelung:

Für einen Betrag über 5.000 € netto aber bis maximal 50.000 € netto ist für die Zah-

lungsfreigabe zusätzlich die Freigabe eines Mitgliedes des geschäftsführenden Prä-

sidiums notwendig, das nicht bereits eine der o.g. Freigaben erteilt haben darf. 

Für einen Betrag über 50.000 € netto ist für die Zahlungsfreigabe zusätzlich die Frei-

gabe zweier Mitglieder des geschäftsführenden Präsidiums notwendig, die nicht be-

reits eine der o.g. Freigaben erteilt haben dürfen.  

Zusätzlich zu den oben stehenden Regelungen gilt, dass für Ausgaben, die den Betrag 

von 10.000 € netto überschreiten werden vor der Auslösung der Bestellung insge-

samt drei Kostenangebote eingeholt werden müssen.  

Auf das Einholen der Angebote kann verzichtet werden, wenn das geschäftsführende 

Präsidium einen entsprechend begründeten Antrag genehmigt. 

Soll dabei das kostengünstigste Angebot angenommen werden, sind keine weiteren 

Schritte notwendig. Soll nicht das kostengünstigste Angebot angenommen werden, 

so muss dieses im Vorfeld bei der Abteilungsleitung Finanzen begründet beantragt 

werden. Dabei können insbesondere folgende nicht abschließend aufgeführte As-

pekte dafürsprechen, nicht das kostengünstigste Angebot zu nutzen: 

• kurze Lieferzeiten, schnellere Maßnahmenumsetzungen,

• größere Nachhaltigkeit,

• Lieferantenerfahrungen aus früheren Bestellungen,

• Berücksichtigung von bestehenden oder avisierten Geschäftsbeziehungen.



7. Mit der Freigabe nach Ziffer 5. bestätigt diese Person die Einhaltung der ihm oder ihr

bekannten Regeln gemäß Satzung und Ordnungen, insbesondere aber auch den Re-

geln zum Datenschutz und Compliance. Kann eine Person aus den o.g. Gründen nicht

zustimmen, so sind die entsprechenden Ansprechpartner oder Ansprechpartnerinnen

auf diesen Umstand aufmerksam zu machen. Dies kann auch anonymisiert erfolgen

und bleibt in jedem Fall ohne jegliche negative Konsequenz für die Meldende oder

den Meldenden.

8. 5. Regelmäßig periodisch wiederkehrende Zahlungen, die durch den Haushaltsplan

oder durch Beschluss des geschäftsführenden Präsidiums festgelegt sind (z.B. Gehäl-

ter, Mieten, Verwaltungskosten, Steuern, Abgaben, Beiträge und Vorschüsse), bedür-

fen keiner besonderen Anweisung zur Zahlung nach Ziffer 5 4c. Die Auszahlungen er-

folgen wie unter Ziffer 4 a und b dargelegt.

§ 7
Eingehen von Rechtsverbindlichkeiten 

1. Bei Verbindlichkeiten pro Einzelfall und Rechnung, die einen Betrag von brutto 3.500

€ übersteigen, sind vorab mindestens drei Kostenangebote einzuholen. Bei Beträgen

über brutto 6.000 € ist das geschäftsführende Präsidium in die Entscheidung einzu-
binden.

2. Grundsätzlich bleibt der Abschluss von Verbindlichkeiten zu Lasten des Verbandes bis

zu einem Betrag pro Einzelfall von brutto 6.000 € mindestens zwei Mitgliedern des
geschäftsführenden Präsidiums vorbehalten.

3. Jedoch können Verbindlichkeiten bis zu einem maximalen Betrag pro Einzelfall von
brutto 3.500 € auch von dem jeweils verantwortlichen Präsidiumsmitglied oder Refe-
ratsleiter im Rahmen des zugeordneten Budgets gemäß Haushaltsplan eigenständig
begründet werden.

§ 7 8
Kassenprüfung 

1. Die Revisoren bzw. Revisorinnen haben auf der Grundlage von § 39 der Satzung mehr-
mals jährlich, auch unvermutet, Prüfungen der Verbandskasse vorzunehmen sowie
die Konten und die Buchführung des BFV zu prüfen.

2. Den Revisoren bzw. Revisorinnen sind alle erforderlichen Unterlagen (Haushaltspläne,
gegebenenfalls Nachtragshaushalte, Monatsabschlüsse, Rechnungen und sonstige Be-
lege, Bank- und Postbankkonten sowie Sach-, Debitoren- und Kreditorenkonten der
EDV) zur Verfügung zu stellen und jederzeit Einblick in alle Geschäftsbücher und



Jahresabschlüsse zu gewähren. 
Liegen diese Dokumente lediglich in digitaler Form vor, so werden diese nur in digi-
taler Form zur Verfügung gestellt. 

3. Über die durchgeführten Prüfungen sind schriftliche Berichte zu erstellen, die dem ge-

schäftsführenden Präsidium vorzulegen sind.

§ 8 9

Fälligkeit, Vereinsverbindlichkeiten, Ratenzahlungen 

1. Die auf dem monatlichen Vereinskontoauszug ausgewiesenen Beträge sind spätes-

tens drei Wochen nach Auszugsdatum fällig. Vom BFV in Rechnung gestellte Beträge

können entweder über einen sogenannten Vereinskontoauszug verrechnet werden,

als auch einzeln per Rechnung. Unabhängig von der Rechnungslegung sind die aus-

gewiesenen Beträge spätestens 14 Tage nach Zugang der Rechnung bzw. des Konto-

auszuges fällig, wenn im Schreiben nichts anderes angegeben ist.

2. Erfolgt nach Ablauf der Fälligkeit innerhalb von drei Wochen kein Ausgleich der ent-

standenen Zahlungsverpflichtung, können Zinsen, Mahn- und Bearbeitungsgebühren

gemäß gesetzlicher Vorgabe anfallen. Diese entfallen, wenn der Verein dem BFV den

Einzug der Beträge per Lastschrift ermöglicht und das angegebene Konto die entspre-

chende Deckung aufweist, unabhängig vom Termin des Einzuges durch den BFV.

Wird eine Lastschrift aufgrund mangelnder Deckung nicht ausgeführt, so sind die

dadurch entstandenen tatsächlichen Kosten vom Verursacher zu tragen.

3. Wird ein Schuldsaldo auch nach Ablauf der in der ersten Mahnung genannten Frist

von mindestens 14 Tagen trotz vorheriger dreier Mahnungen nicht beglichen:

a. Werden unabhängig vom Betrag sämtliche Forderungen des Vereins sofort fäl-

lig,

b. wird dem säumigen Verein untersagt, Anträge gemäß Meldeordnung (z.B. Spielbe-

rechtigung, Abmeldungen, Vereinswechsel) zu stellen bzw. werden gestellte An-

träge nicht bearbeitet. Nach kompletter Begleichung der Forderungen bzw. nach 

Punkt 5.2. wird diese Maßnahme unverzüglich aufgehoben. 

c. kann die Abteilungsleitung Finanzen in Abstimmung mit dem Vizepräsidenten

Finanzen & Marketing unter Berücksichtigung des Einzelfalls für einzelne oder

alle Mannschaften des betreffenden Vereins folgende Strafen zzgl. einer Bear-

beitungsgebühr verhängen:

• vom Spielbetrieb auf Zeit oder Dauer ausschließen oder sperren,

• Punkte aberkennen,



• in eine tiefere Spielklasse versetzen.

d. Gründe für eine oder mehrere der unter c. genannten Strafen sind:

• Mehrfache Rücklastschriften

• Wiederholtes Überschreiten der fristgerechten Begleichung der Forderun-

gen

• Anzahl der insgesamt für den Verein ausgesprochenen Mahnungen in den

letzten 3 Jahren

• Fortdauernde Nichtberücksichtigung einer unter b. oder c. ausgesprochenen

Strafe

• Weitere hier nicht aufgeführte Gründe, die unmittelbar mit der Zahlungsmo-

ral des Vereines zusammenhängen.

e. Die unter c. genannten Strafen können auch nebeneinander verhängt werden, al-

lerdings nicht zusätzlich zu einer Strafe, die sich aus Satzung oder einer anderen

Ordnung als der Finanzordnung ergibt.

4. Die Strafen können auch nebeneinander verhängt werden. Auf diese Maßnahme ist in

den Mahnungen hinzuweisen.

4. Zahlungen an Vereine, die über ein Konto des BFV geführt werden und sich aus Sat-

zung oder Ordnungen ergeben, werden grundsätzlich zunächst zur Begleichung be-

rechtigter offener BFV-Forderungen gegen diesen Verein verwendet. Besteht nach

Begleichung der offenen Forderungen ein positiver Saldo, so wird dieser auf Wunsch

des Vereines auf ein vom Verein zu benennendes Bankkonto ausgezahlt. Die Nennung

hat per BFV-Mail oder auf Vereins-Briefpapier mit den nach Satzung des Vereines

gültigen Vorgaben, wie z.B. Unterschriften zu erfolgen.

5. Vereine können schriftlich beim BFV den Wunsch äußern, offene Forderungen mit-

tels Ratenzahlung zu begleichen. Das Schreiben muss einen Vorschlag zur Ratenhöhe

und zur Laufzeit enthalten, die so gewählt werden müssen, dass die offenen Forde-

rungen innerhalb von wenigen, maximal 12 Monaten ausgeglichen sind.

5.1. Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Abteilung Finanzen legen dem Verein bei 

Berücksichtigung des Wunsches eine Ratenvereinbarung vor, die die tatsächliche 

Höhe der Raten und Laufzeit definiert. Diese Ratenvereinbarung erlangt Gültigkeit, 

wenn sie ohne Änderungen vom Verein gemäß Vereinssatzung rechtskräftig unter-

schrieben, angenommen und zurückgesandt wird. Für die Erteilung einer Ratenver-

einbarung wird eine Bearbeitungsgebühr gemäß Anlage 1 fällig. 



5.2. Eine ggf. nach Punkt 3 b ausgesprochene Maßnahme wird nach Eingang der ersten 

Rate aufgehoben. 

§ 9

Umsatzsteuer 

1. Soweit auf Beiträge, Gebühren oder Kosten, welche sich aus Satzung oder Ordnungen

ergeben, Umsatzsteuer zu entrichten ist, verstehen sich die in Satzung oder Ordnung

genannten Beiträge, Gebühren oder Kosten als Nettobeträge.

2. Sollten sich aus, insbesondere aber nicht ausschließlich, gesetzlichen Vorgaben, die

der BFV nicht zu vertreten, aber einzuhalten hat, Änderungen bei der Besteuerung

ergeben, so werden diese im auf das Bekanntwerden der Vorgaben folgenden Monat,

frühestens aber zu dem Zeitpunkt, der sich aus der Vorgabe ergibt, wirksam.

§ 10

Verbandsbeiträge, Spielabgaben 

1. Verbandsbeiträge und Spielabgaben je Spielklasse werden vom Verbandstag oder

vom Arbeits-Verbandstag festgelegt.

2. Die Verbandsbeiträge setzen sich gemäß Anlage 1 wie folgt zusammen:

a. ein zum 1. Juli eines jeden Jahres zu erhebender einheitlicher Grundbeitrag für alle

ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedsvereine, Mitglieder gemäß Satzung

b. zusätzlich für ordentliche alle Mitglieder gemäß Satzung, die an einem vom BFV

angebotenen Spielbetrieb oder Probespielbetrieb teilnehmen, Mitgliedsvereine

spielklassenabhängige Mannschaftbeiträge für alle am Spielbetrieb teilnehmen-

den Mannschaften, die gemäß Vor- und Rückrundenteilnahme hälftig zum 30.

September und zum 31. März des Folgejahres erhoben werden. Dabei gilt für die

Berechnung der Teilnahme am Spielbetrieb, dass die Mannschaft an mindestens

50% der seit dem letzten Abrechnungszeitpunkt ihr angebotenen Pflichtspiel-

Ansetzungen teilgenommen hat oder hätte teilnehmen können (ggf. bis zum Zeit-

punkt einer  Abmeldungen der Mannschaft durch den Verein), oder dass diese

nach dem Stichtag mindestens eine weitere Pflichtspiel-Ansetzung hat.

c. zusätzlich eine zu entrichtende Aufnahmegebühr gemäß Anlage 1 für neu in den

Verband aufgenommene ordentliche Mitgliedsvereine. Mitglieder gemäß Sat-

zung.

3. Spielabgaben werden wie folgt nachfolgenden Hundert-sätzen berechnet:



a. Für die 1. bis 3. Bundesliga sowie die weiteren überregionalen Spielklassen nach

Maßgabe der Festlegungen der jeweils zuständigen Gremien innerhalb des DFB

bzw. NOFV,

b. Für Pflichtspiele (bei Landespokalspielen ab Achtelfinale bis Finale, wenn dieses

nicht durch den BFV abgerechnet wird), Freundschaftsspiele sowie Turnieren

(auch Freundschafts- und Hallenturniere) Meisterschaftsspiele der höchsten Ber-

liner Spielklasse der 1. Herrenmannschaften oder allen anderen Spielen, und (Hal-

len-)Turnieren aus den Einnahmen aus Eintrittsgeldern ohne Umsatzsteuer

• bis 500 € - spielabgabefrei

• bis 750 € - 4 %

• über 750 € - 6 %

• über 1000 €: 5 %
c. bei den Spielen um den Landespokal der 1. Herrenmannschaften ab den Achtelfi-

nalspielen für alle Vereine wie unter b,

d. bei Freundschaftsspielen einschließlich Hallenspielen und Turnieren in Höhe von

4 %, sofern die Einnahme aus Eintrittsgeldern ohne Umsatzsteuer 5.000 € über-
steigt,

e. bei Landespokal-Endspielen sind nach Abzug der in § 12 festgelegten Abgaben 33

1/3 % der Netto-Einnahme an den Verband abzuführen. Bei Landespokal-Endspie-

len, die vom Verband ausgerichtet werden, kann der Verband mit vorheriger Zu-

stimmung der Finalteilnehmer abweichende Regelungen treffen.

Landespokal-Endspiele werden grundsätzlich vom Verband abgerechnet. Diese

sind so zu planen, dass sie mindestens kostenneutral durchgeführt werden. Über

Ausnahmen entscheidet der spieltechnisch verantwortliche Ausschuss, bzw. für

die Pokalendspiele der 1. Herren und 1. Frauen die Abteilungsleitung Finanzen in

Abstimmung mit dem Vizepräsidenten Finanzen & Marketing.

Erfolgt aus den Erlösen nach Abzug der in § 12 festgelegten Abgaben ein Gewinn,

so erhält jeder Verein, dessen Mannschaft am Finale teilgenommen hat, 1/3 die-

ses Gewinnes.

Bei Landespokal-Endspielen, die vom Verband ausgerichtet werden, kann der Ver-

band mit vorheriger Zustimmung der Finalteilnehmer abweichende Regelungen

treffen.

f. bei Spielen oder Turnieren anlässlich von 50-, 75-, 100-, 125- und 150-jährigen

usw. (in 25-er Schritten) Vereinsjubiläen entfällt die Abgabe an den Verband.

Bei Spielen und Turnieren, die ausschließlich einem guten Zweck dienen, kann im 

Vorfeld ein Entfall der Spielabgaben beim Verband begründet beantragt werden. 

Über die Genehmigung entscheidet die Abteilungsleitung Finanzen in 



Abstimmung mit dem Vizepräsidenten Finanzen & Marketing. Eine Beantragung 

im Nachhinein ist nicht genehmigungsfähig  

4. Der Verband kann aus verwaltungsökonomischen Gründen auf die Erhebung von

Spielabgaben nach Ziffer 3 Buchstabe b bis d verzichten.

§ 11

Abrechnung von Vereinsspielen, Geldsammlung, Freikarten, Spielverzicht 

1. Spielabgaben nach § 10 Ziffer 3 unterliegen der Abrechnungspflicht gegenüber dem

Verband. Die Spielabrechnung ist durch den Verein, der die Einnahmen kassiert, inner-

halb von 14 Tagen nach dem Spiel an die Geschäftsstelle einzusenden und die Spielab-

gabe zu entrichten. Erfolgt keine Angabe und wird auch auf anderem Wege bis 14

Tage nach Spielende keine Berechnungsgrundlage an den BFV übermittelt, so wird

die Einnahme begründet geschätzt.

2. Platzkassierungen dürfen nicht durch Geldsammlungen, Spenden oder ähnliches er-

setzt werden, bzw. sind die dort getätigten Einnahmen als Grundlage der Berechnung

gemäß § 10 zu verwenden.

3. Bei Meisterschaftsspielen verbleibt die Einnahme beim gastgebenden Verein bzw. im

Zweifel beim erstgenannten Verein. Dies gilt auch, wenn das Spielrecht getauscht

wurde, es sei denn, beide teilnehmenden Vereine treffen gemeinsam eine andere Ent-

scheidung, die schriftlich vorliegen muss. Diese Entscheidung kann nur Beträge be-

treffen, die nach einer evtl. zu tätigenden Abrechnung gemäß § 10 verbleiben.

4. Die Ausgabe von Freikarten bei Spielen auf geschlossenen Plätzen entfällt ersatzlos.

Den einzelnen Spielklassen bleibt es überlassen, Einzelregelungen zu praktizieren. Da-

bei sind für die o.g. Berechnung alle Freikarten, die über die Zahl 10 hinaus gehen mit

dem Preis einer Eintrittskarte ohne Umsatzsteuer für einen Erwachsenen ohne Ermä-

ßigung anzusetzen.

5. Verzichtet in der Hinrunde die Gastmannschaft oder tritt sie schuldhaft nicht an, hat

sie dem gastgebenden Verein entstandene und nachzuweisende Kosten bis zu einer

Höhe von max. 300 € netto zu erstatten.

6. Verzichtet in der Rückrunde die Gastmannschaft oder tritt sie nicht an, hat sie 50 %

der Nettoeinnahmen aus dem Hinspiel an den Spielgegner abzuführen (siehe § 12).



§ 12
Abrechnung von Landespokal-, Entscheidungs- und Freundschaftsspielen 

1. Bei Pokal-, und oder Entscheidungsspielen erhalten die am Spiel beteiligten Vereine

von den Einnahmen aus Eintrittsgeldern – nach Abzug der unter Ziffer 2 festgelegten

Beträge- die Hälfte. Bei Entscheidungsspielen oder und Pokalspielen ab der ersten

Runde hat der Heimverein, bzw. im Zweifel der in der Spielpaarung erstgenannte Ver-

ein, Eintrittsgelder in üblicher Höhe zu kassieren. Die an solchen Spielen beteiligten

Vereine können, bei Pokalspielen jedoch nur vor der Achtelfinalrunde, Abweichendes

über die Beträge, die nach der Abrechnungen gemäß § 10 verbleiben, vereinbaren. Bei

Freundschaftsspielen können die Vereine über die Einnahmeverteilung und sonstigen

Bedingungen gesonderte Abmachungen über die Beträge, die nach der Abrechnungen

gemäß § 10 verbleiben treffen. Vereinbarungen, die die nach Punkte Satz 3 oder und

4 betreffen, sind schriftlich festzulegen, sonst werden sie bei Streitigkeiten nicht aner-

kannt.

2. Vor der Teilung der Einnahmen aus Eintrittsgeldern werden folgende Positionen ab-

gesetzt:

a. die gesetzliche Umsatzsteuer, soweit in den Eintrittsgeldern enthalten,

b. die Spielabgaben gemäß § 10 Ziffer 3,

c. die festgesetzten Auslagen für Schiedsrichter und -Assistenten,

d. das an den Platzeigentümerhalter oder die Platzeigentümerin für diese Veran-

staltung zu entrichtende Nutzungsentgelt oder bei vereinseigenen bzw. gepachte-

ten Plätzen pauschal i. H. v. 10 % der Eintrittsgelder,

e. die Organisationskosten einschließlich Werbungskosten und Kosten für die Sicher-

heit durch nicht vereinsangehörige Personen sowie für technische Vorkehrungen

pauschal i. H. v. 15 % der Eintrittsgelder, jedoch mindestens 75 €.

3. Übersteigen die voraussichtlichen unter Ziffer 2e genannten Kosten 15 % der zu er-

wartenden Eintrittsgelder, so verständigen sich die beteiligten Vereine rechtzeitig vor

dem Pokalspiel schriftlich über die Verteilung dieser Kosten.

Können sich die Vereine nicht einigen, so entscheidet die zuständige spielleitende

Stelle der Spielausschuss über einen auf vor dem Pokalspiel zu stellenden Antrages

eines am Pokalspiel beteiligten Vereins verbindlich. Entsteht dadurch insgesamt ein

Verlust aus dem Pokalspiel, so trägt jeder der am Spiel beteiligten Vereine die Hälfte

des Verlustes.

4. Zum Vorsteuerabzug berechtigte Heimvereine dürfen nur die um die abziehbare Vor-

steuer geminderten Kosten ansetzen.



5. Bei Spielverzicht oder schuldhaftem Nichtantreten gelten analog § 11 Ziffern 5 und 6.

6. Die Spielabrechnung ist von den Beauftragten beider Vereine zu fertigen und zu unter-

schreiben. Sie ist mit der Spielabgabe innerhalb von 14 Tagen nach dem Spiel an den

Verband (Geschäftsstelle) einzusenden bzw. abzuführen.

7. Eine Änderung der Spieleinnahmeaufteilung kann nicht während einer laufenden Sai-

son Gültigkeit erlangen. muss vom Verbandstag beschlossen werden und erhält erst

Wirkung in dem auf den Verbandstag folgenden Geschäftsjahr.

§ 13
Behandlung von Rechtsfällen 

1. Bei Streitigkeiten über die Verteilung der Spieleinnahme entscheidet das Sportgericht

(§ 36 der Satzung).

2. Ersatzansprüche bei mangelhafter Kassierung oder Nichtkassierung auf Plätzen, bei

denen sonst grundsätzlich regelmäßig kassiert wurde, sind innerhalb einer Frist von

vierzehn Tagen nach dem Spiel zulässig.

§ 14
Schiedsrichter-Zuschüsse und -Abgaben 

1. Jeder Verein hat Schiedsrichter oder Schiedsrichterinnen nach § 3 Ziffer 10 SpO zu

stellen. Auf das Schiedsrichter-Soll werden die im § 3 Ziffer 10 SpO genannten Perso-

nen angerechnet.

2. Für jeden fehlenden Schiedsrichter hat der Verein pro Halbjahr zu den Stichtagen 30.

Juni und 31. Dezember nachträglich folgende Gebühr zu entrichten:

a. Vereine ohne Schiedsrichter 125 € für jeden fehlenden Schiedsrichter,
b. Vereine, die das Schiedsrichter-Soll nicht erfüllen 50 € für jeden fehlenden

Schiedsrichter.

3. Für ein Über-Soll erhalten die Vereine je Schiedsrichter jeweils zum Stichtag des Be-

rechnungszeitraums 75 € für jeden zusätzlichen Schiedsrichter.

4. Für Zahlungen und Erstattungen besteht ein Sonderkonto beim BFV. Überschüsse sind

ausschließlich für Belange des Schiedsrichterwesens zu verwenden.



5. Der BFV übernimmt für den ausbildenden Verein die Erstausstattung eines neuausge-

bildeten und in den Amtlichen Mitteilungen veröffentlichten Schiedsrichters. Die Erst-

ausstattung besteht aus Trikot, Hose, Stutzen sowie SR-Utensilien. Ein Jahr nach der

Ausbildung wird dem ausbildenden Verein ein Zuschuss in Höhe von 60 € gezahlt,
wenn der SR zu diesem Zeitpunkt noch auf der SR-Liste steht.

6. Der Beirat kann auf Antrag des Präsidiums die vorstehenden Regelungen ändern / an-

passen.

§ 15
Aufwandsentschädigung und Kostenerstattung 

1. Die Entscheidungen über Aufwandsentschädigung und Kostenerstattung sind in § 5

der Satzung geregelt. Sämtliche Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtliche wer-

den im Rahmen der Ehrenamtspauschale ausbezahlt. Der Empfänger bzw. die Emp-

fängerin ist verpflichtet, diese Beträge im Rahmen seiner / ihrer persönlichen Ein-

kommenssteuererklärung anzugeben. Eine eventuelle Überschreitung der Pauschale

ist entsprechend durch den Empfänger persönlich zu versteuern.

2. Anträge auf Aufwandsentschädigung und Kostenerstattung sind monatsweise unter
Verwendung der gültigen Formulare einzureichen, grundsätzlich innerhalb einer Frist
von sechs Wochen nach jeweiligem Monatsende. Für Anträge, die später als drei Mo-
nate nach Ablauf des Haushaltsjahres (31. März des Folgejahres) eingehen, ist die Er-
stattung ausgeschlossen.

3. Aufwandsentschädigungen werden ausschließlich für BFV-Ehrenamtliche gezahlt,
deren Tätigkeit bzw. Position in Satzung oder mindestens einer Ordnung aufgeführt
ist. Wird die Tätigkeit bzw. Position nicht in Satzung oder mindestens einer Ordnung
aufgeführt, ist eine Aufwandsentschädigung ausgeschlossen.

4. Für BFV-Ehrenamtliche gilt die o.g. Regelung ebenfalls für Kostenerstattungen. Für
Hauptamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gilt, dass nur die Kosten erstattet
werden, die während des Gültigkeitszeitraumes des Arbeitsvertrages entstanden
sind.

5. Kosten von Personen, die nicht unter 3. oder 4. fallen, können nur dann erstattet wer-
den, wenn diese durch eine ordnungsgemäße Rechnung bekannt gegeben werden.

6. Für Tätigkeiten von Ehrenamtlichen, die nicht in den originären Tätigkeitsbereich, wie
Sitzungen und Ansetzungen, fallen, ist für eine Erstattung immer ein schriftlicher Tä-
tigkeitsnachweis fällig. Darunter fallen u.a. Spiel- oder Schiedsrichter-Beobachtun-
gen. Ohne diesen Nachweis erfolgt keine Auszahlung. Diese Regelung gilt nicht für



Mitglieder des Präsidiums, wenn diese ausschließlich repräsentative Aufgaben für 
den BFV übernehmen. 

§ 16
Nachweis der Gemeinnützigkeit 

1. Mitglieder gemäß Satzung Vereine, die vom zuständigen Finanzamt keinen -gemäß

zusätzlicher BFV-Verwendungsrichtlinien- gültigen Freistellungsbescheid zum Nach-

weis der Gemeinnützigkeit beim BFV vorlegen, müssen hinsichtlich der Beiträge, Ge-

bühren und Kosten, die der BFV in Rechnung stellt, den doppelten Betrag entrichten.

Gleiches gilt, wenn dem Mitglied Verein die Sportförderungswürdigkeit aberkannt

wird. Diese doppelten Beträge sind auch bei nachträglicher Einreichung des Freistel-

lungsbescheides nicht erstattungsfähig.

2. Entstehen dem BFV durch die fehlende Gemeinnützigkeit des Mitgliedes Verluste

oder Mindereinnahmen, z.B. durch aufgrund der fehlenden Gemeinnützigkeit ausblei-

benden Zuschüssen oder Zuwendungen, so kann das Mitglied zum Ausgleich dieser

Verluste oder Mindereinnahmen oder einem Teil davon durch die Abteilungsleitung

Finanzen verpflichtet werden. Dabei ist die Zumutbarkeit für diesen Verein zu berück-

sichtigen.

3. Hinsichtlich der Gewährung und Rückforderung von DKLB-Mitteln für Vereine auf

Grund eines gültigen bzw. fehlenden Freistellungsbescheids gelten die Regelungen der

zusätzlichen BFV-Verwendungsrichtlinien.

§ 17 Inkrafttreten

Die Finanzordnung in der vorliegenden Fassung ist zuletzt mit Beschlüssen des Arbeits-

Verbandstages vom 16. November 2019 und 25. November 2023 geändert worden und 

seit 1. Januar 2024 gültig. 



Anlage 1 

Bearbeitungsgebühr, sofern in der Ordnung genannt: 15 € 

zu § 8 Ziffer 5.1. 
Bearbeitungsgebühr für Ratenvereinbarung: 50 € 

zu § 4 Ziffer 5 3 Ziffer 6 

Ordnungsstrafen und Maßnahmen 
a. fehlender Verwendungsnachweis nach der 2. Aufforderung 30 €
b. fehlender Verwendungsnachweis nach der 3. Aufforderung 60 €
c. fehlender Verwendungsnachweis nach der 4. Aufforderung 120 €
d. Rückforderung der ausgezahlten DKLB-Zuwendungen einschließlich Zinsen in Höhe

von fünf Prozentpunkten über dem jeweiligen Basiszinssatz der Europäischen Zent-
ralbank ab Auszahlungstag.

zu § 10 Ziffer 2 a 

 Grundbeitrag 130 € 

zu § 10 Ziffer 2 b. 

spielklassenabhängiger Mannschaftsbeitrag 
  Beitrag 
ab 2016/17 

   € 
Herren 
für alle 1. und 2. 11er-Mannschaften: 
1. Bundesliga 10.000,00 € 
2. Bundesliga 5.000,00 € 
3. Liga 2.500,00 € 
Regionalliga 1.000,00 € 
Oberliga 500,00 € 
Berlin-Liga 250,00 € 
Landesliga 150,00 € 
Bezirksliga; Kreisliga A ff. 100,00 € 

7er-Mannschaften jeweils 50 % des Betrages der 11er-Mannschaf-
ten, 
mindestens jedoch 100 €  



Herren 
für alle Unteren (ab 3. Mannschaft), 
Senioren ab Ü 32 aufwärts, 
Freizeit und Futsal alle Ligen 50,00 € 

Frauen 
1. Bundesliga 250,00 € 
2. Bundesliga 150,00 € 
alle übrigen Ligen 50,00 € 

Junioren/-innen 
alle Ligen 10,00 € 

zu § 10 Ziffer 2 c 

Aufnahmegebühr 300 € 



Anträge zur Meldeordnung 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 1 

Antrag: Klarstellung, dass grundsätzlich alle Anträge online gestellt wer-

den müssen, wenn dieses möglich ist. 

Das Präsidium kann die stufenweise, verbindliche Nutzung des 

Moduls DFBnet Pass Online beschließen, sowie die Bereiche fest-

legen, in denen gedruckte Spielerpässe erforderlich sind. 

Die Abwicklung der in dieser Meldeordnung genannten Vorgänge 

erfolgt grundsätzlich über das DFBnet, wo dieses möglich ist. 

Sollte ein Vorgang von einem Verein trotz dieser Möglichkeit 

nicht online genutzt werden, so wird die in der Anlage genannte 

Zusatz-Gebühr fällig. 

Begründung: Inzwischen können nahezu alle Anträge online gestellt werden. 

Das soll als führende Möglichkeit festgelegt werden.  

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 1 

Antrag: Aufnehmen der Verpflichtung, Mitgliedszahlen zu melden und 

Verpflichtung für den BFV, die Abfrage datenschutzkonform 

durchzuführen 

Alle Vereinsmitglieder - auch passive - sind dem Verband zu mel-

den. Zum geforderten Zeitpunkt (in der Regel zum Stichtag 31. De-
zember jeden Jahres) ist die Zahl der Mitglieder nach den Vorga-
ben des BFV bzw. DFB dem BFV zu melden. Der BFV verpflichtet 
sich zu einer datenschutz- und auch sonst rechtlich konformen 
Abfrage. 

Begründung: Festlegen der bisherigen Praxis 

Inkrafttreten: 1. Dezember 2023

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 3 

Antrag: Anpassung an den DFB bzgl. der Zahl der Teilnehmenden, die sich 
einer geschlechtsangleichenden Maßnahme unterzogen haben. 

Der Berliner Fußball-Verband e. V. benennt namentlich eine Ver-
trauensperson, an die sich Personen, Vereine oder Dritte entspre-
chend dieser Regelung wenden und denen sie die beschriebenen 
Nachweise, ärztlichen Atteste und Erklärungen vorlegen können. 
Innerhalb eines Pflichtspiels darf nicht mehr als eine genannte 
Person aufseiten einer Mannschaft in einem Spiel – egal ob gleich-
zeitig oder nacheinander – eingesetzt werden; dies gilt auch für 
Hallenturniere der Spielklassen. Im Falle eines Verstoßes ist die-
ses Spiel gegen die Mannschaft der betreffenden Person zu wer-
ten. 

Begründung: Übernahme der DFB-Regelung, der DFB begrenzt die Zahl der Per-
sonen nicht.  

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 3 

Antrag: Verzicht auf Doppelnennung in Meldeordnung und Spielordnung. 

1 Die Spielberechtigung wird erteilt für Pflicht- und Freund-

schaftsspiele. Pflichtspiele sind Meisterschaftsspiele, Pokal-

spiele sowie Entscheidungsspiele über Auf- und Abstieg. Die 

genaue Abgrenzung regelt die Spielordnung. 

Begründung: Die Definition der Art der Spiele findet in der Spielordnung statt. 

Dopplungen sollen hier vermieden werden.  

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 6e - Zweitspielrecht 

Antrag: Klarstellung, dass sich die Altersklasse beim Zweitspielrecht nicht 
auf „Sonderformen“ bezieht, sondern auf die tatsächlich Alters-
klasse 

Für Mannschaften des Ü Bereichs ist eine Zweitspielberechtigung 
unabhängig von den oben genannten Voraussetzungen zu ertei-
len, sofern der Stammverein in der Altersklasse des jeweiligen 
Spielers/der jeweiligen Spielerin keine Mannschaft gemeldet hat. 
Als Altersklasse gilt dabei die Klasse in der der Spieler bzw. die 
Spielerin objektiv aufgrund des Alters spielen würde und aus-
drücklich nicht die, in der der Spieler bzw. die Spielerin aufgrund 
erweiterter Regularien spielen könnte (z.B. Ü 50-Spieler in der Ü 
60 oder Ü 32-Spieler bei den Herren). 

Begründung: Klarstellung, da die bestehende Regelung vereinzelnd anders 
ausgelegt wurde, was zu „kuriosen“ Zweitspielrechten führte.  

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 6g - Abmeldung 

Antrag: Klarstellung direkt in der Bezeichnung des Paragrafen, dass es 
sich hierbei um eine Verpflichtung des abgebenden Vereins han-
delt. 

§ 6 g
Pflichten des Vereins bei einer Abmeldung (online).

Begründung: Verdeutlichung 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 6 i 

Antrag: Neuer Paragraph, der das Hochladen von Fotos zum Antrag einer 

Spielberechtigung regelt und die Gebühr, wenn die Bearbeitung 

durch den BFV erfolgt. 

§ 6 i
Hochladen eines Passfotos 

Ist für einen Vorgang ein Passfoto mit hochzuladen, so muss auf 
diesem der Spieler bzw. die Spielerin eindeutig und zweifelsfrei 
identifiziert werden können. Ist dieses nicht der Fall, so kann ein 
Spielrecht nicht erteilt werden.  
Das Passfoto muss vom Vereinsverantwortlichen hochgeladen 
werden. Sollten Fotos zur weiteren Bearbeitung oder zum Hoch-
laden an den BFV geschickt werden (z.B. per E-Mail, BFV-Mail, per 
Post oder persönlicher Abgabe), so wird für die Bearbeitung und 
/ oder das Hochladen eine Gebühr gemäß Anlage 1 fällig.  
Diese Regelung gilt auch für Anträge in Papierform, wo diese 
noch möglich sind (§ 8 ff). 

Begründung: Klarstellung, dass Fotos vom Vereinsvertreter hochgeladen wer-

den müssen und der Fälligkeit einer Gebühr, wenn dieses bzw. die 

Bearbeitung des Fotos durch den BFV erfolgt. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 8 e - Zweitspielrecht 

Antrag: § 8 e
Zweitspielrecht

Die Regelung des § 6 e (Zweitspielrecht (online)) gelten analog 
auch für Anträge auf Zweitspielrecht in Papierform 

1. Jugend
Der BFV kann Junioren/innen in ihren Spielklassen unter den
nachfolgenden Voraussetzungen für jeweils ein Spieljahr eine
Zweitspielberechtigung erteilen.

1.1.Es ist ein Antrag zu stellen, dem beide Vereine, der gesetzliche 
Vertreter des Spielers/der Spielerin und die zuständigen Ver-
bandsausschüsse zustimmen. Das Zweitspielrecht wird auch mit-
gliedsverbandsübergreifend ermöglicht. 

Für landesverbandsübergreifende Spielklassen darf eine 
Zweitspielberechtigung nur erteilt werden, wenn der Antrag 
einschließlich der erforderlichen Zustimmungen bis zum 31. 
Januar eines Jahres beim BFV eingeht.  

Hinsichtlich einer Verkürzung der Wartefrist sind bei stäteren 
Vereinswechseln sämtliche Spiele sowohl beim Stamm- als 
auch beim Zweitverein zu berücksichtigen.  

Mit der Abmeldung beim Stammverein erlischt automatisch 
das Zweitspielrecht des Juniors/der Juniorin. 

1.2.Die Erteilung einer Zweitspielberechtigung ist möglich für Juni-
oren/innen,  

a. deren Stammverein in ihrer Altersklasse keine
Mannschaft gemeldet hat;
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b. deren Stammverein in ihrer Altersklasse über zu
viele Spieler/innen verfügt.

       Wird in diesem Fall eine Zweitspielberechtigung er-
teilt, verlieren die      

       Junioren/innen in ihrem Stammverein die Spielberechti-
gung für Mannschaften  

 ihrer Altersklasse. 

c. die an wechselnden Aufenthaltsorten (z.B. wegen getrennt-
lebender Eltern) leben;

d. nur für Juniorinnen, deren Stammverein in ihrer Altersklasse
- keine Möglichkeit bietet, in einer Jungen- 

und Mädchenmannschaft zum Einsatz zu
kommen.
oder

- keine leistungsgerechte Möglichkeit bietet,
in einer Jungen- und Mädchenmannschaft
zum Einsatz zu kommen; die Regelung der
Einzelheiten obliegt dem BFV

1.3. Das Zweitspielrecht ist grundsätzlich auf die eigene Alters-
klasse beschränkt. Der Einsatz in der nächsthöheren Alters-
klasse beim Zweitverein ist zulässig, wenn im Stammverein 
auch keine Spielmöglichkeit in der nächsthöheren Alters-
klasse besteht. 

1.4. Ein/e Junior/Juniorin kann pro Spieljahr nur einmalig eine 
Zweitspielberechtigung erlangen, ein zweiter Antrag ist nicht 
zulässig.  
In einer Mannschaft dürfen bis zu max. 4 Spieler/innen zum 
Einsatz kommen, die eine Zweitspielberechtigung für diese 
Mannschaft besitzen.  

1.5.Einer Spielerin, deren Stammverein der B-Juniorinnen-Bundes-
liga angehört, ist auf  
      Antrag des aufnehmenden Vereins für jeweils eine Spielzeit 
eine Zweitspielberechtigung  
      für eine Juniorenmannschaft eines anderen Vereins zu ertei-
len, wenn  

• die Spielerin auf der Spielberechtigungsliste der B-Juniorin-
nen-Bundesliga Mannschaft ihres Stammvereins steht und



• in ihrem Stammverein für sie nach den Feststellungen des
Jugendausschusses keine alters- und leistungsgerechte
Spielmöglichkeit in einer Juniorenmannschaft besteht und

• der gesetzliche Vertreter der Spielerin dieser Sonderge-
nehmigung schriftlich zustimmt und

• der/die für die weibliche Talentförderung zuständige Ver-
bandstrainer/in sein/ihr positives Votum erteilt hat. Die
Zweitspielberechtigung kann frühestens ab dem 1. Juli und
bis spätestens zum 31. Januar des jeweiligen Spieljahres
mit Zustimmung des Stammvereins beantragt werden. Die
Zweitspielberechtigung wird bis zum Ende des laufenden
Spieljahres erteilt. Die Spielberechtigung für den Stamm-
verein bleibt weiterbestehen.

Die Spielberechtigung für den Stammverein bleibt von der Ertei-
lung einer Zweitspiel-berechtigung unberührt. 
Bei Abmeldung durch den Stammverein endet automatisch die 
Zweitspielberechtigung für den Berliner Verein. 

1. Erwachsene
Unter folgenden Voraussetzungen ist einem Spieler/einer Spiele-
rin bis zum Ende der jeweiligen Spielzeit, bei Antragstellung bis
zum 15.04. des Jahres, eine Zweitspielberechtigung für einen wei-
teren Verein (Zweitverein) zu erteilen:
• Der Berliner Zweitverein nimmt mit seiner ersten Herren-

Mannschaft am Spielbetrieb der Bezirksliga, Kreisligen A-C,
Kreisklasse A – C, 7er Herren, Freizeitligen bzw. mit seiner
Frauen-Mannschaft am Spielbetrieb der   Landesliga oder den
Bezirksligen (11er und 7er) teil.

• Die Entfernung vom Stammverein zum Zweitverein beträgt
mindestens 100 Kilometer.

• Der/Die Spieler/in ist Student/Studentin in Berlin, Berufspend-
ler/Berufspendlerin, der/die in Berlin seine/ihre Tätigkeit aus-
übt oder gehört einer vergleichbaren Personengruppe an.

• Der Stammverein stimmt der Erteilung der Zweitspielberech-
tigung schriftlich zu.

Für Mannschaften des Ü Bereichs ist eine Zweitspielberechtigung 
unabhängig von den oben genannten Voraussetzungen zu ertei-
len, sofern der Stammverein in der Altersklasse des jeweiligen 
Spielers/der jeweiligen Spielerin keine Mannschaft gemeldet hat.  
Die Spielerlaubnis für den Stammverein bleibt von der Erteilung 
eines Zweitspielrechts unberührt. 
Das Zweitspielrecht wird auch mitgliedsverbandsübergreifend er-
möglicht. 



Hinsichtlich einer Verkürzung der Wartefrist sind bei späteren 
Vereinswechseln sämtliche Spieler sowohl beim Stammverein als 
auch beim Zweitverein zu berücksichtigen. 
Mit der Abmeldung beim Stammverein erlischt automatisch das 
Zweitspielrecht des Spielers. 

Begründung: Das Zweitspielrecht wird in § 6 e für Online-Anträge und in § 8 e 
für Papieranträge geregelt. Auf diese Doppelung soll verzichtet 
werden und in § 8 e auf § 6 e verwiesen. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung Anlage 1 

Antrag: Streichen und Anpassungen der Gebühren gemäß Meldeordnung 

Erwachsene Jugend 
Passiv (mit Pass) 5 € 2,50 € 
3. Service-Leistungen bzw. An-
träge, die in Papierform erfolgen,
aber bereits verpflichtend online
über das DFBnet Pass Online ge-
stellt hätten werden müssen, zu-
sätzlich

5 € 
10 € 

5 € 
10 € 

6. Service-Leistungen für das Be-

arbeiten und / oder Hochladen ei-

nes Fotos durch den BFV, wenn

der Verein die Möglichkeit zum

selbständigen Bearbeiten / Hoch-

laden hätte, zusätzlich jeweils

15 € 15 € 

Begründung: Da es keine Pässe mehr gibt, werden auch für passive Mitglieder 
keine mehr ausgestellt und die Gebühr ist hinfällig. 
Gebührenfestlegung für den zusätzlichen Aufwand bei manueller 
Bearbeitung, wenn Anträge auch elektronisch erfolgen können. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Meldeordnung § 6 h 

Antrag: Neuer Paragraph, der Spielerinnen und Spielern die Möglichkeit 
einer rechtsicheren Beendigung des Spielrechtes (nicht: der Mit-
gliedschaft) bei einem Verein ermöglicht. 

§ 6 h
Persönliche Abmeldung durch einen Spieler bzw. eine Spielerin 

Ist der abgebende Verein Mitglied beim BFV, so kann die Abmel-
dung des Spielers bzw. der Spielerin auch durch den BFV erfol-
gen. Dabei legt der Spieler bzw. die Spielerin in der BFV-Ge-
schäftsstelle seinen bzw. ihren Identitätsnachweis (z.B. Personal-
ausweis) vor und bestätigt schriftlich den Wunsch auf Abmel-
dung. Der abgebende Verein wird anschließend per BFV-Mail von 
dieser Abmeldung in Kenntnis gesetzt. Diese Abmeldung ersetzt 
alle anderen Formen der in der Meldeordnung genannten Formen 
der Abmeldung bei einem Verein und setzt ggf. Fristen in Gang. 
Alle anderen Folgen, Auflagen und Konsequenzen bleiben von 
dieser Art der Abmeldung unberührt.  
Wünscht der Spieler bzw. die Spielerin gleichzeitig den Austritt 
aus dem abgebenden Verein, so wird dieser Wunsch ebenfalls an 
den abgebenden Verein übermittelt, unterliegt aber den in der 
Satzung und / oder Ordnung des abgebenden Vereins genannten 
Regularien zur Kündigung einschließlich der dort genannten Fris-
ten, die ausdrücklich nicht durch diese Form der Abmeldung au-
ßer Kraft gesetzt werden können. 
Eine ggf. für diese Art der Abmeldung aufgeführte Gebühr ist 
vom Spieler bzw. von der Spielerin zu tragen. 
Ist der Nachweis der Identität rechtsicher auch online möglich 
(z.B. Online-Ausweisfunktion des Personalausweises) und bietet 
der BFV diese Möglichkeit an, so kann die Identität auch auf diese 
Weise nachgewiesen werden. 
Diese Regelung gilt auch für Anträge in Papierform, wo diese 
noch möglich sind (§ 8 ff.). 
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Anlage 1 

7. Gebühr für persönliche Abmeldung durch einen Spieler bzw.
eine Spielerin.    10 €

Begründung: Immer wieder kommt es zu Streitigkeiten, ob eine Abmeldung 
rechtssicher durchgeführt wurde. Dieses Verfahren soll Spielern 
und Spielerinnen die Möglichkeit geben, eine Spielberechtigung 
beim abgebenden Verein rechtssicher zu beenden. 
Davon völlig unberührt bleibt die Beendigung der Mitgliedschaft 
im abgebenden Verein. Diese kann nur gemäß Satzung / Ordnung 
des Vereins beendet werden. 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. B. Schultz / J. Gaertner 



Anträge zur Jugendordnung 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Jugendausschuss 

Betrifft: Jugendordnung § 5 Ziffer 5 

Antrag: § 5 Jugend-Verbandstag

5. Der Jugend-Verbandstag wählt drei Vereinsvertreter, die die In-
teressen der Vereine im Jugendbeirat (§ 26a Satzung) sowie im
BFV-Beirat (§20 Satzung) mit Sitz und Stimme vertreten. Die zu
wählenden Vereinsvertreter dürfen nicht dem Jugendausschuss
(§26 Satzung) angehören oder einer Jugendfußball-AG (§ 26a Sat-
zung) vorsitzen.
Vereinsvertreter, die während einer Wahlperiode ausscheiden,

können vom Jugendbeirat, durch eine Wahl mit einfacher Mehr-

heit, ersetzt werden. Das Vorschlagsrecht für die Kandidaten

oder Kandidatinnen haben die Jugendfußball-AGs und der ge-

schäftsführende Jugendausschuss.

Begründung: Bisher gab es keine Regelung, für die Nachfolge vorzeitig ausge-
schiedener Mitglieder.  
Durch die Nachbesetzung ist der Jugend-Verbandstag und der Ju-
gendbeirat wieder mit Sitz und Stimme vollzählig vertreten 

Inkrafttreten: 1. Januar 2024

Gez. Frank Schröder 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Jugendausschuss / Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball 

Betrifft: Jugendordnung §8 Einteilung der Altersklassen, Abs.3 

Antrag: § 8 Einteilung der Altersklassen

(…) 

Ebenso wenn eine entsprechende körperliche oder psychisch-

geistige Entwicklungsverzögerung vorliegt. In allen Fällen muss 

ein entsprechendes Attest eines Arztes vorgelegt werden. Eine 

Begründung „ängstlich“ bzw. „Anfänger“ oder „Kleinwuchs“ rei-

chen nicht unbedingt zur Befürwortung eines solchen Antrages 

aus. Gegebenenfalls muss ein zusätzlicher Facharzt zu Rate ge-

zogen werden. Die Kosten übernimmt der Antragsteller. 

Begründung: Der Begriff „Kleinwuchs“ soll gestrichen werden, da die anderen 

beiden Beispiele ausreichend sind dieser Begriff für Betroffene 

oft diskriminierend wirken. 

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

Gez. F. Schröder / N. Grund
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Jugendausschuss / Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball 

Betrifft: Jugendordnung - §11 Kleinfeldrichtlinien 1. Spielfeld 

Antrag: § 11 Kleinfeld-Richtlinien

Zwecks Übersichtlichkeit Darstellung in Tabellenform. 8er B- und C-Jugend 
wurde eingefügt, F-Jugend wird gestrichen, da hier Kinderfußball gespielt wird 

Jugend 

Platzmaße [m] Tore [m] 

Länge Breite 
Straf-
raum 

Tor-
raum 

Straf-
stoß- 

marke 
Breite Höhe 

E-Jugend
(U11/U10)

45-55 29-39 9 3 9 5 2 

D-Jugend
(U13/U12)

45-70 44-55 11 3 9 5 2 

Der Platz muss in 
jedem Fall länger 

als breit sein. 

8er C-Ju-
gend 

(U15/U14) 

45-70 44-55 11 3 9 5 2 

Der Platz muss in 
jedem Fall länger 

als breit sein. 
8er B-Ju-

gend 
(U17/U16) 

45-70 44-55 11 3 9 5 2 

Der Platz muss in jedem 
Fall länger als breit 

sein.

Begründung: Übersichtlichkeit und Vervollständigung der Jugenden 

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

gez. F. Schröder / N. Grund 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Jugendausschuss 

Betrifft: Antrag JO §12, A Spielklasseneinteilung,  Ziffer 2 Buchstabe b) 
2.D-Junioren, Punkt bb) (2) Bezirksklasse

Antrag: Aufsteiger Bezirksklasse in die Landesklasse 

(…) 

Antragsmöglichkeiten: 
……. 
bb) Auf- und Abstieg (1) Landesklasse Abstieg mindestens ab 
Platz 10.    
(2) Bezirksklasse
Die jeweiligen Staffelsieger, die Staffelzweiten und die Staffeldrit-
ten steigen in die Landesklasse auf.
Abstieg mindestens ab Platz 10.  (…)

Begründung: Auf Grund der Aufsteiger durch Corona spielt die LK zurzeit mit 3 
Staffel a 10 Mannschaften. Gemäß der JO mit 2 Staffel mit min-
destens 12 Mannschaften. 
Um eine Reduzierung auf die Staffelgröße gemäß JO zu errei-
chen, steigt nur der Erste direkt auf, die Zweiten in einem Ent-
scheidungsspiel den dritten Aufsteiger aus der Bezirkslasse auf. 

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

Gez. Frank Schröder 
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Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: Jugendausschuss / Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball 

Betrifft: Jugendordnung  

Antrag: An den relevanten Stellen, welche den Spielbetrieb der Jugend 
betreffen, wird das Word „Jugendausschuss (JA)“ durch die zwei 
Wörter „spielleitende Stelle“ ersetzt. 

an folgende Stellen: 

• §13 Durchführungsbestimmungen
• §14 Allgemeiner Spielbetrieb

Abs.1, Abs.2, Abs.5, Abs.8, Abs.10, Abs.16, Abs.19, Abs. 20
• §16 Nachmeldung / Zurückziehung / Streichung

Abs.2, Abs.2.1 (2x), Abs.4
• §18 Spielbericht

Abs.6 (3x)
• §19 Spielumlegung

Abs.3
• §20 Berufung in Auswahlmaßnahmen

Abs.2
• §22 Jugend-Spielgemeinschaften

Abs.2 (3x), Abs.3, Abs.8
• §24 Ordnungsstrafen / Gebühren

Abs.1

Begründung: Sowohl der JA (Jugendausschuss), also auch der AFM (Aus-
schuss Frauen und Mädchen) treffen Entscheidungen, welche 
den Jugendspielbetrieb betreffen. 

Inkrafttreten: 1. Juli 2024

Gez. F. Schröder / N. Grund 
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Redaktioneller Antrag zur Satzung 
und den Ordnungen 



Berliner Fußball-Verband e. V.  

Arbeits-Verbandstag – 25. November 2023 

Antrag Nr.: 

Antragsteller: BFV-Präsidium 

Betrifft: Möglichkeit, redaktionelle, Anpassungen vorzunehmen 

Antrag: Der Verbandstag möge beschließen, dass der hauptamtliche Ge-
schäftsführer oder eine von ihm beauftragte Person in allen BFV-
Ordnungen eigenständig folgende Änderungen vornehmen darf: 

• Beseitigung von Rechtschreib-, Grammatik- oder Formfehlern,
• Bereinigung falscher Nummerierungen und Aufzählungen,
• Anpassen von falschen Verweisen innerhalb aller Ordnungen,

insbesondere nach Anträgen zur Änderung einzelner Ordnun-
gen, die nach der Annahme des Antrages eine andere Numme-
rierung aufweisen, aber auch darüber hinaus,

• Anpassen des Layouts der Ordnungen, inklusive der Schriftart
und -größe,

• Vereinheitlichung von sprachlichen Bezeichnungen innerhalb
aller Ordnungen („Spielfeld, Spielstätte, Sportplatz, Spiel-
platz…“),

• Übernahme von Änderungen von Funktionsbezeichnungen in
alle Ordnungen („Präsidialmitglied für …“),

Eine eigenständige inhaltliche Änderung ist ausgeschlossen und 
nicht zulässig. Im Zweifel gilt die Fassung, die vom entsprechen-
den Gremium verabschiedet wurde (Verbandstag, Beirat, o.ä.) 

Ordnungen, die wie oben stehend angepasst wurden, sind wie in 
der jeweiligen Ordnung angegeben gültig und werden auf der BFV-
Website mit aktuellem Datum veröffentlicht. Auf die Veröffentli-
chung wird im amtlichen Bekanntmachungsorgan hingewiesen. 

Eine Änderung der Satzung im o.g. Sinne ist nur im Zeitraum zwi-
schen Beschluss und Antrag auf Eintragung mit Zustimmung des 
Vizepräsidenten Rechts möglich. Nach dem Antrag auf Eintragung 
ist eine Anpassung im o.g. Sinne nicht mehr möglich. 
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Begründung: Immer wieder stimmen Verweise, Begriffe o.ä. nicht, weil diese z.B. 
in einer Ordnung geändert, aber nicht auf alle anderen Ordnungen 
übertragen werden. Dieses soll mit diesem Antrag möglich wer-
den. Inhaltliche Änderungen sind ausgeschlossen. 
 

 
Inkrafttreten: sofort, bis auf Widerruf  
 
 
Gez. B. Schultz / J. Schlüschen-Hesterberg 
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Präambel Jahresabrechnung 2022 Berliner Fußball-Verband e. V. 

Operatives Geschäftsergebnis im BFV stabilisiert 

 

Das Jahresergebnis 2022 beläuft sich auf -194 TEUR und liegt damit um 54 TEUR über dem ursprünglich geplanten Ergebnis (-140 TEUR). Ein 
Nachtragshaushalt avisierte ein Planergebnis von -292 TEUR. Dies konnte vor allem mithilfe verschiedener Einsparungen der ehrenamtlichen Ausschüsse 
und anderer Sachkosten im Berliner Fußball-Verband e. V. deutlich verbessert werden.  Diese Entwicklung verdeutlicht, dass alle Mitarbeiter:innen im BFV 
die wirtschaftlich herausfordernde Haushaltslage angenommen und einen Beitrag geleistet haben, um das Jahresergebnis entsprechend positiv zu 
beeinflussen. Des Weiteren wurde seitens der Geschäftsführung und des Ressort Finanzen darauf geachtet, auch in 2022 staatliche Fördermittel – sofern 
der BFV förderfähig war - im Rahmen von Corona-Unterstützungsleistungen in Anspruch zu nehmen, um das Defizit zu minimieren. 
 

Ein wesentlicher Einflussfaktor für das Jahresergebnis 2022 waren die Nachwehen der Corona-Pandemie. Spieleinnahmen, insbesondere im Bereich der 
Bundesliga, konnten nicht in geplanter Höhe erzielt werden. Ebenso wurden geringere Werbeeinnahmen erzielt. Hinzu kamen deutliche Kostensteigerungen 
durch die steigende Inflation. Die erhöhten Kosten haben sich speziell im Bereich der Energiekosten niedergeschlagen. Nichtsdestotrotz hat der Berliner 
Fußball-Verband die Vereine im Haushaltsjahr 2022 bei der Umsetzung des Kinderfußballs finanziell unterstützt. Alle gemeldeten Mannschaften im 
Jugendbereich wurden gleichermaßen im Rahmen der DKLB-Jugendausschüttung bedacht, sodass sich hier Mehrausgaben i.H.v. rund 50 TEUR ergaben. Der 
BFV hat somit in wirtschaftlich unsicheren Zeiten nachhaltig in den Kinderfußball investiert.  Ferner wurde die BFV-Clubberatung sowie an dem FSJ-Programm 
ausgebaut, die untermittelbar den Mitgliedsvereinen als Leistungen des BFV zugutekamen. Ebenso wurden die LSB-Beiträge und die DFBnet-Kosten, wie in 
den Vorjahren, aus dem laufenden BFV-Haushalt beschritten. 
 

Die Corona-Pandemie hat ebenso wie eine herausfordernde Personalsituation im haupt- und ehrenamtlichen Bereich dazu geführt, dass nicht alle Projekte, 
aber auch einige interne Maßnahmen nicht in geplantem Umfang umgesetzt werden konnten. Daraus erfolgte die geschäftspolitische Entscheidung im Jahr 
2022, nachhaltig in das Personal des BFV zu investieren.  
 

Ein weiterer wichtiger Einflussfaktor war zudem die Betriebsprüfung der Jahre 2015 bis 2018, die im Jahr 2022 ihren Abschluss fand. Nach den ersten 
Prüfungsfeststellung ergab eine interne Berechnung im Worst-Case-Szenario eine Steuernachzahlung i.H.v. 250 TEUR. Diese konnte im Rahmen der 
Betriebsprüfung auf eine Gesamtnachzahlung i.H.v. 154 TEUR (davon 13 TEUR Zinsen) vermindert werden. Zudem hat der Berliner Fußball-Verband die Themen 
der Betriebsprüfung bereits für alle Folgejahre ab 2019 berücksichtigt und gleichzeitig die Chance genutzt, selbstständig weitere steuerrechtliche 
Schwachstellen zu identifizieren und zu beseitigen, sodass der Verband für die Zukunft gut gerüstet ist. 
 

Dem Berliner Fußball-Verband e.V. gelang trotz der Herausforderung, die die Corona-Pandemie mit sich brachte, eine Sicherung der Einnahmen und Liquidität.  
Zudem liegt auch aufgrund der hervorragenden Zusammenarbeit mit dem Steuerbüro von Glowacki erneut ein uneingeschränktes Testat des 
Wirtschaftsprüfers zum Jahresabschluss 2022 vor. 
 

Mein persönlicher Dank gilt allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter:innen im gesamten Berliner Fußball-Verband e.V. für Ihr umsichtiges Agieren im 
finanziellen Bereich sowie für die gute und kollegiale Zusammenarbeit in einer – auch im Jahr 2022 – herausfordernden Zeit.  
 

gez. Ralph Rose (Vizepräsident Finanzen & Marketing) 



Jahresabrechnung 2022 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

E I N N A H M E N Plan 2022 Nachtrags-HH Ist 31.12.2022

1. 2. 3.

1. Beiträge / Aufnahmegebühren / Startgebühren  153.000  171.000  172.472 

2. Zuschüsse / Zuwendungen  2.965.000  3.092.000  3.104.011 

2.1.   DKLB-Mittel (LSB)  1.564.000  1.592.000  1.592.243 

2.2.   Zuwendung Sportschule  500.000  537.000  537.341 

2.3.   Zuwendungen DFB / LSB / NOFV  524.000  570.000  579.646 

2.4.   Andere Zuschüsse  371.000  371.000  382.526 

2.5.   Spenden  6.000  22.000  12.255 

3. Spielabgaben  346.000  292.000  306.697 

3.1.   1. - 3. Bundesliga  324.000  270.000  268.047 

3.2.   Regionalliga / Oberliga / Übrige  17.000  17.000  34.128 

3.3.   DFB-Pokal (mit Berliner Mannschaften)  5.000  5.000  4.521 

4. Spieleinnahmen / Kartenverkauf  261.000  237.000  333.301 

4.1.   DFB-Pokalendspiel  121.000  116.000  116.368 

4.2.   Länderspiele (auch Schüler) -                        -                        -                        

4.3.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Erwachsene  131.000  112.000  209.591 

4.4.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Jugend  9.000  9.000  7.342 

5. Gebühren für satzungsgemäße Aufgaben  423.000  469.000  433.822 

5.1.   Pass- und Meldewesen  109.000  135.000  137.270 

5.2.   Rechtsorgane  33.000  43.000  46.280 

5.3.   Spielbetrieb  28.000  28.000  27.769 

5.4.   Ausbildungsentgelte  217.000  217.000  177.031 

5.5.   Ford.-einzug, Mahnwesen, Fehl. Gemeinnützigkeit etc.  36.000  46.000  45.473 

6. Strafen für satzungsgemäße Aufgaben  173.000  193.000  226.935 

6.1.   Rechtsorgane  30.000  35.000  37.840 

6.2.   Nichteinhaltung von Auflagen  8.000  8.000  6.840 

6.3.   Spielbetrieb  40.000  65.000  73.705 

6.4.   Schiedsrichter Soll / Ist  95.000  85.000  108.550 

7. Einnahmen aus Geschäfts- u. anderen Tätigkeiten  791.000  839.000  855.891 

7.1.   Werbung / Vermarktung / Sponsoring  582.000  550.000  412.589 

7.2.   Mieten und Pachten  8.000  8.000  7.920 

7.3.   Beherbergung und Verpflegung  143.000  143.000  259.344 

7.4.   Veranstaltungen  8.000  44.000  4.763 

7.5.   Zinserträge -                        -                         25 

7.6.   Übrige Einnahmen  50.000  94.000  171.250 

G E S A M T E I N N A H M E N  5.112.000  5.293.000  5.433.128 

Erläuterungen

Zuordnung von Werbeeinnahmen direkt zum BPE 1. Herren gemäß BP

weniger Spieleinnahmen durch Corona-Pandemie

Mehreinnahmen im Bereich Strafen (Nichtantritte, unvollständige Spielberichte etc.)

Ausgabe zum Schiedsrichter Soll / Ist neu in E. 14.5.

wegen Corona konnten nicht alle Lehrgänge wie geplant stattfinden

weniger Werbeeinnahmen wegen Corona-Pandemie und direkter Zuordnung zu BPE 1. Herren gemäß BP (s. E 4.3.)

neue Ausbildungslehrgänge, inkl. langfristiger Unterbringung in der Sportschule

Erträge aus aufgelösten Rückstellungen, zusätzliche Versicherungsentschädigungen, Verschiebungen aus E 18.6. und 18.14.

Berlin, 27.10.2023 erstellt von N. Schröter 1 von 3



Jahresabrechnung 2022 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

A U S G A B E N Plan 2022 Nachtrags-HH Ist 31.12.2022

1. 2. 3.

11. Leistungen für Mitgliedsvereine  888.000  836.500  798.497 

11.1.   Beiträge und Abgaben an Verbände  384.000  384.000  383.853 

11.2.   Ausschüttungen Jugend  320.000  375.000  358.400 

11.3.   SR-Bekleidungszuschüsse  13.000  13.000  12.015 

11.4.   Sonstige Vereinszuwendungen  145.000  38.500  19.636 

11.5.   Verbandstage / Beirat / Vollversammlungen  7.000  7.000  561 

11.6.   Ehrungen und Ehrungsveranstaltungen  19.000  19.000  24.030 

12. Ausgaben zu Spieleinnahmen / Kartenverkauf  250.000  163.000  170.521 

12.1.   DFB-Pokalendspiel  80.000  2.000  3.066 

12.2.   Länderspiele (auch Schüler) -                        -                        -                        

12.3.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Erwachsene  134.000  135.000  141.775 

12.4.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Jugend  31.000  21.000  21.159 

12.5.   DFB–Pokal (mit Berliner Mannschaften)  5.000  5.000  4.521 

13. Spielbetrieb / Meldewesen / Schiedsrichter  566.000  229.000  192.301 

13.1.   Personalaufwand  337.000 -                        -                        

13.2.   Spielausschuss  42.000  42.000  35.691 

13.3.   Jugendausschuss  37.000  37.000  27.603 

13.4.   Schiedsrichterausschuss  27.000  27.000  22.111 

13.5.   Rechtsorgane  24.000  24.000  13.565 

13.6.   DFBnet-Kosten  77.000  77.000  87.837 

13.7.   Druckkosten Spielbetrieb  2.000  2.000 -                        

13.8.   Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball  20.000  20.000  5.494 

14. Qualifizierung / Lehrtätigkeit  680.000  249.700  209.948 

14.1.   Personalaufwand Betrieb LLZ  204.000  700 -                        

14.2.   Verpflegungskosten LLZ  22.000 -                        -                        

14.3.   Personalaufwand Qualifizierung/Lehrtätigkeit  205.000 -                        -                        

14.4.   Honorare und Sachkosten Lehrtätigkeit  138.000  138.000  97.623 

14.5.   SR-Lehrstab und -Qualifizierung  111.000  111.000  112.326 

15. Talentförderung / Auswahlmaßnahmen  624.000  259.450  277.906 

15.1.   Personalaufwand Betrieb LLZ  204.000  700 -                        

15.2.   Verpflegungskosten LLZ  40.000  40.000  48.500 

15.3.   Personalaufwand Verbandstrainer  125.000 -                        -                        

15.4.   Ausrüstung Auswahlmannschaften  24.000  24.000  39.358 

15.5.   Auswahlmaßnahmen  231.000  194.750  190.049 

15.6.   Ausgaben DFB-Trainer sportbetonte Schulen -                        -                        -                        

15.7.   Mädchenfußball / Mädchenstützpunkte -                        -                        -                        

Erläuterungen

Verschiebung Personalkosten Club-/Vereinsberatung u. Vereins-FSJ'ler in E 18.1.

außerplanmäßig DFB-Dankeschönveranstaltung Ehrenamt bereits in 2022, dafür Wegfall in 2023

zusätzliche Sachkosten durch Kostenerstattung DFB abgedeckt, insgesamt Gewinn erzielt

leicht erhöhte Kosten abgedeckt durch deutlich höhere Einnahmen (s. E 4.3.)

Resultat BP - erhöhte Kosten durch fehl. Vorsteuerabzug im ideellen Bereich (konnte bei HH-Planung noch nicht berücksichtigt werden)

deutliche Einsparungen bei Auslagenerstattungen und Sachkosten

wieder vermehrt interne Maßnahmen (insbes. im Bereich der Talentförderung)

Resultat BP - 22T€ USt aus innergem. Erwerben (Nike-Ausstattung) der Jahre 2015-2018

Berlin, 27.10.2023 erstellt von N. Schröter 2 von 3



Jahresabrechnung 2022 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

A U S G A B E N Plan 2022 Nachtrags-HH Ist 31.12.2022

1. 2. 3.

16. Soziale Aufgaben und Projekte  603.000  366.900  248.239 

16.1.   Landesprojekte  351.000  203.400  148.722 

16.2.   Bundesprojekte -                        -                        -                        

16.3.   DFB-Projekte  125.000  60.500  57.584 

16.4.   BFV- und andere Projekte  127.000  103.000  41.933 

17. Grundstücke / Gebäude  405.000  468.000  438.129 

17.1.   HdF - Bewirtschaftungs- und Betriebskosten  59.000  60.000  53.828 

17.2.   HdF - Instandhaltung  25.000  25.000  22.320 

17.3.   HdF - Gebäude-AfA / Investitionen / Ausstattung  50.000  50.000  46.506 

17.4.   LLZ - Bewirtschaftungs- und Betriebskosten  166.000  200.000  199.413 

17.5.   LLZ - Instandhaltung  88.000  108.000  104.104 

17.6.   LLZ - Gebäude-AfA / Investitionen / Ausstattung  17.000  25.000  11.958 

18. Verwaltungskosten  1.236.000  3.012.450  3.291.637 

18.1.   Personalaufwand  598.000  2.307.450  2.384.526 

18.2.   Übrige Organe und Ausschüsse  55.000  55.000  29.671 

18.3.   Öffentlichkeitsarbeit, Werbung und Repräsentation  208.000  68.000  47.337 

18.4.   Veranstaltungen  91.000  298.000  317.679 

18.5.   Rechts- und Beratungskosten, Prüfungsgebühren  43.000  43.000  67.271 

18.6.   Abschreibungen (Arbeitsmittel)  6.000  6.000  31.678 

18.7.   EDV und Betriebskosten Büromaschinen  87.000  87.000  87.411 

18.8.   Büromaterial und Fachliteratur  12.000  12.000  9.390 

18.9.   Porto- und Telefongebühren  32.000  32.000  30.132 

18.10.   Reisekosten  7.000  7.000  9.013 

18.11.   Fuhrparkkosten  35.000  35.000  44.189 

18.12.   Versicherungen  9.000  9.000  10.086 

18.13.   Bankgebühren  5.000  5.000  8.687 

18.14.   Sonstige Ausgaben inklusive Steuern  48.000  48.000  214.567 

G E S A M T A U S G A B E N  5.252.000  5.585.000  5.627.180 

E R G E B N I S  L T.  P L A N / B W A - 140.000            - 292.000           - 194.052            

erhöhte Aufw. wg. Qualifizierungsmaßnahme aus Kooperation mit Hertha BSC, abgedeckt durch deutlich höhere Einnahmen (s. E 7.3.)

zusätzliche Kosten Marken-Relaunch (als Teil von Future BFV)

neue Zuordnung Auflösung Sonderposten in dieser Etatposition, im Rahmen der HH-Planung Gegenrechnung bei Einnahmen (E 7.6.)

seit 2022 Zusammenfassung aller Personalkosten in Etatposition 18.1.

Verschiebung Personalkosten in E 18.1., neue Website erst in 2024

Verschiebung Personalkosten in E 18.1.; Einsparung Kosten Future BFV (konkrete Umsetzung 2023 bis 2025)

In den Vorjahren wurden zur besseren Lesbarkeit und zum besseren Verständnis auf vereinzelten Etatpositionen bestimme Einnahmen und Ausgaben verrechnet. Für die Jahresabrechnung 2020 wurde darauf erstmalig verzichtet. Somit sind jetzt die 

Gesamteinnahmen und -ausgaben sowohl in der Jahresabrechnung als auch in der Gewinn- und Verlustrechnung identisch. Dadurch kommt es vor allem auf den Etatpositionen E 7.6., A 14.5., A 18.6. und A 18.14. zu größeren Abweichungen zwischen Plan- und Ist-

Werten.

Die Abrechnung beinhaltet den Vergleich der Jahresabrechnung mit den Planzahlen für das Jahr 2022.

wieder vermehrt Präsenzveranstaltungen (vor allem DFB, aber auch Seminare für MA) in 2022

erhöhte laufende Kosten wg. Preissteigerungen

insges. leicht gestiegene Versicherungsprämien

insbes. Nachzahlung Steuern/Zinsen BP 2015-2018

insbes. Verschiebung Personalkosten in E 18.1.; wg. Corona keine vollst. Umsetzung aller Projekte möglich

Verschiebung Personalkosten in E 18.1.

Berlin, 27.10.2023 erstellt von N. Schröter 3 von 3















































































































Präambel Haushaltsplan 2024      Berliner Fußball-Verband e.V. 

Zurück zu einem ausgeglichenen Haushaltsplan 

 

Auf Grundlage der Erfahrungen aus den Wirtschaftsjahren 2021 bis 2023 und der mittelfristigen Finanzplanung 2024 – 2028 wird ein ausgeglichener 
Haushaltsplan für das Kalenderjahr 2024 vorgeschlagen. 

Die für die Haushaltsplanung 2023 eingeführte Budgetierung wurde für die Haushaltsplanung 2024 weitergeführt und ermöglichte die Planung mit der „Top-
Down-Methode“.  

Die beschlossene stufenweise Erhöhung der Mitgliedsbeiträge des Landessportbundes Berlin (bis 2027 um ca. 45% bzw. rund 200 TEUR) wird für das 
Haushaltsjahr 2024 zu Mehrkosten in Höhe von 80 TEUR führen. Trotzdem sind die Zuwendungen an die Mitgliedsvereine und auch die Ausgaben für die 
diversen BFV-Ausschüsse nicht bzw. nicht wesentlich reduziert worden. Ebenfalls wurden die seit zehn Jahren unveränderten Mitgliedsbeiträge im Berliner 
Fußball-Verband e.V. nicht angepasst, trotz einer kumulierten Inflationssteigerung in den Jahren 2013 bis 2023 von rund 24 %. 

Auf der Einnahmeseite wurde mit höheren Einnahmen aus DKLB-Mitteln geplant. Des Weiteren konnte ein höherer Etatansatz im Bereich der DFB-
Zuwendungen, durch den neuen DFB/DFL-Grundlagenvertrag, gewählt werden. Im Bereich der Projektzuschüsse wurden durch diverse Projekte im Rahmen 
der EURO 2024 höheren Einnahmen berücksichtigt. Ebenfalls wird durch eine Dauerbelegung im Bereich der Sportschule mit höheren Einnahmen geplant. 
Im Bereich der Spielabgaben musste wegen der Zugehörigkeit von Hertha BSC in der 2. Bundesliga ein niedriger Etatansatz gewählt werden. 
 

Auf der Ausgabenseite musste im Wesentlichen mit höheren Ausgaben bei den LSB-Mitgliedsbeiträgen, zum einen durch die Beitragserhöhung und zum 
anderen durch die gestiegenen Mitgliederzahlen, geplant werden. Ebenfalls wurden im Rahmen der EURO 2024 die entsprechenden Projektausgaben 
berücksichtigt. Des Weiteren wurden die Kosten für notwendige Instandhaltungen im Haus des Fußballs und für die erforderlichen Investitionen in das 
Personal (u.a. durch neu geschaffene Stellen) entsprechend angesetzt. Bei den Personalkosten ist die Erhöhung teilweise durch Projektzuschüsse gedeckt. 
Bei den Honorarkosten im Qualifizierungsbereich konnte ein niedriger Ansatz gewählt werden, da ein Teil der Lehrtätigkeiten durch zusätzliche hauptamtliche 
Mitarbeiter:innen übernommen werden.  
 

Ferner wird die BFV-Clubberatung sowie das FSJ-Programm unverändert fortgeführt, die untermittelbar den Mitgliedsvereinen als Leistungen des BFV 
zugutekommen. Ebenso werden die LSB-Beiträge und die DFBnet-Kosten auch im Jahr 2024 aus dem laufenden BFV-Haushalt bestritten. 

Abschließend bleibt festzuhalten, dass im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung bis 2028 davon auszugehen ist, dass verschiedene Kosten auch in den 
folgenden Kalenderjahren steigen. Dazu gehören u.a. die bereits erwähnte Steigerung der LSB-Mitgliedsbeiträge, aber auch die notwendigen weiteren 
Investitionen in Personal (Ehren- und Hauptamt) sowie die Instandhaltungs- und Bewirtschaftungsmaßnahmen in der Sportschule als auch im Haus des 
Fußballs. Um diese Kostensteigerungen aufzufangen und die zukunftsweisenden Investitionen zu tätigen, müssen für die mittelfristige Finanzplanung bis 
2028 neben der weiteren Prüfung von möglichen Kostensenkungen, auch weitere Einnahmesteigerungen bzw. neue Einnahmemöglichkeiten erarbeitet 
werden. 

gez. Ralph Rose (Vizepräsident Finanzen & Marketing) 



Haushaltsplan 2024 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

E I N N A H M E N Ist 2022 Plan 2023 Plan 2024
Spalte 1. 2. 3.

1. Beiträge / Aufnahmegebühren 172.472               173.000              164.000              

2. Zuschüsse / Zuwendungen 3.104.011             3.090.000          3.909.000          

2.1.   DKLB-Mittel (LSB) 1.592.243            1.645.000           1.746.000            
2.2.   Zuwendung Sportschule 537.341                500.000             500.000             
2.3.   Zuwendungen DFB / LSB / NOFV 579.646              536.000              591.000              
2.4.   Andere Zuschüsse 382.526              403.000              1.053.000           
2.5.   Spenden 12.255                 6.000                  19.000                 

3. Spielabgaben 306.697              347.000             256.000             

3.1.   1. - 3. Bundesliga 268.047              325.000              221.000               
3.2.   Regionalliga / Oberliga / Übrige 34.128                  17.000                 30.000                
3.3.   DFB-Pokal (mit Berliner Mannschaften) 4.521                    5.000                  5.000                  

4. Spieleinnahmen / Kartenverkauf 333.301               250.000             269.000             

4.1.   DFB-Pokalendspiel 116.368                121.000                126.000               
4.2.   Länderspiele (auch Schüler) -                            15.000                 -                            
4.3.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Erwachsene 209.591               105.000              133.000               
4.4.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Jugend 7.342                   9.000                  10.000                 

5. Gebühren für satzungsgemäße Aufgaben 433.822              529.000             547.000             

5.1.   Pass- und Meldewesen 137.270                136.000               140.000              
5.2.   Rechtsorgane 46.280                43.000                50.000                
5.3.   Spielbetrieb 27.769                 30.000                32.000                
5.4.   Ausbildungsentgelte 177.031                284.000              282.000              
5.5.   Ford.-einzug, Mahnwesen, Fehl. Gemeinnützigkeit 45.473                 36.000                43.000                

6. Ordnungsgelder / Strafen f. satz.-gem. Aufgaben 226.935              200.000             243.000             

6.1.   Rechtsorgane 37.840                 35.000                38.000                
6.2.   Nichteinhaltung von Auflagen 6.840                   8.000                  8.000                  
6.3.   Spielbetrieb 73.705                 75.000                91.000                 
6.4.   Schiedsrichter Soll / Ist 108.550               82.000                106.000              

7. Einnahmen a. Geschäfts- u. anderen Tätigkeiten 855.891               1.196.000            1.229.000           

7.1.   Werbung / Vermarktung / Sponsoring 412.589               554.000              516.000              
7.2.   Mieten und Pachten 7.920                   9.000                  9.000                  
7.3.   Beherbergung und Verpflegung 259.344              560.000             595.000             
7.4.   Veranstaltungen 4.763                   8.000                  8.000                  
7.5.   Zinserträge 25                        5.000                  10.000                 
7.6.   Übrige Einnahmen 171.250                60.000                91.000                 

G E S A M T E I N N A H M E N 5.433.128            5.785.000          6.617.000           

Keine höhere Einnahmen, sondern Verschiebung von A 18.6.

Höhere Einnahme u.a. durch die Dauerbelegung

Keine höhere Einnahmen, sondern Verschiebung auf A 14.5.

Erläuterungen

Höhere Zuwendung durch gestiegene Mitgliederzahlen

Höhere Einnahmen durch neuen DFB/DFL-Grundlagenvetrag

div. neue Projekte im Zusammenhang mit der EURO 2024

Geringere Spieleinnahmen, da Hertha BSC in der 2. Bundesliga
Höhere Einnahmen aus RL/OL und Freundschaftsspiele 1. FC Union

Anpassung an IST-Zahlen 2023
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Haushaltsplan 2024 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

A U S G A B E N Ist 2022 Plan 2023 Plan 2024
Spalte 1. 2. 3.

11. Leistungen für Mitgliedsvereine 798.497              843.000             894.000             

11.1.   Beiträge und Abgaben an Verbände 383.853              439.000              519.000              
11.2.   Ausschüttungen Jugend 358.400              320.000              320.000              
11.3.   SR-Bekleidungszuschüsse 12.015                  13.000                 13.000                 
11.4.   Sonstige Vereinszuwendungen 19.636                 35.000                34.000                
11.5.   Verbandstage / Beirat / Vollversammlungen 561                       30.000                2.000                  
11.6.   Ehrungen und Ehrungsveranstaltungen 24.030                6.000                  6.000                  

12. Ausgaben zu Spieleinnahmen / Kartenverkauf 170.521                162.000              182.000              

12.1.   DFB-Pokalendspiel 3.066                   2.000                  2.000                  
12.2.   Länderspiele (auch Schüler) -                            -                            -                            
12.3.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Erwachsene 141.775                130.000               148.000               
12.4.   Berliner Endspiele/Meisterschaften Jugend 21.159                  25.000                27.000                
12.5.   DFB-Pokal (mit Berliner Mannschaften) 4.521                    5.000                  5.000                  

13. Spielbetrieb / Meldewesen / Schiedsrichter 192.301                219.000              211.000               

13.1.   Personalaufwand -                            -                            -                            
13.2.   Spielausschuss 35.691                 36.000                36.000                
13.3.   Jugendausschuss 27.603                 34.000                34.000                
13.4.   Schiedsrichterausschuss 22.111                   24.000                24.000                
13.5.   Rechtsorgane 13.565                 24.000                14.000                 
13.6.   DFBnet- und andere EDV-Kosten 87.837                 86.000                88.000                
13.7.   Druckkosten Spielbetrieb -                            -                            -                            
13.8.   Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball 5.494                   15.000                 15.000                 

14. Qualifizierung / Lehrtätigkeit 209.948              307.000             231.000              

14.1.   Personalaufwand Betrieb LLZ -                            -                            -                            
14.2.   Verpflegungskosten LLZ -                            -                            -                            
14.3.   Personalaufwand Qualifizierung/Lehrtätigkeit -                            -                            -                            
14.4.   Honorare und Sachkosten Lehrtätigkeit 97.623                 199.000              108.000              
14.5.   SR-Lehrstab und -Qualifizierung 112.326                108.000              123.000               

15. Talentförderung / Auswahlmaßnahmen 277.906              263.000             226.000             

15.1.   Personalaufwand Betrieb LLZ -                            -                            -                            
15.2.   Verpflegungskosten LLZ 48.500                50.000                -                            
15.3.   Personalaufwand Verbandstrainer -                            -                            -                            
15.4.   Ausrüstung Auswahlmannschaften 39.358                 24.000                26.000                
15.5.   Auswahlmaßnahmen 190.049               189.000              200.000             
15.6.   Ausgaben DFB-Trainer sportbetonte Schulen -                            -                            -                            
15.7.   Mädchenfußball / Mädchenstützpunkte -                            -                            -                            

Steigende Mitgliederzahlen und Beitragserhöhung LSB

Anpassung an IST-Zahlen 2023

Keine Kostensenkung, sondern in A 18.4. geplant

Keine höhere Ausgaben, sondern Verschiebung von E 6.4.
Kostensenkung durch Übernahme von hauptamtl. Mitarbeitern

Anpassung an IST-Zahlen Vorjahre

Erläuterungen
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Haushaltsplan 2024 Berliner Fußball-Verband e. V.

Alle Angaben in €

A U S G A B E N Ist 2022 Plan 2023 Plan 2024
Spalte 1. 2. 3.

16. Soziale Aufgaben und Projekte 248.239              277.000              691.000              

16.1.   Landesprojekte 148.722               180.000              606.000             
16.2.   Bundesprojekte -                            -                            -                            
16.3.   DFB-Projekte 57.584                 40.000                41.000                 
16.4.   BFV- und andere Projekte 41.933                  57.000                44.000                

17. Grundstücke / Gebäude 438.129               492.000             438.000             

17.1.   HdF - Bewirtschaftungs- und Betriebskosten 53.828                65.000                66.000                
17.2.   HdF - Instandhaltung 22.320                 43.000                64.000                
17.3.   HdF - Gebäude-AfA / Investitionen / Ausstattung 46.506                50.000                48.000                
17.4.   LLZ - Bewirtschaftungs- und Betriebskosten 199.413                246.000              194.000               
17.5.   LLZ - Instandhaltung 104.104                73.000                49.000                
17.6.   LLZ - Gebäude-AfA / Investitionen / Ausstattung 11.958                  15.000                 17.000                 

18. Verwaltungskosten 3.291.637            3.272.000           3.744.000          

18.1.   Personalaufwand 2.384.526           2.612.000           3.014.000           
18.2.   Übrige Organe und Ausschüsse 29.671                  67.000                67.000                
18.3.   Öffentlichkeitsarbeit, Werbung und Repräsentation 47.337                 62.000                62.000                
18.4.   Veranstaltungen 317.679                238.000              274.000              
18.5.   Rechts- und Beratungskosten, Prüfungsgebühren 67.271                  45.000                41.000                 
18.6.   Abschreibungen (Arbeitsmittel) 31.678                  12.000                 34.000                
18.7.   EDV und Betriebskosten Büromaschinen 87.411                   91.000                 101.000               
18.8.   Büromaterial und Fachliteratur 9.390                   12.000                 10.000                 
18.9.   Kommunikationskosten 30.132                  27.000                25.000                
18.10.   Reisekosten 9.013                    7.000                   7.000                   
18.11.   Fuhrparkkosten 44.189                 35.000                35.000                
18.12.   Versicherungen 10.086                 9.000                  11.000                  
18.13.   Bankgebühren 8.687                   7.000                   9.000                  
18.14.   Sonstige Ausgaben inklusive Steuern 214.567               48.000                54.000                

G E S A M T A U S G A B E N 5.627.180            5.835.000          6.617.000           

E R G E B N I S - 194.052 - 50.000 0                            

Steigerung durch Sachkosten Projekte zur EURO 2024

Keine Kostensenkung, sondern in A 18.4. geplant

notwendige Instandhaltungen 

u.a. Ausgaben Sportschule, Verschiebungen von A 15.2. + A 17.4.

notwendige Investition + Erhöhung durch Projekte zur EURO 2024

notwendige Investition, teilweise durch Zuwendung LSB abgedeckt

Keine höhere Ausgaben, sondern Verschiebung von E 7.6.

Erläuterungen

 30.08.2023 3 von 3
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